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Aus den Vorreden zur ersten bis siebenten 

Auflage, 

Mit Vergnügen entsprach ich der Einladung des Herrn 
Direktor Sauppe, einige Reden des Lysias und nach nicht zu 
langer Frist auch einige von Isokrates für Schüler oberer 
Gymnasialklassen, etwa für Sekunda, wo sich Lysias vorzüglich 
schicken würde, zu bearbeiten. Wie mein verehrter Freund 
habe ich selber zu wiederholten Malen erfahren, dafs auf dieser 
Stufe die Schüler den Lysias mit grofser Lust und mit leben- 
digem Interesse lesen, und habe wahrgenommen, wie gerne sie 
sich durch den reichen Inhalt und durch die aus dem Leben 
gegriffenen Scenen in das Verständnis athenischer Zustände 
hineinführen lassen, wie reizend ihnen des Lysias Darstellung 
vorkommt und wie viel sie durch ihn an Übung im Griechisch- 
lesen gewinnen und an Vorbereitung zu schwereren Prosaikern, 
wie Demosthenes, Thukydides. Die Erfahrung gab den Mals- 
stab für die Art der Bearbeitung in dem Sinne, dafs, nachdem 
einige dieser Reden in der Schule erklärt worden sind, der 
Schüler bei gewecktem Interesse die nötige Hülfe erhalte, um 
die übrigen privatim zu lesen. Denn da viel gelesen werden 
mufs, um das klassische Altertum kennen zu lernen und dauernd 
lieb zu gewinnen, dagegen die Zahl der öffentlichen Lehr- 
stunden hiefür eher vermindert als vermehrt wird, so muls die 
Privatlektüre als Ergänzung hinzutreten, und sie wird es, 
recht geleitet, mit grolsem Nutzen. Das schwerste für den 
Schüler ist bei jedem neuen Stücke, sich zu orientieren. Dazu 
dienen die Einleitungen, welche den Boden, auf dem jede Rede 
steht, und ihre Umgebung darstellen sollen. — Die Urheber 
von Verbesserungen oder Annäherungen an das Richtige habe 
ich gerne genannt und stimme dem bei, was Funkhänel 
hierüber in den Jahrb. f. Phil. u. Päd. LX 3 geäulsert hat. 
Für junge Leute ist es heilsam und ermunternd zu sehen, wie 
mancher trefflliche Mann um die Auffindung des Wahren sich 
bemüht und verdient gemacht hat. Ich glaube dessen un- 
geachtet getreu dem Programm durch die Anmerkungen den 
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Schüler nicht vom Schriftsteller. ab, sendern durch Anregung 
des Nachdenkens auf geradestem. Wege, in denselben hinein- 
geführt zu haben. RN 

In der Reihenfolge der Reden habe ich nicht den Übergang 
von leichtern zu schwerern im Auge gehabt, sondern die zwölfte 
vorangestellt, weil sie über des Lysias Persönlichkeit und über 
die politischen Zustände belehrt; dann folgen solche, welche 
weiter über diese Zustände und über Licht und Schatten im 
damaligen öffentlichen Leben Athens Kunde geben, während 
man aus den letzten teils civilistische teils Privatverhältnisse 
in grofser Mannigfaltigkeit kennen lernt. Darum hindert nichts 
mit den kürzern und leichtern zu beginnen, wie ich selbst bis- 
weilen in der Schule bei den letzten anfangen lasse. 

Vorzüglichen Dank schulde ich dem verdienten Mitredakteur 
dieser Sammlung, dem Herrn Prof. Hermann Sauppe, der 
mir mit seiner altbewährten Freundschaft treulich Rat und 
Beistand geleistet und Zeit und Mühe nicht gespart hat, mit 
mir brieflich über Fragen und Zweifel zu verhandeln. Berich- 
tigungen der Erklärung und schöne Emendationen von ihm 
finden sich mehrfach auf jedem Bogen. 

Aarau 1848. 53. 59. 64. 69. 72. 75. 

RB. Rauchenstein. 

Aus den Vorreden zur achten bis zehnten 

Auflage. 

Gern kam ich der ehrenvollen Aufforderung nach, die 
achte Auflage von Rauchensteins Lysiasausgabe zu besorgen: 
ist sie es doch gerade gewesen, die in der neueren Zeit ein 
tieferes Studium des Redners angeregt hat. 

Das etwas zu starke Bändchen ist auf den Wunsch des 
Herrn Verlegers in 2 Teile zerlegt. Den Text habe ich mit 
dem Scheibeschen genau verglichen mit sorgfältiger Berück- 
sichtigung der neuen Vergleichungen der Heidelberger Hand- 
schrift. In den Anmerkungen habe ich durchgreifende 
Änderungen nicht vorgenommen, wie ich das Rauchensteins 
Andenken schuldig zu sein glaubte; die Citate sind mannigfach 
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berichtigt, einige Bemerkungen, besonders Angaben von Ver- 
mutungen gestrichen. Im Anhang, den hoffentlich bald 
eine kritische Ausgabe von berufener Hand zu entlasten er- 
laubt, war es mein Bestreben, die nicht selten falschen An- 
gaben thunlichst zu berichtigen. — Von den vorhergehenden 
Ausgaben unterscheidet sich die neunte hauptsächlich dadurch, 
dafs die meisten kritischen Bemerkungen aus dem Kommentar 
gestrichen sind. Die mir seit 1880 bekannt gewordenen Ar- 
beiten zu Lysias sind gewissenhaft benutzt. Vor allem sind 
hier die neuen Auflagen der Frohbergerschen Ausgaben 
zu nennen, die von G. Gebauer mit bewundernswertem 
Fleifs und Gelehrsamkeit besorgt sind. Ferner erwähne ich 
die trefflichen Jahresberichte von Roehl und Albrecht, so- 
wie die Arbeiten von Stutzer, denen ich für ihre wohl- 
wollenden Beurteilungen zu Dank verpflichtet bin. — Sehr 
viel Neues und Anregendes enthält die Ausgabe von Andreas 
Weidner: Lysiae orationes selectae, für den Schulgebrauch 
herausgegeben, Leipzig 1888. Wenn auch von den zahlreichen 
Vermutungen, durch die er den Text zu bessern versucht, 
viele schon von andern gemacht sind, viele andere sich bei 
sorgfältiger Prüfung als unnötig, willkürlich oder zu gewalt- 
sam ergeben, so wollen wir doch darum nicht mäkeln, sondern 
ihm dankbar sein für das Gute, das er geleistet hat. 

Der Text der zehnten Auflage ist vielfachen Wünschen 
entsprechend von eckigen Klammern frei, da ich die Inter- 
polationen gänzlich ausgeschieden habe. In den Einleitungen 
und Anmerkungen sind die entbehrlichen Fremdwörter aus- 
gemerzt. 

Elberfeld 1880. 1883. 1889. 

Karl Fuhr. 

Zur elften Auflage. 

Seit dem Erscheinen der zehnten Auflage ist ein ver- 
hältnismäfsig langer Zeitraum vergangen, bis eine neue Auf- 
lage nötig wurde; das erklärt sich einmal daraus, dafs die 
letzte Auflage um ein Drittel stärker war als gewöhnlich, und 
weiter daraus, dafs nach den Lehrplänen vom Jahre 1891 
Lysias nicht unter den Schriftstellern aufgeführt ist, die in 
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der Obersekunda der preufsischen Gymnasien gelesen werden. 
Die unausbleibliche Folge war, dals er in der ersten Zeit nach 
der Einführung der neuen Lehrpläne bei uns so gut wie gar 
nicht gelesen wurde und man erst wieder schüchtern mit der 
Lektüre begann, als der Herr Geh. Oberregierungsrat D. Dr. 
Schrader in der Generalversammlung des Gymnasialvereins 
im J. 1892 erklärt hatte: „Dals unter den Klassikern der 
Obersekunda Lysias nicht erwähnt wird, wollen wir eher als 
ein Vergessen, denn als ein Verbot auffassen‘ (Das hum. 
Gymn. 1892, 98). Nach Ausweis der Programme nimmt in 
den letzten Jahren die Lysiaslektüre wieder zu, es dringt eben 
die Erkenntnis mehr und mehr durch, dafs abgesehen von 
allem andern der Redner, dessen Vorzüge ganz besonders in 
der unübertrefflichen Erzählung hervortreten, den naturge- 
mälsen Übergang von der Lektüre der Geschichtschreiber zu 
der der Redner bildet. 

Der neuen Auflage ist vornehmlich Aristoteles’ Schrift vom 
Staat der Athener zu gute gekommen, aber auch der neuen 
Litteratur verdanke ich vielfache Förderung und Belehrung. 
Ich nenne hier vor allem die neue Auflage der Frohberger- 
schen Ausgabe, die in Th. Thalheim einen ebenso sorg- 
samen, wie gelehrten Bearbeiter erhalten hat. Im Text bin 
ich mehrfach zur Überlieferung zurückgekehrt, wie ja über- 
haupt die Philologie im letzten Jahrzehnt konservativer ge- 
worden ist. Für Lysias trifft das allerdings nur halb zu, 
denn R. Schnee, der Herausgeber der Kocksschen Ausgabe, 
schneidet tiefer ein als einer vor ihm, ganze Stücke erklärt 
er für unecht, in der Rede g. Agoratos etwa den achten Teil. 
In den Anmerkungen habe ich an schwierigen Stellen etwas 
mehr als bisher das Verständnis zu erleichtern gesucht und 
statt der Verweisungen auf die Grammatiken von Krüger und 
Koch, von denen sich die eine wohl kaum noch in Schüler- 
händen befindet, die andere auch nicht mehr so weit verbreitet 
ist wie vor zehn Jahren, lieber die Regel selbst gegeben. Der 
Anhang enthält jetzt die Abweichungen von der Pfälzer Hand- 
schrift und ist dadurch leider noch mehr angeschwollen, aber 
da die sehnlich erwartete kritische Ausgabe immer noch aus- 
bleibt, habe ich geglaubt den vielfach ausgesprochenen Wünschen 
nachgeben zu müssen. 

Berlin W. April 1899. 

Karl Fuhr. 
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EINLEITUNG. 

In der Dekas der attischen Redner nimmt Lysias, obwohl 
kein athenischer Bürger, doch vermöge seiner echt attischen 
Eigenschaften, eine Stelle mit vorzüglichem Recht ein.t) Sein 
Vater Kephalos, ein reicher Bürger von Syrakus, hatte sich, 
wahrscheinlich unzufrieden mit den staatlichen Verhältnissen 
seiner Vaterstadt, auf das Zureden seines Freundes und Gast- 
freundes Perikles in Athen niedergelassen, wo er friedlich und 
angesehen 30 Jahre (Lys. 12, 4) als Metöke (Schutzverwandter) 
lebte und in hohem Alter starb. Dafs er ein Mann von Cha- 
rakter und Geist und den politischen Grundsätzen des Perikles 
zugethan war, dafür zeugt eben diese Zuneigung des Perikles; 
und welche Achtung Kephalos in Athen genofs, beweist Platon 
in dem anmutigen Eingang seiner Bücher vom Staate, da er 
dies Gespräch im Hause des Kephalos halten lälst, den er uns 
als einen: würdevollen und verehrten Greis schildert.?2) Als 
Metöke trieb er wahrscheinlich in dem verkehrreichen Pei- 
raieus, wie später seine Söhne, ein Gewerbe. Und da er sich 
in den Leiturgien, wozu die Schutzverwandten wie die Bürger 
verpflichtet waren, sehr freigebig erzeigte, so ist es möglich, 
dafs er schon durch die Verwendung des mächtigen Perikles 
die Isotelie bekam, womit er das Recht der Erwerbung von 
Grundbesitz erlangte und den Bürgern fast gleichgestellt wurde, 
nur dafs er von der Teilnahme an den Staatsangelegenheiten 
ausgeschlossen war. Seine Söhne wenigstens waren später 
Isotelen. 

1) Cic. Brut. 16, 63 est enim Atticus, quoniam certe Athenis est 
et nalus et mortuus et functus omni civium munere; sollen jedoch die 
letzten vier Worte nicht einen thatsächlichen Irrtum enthalten, so können 
sie sich nur auf die Leistungen beziehen, zu denen die Isotelen in gleicher 
Weise wie die Bürger verpflichtet waren. 

2) S. über Kephalos auch Curtius, Griech. Gesch, II5 272. 
Lysias I. 11. Aufl. 1 
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Kephalos hatte drei Söhne: Polemarchos, von den Alten 
mit dem Namen Philosoph erwähnt, Lysias und Euthydemos.!) 
Dafs ein solcher Vater seinen Söhnen eine vorzügliche Bildung 
zu teil werden liefs, ist selbstverständlich anzunehmen. Von 
Lysias wird denn auch ausdrücklich berichtet, dafs er mit den 
vornehmsten Athenern erzogen wurde. Geboren war er nach 
dem übereinstimmenden Zeugnis Ciceros (S. 1 Anm. 1), Dionysios’ 
v. Halikarnafs und des Verfassers der Lebensbeschreibungen 
der 10 Redner zu Athen. Mit nicht so völliger Sicherheit lälst 
sich sein Geburtsjahr angeben;?) man kann nur sagen, dafs 

1) Brachyllos war nicht der Sohn des Kephalos, wie der Verfasser 
der Lebensbeschreibungen der 10 Redner angiebt, sondern der Schwieger- 
sohn, seine Tochter heiratete dann Lysias, wie Westermann aus der Art, 
wie diese Personen in der R. g. Neaira ([Dem.] 59, 22) erwähnt werden, 
richtig geschlossen hat. 

2) Es bestehen darüber drei Annahmen. Die erste stützt sich auf 
die Angabe Pseudoplutarchs Leben der 10 Redner, wonach Lysias Ol. 
80, 2==459 geboren wurde. Sie beruht wohl nur auf Vermutung, wie 
Dionysios de Lysia 1 παραγενόμενος addıs eis ᾿Αϑήνας κατ᾽ ἄρχοντα 
Kahklav, ἕβδομον καὶ τεσσαρακοστὸν Eros ἔχων, ὡς ἄν τες eixd- 
osse» zeigt. Man wulfste, dafs Lysias 15 Jahre alt nach Thurioi ge- 
gangen war, und indem man dabei die erste Gründung annahm (444, 
Dion. a. a. O.), kam man zum Jahre 459. Dieser Annahme, der zuerst 
Vater entgegengetreten ist, folgen Rademacher, De Lysiae oratoris 
aetate, Berol. 1865; A. Schöne, Die Biographien der zehn αἰΐ, Redner 
(Jahrbb. f. Philol. 1871, S. 761 ff. vgl. Zucker, Quae ratio inter υἱέας 
Lysiae Dionysiacam Pseudo-Plutarcheam Photianam intercedat, Erlang. 
1877); A. Weineck, Das Geburtsjahr des Lysias, Mitau 1880: B. Pretzsch, 
De vitae Lysiae oratoris temporibus definiendis, Halis 1881; Albrecht, 
Jahresber. des philol. Vereins, 1882, 333 ff. 1888, 204. Indessen ist auch 
gegen alle neueren Untersuchungen das von Rauchenstein schon in der 
5. Auflage ausgesprochene Bedenken geltend zu machen, dafs darnach 
Lysias seine frühere sophistisch -spielende Schriftstellerei erst im 
57. Lebensjahr aufgegeben und sich als Redenschreiber auf die Ab- 
fassung von Gerichtsreden verlegt hätte. Dafs er sich aber auf dieses 
Fach, in dem er doch nach dem allgemeinen Zeugnisse des Altertums 
die höchste Stufe in der Stilgattung des genus tenue erreicht und die 
grofse Menge Reden geschrieben hat, erst in diesem hohen Alter ge- 
worfen habe, mufs unbedingt Zweifel erregen. — Der zweiten An- 
nahme von Fr. Vater (Jahrbb. f. Philol. Suppl. Bd. IX S. 165ff.), der 
dann Westermann (Praef. ad Lys. VI sqq.) beitrat und Curtius (Gr. Gesch. 
115 848) folgt, dafs nämlich Lysias Ol. 87, 1e=432 geboren sei, steht der 
Umstand entgegen, dafs er so vier Jahre jünger wäre als der 436 ge- 
borene Isokrates, während er doch nach allen Nachrichten um mehrere 
Jahre älter gewesen sein soll. — Die dritte Annahme ist die von K. 
F. Hermann, Gesammelte Abhandlungen und Beiträge S. 15, wonach 
Lysias Ol. 84,1==444 geboren wurde. Auch Blafs, Die att. Beredsam- 
keit 13 S. 345 neigt sich ihr zu. 



EINLEITUNG. 3 

er etwa um 445 geboren ist. Fünfzehn Jahre alt wanderte 
er mit Polemarchos und Euthydemos nach Thurioi in Unter- 
italien aus, das Ol. 84, 1==444 von den Athenern als Pflanz- 
stadt angelegt worden war. Bei der Aussicht auf Grundbe- 
sitz in dem schönen Lande waren aulser attischen Bürgern 
viele andere Hellenen, wie der Geschichtschreiber Herodotos, 
nach Thurioi übergesiedelt, und auch später noch wanderten 
viele dahin aus, besonders solche, die mit den Staatsverhält- 
nissen ihrer Heimat unzufrieden waren ([Andok.] 4, 12). In 
dieser gemischten Bevölkerung hatte schon vermöge der Stif- 
tung der Einflufs Athens das Übergewicht, was sich in der 
demokratischen Verfassung und in der Einteilung der Ansiedler 
in 10 Phylen nach dem Vorbild Athens deutlich zeigt. Doch 
scheint die Ansiedlung von bürgerlichen Unruhen nicht ver- 
schont geblieben zu sein, und der Keim zu Parteiungen mochte 
gerade in der Stammesverschiedenheit der Bewohner, sowie in 
Einflüssen benachbarter dorischer und lokrischer Niederlassungen 
liegen. Lysias hielt sich im bürgerlichen Leben zu Thurioi 
zur demokratischen Partei, die an Athen hing. Auf seine 
Bildung hatte Teisias von Syrakus Einflufs, der als ein Schüler 
des Syrakusaners Korax die kunstmäfsige Beredsamkeit, wahr- 
scheinlich nach Art der Sophisten mit politischem Wissen ver- 
bunden, in Thurioi lehrte. Diese sicilische Rednerschule 
zeichnete sich aus durch gewisse Künstlichkeiten, wie scharfe 
Gegensätze (Antithesen), sorgfältig ausgeführtes Ebenmafs der 
Glieder, Gleichklang der Worte und besonders der Ausgangs- 
silben, fast wie beim Reime (ἀντεϑέσεις, ἰσόκωλα, τεάρισα, 
ὁμοιοτέλευτα). In der Weise dieser Schule schrieb Lysias 
eine Zeitlang Prunkreden und Briefe. Vorzüglich durch das 
strenge Gleichmals der Glieder erhielt die Rede einen den 
Versen ähnlichen Rhythmus. Durch einen andern berühmten 
Schüler des Korax, den Leontiner Gorgias, der sich auch 
häufiger Übertragungen (Metaphern) mit grofser Kühnheit be- 
diente, ging diese Redeweise beinah in völlig dichterische Dar- 
stellung über. Doch eine so gekünstelte Rede eignet sich wohl 
als ein geistiges Spiel und Probestück ungewöhnlicher Sprach- 
gewandtheit zur Unterhaltung der Zuhörer und kann Ergötzung 
und Bewunderung hervorrufen, aber zu den Geschäften und 
zum Kample der Verhandlungen taugt sie nicht, denn sie ist 
nicht ernst und männlich, sondern knabenhaft (μεεραχεαί δης), 
wie die Alten urteilten. Allein eine gute Übung und Ein- 
schulung ist sie; auch die ernste Staats- und Gerichtsrede kann 

18 
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mitunter von diesem Schmucke mit Vorteil Gebrauch machen, 
und dafs Lysias diese Schule genossen und sie in der rechten 
Weise fürs Leben verwertet hat, werden wir später sehen. 
Lysias blieb in Thurioi eine Reihe von Jahren, und seine vom 
Hause angestammte, durch die Freundschaftsverbindungen seines 
Vaters und durch die athenischen Jugendeindrücke genährte 
demokratische Gesinnung stärkte sich in den Erfahrungen 
und im Kampfe des Lebens zu Thurioi zur festen Charakter- 
eigenschaft. Als jedoch nach der Niederlage der Athener 
vor Syrakus die Demokratie, die sich auf Athen stützte, zu- 
nächst in jenen Gegenden, sowie dann später anderwärts in 
Hellas ihren Boden verlor, wurde Lysias mit 300 andern 
aus der Stadt vertrieben und kehrte nach Athen zurück (im 
Jahre 412). 

In Athen lebten die Brüder bis zum Sturz der Demokratie 
als reiche Isotelen, hatten Grundbesitz und drei Häuser und 
betrieben im Peiraieus durch 120 Sklaven ein bedeutendes 
Gewerbe, eine Schildfabrik. Ihrem Vermögen gemäfs erfüllten 
sie auch namhaft ihre Pflichten an öffentlichen Leistungen 
(12,20). Ihre Anhänglichkeit an die Demokratie war bekannt, 
und ihr Reichtum erregte die Lüsternheit der geldbedürftigen 
Dreifsig. Darum plünderten sie die Häuser der beiden Brüder, 
zogen ihr übriges Vermögen ein und richteten den Polemar- 
chos, den Eratosthenes auf der Strafse verhaftet hatte, ohne 
Prozels durch den Schierling hin. Lysias entging mit genauer 
Not diesem Schicksale durch die Flucht nach Megara. Von 
hier aus unterstützte er die Unternehmungen der Ausgewan- 
derten und Flüchtigen im Peiraieus mit allen Opfern aufs 
kräftigste, indem er ihnen 2000 Drachmen und 200 (nach 
anderer Nachricht 500) Schilde schickte, 300 (nach Justin. V 
9, 9 500) Krieger anwarb und seinen Gastfreund Thrasydaios 
von Elis bewog, ihnen 2 Talente vorzustrecken, und nahm 
auch, wie es scheint, persönlich an dem Unternehmen teil (12, 
53), wie sich überhaupt die Schutzverwandten durch Opfermut 
hervorthaten. Zum Dank für diese Verdienste beantragte Thra- 
sybulos gleich nach der Rückkehr bei der Volksversammlung, 
allen Nichtbürgern, die mit den Demokraten aus dem Peirai- 
eus zurückgekehrt waren, darunter auch einigen Sklaven, das 
Bürgerrecht zu verleihen, und dieser Antrag wurde angenommen. 
Aber Archinos, der wohl in der Aufnahme so vieler Neubürger 
eine Gefahr sah, verklagte den Thrasybulos wegen gesetz- 
widrigen Antrages (srapavouwv) und setzte seine Verurteilung 
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zu einer Geldbulse durch, womit für alle das Bürgerrecht 
wieder verloren ging.! : 

Bald nach der Rückkehr erhob Lysias gegen Eratosthenes, 
der im Vertrauen auf seine Zugehörigkeit zur gemälsigten 
Partei des Theramenes in der Stadt geblieben war und sich 
der Rechenschaftsablage unterzog, eben bei diesem Rechen- 
schaftsprozefs Klage, als gegen den Urheber der Hinrichtung 
des Polemarchos. Er erfüllte damit nach attischer Sitte und 
Denkweise als nächster Verwandter des Getöteten eine heilige 
Pflicht. Aber er ging weiter: er beschränkte sich nicht blols 
auf die Erfüllung seiner Schuldigkeit gegen den Bruder, son- 
dern da es sich bei Eratosthenes um seine ganze Amtsführung 
handelte, so verschob sich das fast von selbst; Lysias machte 
sich gewissermalsen zum Sprecher der Sache des Volkes, ent- 
hüllte das verabscheuungswürdige Treiben der Dreifsig und 
die ganze politische Geschichte der letzten Zeit und zeigte 
wie in einer Staatsrede (δημηγορέα) dem Volke, wie es seine 
Lage beurteilen und seine wahren Freunde und verkappten 
Feinde erkennen solle. Die Rede erhebt sich also über den 
Charakter einer öffentlichen Klage und wird zur Staatsrede. 

Es läfst sich denken, mit welcher Teilnahme und unter 
welchem Volkszulaufe diese wichtige Verhandlung vernommen 
wurde. Welches auch der Erfolg der Anklage war, die bei 
noch frischen Eindrücken gehaltene Rede voll tiefen Schmerzes 
über eigene Milshandlungen und über öffentliches Unglück 
mulste Lysias die Herzen gewinnen, da er Gesinnungen aus- 
sprach, für die er gelebt und in den jüngsten Zeiten zum Heile 
des Volkes grofse Opfer gebracht hatte, die er selber ver- 
schwieg, obwohl jeder sie kannte und wohl auch laut nannte. 

Es ist nun diese Rede gegen Eratosthenes (12), da die für 
Polystratos (20) sehr wahrscheinlich unecht ist, die älteste von 
seinen uns erhaltenen Reden und die einzige davon, die er 

1) Aristot. Staat d. Ath. 40, während man früher nach der Erzählung 
in der Pseudo-Plutarchischen Lebensbeschreibung einen Antrag eigens 
zu Gunsten des Lysias annahm. Übrigens haben später doch wohl ziem- 
lich viele, aber wie es scheint nur solche, die schon an der Besetzung 
von Phyle teilgenommen hatten, das Bürgerrecht erhalten, vgl. den 
leider sehr verstümmelten Volksbeschlufs in den Mitteilungen des kaiserl. 
dt. Archäol,. Instituts XXIII (Athen 1898) 5. 28 ὅσοι συνκατῆλθον ἀπὸ 
Φυλῆϊο)] ἢ τοῖς zalrakaßovoı? Φυλὴν... ..... ἐφ)]ηφέσϑαι Adn- 
valoıs εἶναε αὐτοῖς nal ἐκγόνοις αὐτῶν. Doch scheint dieser Beschluls 
mit dem Psephisma bei Aisch. 3, 187 nichts gemein zu haben. 
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selber gesprochen hat.!) Alle seine Geschäftsreden, die wir 
kennen, fallen nach dieser Zeit, ein Beweis, dafs dieser Rechts- 
streit gegen Eratosthenes einen entscheidenden Einflufs auf die 
Beschäftigung seines folgenden Lebens hatte. Schon seit seiner 
Rückkehr nach Athen hatte er Anleitung in seiner Kunst 
nach Art der gleichzeitigen Sophisten erteilt (Aristoteles bei 
Cic. Brut. 12, 48) und zum Behufe seines Unterrichts Übungs- 
reden verfafst: davon ist uns als Muster der bei Platon im 
Phaidros überlieferte Zowrıxog erhalten und davon ihm auch 
später noch ([Dem.] 59, 21) der Name σοφιστής geblieben.?) 
Allein erst von jenem Prozefs an kennen wir ihn als Aoyo- 
yoapog, d.h. als Redenschreiber. Nach attischem Gerichts- 
brauch nämlich mufste ein jeder, der nicht unvermögend zu 
reden (ἀδύνατος εἰπεῖν Is. 21, 1) war, seine Sache vor 
Gericht selbst vortragen, aber Ungeübtere liefsen sich solche - 
Reden für Geld verfertigen, lernten sie auswendig und trugen 
sie vor (Quintil. II 15, 30). Die innere Wandlung in Lysias 
wurde dadurch beschleunigt, dafs er durch Theodoros von 
Byzanz als Redelehrer in Schatten gestellt wurde, wie uns 
Aristoteles bei Cic. a. O. lehrt. Vornehmlich mochte ihn zu 
einer solchen etwas geringschätzig angesehenen Beschäftigung 
die Not bestimmen, da er unter den Dreilsig sein Vermögen 
grolsenteils eingebülst hatte, gleichwie später unter anderm 
ebenfalls wegen des Verlustes seines Vermögens Demosthenes 
(A. Schäfer Dem. 12 342f.) Redenschreiber wurde. Daher ist 
es natürlich, dafs weitaus die meisten Reden des Lysias ge- 
richtliche waren, denn zu Staatsreden hatte er als Nichtbürger 
keinen Anlafs, und von andern wurden solche wohl selten 
verlangt, ein Bruchstück (34) hat uns Dionys von Halik. er- 
halten. Eben daraus erklärt sich auch die grofse Fruchtbar- 
keit und Mannigfaltigkeit. Die Alten zählten über 230 Reden 
als echt: wir haben 34 unter seinem Namen (darunter sind 
freilich einige unecht und andere verstümmelt) und von einer 
noch viel gröfseren Zahl Bruchstücke. 

Die Reden sind trotz der angegebenen Bestimmung mit 
denen unserer Staats- und Rechtsanwälte nicht zu vergleichen, 
und zwar nicht nur darum, weil der Verfasser jedem Vortrag 
die für den Gegenstand passendste, anmutigste und sprechendste 

1) Falls der Olympiakos (33) nicht von L. selbst gesprochen ist, 
vgl. S.11 Anm. 

2) Dafs er auch eine τέχνη, ein Lehrbuch der Beredsamkeit ver- 
falst habe, bezweifelt Spengel συναγωγὴ τεχνῶν p. 1351. 



EINLEITUNG. 7 

Form zu geben wulste, so dafs er neben der Belehrung und 
Überzeugung aufs angenehmste unterhält, sondern besonders 
darum, weil fast jede Rede ein Charakterbild ihres Sprechers 
und seinem Wesen angepalst ist. Dieses gebot schon die Vor- 
sicht, damit nicht der Sprecher eine von einem andern ge- 
schriebene Rede zu halten schiene, was das Mifstrauen der 
Richter rege gemacht und den Eindruck auf sie geschwächt 
hätte. Daher der verschiedene Ausdruck der Persönlichkeiten. 
Ganz anders ist der Ton der Rede für den wohlhabenden 
Landmann, der sich gegen die Beschuldigung wegen des aus- 
gerodeten heiligen Ölbaums verteidigt, als der heitere Humor 
des Krüppels, der mit fast lustigem Eifer für den ferneren 
Bezug seiner öffentlichen Unterstützung streitet und sich dabei 
rechtfertigt, dafs er sich das Leben in seiner Armut so an- 
genehm als möglich mache. Wie ganz anders läfst sich der 
schneidende und unbarmherzig herbe Ton dessen hören, der 
den Gesetzesrevisor Nikomachos wegen seiner treulosen und 
willkürlichen Geschäftsführung angreift, und wie anders die 
gleichwohl sehr gefeilte Rede jenes gemeinen Bürgers, der 
über den Pankleon zu klagen hat und die Entdeckung macht, 
dafs dieser kein Bürger mit Platäischem Rechte, ja kaum ein 
Freier ist. Und so ist jede Rede in der Denk- und Sinnesart 
und den Umständen des Sprechers eigentümlich gedacht und 
giebt zugleich, ohne je auf Nebensachen abzuschweifen und 
anders als fein attisch zu reden, ein Bild seiner Persönlichkeit. 
Indem nun Lysias nicht nur die Sache seiner Leute, sondern 
diese Leute selber studierte und sie geistreich, doch nicht 
etwa auffallend und schroff, sondern vielmehr verfeinert, als 
echter Künstler wiederzugeben verstand, liefert er uns in seinen 
Reden eine Reihe Lebensbilder aus allen Ständen und Arten, 
leibhaftig, wie sie im damaligen Athen waren, und schildert 
uns mit anmutiger Wahrlıeit häusliche, gesellschaftliche, Ver- 
kehrs- und andere Verhältnisse aus allen Kreisen jener be- 
wegten Stadt. Darum lobten die Alten seine ἡϑοποιέα, die 
Gabe der Charakterzeichnung, wie man sie an den Dramatikern 
lobt, und priesen seine &yapysıa und διατύπωσις, die Leib- 
haftigkeit und lebensgetreue Darstellung. Proben davon liefert 
jede Rede, doch wollen wir zur Veranschaulichung des Gesagten 
ein Bruchstück mitteilen, das Rutilius Lupus de fig. I 21 als 
Muster aufstellt: Rure rediens, iudices, homo maior natu, magno 
calore, υἱῷ sufferens viae molestiam, tamen his verbis egomet 
me consolor: Fer fortiter demum (?) laborem: iam brevi do- 
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mum venies expeclalus: excipiet te defatigatum diligens atque 
amans uzor: ea sedulo ac blande praeministrando detrahet lan- 
guorem et simul seniles nutriendo recreabit vires. Haec me in 
itinere cogitatio prope confectum confirmabat. Postea vero cum 
domum veni, nihil earum rerum inveni, sed potius bellum in- 
testinum ab uxore conira me comparatum. Überdies rühmt Dion. 
Hal. de Isaeo 4, seine Reden erschienen wie die des Isokrates 
παντὸς μάλιστα δίκαιοι καὶ ἀληϑεῖς.1) 

Die Alten erklärten ihn für das Muster des reinen attischen 
Ausdrucks, wofür ihm gerade der langjährige Aufenthalt aufser- 
halb Athens den Sinn geschärft zu haben scheint. Seine Rede 
ist schlicht und klar, leicht und gewandt, dabei nie trocken 
oder einförmig, sondern stets anmutig und aufgeweckt. Er 
galt den Alten als Muster der schlichten und natürlichen Rede- 
gattung (ἰσχνὸν γένος, genus tenue). Er bezeichnet alles mit 
dem eigentlichen und gewöhnlichen Ausdruck (διὰ τῶν κυ- 
ρίων τε καὶ κοινῶν καὶ ἐν μέσῳ κειμένων ὀνομάτων sagt 
Dion. de Lys. 3); selten braucht er einen übertragenen Aus- 
druck. Diese Haltung ist vollkommen angemessen dem Kreise, 
in dem sich seine Reden bewegen. Bilder und Übertragungen 
eignen sich für den höheren Stil der Staatsrede, obwohl die 
Griechen, z. B. Demosthenes, auch hierin sparsam waren, aber 
der gerichtliche Vortrag verträgt sie in vielen Fällen nicht, 
am wenigsten der über persönliche Angelegenheiten und Streit- 
sachen von minder hohem Belange im Munde schlichter Bürger, 
wo die Verständlichkeit und Fafslichkeit verbunden mit ge- 
winnender Anmut und anziehender Unterhaltung die beste 
Tugend ist: ἡ γὰρ ποιητικὴ (λέξις) οὐ “πρέπουσα λόγῳ 
(der Prosa) heifst es bei Arist. Rhet. Illc. 2a. A. Sogar ın 
dem Vortrag, wo der Gegenstand die ganze Seele des Redners 
erfüllte, wo das Feuer des Schmerzes und Zornes aus ihm 
sprach, wo er durch das Gefühl gehoben wurde, dafs er nicht 

1) κἂν μὴ τοιαῦτ᾽ ἢ τὰ πράγματ᾽ ἐν αὐτοῖς fügt er hinzu und de 
Lys. 18 τοσαύτην ἔχει πεεϑὼ καὶ ἀφροδέτην τὰ λεγόμενα καὶ οὕτω λα»- 
ϑάνει τοὺς ἀκούοντας, εἴτ᾽ ἀληϑῆ ὄντα εἴτε πεπλασμόνα" καὶ ὅπερ 
Ὅμηρος ἐπαινῶν τὸν Ὀδυσσέα ὡς πεϑανὸν εἰπεῖν καὶ πλάσασϑαι τὰ 
μὴ γενόμενα εἴρηκε, τοῦτό uoı δοκεῖ κἂν ἐπὶ Αυσέου εἰπεῖν" Ἴσκε 
εὐδεα πολλὰ λέγων ἐτύμοισειν ὁμοῖα (Hom. Od. 19, 203). Dafs sich 
ysias parteiisch gefärbte Darstellungen, Verschleierungen des Thatbe- 

standes, spitzfindige Begründungen und Schlüsse, in denen die Voraus- 
setzungen falsch sind, mehrfach zu Schulden kommen läfst, kann nicht 
in Abrede gestellt werden, aber das findet sich bei allen attischen 
Rednern ebenso. 
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nur die Sache seiner Familie, sondern die des Volkes unter 
allgemeiner Teilnahme führe: selbst da enthält er sich alles 
bildlichen Schmuckes, so dafs wir sehen, es war dieses seine 
Natur, mit der seine Überlegung Hand in Hand ging. Und 
diese scharfbestimmte liebliche Einfachheit, diese schlichte Wahr- 
heit, mit der er überall unmittelbar auf die Sache zugeht, 
dieser klare Verstand macht wesentlich seine Rede wirksam. 

Die eigentümlichen Vorzüge des Lysias zeigen sich gleich 
im Eingang der Rede (προοίμιον, exordium). Er besitzt be- 
sonders die Kunst, immer einen der zu verhandelnden Sache 
angemessenen Anfang zu finden, und dazu die andere, sich 
nicht zu wiederholen, so dafs man unter 200 gerichtlichen 
Reden nicht 2 in den Gedanken gleiche Eingänge fand, wie 
Dion. de Lys. 17 wohl etwas übertrieben rühmt. 

Auf das Proömium folgt gewöhnlich die kurze Angabe 
dessen, was der Redner zu beweisen hat (πρόϑεσις, proposi- 
tio), darauf die Erzählung (δεήγησις, narratio), die Lysias mit 
vorzüglichem Reize auszustatten weils; in diesem Teile galt 
er den Alten mit Recht für unübertrefflich. Sofort durch die 
ersten Züge der Erzählung wird man zur Aufmerksamkeit und 
Anteilnahme veranlafst, und da es ist, als ginge alles vor 
unsern Augen vor, so ist man in der Sache sogleich heimisch. 
Bald schreitet die Erzählung raschen Schrittes vor, bald ge- 
mächlich und findet Ruhepunkte in kurzen Betrachtungen, 
durch die entweder Eindrücke gefestigt oder die Zuhörer über 
die Bedeutung der Vorgänge verständigt werden. Der Über- 
gang der narratio zur tractatio ist bei ihm leicht, da bei der 
vortrefflichen Behandlungsweise der erstern das Spiel gemeinig- 
lich gewonnen ist, weswegen einige Reden fast nur aus der 
Erzählung bestehen. 

In der tractatio ist er ebenfalls anmutig, belebt und in 
überraschend einfachen und wahren Gegensätzen witzig, aber 
im Ausdrucke bestimmt und fest, an Worten gerade so reich, 
wie zur klaren und beistimmenden Auffassung des Zuhörers 
erforderlich ist. In der Beweisführung (ἀπόδειξις, argumen- 
tatio) ist er erfinderisch und vorzüglich scharfsinnig. Er weils 
seinen Gegenstand nach allen Richtungen zu drehen und sinn- 
reich stets neue fruchtbare Seiten für seine Beweisführung 
aufzufinden. Sie enthält sich alles Schwankenden, greift nur 
nach den sichern Mitteln, ist bündig und siegreich. Geschickt 
und scharfsinnig weils er die Unterstellung (ὑποφορά, subiectio) 
in seinen Klagereden zu handhaben, indem er die Beweis- 
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mittel und Gründe, die der Gegner vorzubringen gedenkt, ihm 
vorweg aus den Händen windet und vernichtet. Seine Peri- 
oden sind bei gehöriger Fülle des Inhalts scharf gefalst, ent- 
wickeln sich ohne alle Dunkelheit leicht und fafslich, häufig 
mit einer gewissen raschen Schnelikraft.e. Wo die regelrechte 
Durchführung des Satzes schwerfällig oder mühselig würde, 
hilft er sich zwanglos durch einen schnellen und fast unmerk- 
lichen Übergang in ein anderes Safzgefüge. Darum stofsen 
seine Anakoluthien durch ihre Form nicht ab, sondern haben 
vielmehr etwas Aufweckendes, da sie immer der kräftige Aus- 
druck einer innern Bewegung sind und der Gedanke nur besser 
ins Licht tritt. Hier und da in der Rede, besonders aber im 
abhandelnden Teile, ist jener Schmuck der avrisera, ἰσό- 
κωλα, πάρισα, παρόμοια, ὁμοιοτέλευτα und ähnlicher Satz- 
gebilde angebracht, deren die griechischen und lateinischen 
Lehrer der Beredsamkeit oft Erwähnung thun. Lysias braucht 
diese Figuren verbältnismälsig mehr als andere attische Redner, 
und wir dürfen glauben, dafs es vorzüglich dies ist, was er 
aus der sicilischen Rednerschule beibehalten hat. Er braucht 
sie aber keineswegs so, dafs man dabei irgend etwas Ge- 
suchtes verspürte, sondern er versteht die Schule weislich für 
den praktischen Gebrauch zu mälsigen. Die Gedanken er- 
langen durch solche ebenmäfsige Bildung etwas Spruchartiges 
und prägen sich durch die feine und feste Formung angenehm 
ein, und ihre Einstreuung an passenden Orten belebt die Rede 
und macht sie anziehend. 

Der Schlufs (ἐσεέλογος, peroratio) ist meistens kurz und 
besteht in den kürzern Reden aus einer gedrängten Zusammen- 
fassung der ausgeführten entscheidenden Umstände. 

Alle Teile der Rede fügen sich ungezwungen aneinander. 
Überhaupt ist aus der klaren, wohlgebildeten, runden Rede 
des Lysias, deren hervorstechendes Kennzeichen nach dem 
richtigen Urteile des Dionysios die Anmut (χάρες) ausmacht, 
jede Spur mühevoller Bearbeitung entfernt. Dies kann zu der 
Täuschung führen, als ob sie leicht nachzuahmen sei. So gab 
es namentlich bei den Römern eine gewisse Gattung Redner, 
die vorzugsweise Attiker sein und Lysias nachahmen wollten, 
aber dabei in eine höchst unglückliche Weise von gezierter 
Einfalt, Trockenheit und Schmucklosigkeit gerieten, weswegen 
sie von Cicero, der überall in seinen rhetorischen Schriften 
Lysias mit Lob und Bewunderung erwähnt, im Brutus c. 16 
und 85, Tusc. 11 1, 3 u.a. O. strenge zurechtgewiesen werden. 
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Vielmehr ist eben diese Leichtigkeit und Einfachheit das Er- 
gebnis grofsen Fleilses, tüchtiger Einschulung, vieler Erfah- 
rung und Übung. 

Noch ist hinzuzufügen,1) dafs Lysias in hohem Alter, nach 
einer Nachricht 76, nach einer andern 83 Jahr alt zu Athen 
gestorben sein soll: auch diese Nachricht beruht wohl nur auf 
Vermutung (vgl. S.2 Anm.2). Übereinstimmend wird berichtet, 
dafs er noch den jungen Demosthenes gesehen habe. Unbe- 
zweifelt echte Reden sind nach 380 nicht nachzuweisen. Von 
mehrern Schriften der Alten über den rednerischen Charakter 
des Lysias ist uns noch eine treffliche Würdigung seiner Kunst 
von Dionysios von Halikarnassos erhalten. 

1) Mehr als zweifelhaft ist die Gesandtschaftsreise, die Lysias um 
393 mit Aristophanes und Eunomos für Euagoras von Kypros nach 
Syrakus zu Dionysios gemacht haben soll. Der Wortlaut der Stelle 
(19,19), woraus diese Nachricht geflossen ist, ist mehrfach angefochten, und 
man hat den Namen desLysias ganz beseitigt. Auch ist dieSache auffallend, 
da Lysias nicht Freund und Gastfreund, sondern erbitterter Feind des 
älteren Dionysios war. Dies geht hervor aus der Einleitung des Dion. 
(de Lys. 29) zum Ὀλυμπιακός des Lysias (Rede 33) verglichen mit Diodor 
XIV 109, wo erzählt wird, Lysias habe durch seine Ol. 98, 1=388 in 
Olympia gehaltene Rede bewirkt, dafs des Dionysios Gesandte zur Fest- 
versammlung nicht zugelassen und sein kostbares Zelt zerstört wurde. 
Auch habe er die Hellenen aufgefordert, seine Herrschaft zu stürzen und 
Sieilien zu befreien. Zwar bestreitet A. Schäfer im Philol. XVII 188 
wegen des überschwänglichen Lobes der Spartaner, dafs Lysias selbst 
diesen Olympiakos gehalten habe, und vermutet, er sei für den syra- 
kusanischen Verbannten Themistogenes geschrieben. Aber mag auch 
dieser Zweifel begründet sein (8. indes Blafs a. 0. 431), so ist doch die 
von Diodor bezeugte Feindschaft nicht beseitigt. Dagegen meint Wester- 
mann Commentationum in scriptt. graec. pars V. p.6, wenn Lysias 
auch Ol. 98, 1=388 als bitterer Feind des Dionysios erscheine, so be- 
rechtige dies doch nicht zu dem Schlusse, dafs sie nicht 4 oder 5 Jahre 
früher in so gutem Vernehmen standen, dafs Lysias als Gesandter zu 
ihm hätte reisen können. Das ist allerdings richtig, doch erhebt sich 
dawider ein anderes gewichtiges Bedenken. Der Vorfall in Olympia 
fällt ins Jahr 388, die Rede 19 höchst wahrscheinlich 387 (s. die Einl. 
zur R.19 a.E). Nun ist nicht denkbar, dafs ihr Sprecher eine so 
schwere Feindseligkeit und ein so tief kränkendes Benehmen, wie es 
nach Diodor Lysias gegen Dionysios in der gröfsten Festversammlung 
der Hellenen übte — was doch im folgenden Jahre noch in aller Ge- 
dächtnis sein mufste — gerade da, wo er von einer Gesandtschaft des 
Lysias an Dionysios redete, ganz unberührt hätte lassen können. Wenig- 
stens wäre über Lysias ein Zusatz zu erwarten, etwa “der damals noch 
nicht mit Dionysios zerfallen war’. 



GEGEN ERATOSTHENES (XI). 

Aus der vorausgehenden Einleitung ergiebt sich, warum 
wir diese Rede an die Spitze stellen. Um sie aber im Ver- 
hältnis zu ihrer Zeit und in ihrer vollen Wichtigkeit zu be- 
greifen, bedarf es der Kenntnis folgender Thatsachen, die in 
der Rede teils vorausgesetzt, teils berührt werden.!) 

Nach dem Sturze jener blutigen Schreckensherrschaft, die 
unter dem Namen der Dreilsig bekannt ist, hatte es Erato- 
sthenes gewagt in Athen zu bleiben. Er stützte sich auf die 
Bestimmung des Vertrages, die auch den Dreilsig Amnestie 
gewälrte, falls sie über ihre Amtsführung vor Gericht Rechen- 
schaft ablegten. Aber als er sich dieser Rechenschaftsablage 
unterzog, erhob Lysias,2) wie auch der Schutzverwandte es 
konnte, gegen ihn Klage wegen Tötung seines Bruders Pole- 
marchos. Eratosthenes hatte ihn auf offener Strafse verhaftet 
und den Dreifsig überliefert, die ihn mit Gift hinrichteten. 
Nach attischen Gesetzen war Lysias zu dieser Klage als nächster 
Verwandter des Getöteten nicht nur berechtigt, sondern auch 
verpflichtet.3) Da aber die Hinrichtung des Polemarchos dem 
Eratosthenes nicht unmittelbar zur Last gelegt werden konnte, 
sondern diesem vielfache Ausflüchte offen standen, z.B. er 

1) Nähere Belehrung ist noch immer zu schöpfen aus der gründ- 
lichen Schrift von K. Fr. Scheibe, Die oligarchische Umwälzung zu 
Athen und das Archontat des Eukleides, Leipzig 1841. 

2) Gegen diese zuerst von Meier aufgestellte Ansicht machte Rau- 
chenstein aufser andern Gründen besonders den Umstand (s. Philol. X 
598) geltend, dafs sich in der ganzen Rede auch nicht eine Spur finde, 
als ob es sich um eine Rechenschaftsklage handle, doch s. jetzt U. von 
Wilamowitz-Möllendorff, Aristoteles und Athen 1 218 ff. 

3) Lysias zeigt selber sehr deutlich, wie weit der Bereich der 
Klage ging, die er über des Polemarchos Hinrichtung und über die 
eigene Mifshandlung und Beraubung anstellt. Er kündigt aber unbe- 
fangen mehrmals an, dafs er seine Klage weiter ausdehnen werde, vgl. 
ὃδ 2.5 und besonders 37, welche Stelle zeigt, dafs 8 36 die eigentliche 
Klage abgeschlossen ist. 
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habe den Polemarchos zwar verhaftet, aber wider Willen aus 
Furcht vor den Dreifsig, er habe ihn nicht getötet, vielmehr 
im Rate der Dreifsig sich seiner Hinrichtung widersetzt, diese 
falle also nur der Mehrheit derselben zur Last u. s. w., so be- 
schränkt sich Lysias nicht etwa nur auf jene Klage, sondern 
er dehnt sie aus auf das ganze verbrecherische Verfahren der 
Dreifsig, woran Eratosthenes als Teilnehmer ihrer Regierung 
Mitschuld trägt. 

Auch dabei bleibt der Redner nicht stehen, sondern er 
blickt um mehrere Jahre zurück in die Geschichte der Ver- 
suche, eine Oligarchie in Athen zu errichten, indem er zeigt, 
welchen Anteil des Eratosthenes Freunde und gewesene Mit- 
regenten unter den Dreilsig daran hatten, nämlich Pheidon 
und Theramenes, auf die sich Eratosthenes beruft, weil sie 
einer gemälsigten Minderheit unter den Dreifsig angehört und 
dem Kritias und seiner Mehrheit Widerstand geleistet hätten. 
Die Mälsigung dieser Freunde, hofft Eratosthenes, werde ihm 
zu gute kommen; denn weil Theramenes wegen seiner Auf- 
sässigkeit von Kritias den Schierling zu trinken genötigt wor- 
den war, so vergafs man ihm wirklich seine Verräterei und 
viel Übles, das er gestiftet hatte: der eisernen und grausamen 
Unbeugsamkeit eines Kritias gegenüber erschien er manchen 
als Opfer einer besseren Gesinnung, besonders der grofsen 
Zahl der Bürger, die wie er selbst der unbedingten Demo- 
kratie nicht hold waren, 

Denn die wunderbare Blüte der attischen Demokratie war 
nur durch das Zusammentreffen der günstigen Bedingungen 
möglich, von denen der Geist und die edle Gesinnung eines 
Leiters wie Perikles die wesentlichste war (Thuk. II 65). 
Nach seinem Tode wurde der Staat der Tummelplatz gemeinen 
Ehrgeizes. Die schadenfrohe Härte, die das für seine An- 
wesenheit in den Volksversammlungen und seine Teilnahme an 
den Gerichten mit Taggeldern besoldete Volk unter der Leitung 
oft schlechter Führer ausübte, das schamlose Treiben der Sy- 
kophanten, der Druck der Leistungen für den Staat, die der 
lange Krieg vermehrte, erbitterten viele Bürger, besonders die 
Adligen und Reichen, gegen die Volksherrschaft und machten 
sie einer Staatsveränderung geneigt. Geheime Klubs (ὁταερεῖαι) 
und verschworene Gesellschaften (συνωμοσέαι) 1) thaten sich 

1) Vgl. W. Vischer, Die olig. Partei und die Hetairien in Athen, 
Kl. Schrift. 1 1554; H. Büttner, Gesch. der pol. Hetairien in Athen, 
Leipzig 1840. 

Φ 



14 GEGEN ERATOSTHENES. 

zusammen, ursprünglich um sich vor den Mifsbräuchen der 
Volksherrschaft zu schützen, später aber um die Demokratie 
zu stürzen, welchen Zweck sie unablässig und mit verbreche- 
rischen Mitteln verfolgten. Der günstige Zeitpunkt für ihre 
Pläne zeigte sich bald nach dem unglücklichen Ausgang des 
sicilischen Krieges, durch den die Volksführer, die ihn ange- 
raten hatten, in Mifsachtung kamen und das Selbstvertrauen der 
Demokratie, da noch andere unglückliche Umstände hinzutraten, 
mehr und mehr abnahm. Die erste Einleitung zur Beschrän- 
kung der Demokratie geschah schon 412 durch die Einsetzung 
einer engern, aus 10 ältern Männern bestehenden, vorberaten- 
den Behörde unter dem Namen σερόβουλοι (Thuk. VIII 1, 3 
ἀρχήν τινα πρεσβυτέρων ἀνδρῶν ἑλέσϑαι, οἵτινες περὶ 
τῶν παρόντων ὡς ἂν καιρὸς ἢ προβουλεύσουσι), von denen 
einer Hagnon war, der Vater des Theramenes. Mit ihrer 
Unterstützung (Aristot. Rhet. ΠῚ 1419 a) wurde bald darauf (411) 
eine förmliche Oligarchie von 400 Männern eingesetzt, die 
an die Stelle des Rats der Fünfhundert traten, während die 
Rechte der Volksgemeinde an 5000 wohlhabende Bürger über- 
gehen sollten, die aber nie zusammenberufen wurden. Für 
diese Staatsveränderung hatte sich auch Eratosthenes bemüht, 
der damals Trierarch bei einer Abteilung der Flotte im Helle- 
spont war, allerdings dort mit nicht sonderlichem Glücke 
($ 42). Als Häupter dieser Oligarchie erscheinen Peisandros, 
der Redner Antiphon von Rhamnus, Theramenes, Phrynichos, 
Kallaischros, Aristokrates des Skelias Sohn, Archeptolemos, 
Aristarchos, Pheidon, Kritias und andere. Aber diese Herr- 
schaft dauerte nicht über vier Monate. Die athenische Flotte 
auf Samos unter Thrasybulos und Thrasyllos erklärte und ver- 
bündete sich mit den Samiern für die Demokratie, und unter 
den Vierhundert selbst erhoben sich Spaltungen. Denn als 
Theramenes, dessen Einflufs in der Oligarchie Peisandros, 
Kallaischros und andere überflügelt hatten, das Volk über die 
Willkürherrschaft der 400, ihre hochverräterischen Verhand- 
lungen mit Sparta und den Verlust Euboias aufgebracht sah, 
trat er mit Aristokrates zur Volkspartei über. Das Volk ver- 
sammelte sich und setzte die Vierhundert ab, die meisten 
hatten sich rechtzeitig nach Dekeleia geflüchtet, nur Antiphon 
und Archeptolemos wurden gefangen genommen und auf die 
Anklage des Theramenes hingerichtet ($$ 65—67). Indessen 
wurde nicht sogleich die unbedingte Demokratie eingeführt, 
sondern erst eine gemälsigte Verfassung auf demokratischen 

ΙΣ 
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Grundlagen mit Aufhebung des Soldes für die Teilnahme an den 
Volksversammlungen und Gerichten, wodurch der Einflufs des 
ärmeren Volkes auf die öffentlichen Angelegenheiten natur- 
gemäls sehr verringert wurde. Doch dauerte diese gemäfsigte 
Demokratie, der Thuk. VIll 97 grofses Lob erteilt, nicht lange, 
sondern schlug bald wieder in völlige Demokratie um.1) Dar- 
um begann auch das heimliche Treiben der Hetairien wieder, 
und es wurden Verbindungen angeknüpft mit dem Spartaner 
Lysandros, dem abgesagten Feinde der Demokratie, um die 
Oligarchie herzustellen. Zur Erreichung dieses Zweckes ver- 
einigten sich zeitweise die Oligarchen auch mit den wütendsten 
Demagogen, um die echten Demokraten zu verderben, wie 
denn 406 die siegreichen und wackern Befehlshaber in der 
Seeschlacht bei den Arginusen, die durch einen Sturm 
verhindert waren, die Schiffbrüchigen und die Leichen zu 
sammeln, unter Mitwirkung des schreienden Pöbels zum Tode 
verurteilt wurden und zwar auf die Anklage des Theramenes, 
der sich als Trierarch bei der Flotte befand, gerade dessen, 
der den Auftrag, jene Schiffbrüchigen zu bergen, erhalten und 
nicht ausgeführt hatte. 

Nachdem es Lysandros gelungen war, durch Verrat athe- 
nischer Hetairisten (wie es hiels $36) und unter kluger Benutzung 
der Unordnung und Unbotmälsigkeit in der athenischen Flotte 
(Xen. Hell. II 1, 25ff.) bei Aigospotamoi die Flotte Athens zu 
vernichten, und die Stadt selbst eingeschlossen und der Hafen 
gesperrt war, thaten sich in Athen die Oligarchen zusammen 
und setzten zunächst fünf Ephoren ein, einen geheimen leiten- 
den Ausschufs mit einem von Sparta erborgten Namen, wor- 
unter Eratosthenes und später Kritias, über deren Wirksam- 
keit und Verfahren Lysias $$ 43. 44 berichtet. Gesandte, die 
um Frieden nach Sparta geschickt wurden, brachten trostlosen 
Bescheid, doch aber keine Forderung von Verfassungsänderung 
und Schleifung der Festungswerke im Peiraieus ($ 70), sondern 
von Niederreifsung eines Teils der Langen Mauern. Wie aber 
nun Theramenes dem geängstigten Volke mit lügnerischem 
Vorgeben Rettung versprach und als Gesandter drei Monate 
wartete, bis das Volk durch Aushungerung zahm sein würde, 
welche vernichtende Friedensbedingungen er dann von Sparta 

‚1) Die Zeit läfst sich nicht mit Sicherheit bestimmen; es scheint 
die Verfassungsänderung eine Folge des Sieges bei Kyzikos gewesen 
(Curtius, Gr. Gesch. 116 754) und mit dem Anfang des Jahres 410/9 in 
Kraft getreten zu sein (Beloch, Gr. Gesch, II 78 Anm.) 
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rischen Mitteln verfolgten. Der günstige Zeitpunkt für ihre 
Pläne zeigte sich bald nach dem unglücklichen Ausgang des 
sicilischen Krieges, durch den die Volksführer, die ihn ange- 
raten hatten, in Mifsachtung kamen und das Selbstvertrauen der 
Demokratie, da noch andere unglückliche Umstände hinzutraten, 
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brachte, wie er bald darauf, nachdem Lysandros von Samos 
nach Athen gekommen war, unter dessen Augen und dessen 
Schutz die von seinem Werkzeug Drakontides vorgeschlagene 
Oligarchie der Dreifsig dem Volke aufdrang, und wie diese 
gewählt wurden, das hat Lysias mit vollem Schmerz auf er- 
schütternde Weise ($$ 68—76) geschildert und dem Verräter 
Theramenes ($ 78) eine furchtbare Grabschrift gesetzt. 

Von dem Thun dieser meistens aus der Zahl jener ehe- 
maligen Vierhundert genommenen Dreifsig, die mit Hinrichtung 
der Sykophanten und wirklich schlechter Menschen ($ 5), die 
eine Plage der Demokratie gewesen waren, nicht ohne anfäng- 
liche Billigung der Bürger anhoben, bald aber auf den Antrag 
des Theognis und Peison auf die Schutzverwandten wegen ihres 
Vermögens griffen ($ 6) und durch Mitglieder aus ihrer Mitte 
dieses vollziehen liefsen ($ 12ff.), von den Angebereien, bei 
denen Batrachos und Aischylides als gedungene Ankläger 
sich hervorthaten ($ 48), und von den hierauf folgenden massen- 
haften Ermordungen und Verbannungen der bessern Bürger, 1) 
mit Einziehung ihrer Güter, giebt die Rede selber Meldung. 
Die Dreifsig hatten nämlich eine spartanische Besatzung ge- 
dungen und alle Bürger bis auf 3000, die ihnen anhingen, 
mit List entwaffnet. Theramenes aber sah die Gefahr, die 
durch die Verbannung und Flucht der Demokraten der Oligarchie 
drohte, und widerstrebte mit seinem Anhang, worunter Pheidon 
und Eratosthenes, den Grausamkeiten, worauf ihn Kritias töten 
liefs. Gerade hierdurch aber gewann Theramenes bei vielen 
ein besseres Andenken. 

Doch die Verbannten und Flüchtigen, nicht überall mit 
Erfolg durch Heroldsruf aus den Städten hinausgeboten ($ 97), 
vielmehr von auswärtigen Freunden unterstützt, besetzten zu- 
erst durch einen Handstreich des kühnen Thrasybulos Phyle, 
dann den Peiraieus und lieferten den sie angreifenden Dreifsig 
und ihren Anhängern aus der Stadt in Munichia ein siegreiches 
Gefecht, in dem Kritias fil. Am folgenden Tage setzten die 
in der Stadt in einer Volksversammlung die 30 ab und setzten 
mit der Vollmacht den Krieg gütlich zu beenden, eine Re- 
gierung von zehn Männern ein (οἱ δέκα), aus den entschie- 
densten Gegnern der Dreifsig bestehend, von denen Pheidon, 
der zu den 30 gehört hatte, Hippokles und der Lamptrier 

1) Die Zahl der umgebrachten Bürger geben Is. 7, 67. 20, 11, Aisch. 
3, 235 und Aristot. Staat d. Athen. 35, 4 auf 1500 an, nach einer Notiz 
in einem Schol. zu Aisch. 1, 35 bezifferte sie Lysias auf 2500. 
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Epichares (δ 55) bekannt sind. Mit Ausnahme des Eratosthenes, 
der in der Stadt blieb, und des eben genannten Pheidon 
flüchteten die meisten von den 30 nach Eleusis, das sie schon 
früher von den Demokraten hatten räumen lassen, indem sie 
aus Salamis und Eleusis 300 mit Hinterlist fingen und in 
einer Abstimmung alle zum Tode verurteilten und hinrichteten 

($ 52). 
Aber statt Frieden einzuleiten bewiesen sich die Zehn 

den Demokraten ebenso feindlich wie den Dreifsig, und als 
die im Peiraieus denen in der Stadt zusetzten, reiste Pheidon 
nach Sparta mit dem Gesuch um bewaffnete Hilfe und erhielt 
dort 100 Talente, um Söldner zu mieten ($ 59). Aber da 
sich die Masse des Volks den Demokraten im Peiraieus an- 
schlofs, so erlangten sie im Krieg das entschiedene Überge- 
wicht, und die Folge war, dafs die in der Stadt die 10 ab- 
setzten und eine andere Kommission von 10 Männern wählten, 
die besten, die sie zu haben glaubten. Die bedeutendsten von 
ihnen waren Rhinon !) aus Paiania und Phayllos von Acherdus. 
Sie knüpften Verhandlungen mit den Demokraten im Peiraieus 
an, und als bald nachher auch der spartanische König Pau- 
sanias mit einem Heere in Attika eimrückte, wulsten sie ihn 
für das Versöhnungswerk zu gewinnen. Unter seiner Vermitt- 
lung und mit Hilfe einer Kommission von 15 Spartanern kam 
eine Versöhnung zwischen denen in der Stadt und denen im 
Peiraieus zu stande (αἱ διαλλαγαΐξ); alles Vergangne sollte 
vergeben und vergessen sein (τῶν παρδληλυϑότων μηδενὶ 
zroög μηδένα μνησικακεῖν ἐξεῖναι), ausgeschlossen waren 
allein die Dreilsig mit ihrer Behörde für Strafsachen, den EIf- 
männern, die ersten Zehn, wozu Pheidon gehört hatte, und 
eine andere den Dreifsig untergebene ([Plat.] Brief 7, 324c) 
Behörde, die Zehnmänner im Peiraieus (Arist. a. a. Ὁ. 39), 
und auch sie nicht, wenn sie sich der Rechenschaftsablage 
unterzögen. Der Vertrag (αἱ συνϑῆκα) wurde von beiden 
Parteien beschworen (οἱ ὅρκοι, daher gewöhnlich οὗ ὅρκοι 
καὶ ai 0vvINKeı). 

So zogen endlich nach einem zehnmonatlichen Kriege 
am 12. Boedromion Ol. 94,2 (21. September 403 nach Böckh) 
die aus dem Peiraieus in die Stadt ein, die Demokratie wurde 
hergestellt. Eleusis bestand neben Athen als selbständiger 

1) Isokr. g. Kallim. 6 unterscheidet die zwei Kollegien nicht, doch 
geht aus ὃ 17 ἐκράτεε 6 δῆμος, περὶ δεαλλαγῶν 6 ἦσαν οὐ Adyos her- 
vor, dafs der Vorfall nicht in die Zeit des 1. gehört. 

Lysias]. 11. Aufl. 2 
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Staat. Aber da die Oligarchen Söldlinge warben, flöfsten sie 
den Athenern Besorgnis ein, und darum zog die gesamte athe- 
nische Kriegsmacht vor Eleusis und belagerte sie. Mit List 
wurden ihre Führer (ol στρατηγοί Xen. Hell. II 4, 43) aus 
der Stadt gelockt und ermordet, mit den übrigen fand durch 
Vermittlung von Freunden und Verwandten eine Verständigung 
statt (401/0). 

Von den 30 war aufser Pheidon, wie erzählt, Eratosthenes 
in der Stadt geblieben und unterzog sich, um nicht fortwäh- 
rend gerichtliche Anklagen fürchten zu müssen, gemäfs dem 
Versöhnungsvertrag der Rechenschaftsablage.e Dabei erhob 
Lysias die Anklage wegen Tötung seines Bruders Polemarchos. 
Wie das Verfahren eingeleitet wurde, ist nicht bekannt, ob 
bei den Logisten oder dem Euthynen. Jeder Beamte nämlich 
hatte vor den Logisten, einer Behörde von 10 Männern, Rech- 
nung zu legen und wurde nach deren Prüfung vor einen 
Gerichtshof gestellt, der ihn entweder entlastete oder wegen 
eines Amtsvergehens verurteilte. Die Anklage vertraten die 
den Logisten beigegebenen Anwälte (συνήγοροι), aber auch 
jeder Bürger konnte als Ankläger auftreten. Aber auch nach 
dieser Gerichtsverhandlung konnte innerhalb 3 Tage jedermann 
Klage über die Amtsführung erheben bei dem Euthynen seiner 
Phyle, einem vom Rat erlosten Beamten, dem 2 Beisitzer zur Seite 
standen. Der Kläger hatte auf einem weilsen Täfelchen seinen 
und des Angeklagten Namen, das Vergehen,. dessen er ihn 
beschuldigte, und den Strafantrag zu verzeichnen. Nahm der 
Euthyne die Klage an, so überwies er die persönlichen Sachen 
an die Demenrichter (zu 23, 2), die übrigen an die Thesmo- 
theten, die sie vor ein Heliastengericht brachten, in dem sie 
den Vorsitz hatten. Wahrscheinlich hat Lysias das letztere 
Verfahren eingeschlagen, aber Sicheres lälst sich nicht aus- 
machen. Die Richter waren aus beiden Parteien genommen 
und zwar aus den steuerfreien Bürgern (τοῖς τὰ τιμήματα 
παρξχομέγνοις Arist. 39). Auch über die Zeit des Prozesses 
läfst sich nichts Sicheres sagen, doch spricht die Wahrschein- 
lichkeit dafür, dafs er bald nach der Rückkehr der Demokraten 
verhandelt ist, also im ersten Jahr nach der Anarchie (403) 
unter dem Archontat des Eukleides. 

Übrigens ergiebt sich aus der Art, wie Lysias die Richter 
bearbeitet, dafs er nicht geringen Widerstand für seine Klage 
erwartet. Die Richter waren selbst verschiedener Gesinnung. 
Viele von denen, die in der Stadt geblieben waren, halsten 
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zwar die Dreifsig, waren aber doch zweifelhafte Anhänger der 
Demokratie ($$ 90. 91); auch bei denen im Peiraieus fanden 
sich viele, die nur eine gemälsigte Demokratie wollten, ja 
selbst die Partei der Zehn war nicht ohne Einflufs (88 84. 85). 
Viele sahen in diesem Prozefs die Entscheidung auch über 
ihr eigenes Schicksal und über ihre Partei, weswegen auch 
für Eratosthenes alles aufgeboten wurde. Es zeigen sich be- 
deutende und beredte Männer bereit, für ihn zu reden (oi 
συνεροῦντες, συνήγοροι ὃ 85f.). Lysias findet Schwierigkeit, 
für Hauptihatsachen Zeugen zu stellen ($$ 46. 47), weil diese 
Zeugen und Mitthäter Mitglieder von Klubs waren ($ 43). 
Dagegen hat Eratosthenes für sich viele Zeugen ($$ 87 ff.). 
Endlich zeigt überhaupt jetzt noch die Stimmung nicht den 
Grad von Parteierbitterung, wie einige Zeit später (s. Einl. 
zur R. 25 und 18, 18£). Wahrscheinlich erfolgte auch ein 
lossprechendes Urteil, 

KAT’ EPATOZQENOYZ 

TOY TENOMENOY ΤΩΝ ΤΡΙΆΚΟΝΤΑ, ON AYTTOZ ΕΙΠΕ AYZIA2. 

Οὐκ ἄρξασϑαί μοι δοχεῖ ἄπορον εἶναι, ὦ ἄνδρες δι- 
κασταί, τῆς κατηγορίας, ἀλλὰ παύσασϑαι λέγοντι" τοιαῦτα 
αὐτοῖς τὸ μέγεϑος καὶ τοσαῦτα τὸ πιλῆϑος εἴργασται, ὥστε 
μήτ᾽ ἂν ψευδόμενον δεινότερα τῶν ὑπαρχόντων κατηγορῆ- 

1. Vgl. Cic. de imp. Cn. Pompei 3 
huius orationis difficilius est exi- 
tum quam principium invenire. — 
λόγοντι. Auch λόγοντα wäre rich- 
tig, aber die Attraktion schlielst 
den Satz runder ab, vgl. 22,8. Is. 
8,145 ἐμοὶ ἀμφότερα ovußovksdsı 
παύσασϑαε λέγοντι. — τοεαῦτα 
— δἴργ. begründet den vorigen 
Satz ohne γάρ wirksamer (8. 84). 
— αὐτοῖς. Sie sind nicht zur 
Stelle, sonst mülste es τούτοες(ϑ. ὃ 3) 
heifsen, also von ihnen, den 30, 

von denen die eben verlesene Klage- 
schrift (γραφή) gehandelt hat, an 
die mit dem Redner alle Zuhörer 
denken. — rosaüra statt des 
üblichern znAssaüra bei usyedos 
darum, weil μόγοϑος hier über- 
tragen wie eine Qualität (‘in dem 
Grade gräfslich’, vgl. das ent- 
sprechende δεινότερα) verwendet 
wird. — dore "darum schliefst 
sich nicht unmittelbar an τοιαῦτα 
und τοσαῦτα an. — μήτ ἂν zu 
δύνασθαι. — ἂν ἀγκη. Mit leich- 

2% 
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σων ἔλεγον ἐν τοῖς τριάχοντα περὶ τῶν μετοίκων, ὡς εἶέν 
τινες τῇ πολιτείᾳ ἀχϑόμενοι" καλλίστην οὖν εἶναι πρό- 
φασιν τιμωρεῖσϑαι μὲν δοκεῖν, τῷ δ᾽ ἔργῳ χρηματίζεσϑαι" 
πάντως δὲ τὴν μὲν πόλιν πένεσϑαι, τὴν δ᾽ ἀρχὴν δεῖσϑαι 
χρημάτων. καὶ τοὺς ἀκούοντας οὗ χαλεπῶς ἔπειϑον" 
αποχτινγύναι μὲν γὰρ ἀνθρώπους περὶ οὐδενὸς ἡγοῦντο, 
λαμβάνειν δὲ χρήματα περὶ πολλοῦ ἐποιοῦντο. ἔδοξεν 
οὖν αὐτοῖς δέκα συλλαβεῖν, τούτων δὲ δύο πένητας, ἵνα 

αὐτοῖς ἡ πρὸς τοὺς ἄλλους ἀπολογία, ὡς οὗ χρημάτων 
ἕγεχα ταῦτα πέπραχται, ἀλλὰ συμφέροντα τῇ πολιτείᾳ 
γεγένηται, ὥσπερ τι τῶν ἄλλων εὐλόγως πεποιηχότες. 
διαλαβόντες δὲ τὰς οἰκίας ἐβάδιζον" καὶ ἐμὲ μὲν ξένους 

ἑστιῶντα κατέλαβον, οὖς ἐξελάσαντες Ilelowvi με παρα- 
διδόασιν᾽ οἱ δὲ ἄλλοι εἰς τὸ ἐργαστήριον ἐλθόντες τὰ 
ἀνδράποδα ἀπεγράφοντο. ἐγὼ δὲ Πείσωνα μὲν ἠρώτων, 
ei βούλοιτό με σῶσαι χρήματα λαβών" ὃ δ᾽ ἔφασκεν, ei 

6. ἔλεγον, das Impf., weil die 
Rede noch nicht abgeschlossen 
ist, sondern erst in ihren einzelnen 
Teilen entwickelt wird. — ἐν 
τοῖς rosdxovrain einer Sitzung 
der 30, vgl. 13, 35 ἐν τῇ βουλῇ. 
— πολετεέᾳ. So hiefsen sie be- 
schönigend ihre Gewaltherrschaft 
vgl. ὃ 77, Xen. Hell. II 3, 23, wäh- 
rend es sonst bei den Rednern 
meistens demokratische Verfassung 
bedeutet. — πάντως jedenfalls. 
— πένεσθαι, zu 19, 11. — 
δεῖσθαι, besonders zum Unter- 
halt der spartan. Besatzung unter 
Kallibios, Xen. Hell. II 3, 14 u. 
21. 

1. ἔπεεϑον, wie ἔλεγον 8 6: 
es gelang ihnen u. 8. w. — ἀπο- 
κτεννύναε κτλ. Solche Betrach- 
tungen in der Erzählung nötigen 
zu verweilen und den Eindruck der 
Thatsachen aufzunehmen. — πδρὲ 
οὐδενὸς ἡγ. wie 7, 26. 31, 31.— 
δέκα. Xen.a.0. & 21 erzählt wahr- 
scheinlich eine andere Gewaltthat. 
Er sagt nämlich (ebenso 3, 40), 

sie beschlossen τῶν ueroko» ὅνα 
ὅκαστον λαμβάνειν, also 30. Nach 
Diodor XIV 5 töteten sie τῶν ξέ- 
νῶν τοὺς πλουσιωτάτους ἑξήκοντα, 
ὅπως τῶν χρημάτων κυρεεύσωσε». 
— ἵνα --- 7, nicht ein, weil der 
Rechtfertigungsgrund die Handlung 
überdauern soll. Vgl. auch 16, 6. 
14. 30, 12. 31, 30. 32, 22. — 
ὥσπερ-- πεποιηκότες schliefst 
sich δὴ αὐτοῖς ἡ ἀποῖ. (σχῆμα 
πρὸς τὸ νοούμενον»), wie wenn es 
hiefse ἀπολογέαν ἔχωσεν. Der Sinn 
mit Hohn (über ὥσπερ mit Part. 
zu 25, 31): als ob sie sonst ir- 
gend etwas mit gutem Grund aus- 
geführt hätten. 

8. δεαλαβ. δὲ τὰς oix. sie 
bestimmten die Häuser, in die jeder 
gehen sollte. Haussuchungen aber 
(βαδέζεεν eis τὰς olxias) waren in 
der Demokratie aufs äufserste ver- 
hafst, denn das Haus war für je- 
den ein unverletzlicker Zufluchts- 
ort. — ἐμὲ μὲν, als Gegensatz 
schwebt der Bruder vor. — dre- 
γράφοντο sie schrieben sich 
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uy ; ὦ ’ > c »„ 
πολλὰ εἴη. εἶπον οὖν Orı τάλαντον ἀργυρίου ἕτοιμος εἴην 

« 2 = 

δοῦναι" ὃ δ᾽ ὡμολόγησε ταῦτα ποιήσειν. ἠπιστάμην μὲν 
3 o BY] \ v”»» } ’ co 2 

ovV, ὁτι οὔτε ϑεοὺς ovT ἀνϑρώπους νομίζει, ὁμως δ᾽ ἐκ 

τῶν παρόντων Edoxeı μοὲ ἀναγκαιότατον εἶναι τείστιν 
3 > - Pr ’ - 

παρ αὑτοῦ λαβεῖν. ἐπειδὴ δὲ ὥμοσεν ἐξώλειαν ἑαυτῷ 

καὶ τοῖς παισὶν ἐπαρώμενος λαβὼν τὸ τάλαντόν με σώ- 
Α > x ‘ 4 \ 2 

σειν, εἰσελϑὼν εἷς τὸ δωμάτιον τὴν κιβωτὸν ἀνοίγνυμι" 
2 

Πείσων ὃ αἰσθόμενος εἰσέρχεται, καὶ ἰδὼν τὰ ἐνόντα 
καλεῖ τῶν ὑπηρετῶν δύο καὶ τὰ ἐν τῇ κιβωτῷ λαβεῖν 

10 

ἐκέλευσεν. ἐπειδὴ δὲ οὐχ ὅσον ὡμολόγητο εἶχεν, ὦ ἄνδρες 11 
δικασταί, ἀλλὰ τρία τάλαντα ἀργυρίου καὶ τετρακοσίους 
χυζικηνοὺς καὶ ἑχατὸν δαρεικοὺς καὶ φιάλας ἀργυρᾶς τέτ- 
ταρας, ἐδεόμην αὑτοῦ ἐφόδιά μοι δοῦναι, ὃ δ᾽ ἀγαττήσειν 
με ἔφασκεν, ei τὸ σῶμα σώσω. ἐξιοῦσι δ᾽ ἐμοὶ καὶ Πεί- 
σωνι ἐπιτυγχάνει ηλόβιός τε καὶ Mynoıdelöng ἐκ τοῦ 

auf, Herod, III 136. VII 100. Plut. 
Them. 18, 

9. τάλαντον, 4715 Mark. — 
ταῦτα ποεήσεεν. Man erwartet 
τοῦτο, aber vgl. ὃ 14. 13, 21 υ. ὅ. 
— οὔτ᾽ ἀνθρώπους. Man sagt 
ϑεοὺς voulksıw und daluovas, Plat. 
Apol. 24° Σωκράτη ἀδικεῖν ϑεούς, 
οὕς ἡ πόλες νομέζεε, οὐ νομέξζοντα, 
ὅτερα δὲ δαιμόνια καινά. Unge- 
wöhnlich ist die Hinzufügung von 
ἀνθρώπους, aber es kann nur be- 
deuten ‘weder Götter noch Men- 
schen achten’. Ein sprichwörtlicher 
Ausdruck, glaubt Sauppe, vgl.Hom. 
I. IX 238 οὐδέ τε τέεε ἄνερας οὐδὲ 
ϑεούς. — ὃκ τῶν παρόντων 
unter den Umständen. 

10. λαβὼν — σώ 08,4» hängt ab 
von duooev, wozu ἐξώλειαν — 
ἔπαρ. weitere Ausführung. Der 
Eid ist ursprünglich eine Selbst- 
verfluchung. — τὴν κεβω τὸν. 
Er hat seine Kostbarkeiten in der 
Truhe im Schlafgemach. — τῶν 
ὕπηρ. von den mitgefolgten Rats- 
dienern. 

11. οὐχ ὅσον. Zusammenhang 
und besonders Betonung erwirken, 

dafs man versteht οὐ τοσοῦτον μό- 
γον ὅσον. Thuk. 151 ὑποτοπήσαν- 
τες τὰς ναῦς ἀπ᾽ ᾿Αϑηνῶν εἶναι 
οὐχ ὅσας ἑώρων, ἀλλὰ πλεέους. 
Ahnlich τοσαῦτα ἃ 95.— κυ ξεκη- 
ψοὺς, zu Demosthenes’ Zeit = 28 
att. Drachmen == 22 Mark. — δα- 
esxoös, dem Goldgehalt nach 
ast 231. Mark. Die ganze Summe 
des baren Geldes betrug also un- 
gefähr 25000 Mark. — ἀγαπή- 
σεεν ich solle zufrieden sein, vgl. 
22, 15. 

12. Peison (ὃ 6) und die beiden 
andern gehörten zu den 30, Xen. 
Hell. 3,2. — ἐξεοῦσε. Gewöhn- 
lich gebraucht Lysias den Singular, 
wenn ein zu mehreren Substanti- 
ven gehöriges Part. dem ersten 
vorausgeschickt wird, ὃ 55. 72. 13, 
17. 23, fragm. 75, 5. Oft schliefst 
sich so bei mehreren Subj. auch 
das Verbum dem nächsten an, das 
dadurch hervorgehoben wird. Die 
prädikativen oder appositionellen 
Bestimmungen sowie die etwa noch 
folgenden koordinierlen Prädikate 
stehen im Plural, wie gleich auf 
ἐπετυγχάνεε ἀπιόντες — κατα- 



18 μεϑ᾽ αὑτῶν ἀκολουϑεῖν εἰς ΖΔαμνίππου. 

14 

15 
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ἐργαστηρίου ἀπιόντες καὶ καταλαμβάνουσι πρὸς αὐταῖς 
ταῖς ϑύραις καὶ ἐρωτῶσιν, ὅποι βαδίζοιμεν" 6 δ᾽ ἔφασκεν 
eis τἀδελφοῦ τοῦ ἐμοῦ, ἵνα καὶ τὰ ἐν ἐκείνῃ τῇ οἰκίᾳ 
σχέψηται. ἐχεῖνον μὲν οὖν ἐκέλευον βαδίζειν, ἐμὲ δὲ 

Πείσων δὲ 
προσελϑὼν σιγᾶν μοι παρεκελεύξτο καὶ ϑαρρεῖν, ὡς ἥξων 
ἐχεῖσε. καταλαμβάνομεν δὲ αὐτόϑι Θέογνιν ἑτέρους φυ- 
λ , ὡ € ü > .\ ’ a 2 ’ 
“λαττοντα᾽ ᾧ παραδόντες ἐμὲ παλὲν WXOVTO. ἔν τοιούτῳ 

δ᾽ ὄντι μοι κινδυνεύειν ἐδόκει, ὡς τοῦ γε ἀποϑανεῖν 
ὑπάρχοντος ἤδη. καλέσας δὲ Ζάμνιτπον λέγω πρὸς αὐτὸν 
τάδε" ,,ἐἐπιτήδειος μέν μοι τυγχάνεις ὦν, ἥκω δ᾽ εἰς τὴν 
σὴν οἰκίαν, ἀδικῶ δ᾽ οὐδέν, χρημάτων δ᾽ ἕνεκα ἀπόλλυ- 
μαι. σὺ οὖν ταῦτα πάσχοντί μοι πρόϑυμον παράσχου 
τὴν σεαυτοῦ δύναμιν eis τὴν ἐμὴν σωτηρίαν.“ ὃ δ᾽ ὑπέ- 
σχετο ταῦτα ποιήσειν. ἐδόκει δ᾽ αὐτῷ βέλτιον εἶναι πρὸς 
Θέογνιν μνησϑῆναι' ἡγεῖτο γὰρ ἅπαν ποιήσειν αὐτόν, 
εἴ τις ἀργίριον διδοίη. ἐκείνου δὲ διαλεγομένου Θεόγνιδι 
(ἔμπειρος γὰρ ὧν ἐτύγχανον τῆς οἰκίας καὶ ἤδειν ὅτι 
ἀμφίϑυρος εἴη) ἐδόκει μοι ταύτῃ πειρᾶσϑαι σωϑῆναι, 

λαμβάνουσε folgen. Xen. Anab, 
114,16. — oxdynras DerKonj. 
(zu $ 7) wird deutlich, wenn wir 
denken ἔλεγεν ὅτε Badıkas, ἵνα 
σκέψηται. — μεϑ' αὐτῶν ἀκο- 
λουϑεῖν nicht selten, wie auch 
ἕπεσϑαε μετά (σὺν Xen. Anab. ] 
3, 6). 

13. ἐν τοιούτῳ δ᾽ ὄντε in 
solcher Lage, vgl. 30, 3 eis τοῦτο 
δὲ κατέστημεν. 31, 28. — κενδυ- 
vedsıy = πειρᾶσθαι καὶ μετὰ 
κενδύνου. Gebräuchlicher in die- 
sem Sinn ist παρακινδυνεύειν oder 
ἀποκενδυνεύεειν. 

14. ἥκω δὲ. Die kurzen mit 
δὲ aneinander gereihten Sätze ver- 
gegenwärtigen die Aufregung des 
angstvollen Augenblicks, wo alles 
auf Eile ankam, — eis τὴν σὴν 
οὐκέαν, also unter deinen Schutz. 
— ἀδικῶ δ᾽ οὐδέν, nicht etwa 
os, er beteuert im allgemeinen 

seine Unschuld. — πρόϑυμος 
sonst von Personen, hier auf δύ- 
vauıs übertragen (vgl. Dion. Hal. 
Archäol, VI 6, 3 πάντα τὰ παρ᾽ 
ἑαυτοῖς εἰς τὸ νικᾶν πρόϑυμα 
παρεχόμενοι, Plut. Philop. 9 down 
πρόϑυμος ἐπὲ τοὺς κινδύνου), 
zeigt die Aufregung. Dem Sprach- 
gebrauch entsprechend hielse es 
weitläufig: πρόϑυμον παράσχου 
σεαυτὸν κατὰ τὴν σεαυτοῦ δύνα- 
uw. — τὴν σεαυτοῦ δύναμεν 
was in deiner Macht steht. 
ταῦτα ποεήσεεν. Der Plur. be- 
zeichnet dennoch nur eines, die 
Rettung, zu ἃ 9. 

15. ἀμφέϑυρος nach vorn und 
nach hinten durchgängig, wahr- 
scheinlich weil es an 2 Strafsen 
lag. Die Hauptthüre von der Strafse 
in den Hof heiflst αὔλεεος ϑύρα 
(16) oder schlechtweg ἡ ϑύρα, ihr 
gegenüber liegt die κέταυλος ϑύρα, 
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ἐνθυμουμένῳ ὅτι, ἐὰν μὲν λάϑω, σωθήσομαι, ἐὰν δὲ 
ληφϑώ, ἡγούμην μέν, εἰ Θέογνις εἴη τεετεεισμένος ὑπὸ τοῦ 
Ζαμνίππου χρήματα λαβεῖν, οὐδὲν ἧττον ἀφεϑήσεσθϑαι, 
ei δὲ μή, ὁμοίως ἀποϑανεῖσϑαι. ταῦτα διανοηϑεὶς ἔφευ- 
γον, ἐκδίνων ἐπὶ τῇ αὐλείῳ ϑύρᾳ τὴν φυλακὴν ποιουμέ- 
γων᾽ τριῶν δὲ ϑυρῶν οὐσών, ἃς ἔδει με διελϑεῖν, ἔπασαι 
ἀνεῳγμέναι ἔτυχον. ἀφικόμενος δὲ eis ᾿Αρχένεω τοῦ ναυ- 
κλήρου ἐκεῖνον πέμπω εἰς ἄστυ, πευσόμενον περὶ τοῦ 
ἀδελφοῦ" ἥκων δὲ ἔλεγεν, ὅτε Ἐρατοσθένης αὐτὸν ἐν τῇ 
ὁδῷ λαβὼν εἰς τὸ δεσμωτήριον ἀπαγάγοι. καὶ ἐγὼ μὲν 
τοιαῦτα πεπυσμένος τῆς ἐπιούσης νυχτὸς διέπλευσα ME- 

γαράδε. Πολεμάρχῳ δὲ παρήγγξδιλαν οἱ τριάκοντα Tour 
ἐκείνων εἰϑισμένον παράγγελμα, πίνειν κώνειον, πρὶν τὴν 
αἰτίαν εἰπεῖν, δι᾿ ἥντινα ἔμελλεν ἀποθανεῖσθαι" οὕτω 
πολλοῦ ἐδέησε χριϑῆναι καὶ ἀπόλογήσασϑαι. καὶ ἐπειδὴ 
ἀπεφέρετο ἐκ τοῦ δεσμωτηρίου τεϑνεώς, τριῶν ἡμῖν οἰκιῶν 

die vom Hof ins Hintergebäude 
führte, Guhl und Koner, d. Leben 
d. Gr, u. Römer? 103. — ἡγού- 
unv. Die durch ὀνθυμκουμόνῳ an- 
gebahnte Konstruktion konnte nach 
ἐὰν δὲ ληφϑῶ fortfahren ἢ οὐδὲν 
ἧττον ἀφεϑήσομαε ἢ ὁμοέως ἀσο- 
ϑανοῦμαι, wird aber mit ἡγ. ver- 
lassen und freier fortgeführt, weil 
sich der folgende in hypothetische 
Gegensätze samt ihren Nachsätzen 
sich spaltende Inhalt der Abhängig- 
keit von ὄνθυμ. ὅτε nur schwer- 
fällig gefügt hätte. — ἦγ. μόν. 
Bei 2 antithetischen Sätzen, die 
von einem Verbum abhängen, wird 
μὲν Ölter zum regierenden Verbum 
gezogen, Plat. Staat 334° eixds μὰν, 
οὃς ἄν Tis ἡγῆταε χρηστούδ, φε- 
λεῖν, oüs δ᾽ ἂν πονηρούς, μεσεῖν. 
— ὁκοέως “ebenso’ als wenn ich 
mein Heil nicht in der Flucht ver- 
sucht hätte. 

10.ἔφευγον, dasImperf.machte 
mich auf die Fluch’. — τρεῶν 
wahrscheinlich 1, die Thür des 
Zimmers, in dem er war 2, μόταυλος 

ϑύρα 3, Thüraus dem Hintergebäude 
nach der andern Strafse. — εἰς 
ἄστυ, denn auch des Archeneos 
Haus lag noch im Peiraieus. — 
ἥκων, zurückkehren, 13,8. 3, 11, 
ebenso ἔρχεσϑαε 8 54. 16, 4. 19,50. 
— ἐν τῇ ὁδῷ, zu 8 80. 

11. τοὐπ᾽ ἐκεέν. κτό. Gerade 
durch ruhige Hinzufügung solcher 
Bezeichnung wird die Sache em- 
pörender. — παρήγγεελαν, das 
übliche Wort, Plat. Phaid. 116° 
ἐπειδὰν αὐτοῖς παραγγέλλω πένειν 
τὸ φάρμακον, ursprünglich vom 
Befehl des Offiziers. — πρὲν 
‘ohne vorher’. So nei» und πρό- 
τερον oft auch da, wo sich der 
Inhalt des zweiten Gliedes nicht 
verwirklicht, 19,7. Aisch. 3, 235 
ebenfalls von den 30: nAssovs ἢ 
χελέους καὶ πεντακοσέους ἀκρέτους 
ἀπόκτεειναν, πρὶν καὶ τὰς altlas 
ἀκοῦσαε ἐφ᾽ αἷς ἔμελλον änoden- 
σκειν. --- οὕτω πολλοῦ. Er hebt 
diese Verachtung der Formen her- 
vor, weil er sich später $$ 81. 82 
darauf beziehen wird. 

16 

17 

18 
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οὐσῶν ἐξ οὐδεμιᾶς εἴασαν ἐξενεχϑῆναι, ἀλλὰ κλεισίον 
μισϑωσάμενοι προὔϑεντο αὑτόν" καὶ πολλῶν ὄντων ἱμα-. 

- 2 2} 2 \ ' > \ - τίων αἰτοῦσιν οὐδὲν ἔδοσαν εἰς τὴν ταφὴν, ἀλλὰ τῶν @i- 
λων ὃ μὲν ἱμάτιον, ὃ δὲ προσκεφάλαιον, 6 δὲ δ τι ἕκαστος 
ἔτυχεν ἔδωκεν εἷς τὴν ἐκδίνου ταφήν. καὶ ἔχοντες μὲν 
ἑπτακοσίας ἐσπίδας τῷν ἡμετέρων, ἔχοντες δὲ ἀργύριον 
καὶ χρυσίον τοσοῦτον, χαλκὸν δὲ καὶ κόσμον καὶ ἔπιπλα 
καὶ ἱμάτια γυναικεῖα 000 οὐδεπώποτε ᾧοντο κτύήσεσϑαι, 

2 ’ 2 ς ’ T ı καὶ ἀνδράποδα εἴκοσι καὶ Exarov, ὧν τὰ μὲν βέλτιστα 
ἔλαβον, τὰ δὲ λοιπὰ eis τὸ δημόσιον ἀπέδοσαν, εἷς το- 
σαύτην ἀπληστίαν καὶ αἰσχροχέρδειαν ἀφίκοντο καὶ τοῦ 
τρόπου τοῦ αὑτῶν ἀπόδειξιν ἐποιήσαντο" τῆς γὰρ Πολε- 
μάρχου γυναικὸς χρυσοῦς ἑλικτῆρας, οὺς ἔχουσα ἐτύγχανεν, 
ὅτε πρῶτον ἡλϑὲν εἰς τὴν οἰκίαν Μηλόβιος, ἔκ τῶν 
2 2 2 \ 4 3 ’ -» 

ὥὦτων ἐξείλετο. καὶ οὐδὲ κατὰ τὸ ἐλάχιστον μέρος τῆς 
2 2 23 “- 2 ᾽ 2 3 [42 2 

οὐσίας ἐλέου παρ αὑτῶν ἐτυγχάνομεν, ἀλλ οὕὔτως εἰς 
ἡμᾶς διὰ τὰ χρήματα ἐξημάρτανον, ὥσπερ ἂν ἕτεροι με- 
γάλων ἀδικημάτων ὀργὴν ἔχοντες, οὐ τούτων ἀξίους γ᾽ 
ὄντας τῇ πόλει, ἀλλὰ πάσας μὲν τὰς χορηγίας χορηγή- 
σαντας, πολλὰς δ᾽ εἰσφορὰς εἰσενεγκόντας, κοσμίους δ᾽ 
ἡμᾶς αὑτοὺς τταρέχοντας καὶ πᾶν τὸ προσταττόμενον 

18. ἐξ οὐδεμιᾶς. Der Leich- erklärt werden mulste, vgl. zu 13, 
nam wurde einen Tag vor der Be- 
erdigung in weilsem Gewande auf 
einem Lager mit Leichentuch und 
Kopfkissen im Vorhause mit Krän- 
zen und Bändern geschmückt aus- 
gestellt, neben die Bahre stellte 
man bemalte irdene Salbflaschen 
(λήκυϑοι), K. F. Hermann Privat- 
altert.? $ 39, 363 f. — ἔτυχεν. Das 
Partiz. aus dem Zusammenhang zu 
ergänzen, hier δούς, vgl. 24, 20, 
[Dem.] 43, 10 ἐψηφέζοντο ὅ τι 
ἔτυχεν ὅκαστος. 

19. eis τοσαύτην κτό,. Nach 
τοσαύτην war ὥστε τῆς slatt τῆς 
γὰρ zu erwarten. Die Konstr. ge- 
winnt aber dadurch eine andere 
Wendung, dals τοσαύτην» zurück- 
tritt durch den folgenden Satz καὲ 
— ἐποιήσαντο, der nun mit γὰρ 

80. — ἀπληστέαν καὶ aloyoo- 
κόρδεεαν. Die Dopplung der Be- 
griffe, die zur Hervorhebung und 
Betonung oder zu gröfserer Klar- 
heit und Bestimmtheit oder zum 
volleren Abschlufs dient, ist bei 
Lysias wegen seines Strebens nach 
Kürze und Einfachheit selten, $ 24. 
13, 45, 24, 16. — ὅτε πρῶτον 
gleich nachdem. 

20. ὥσπερ ἂν ἕτεροε, nämlich 
ἐξαμάρτοιον, denn ἀντεκακουργεῖν 
κακῶς πάσχοντα δέκαιον, sagt doch 
selbst Sokrates bei Xen. Mem. II 
6,35 ἀνδρὸς ἀρετὴ νικᾶν τοὺς μὲν 
φέλους εὖ ποιοῦντα, τοὺς δ᾽ ἐχ- 
ϑροὺς κακῶς. — χορηγέας. Die 
Ausstattung des Chors und die 
aufserordentlichen Kriegssteuern 
(e2opopas) hatten auch die Metöken 
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ποιοῦντας, ἐχϑρὸν δ᾽ οὐδένα χεκτημένους, πολλοὺς δ᾽ 
“ϑηναίων ἐκ τῶν πολεμίων λυσαμένους τοιούτων ἠξίω- 
σαν, οὐχ ὁμοίως μετοικοῦντας ὥσπερ αὐτοὶ ἐπολιτεύοντο. 
οὗτοι γὰρ πολλοὺς μὲν τῶν πολιτῶν εἰς τοὺς πολεμέους 
ἐξήλασαν, πολλοὺς δ᾽ ἀδίκως ἀποκτείναντες ἀτάφους ἐποί- 
ησαν, πολλοὺς δ᾽ ἐπιτέμους ὄντας ἀτίμους κατέστησαν, 
πολλῶν δὲ ϑυγατέρας μελλούσας ἐχδίδοσθαι ἐκώλυσαν. 
καὶ εἰς τοσοῦτόν εἶσι τόλμης ἀφιγμένοι, ὥσϑ᾽ ἥκουσιν 
ἀπολογησόμενοι, καὶ λέγουσιν ὡς οὐδὲν κακὸν οὐδ᾽ αἷ- 
σχρὸν εἰργασμένοι εἰσίν. ἐγὼ δ᾽ ἐβουλόμην ἂν αὐτοὺς 
ἀληϑῆ λέγειν" μετῆν γὰρ ἂν καὶ ἐμοὶ τούτου τἀγαϑοῦ οὐκ 
ἐλάχιστον μέρος. νῦν δὲ οὔτε πρὸς τὴν πόλιν αὐτοῖς του- 
αὕτα ὑπάρχει οὔτε πρὸς ἐμέ" τὸν ἀδελφὸν γάρ μου, ὥσπερ 
καὶ πρότερον elscov, Ἐρατοσϑένης ἀπέκτεινεν, οὔτε αὐτὸς 
ἰδίᾳ ἀδικούμενος οὔτε εἰς τὴν πόλιν ὁρῶν ἐξαμαρτάνοντα, 
ἀλλὰ τῇ ἑαυτοῦ παρανομέᾳ προϑύμως ἐξυπηρετῶν. ava- 
βιβασάμενος δ᾽ αὐτὸν βούλομαι ἐρέσϑαι, ὦ ἄνδρες δικασταί. 

und Isotelen zu leisten, die Trier- 
archie nur die Bürger. — Avoa- 
μόνους. Die λύσις αἰχμαλώτων 
war eine φιλανϑρωπέα, deren sich 
die Sprecher vor Gericht mit Recht 
rühmen konnten, vgl. 19,59. Dem. 
8,70 ἔχων καὶ τρεηραρχέας εἰπεῖν 
καὲ χορηγέας καὶ χρημάτων εἰσφο- 
ρὰς καὶ λύσεις αἰχμαλώτων καὶ 
τοεαύτας ἄλλας φιελανϑρωπέας. --- 
ἠξέωσαν. Mit ἀλλὰ konnte die 
angefangene Konstr. fortgesetzt und 
die Part. an eds ἡμᾶς angeschlossen 
werden, statt dessen beginnt damit 
in leichter Anakoluthie eine neue 
Konstr., indem in dem Satze ἀλλὰ 
ndoas — ἠξέωσαν der Gegensatz 
οὐ τούτων — τῇ πόλεοε wiederholt 
wird und τορούτων dem τούτων 
entspricht. 

21. Wenn ὃ 20 gezeigt hat, wie 
sich die Brüder als Metöken, so 
zeigt $ 21, wie sich die 30 als 
Bürger benahmen. — eis τοὺς 
mwoheu. 8674. mit Beziehung auf 
8. 20 ἐκ τῶν πολεμέων λυσαμένουο. 

-- ἀτάφους wird erklärt durch 
ὃ 96 οὐδὲ ταφῆς τῆς νομεξομένης 
δἔασαν τυχεῖν. --- κ6.λ. ἐκδέδο- 
σθαι ἐκώλυσαν, zuwider der 
φιλανϑρωπέα gut denkender Bür- 
ger (19, 59) verhinderten sie viele 
Ehen (13, 45) durch Beraubung des 
Vermögens und durch Hinrich- 
tungen. 

22. ἐβουλόμην dv, immer ohne 
μέν, mit μέν ohne ἄν, zu ὃ 37. 

23. τοεαῦτα ἀ. ἢ. οἷα λέγουσιν, 
ὡς οὐ κακὰ οὐδ᾽ αἰσχρὰ εἐργασμέ- 
voı elolv. Das wäre auch für mich 
ἀγαϑὸν οὐκ ἐλάχεστον, denn als- 
dann lebte mein Bruder noch und 
wäre ich nicht beraubt. 

24. dävaßıßaoduevos. Bier 
folgt ein Verhör (ἐρώτησιο). Der 
Sprecher durfte nämlich während 
der ihm zugemessenen Zeit (ἐν τῷ 
ἑαυτοῦ ὕδατι) den Gegner auf eine 
erhöhte Stelle in der Nähe der 
Rednerbühne treten heifsen und wie 
in einem Verhör Fragen an ihn 
richten, die dieser zu beantworten 

21 

22 

24 



25 

28 AYZIOY XI, 

τοιαύτην γαρ γνώμην ἔχω᾽ ἐπὶ μὲν τῇ τούτου ὠφελείᾳ καὶ 
πρὸς ἕτερον περὶ τούτου διαλέγεσϑαι ἀσεβὲς εἶναι νομίζω, 
ἐπὶ δὲ τῇ τούτου βλάβῃ καὶ πρὸς αὐτὸν τοῦτον ὅσιον καὶ 
εὐσεβές. ἀνάβηϑι οὖν μοι καὶ ἀπόκριναι, ὅ τι ἄν σε ἐρωτῶ. 

᾿πήγαγες Πολέμαρχον ἢ οὔ; Τὰ ὑπὸ τῶν ἀρχόντων 
προσταχϑέντα δεδιὼς ἐποίουν. Ἦσϑα δ᾽ ἐν τῷ βουλευ- 
τηρέῳ, ὅτε οἱ λόγοι ἐγίγνοντο πεερὶ ἡμῶν; Ἣν. Πότερον 
συνηγόρευες τοῖς κελεύουσιν ἀποκτεῖναι ἢ ἀντέλεγες; Avs- 
ἔλεγον, ἵνα μὴ ἀποθάνητε. Ἡγούμενος ἡμᾶς ἄδικα πά- 
σχειν ἢ δίκαια; "ἄδικα. 

Εἶτ᾽, ὦ σχετλιώτατε navıwv, ἀντέλεγες μὲν ἵνα σώ- 
σειας, συνελάμβανες δὲ ἵνα ἀποχτείνειας; καὶ ὅτε μὲν τὸ 
πλῆϑος ἦν ὑμῶν κύριον τῆς σωτηρίας τῆς ἡμετέρας, avrı- 
λέγειν φὴς τοῖς βουλομένοις ἡμᾶς ἀπολέσαι, ἐπειδὴ δὲ 
ἐπὶ σοὶ μόνῳ ἐγένετο καὶ σῶσαι Πολέμαρχον καὶ μή, 
eis τὸ δεσμωτήριον ἀπήγαγες; εἶϑ᾽ ὅτι μέν, ὡς φής, 

gehalten war, vgl. 22,5. — dos- 
βὲς. Weil Er. des Bruders Tod 
verschuldet hat, betrachtet er ihn 
als einen ὀναγήθ oder μαρός. Mit 
einem solchen oder seinen Ange- 
hörigen zu verkehren schien nach 
volkstümlichen Vorstellungen nicht 
ὅσιον. Bei Isai. 9, 20 redet Asty- 
philos, dessen Vater von Thudippos 
in einem Streit erschlagen worden, 
nie mit des Thudippos Sohne Kleon, 
οὐχ ἡγούμενος ὅσιον εἶναι, τοεαύ- 
την alrlav ἔχοντος Θουδέππου 
στερὲ τὸν αὑτοῦ πατέρα, τῷ ὄκεέ- 
vov ὑεῖ διαλέγεσθαι. Diese aus 
dem Wesen der Blutrache stam- 
mende Vorstellung spitzt Lysias 
noch zu, indem er sagt, zu seinem 
Nutzen auch nur mit einem andern 
zu reden, seinen Namen in den 
Mund zu nehmen (περὲ τούτου), 
halte ich für ἀσεβές, dagegen u.8. w. 
— ὅσιον καὶ εὐσεβές, τὰ ἢ 19. 

25. ἐν τῷ βουλευτηρέῳ, auf 
dem Markt gelegen. Darnach ist 
auch im Rat über die Hinrichtungen 
verhandelt worden, denn das Amts- 
lokal der 30 war die Tholos, Plat. 

Verteidigungsrede 32°. — ἀντέ- 
λ:γον «th, Wie Er. auf die erste 
Frage ausweichend antwortet, er 
habe aus Furcht den Befehl der 
Behörde ausgeführt, so ähnlich ἀντ- 
ἔλεγον, ἕνα μὴ ἀποθάνητε, um 
nicht in seinen eigenen Worten ge- 
fangen zu werden. — Über den 
Konj. zu 87. 

26. εἶτα ‘und da’ bezeichnet 
die Folgerung mit Entrüstung. Wie 
ein unausweichliches Netz knüpft 
er über ihm seine Folgerungen, 
deren unentfliehbare Kraft durch 
die Gegensätze und durch die Kürze 
vermehrt wird. — ὦ σχετλεώ- 
rare πάντων. Solche persön- 
lichen Ausfällesind beiLysias selten. 
— ἀντελέγϑεν ist Infin. d. Imperf. 
Denn er wollte in einer Rede oder in 
mehreren Aufserungen sich damals 
widersetzt haben (ἀντέλεγον $ 25). 
Dagegen tritt ἀπήγαγεθ als einzel- 
ner Umstand hervor, und von φής 
abhängig mülste es heilsen dr- 
ayayetv. Nachher aber heifst es als 
von einer fertigen Sache ebenso 
richtig ἀντειπών und ὃ 27 ἀντει- 
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ἀντειπὼν οὐδὲν ὠφέλησας ; ἀξιοῖς χρηστὸς γομίξεσϑαι, 
ὅτι δὲ συλλαβὼν ἀπέκτεινας, οὐκ οἴει χρῆναι ἐμοὶ καὶ 
τουτοισὶ δοῦναι δίκην; 

Καὶ μὴν οὐδὲ τοῦτο einög αὐτῷ πιστεύειν, eirteg 
ἀληϑῆ λέγει φάσχων ἀντειπεῖν, ὡς αὐτῷ προσετάχϑη. 
οὐ γὰρ δή που ἐν τοῖς μετοίκοις πέστεν σαρ᾽ αὑτοῦ 
ἐλάμβανον. ἔπειτα τῷ ἧττον εἰκὸς ἣν προσταχϑῆναι ἢ 
ὅστις ἀντειπών γε ἐτύγχανε καὶ γνώμην ἀποδεδειγμένος; 
τίνα γὰρ εἰκὸς ἦν ἧττον ταῦτα ὑπηρετῆσαι ἢ τὸν ἀντει- 
πόντα οἷς ἐκεῖνοι ἐβούλοντο πραχϑῆναι; ἔτι δὲ τοῖς μὲν 
ἄλλοις AImvaloıs ἱκανή μοι δοκεῖ πρόφασις εἶναι τῶν 
γεγενημένων εἰς τοὺς τριάχοντα ἀναφέρειν τὴν αἰτίαν, 
αὑτοὺς δὲ τοὺς τριάκοντα, ἐὰν εἰς σφὰς αὐτοὺς ἀναφέρωσι, 

πῶς ὑμᾶς εἰχὸς ἀποδέχεσϑαι; εἰ μὲν γάρ TS ἣν ἐν τῇ 
πόλει ἀρχὴ ἰσχυροτέρα, ὕφ᾽ ἧς αὐτῷ προσετάττετο παρὰ 
τὸ δίκαιον ἀνθρώπους ἀπολλύναι, ἴσως ἂν εἰκότως αὐτῷ 

συγγνώμην εἴχετε᾽ νῦν δὲ παρὰ τοῦ ποτε καὶ λήψεσϑε 
δίκην, εἴπερ ἐξέσται τοῖς τριάχοντα λέγειν, ὅτι τὰ ὑπὸ τῶν 
τριάκοντα προσταχϑέντα ἐποίουν; Καὶ μὲν δὴ οὐκ ἐν τῇ 

σεεῖν. --- ἀξιοῖς — οἴεε χρῆναι 
wie ὃ 89. 
21. τοῦτο weist hin auf ὡς αὐ- 

τῷ προσετάχϑη. — nlorıv, wie 
89. 19, 32. 25, 13 Beweis der 
Treue. — ἐλάκ Bavo» == Jaußd- 
νει» ἔμελλον. Der Zusammenhang 
ist: Es ist nicht glaublich, dafs er 
mit der Ausführung beauftragt wor- 
den wäre, wenn er wirklich der 
Mafsregel widersprochen hätte. Er- 
stens wollten sie doch wohl nicht 
seine Zuverlässigkeit an den Me- 
töken erproben. Um diese Probe 
war es ihnen ja nicht zu thun, da 
sie ihren Mann wohl kannten, son- 
dern um sichere Gewinnung des 
reichen Fanges, den sie mit einer 
solchen Probe aufs Spiel gesetzt 
hätten. δή που ‘doch wohl’ hebt 
die Unwahrscheinlichkeit hervor. 
ἔν rwı π. Δ. wie Xen. Anab. Υ 8, 
15 ἐν ἐμαυτῷ πεῖραν λαβών. — 

ἔπεετα τῷ. Der zweite Grund, 
warum ihm nicht zu glauben: Es 
war widersinnig einen Widersacher 
der Mafsregel mit der Vollziehung 
zu beauftragen, eben weil sie Ge- 
fahr liefen, dafs ein solcher ihnen 
den reichen Fang entschlüpfen liefse. 
— γνώμην, welche, geht aus 
ἀντεισών hervor; der Artikel un- 
nötig, Dem. 4,1 ϑως ol πλεῖστοι 
γνώμην ἀπεφήναντο, 18, 189 πρὸ 
τῶν πραγμάτων γνώμην ἀποφαέ- 
veras, ὃ. 

28. αὐτοὺς δὲ τοὺς τρεά- 
κοντα. Verwahrungen zum Pro- 
tokoll, womit man später eine 
Beteiligung an einem Beschlusse 
abweisen konnte, waren in Athen 
nicht üblich. Der ganze Beweis 
spitzfindig: Er. mufste sich wohl 
oder übel der Mehrheit fügen. 

29. παρὰ τοῦποτε καὲ etwa 
unser von wem in aller Welt 

28 
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31 

32 

30 AYZIOY ΧΙ], 

οἰκέᾳ ἀλλ᾽ ἐν τῇ ὁδῷ, σῴζειν τ᾽ αὐτὸν καὶ τὰ τούτοις 
ἐψηφισμένα παρόν, συλλαβὼν ἀπήγαγεν. ὑμεῖς δὲ πᾶσιν 
ὀργίζεσϑε, ὅσοι εἰς τὰς οἰκίας Υλϑον τὰς ὑμετέρας ζήτησιν 
ποιούμενοι ἢ ὑμῶν ἢ τῶν ὑμετέρων τινός" καίτοι εἰ χρὴ 
τοῖς διὰ τὴν ἑαυτῶν σωτηρίαν ἑτέρους ἀπολέσασι συγγνώ- 
μην ἔχειν, ἐχεβίνοις ἂν δικαιότερον ἔχοιτε᾽ κίνδυνος γὰρ ἣν 
πεμφϑεῖσι μὴ ἐλϑεῖν καὶ καταλαβοῦσιν ἐξάρνοις γενέσθαι. 

τῷ δὲ Ἐρατοσϑένει ἐξῆν εἰτεεῖν, ὅτι οὐκ ἀπήντησεν, ἔπειτα 
ὅτι οὐκ εἶδεν᾽ ταῦτα γὰρ οὔτ᾽ ἔλεγχον οὔτε βάσανον εἶχεν, 
ὥστε μηδ᾽ ὑπὸ τῶν ἐχϑρῶν βουλομένων οἷόν τ᾽ εἶναι 
ἐξελεγχϑῆναι. χρῆν δέ σε, ὦ Ἐρατόσϑενες, εἴπερ ἦσϑα 
χρηστός, πολὺ μᾶλλον τοῖς μέλλουσιν ἀδίκως ἀποθανεῖσθαι 
μηνυτὴν γενέσθαι ἢ τοὺς ἀδίκως ἀπολουμένους συλλαμβά- 
νεῖν. νῦν δέ σου τὰ ἔργα φανερὰ γεγένηται οὐχ ὡς ἀνιω- 
μένου ἀλλ᾽ ὡς ἡδομένου τοῖς γιγνομένοις, ὥστε τούσδε 
ἐκ τῶν ἔργων χρὴ μᾶλλον ἢ ἐκ τῶν λόγων τὴν ψῆφον 

auch, in der ungeduldigen Frage, 
Xen, Hell. II 3, 47 τοῦτον τέ ποτε 
καὶ καλέσαε χρή; 

30. σῴξεεν τ᾿ αὐτὸν καὶ τὰ 
τούτοες ἐψηφεσμένα παρόν. 
σῴξειν gehört zu αὐτὸν in wört- 
licher, zu τὰ &y. in übertragener 
Bedeutung: “wahren”. Er. konnte 
den Polem. retten, ohne den Be- 
schlufs der 30 zu übertreten. Die 
nicht sofort einleuchtende Behaup- 
tung findet dann ihre Begründung 
im ὃ 31: auf der Strafse hätte er 
ihn nicht zu verhaften brauchen, 
denn er hätte sagen können, er 
wäre ihm nicht begegnet u. 8. w. 
re sollte eigentlich hinter αὐτὸν 
stehen. Die Stellung erklärt sich 
durch eine beabsichtigte, aber un- 
terbliebene Wiederholung σῴξεεν 
τ᾽ αὐτὸν καὶ σῴζειν, vgl. Dein. 1, 
6 δικάσαε τε περὲ τοῦ σώματος καὲ 
τῆς ψυχῆς, 8. auch $ 62. 66. — 
πᾶσεν δργέξεσϑε, ὅσοι. Die 
30 beauftragten mit Verhaftungen 
viele sonst rechtschaffene Bürger, 
um sie am Verbrechen zu beteili- 

gen, 8. zu $ 93. Übrigens meint 
der Redner: Bei allem gerechten 
Zorn (8. zu ᾧ 8) über solche Haus- 
durchsucher kann man ihnen doch 
eher verzeihen, insofern sie es 
aus Furcht und Zwang thaten, 
Diese Entschuldigung gilt aber 
nicht für Er., der selbst einer der 
30 war und den Polemarchos über- 
sehen konnte, da er ihn nicht zu 
Hause fand. 

31. οὔτ᾽ ἔλεγχον οὔτε βά- 
σανον εἶχον konnte man ebenso 
wenig widerlegen wie beweisen; 
οὔτ᾽ ἀριϑμὸν οὔτ᾽ ἔλεγχον dp’ 
δαυτῶν ἔχει sagt ein Komiker bei 
Athen. IX 3819. 

32. χρῇν. ἂν findet sich bei 
ἔδει, ἐξῆν, ἐχρῆν wie bei καλὸν, 
κάλλιον, κρεῖττον, ἄκεενον ἦν, κα- 
λῶς εἶχεν nur, wo ein Gegensatz 
beabsichtigt ist, wie 7, 22 (wo ge- 
dacht wird νῦν δὲ δεῖ). — unvv- 
τὴν γενέσϑαε κατά τίνος zum 
Schlimmen, wie 13, 2, 18, τενέ zum 
Guten, wie ἃ 48, 

33. τούσδε sagt er zu Er. ge- 
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φέρειν, ἃ ἴσασι γεγενημένα τῶν τότε λεγομένων τεχμήρια 
λαμβάνοντας, ἐπειδὴ μάρτυρας περὶ αὑτῶν οὐχ οἷόν τε 
παρασχέσϑαι. οὐ γὰρ μόνον ἡμῖν παρεῖναι οὐκ ἐξῆν, 
ἀλλ᾽ οὐδὲ παρ᾽ αὑτοῖς εἶναι, ὥστ᾽ ἐπὶ τούτοις ἐστὶ πάντα 
τὰ κακὰ εἰργασμένοις τὴν πόλιν πάντα τἀγαϑὰ περὶ αὑτῶν 
λέγειν. τοῦτο μέντοι οὐ φεύγω, ἀλλ᾽ ὁμολογῶ σοι, εἶ βούλει, 
ἀντειπεῖν. ϑαυμάζω δὲ τί ἄν ποτ᾽ ἐποίησας συνειπών, 
ὁπότε ἀντειπεῖν φάσχων ἀπέχεεινας Πολέμαρχον. 

Φέρε δή, τί ἄν, εἶ καὶ ἀδελφοὶ ὄντες ἐτυγχάνετε αὐτοῦ 
ἢ καὶ ὑεῖς; ἀπεψηφίζεσθϑε; δεῖ γάρ, ὦ ἄνδρες δικασταί, 
Ἐρατοσϑένη δυοῖν ϑάτερον ἀποδεῖξαι, ἢ ὡς οὐκ ἀπήγαγεν 

wendet von den Richtern. --- τῶν 
τότο λεγομένων, über das, was 
Er. in jener Verhandlung unter 
den 30 (ἢ 25) gesprochen haben 
will, Vgl. das Wort Mysons, eines 
der 7 Weisen: un ἐκ τῶν λόγων 
τὰ πράγματα, ἀλλ᾽ ἐκ τῶν πραγ- 
μάτων τοὺ λόγους ξητεῖν. — 
σ«αρεῖναε, in der Demokratie da- 
gegen waren die Sitzungen öffent- 
lich. — παρ᾽ αὑτοῖς, wie chez 
soi, ches nous. Plut. Ti. Gracch, 
4 εἰσιὼν οἴκαδε πρὸς αὑτόν. Οἷς. 
de or.1 214 quem ruri apud se esse 
audio. Frohberger führt Is. 2, 30 
αὐτοὶ παρ᾽ adross ὄντες an und 
macht auf das Wortspiel in παρεῖ- 
vos und παρ᾽ αὑτοῖς elvaı (da- 
heim’) aufmerksam. Bekanntlich 
gilt das Pron. reflex. der 3. auch 
für die 1. und 2. Person, besonders 
im Plural. Bei Lysias nur noch 
18, 15. 28, 16. — πάντα τὰ 
κακὰ — τἀγαϑὰ. Die Leiden 
in ihrer Gesamtheit, also alle (mög- 
lichen) Leiden, der Bedeutung nach 
nicht verschieden von πάντα κακὰ 
(δ 57) denn πάντα κακὰ ἐπάϑομεν 
ist = πάνϑ᾽ ὅσα κακά ἐστιν ἐπά- 
ϑομϑν, also alle möglichen Leiden. 
In Verbindung mit πράττειν, ἐρ- 
γάξεσϑαε u. ἃ. ist letzteres häu- 
figer. 

34. τοῦτο (nämlich ἀντεισεῖν 
08) οὐ φεύγω, ich will das nicht 

in Abrede stellen. Aus dieser Ein- 
räumung zieht er aber Gewinn, in- 
dem er daraus auf den Gegner 
einen unvermuteten Schlag vorbe- 
reitet und im Gefühl von dessen 
Stärke an die Richter die rasche 
Frage richtet, ob sie sogar als 
nächste Verwandte den Er. los- 
sprechen könnten. — τέ — συν- 
δεπών “was hättest du dann ge- 
than, wenn du zugestimmt hättest’, 
vgl. 25, 30. Über die rednerische 
Wendung vgl. Is. 11,8 ἡδέως ἂν 
εἰδεέην, τέ nor’ ἂν ἐποέησεν, el 
καταφρονῶν αὐτῶν ἐτύγχανεν, Ös 
ϑαυμάξων τὴν ἀρετὴν τὴν bnel- 
vov ἅπαντα φαένεταε τἀναντέα 
διαπραττόμενος. --- τέ ἄν. Dieses 
r/im lebhaften Gesprächston ‘was’? 
quid? — ὕετο, so wird das Wort 
auf den Inschriften geschrieben. — 
ἀπεψηφέξεσϑε. Dazu gehört 
ἄν aus τέ dv. Der Sinn ‘er hat 
sich so verfangen in seinen Reden, 
dafs ihr ihn nicht, selbst wenn er 
euer Bruder oder Vater wäre, los- 
sprechen könntet’. — δυοῖν ϑά- 
τερον ri. Entsprechend lautet 
Anaximenes’ Forderung c.4a.E. deıx- 
τέον, ὧς οὐκ ἐποέησε τὸ παράπαν 
ἢ ὡς ἔννομα καὶ δέκαια ἐποέησεν. 
Cic. für Milo 8 est quisquam qui 
hoc ignoret, cum de homine oc- 
ciso quaeratur, aut negari solere 
omnino esse factum aut recle et 
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αὐτόν, ἢ ὡς δικαίως τοῦτ᾽ ἔπραξεν. οὗτος δὲ ὡμολόγηκεν 
ἀδίκως συλλαβεῖν, ὥστε ῥᾳδίαν ὑμῖν τὴν διαψήφισιν περὶ 
αὑτοῦ πεποίηκε. Καὶ μὲν δὴ πολλοὶ καὶ τῶν ἀστῶν xal 
τῶν ξένων ἥκουσιν εἰσόμενοι, τίνα γνώμην περὶ τούτων ἕξετε. 
ὧν οἱ μὲν ὑμέτεροι ὄντες πολῖται μαϑόντες ἀπίασιν, ὅτι ἢ 
δίκην δώσουσιν ὧν ἂν ἐξαμάρτωσιν, ἢ πράξαντες μὲν ὧν 
ἐφέενται τύραννοι τῆς πόλεως ἔσονται, δυστυχήσαντες δὲ τὸ 
ἴσον ὑμῖν ἕξουσιν ὅσοι δὲ ξένοι ἐπιδημοῦσιν, εἴσονται 
πότερον ἀδίκως τοὺς τριάκοντα ἐκκηρύττουσιν ἐκ τῶν πόλδων 

ἢ δικαίως. εἰ γὰρ δὴ αὐτοὶ οἱ κακῶς πεπογνϑότες λαβόντες 
ἀφήσουσιν, ἢ που σφᾶς γ᾽ αὐτοὺς ἡγήσονται περιέργους 
ὑπὲρ ὑμῶν τιμωρουμένους. οὐκ οὖν δεινὸν, εἶ τοὺς μὲν 
στρατηγούς, οἵ ἐνίκων ναυμαχοῦντες, ὅτε διὰ χειμῶνα οὐχ 
οἷοί τ᾽ ἔφασαν εἶναι τοὺς ἐκ τῆς ϑαλάττης ἀνελέσϑαι, 
ϑανάτῳ ἐζημιώσατε, ἡγούμενοι χρῆναι τῇ τῶν τεϑνεώτων 

iure factum esse defendi? \gl. 
auch 13, 49. 51 u. 84. — ὧκολό- 
yn»ev. Er. hat ὃ 25 nur zuge- 
geben, der Beschlufs der 30 sei 
ungerecht gewesen. — dıayr- 
φεσες ‘die Wahl des Stimmsteins’, 
Hyper. g. Philippides 6 αὐτὸς ὑμῖν 
οὗτος ῥᾳδέαν πεποέηκεν τὴν γνῶ- 
σε». 

35. τῶν ἀστῶν, von der Partei 
τῶν ἐξ ἄστεως. — ἢ πράξαντες 
— δξουσιν. Scharfsinnig teilt er 
diese zweite Alternative der Straf- 
losigkeit wieder in zwei, beide ge- 
eignet Lust zu verbrecherischen 
Anschlägen zu wecken. rd 200» 
wie andere Bürger in der Demo- 
kratie die gleichen Rechte behalten. 
πράξαντες und δυστυχήσαντες er- 
kläre aus Thuk. Ill 39, 7: τένα 
οἴεσϑε dyrıva οὐκ ἀποστήσεσϑαε, 
ὅταν ἢ κατορϑώσαντι ἐλευϑέρωσες 
ἢ ἢ σφαλέντε μηδὲν παϑεῖν ἀνή- 
κεστο».---κκηρύττουσεν ΔΝ 4}}{- 
scheinlich hatten sich einzelne der 
Flucht nach Eleusis (Einl. S. 17) 
nicht angeschlossen. — λαβόν- 
τεῦ ναὶ. ὃ 85. Dem. 21, 97 τοῦτον 
ὑβρίζοντα λαβόντες ἀφήσετε. Vgl. 

zu 13, ὅθ. — 7 που an der Spitze 
des Nachsatzes in Erregung "doch 
gewils’, 7, 8.13, 57. 25, 17. 27, 15. 
30,17. — neoıdoyovs. Falsch 
wäre περιέργως. Mit dem Partiz. 
folgt der Grund, warum sie στερέ- 
g0yoı wären, vgl. Dem. 39,2 πορέ- 
eoyos ἂν εἰκότως ἐδόκουν εἶναι 
φροντέξων ὅ τε βούλεται καλεῖν οὖ- 
τος davrov. 

36. τοὺς μὲν στρατηγοῦδ --- 
τούτουϑ δὲ, zu 80, 32. — ὅτε 
begründend, vgl. 19, ὅ. — τοὺς 
ἐκ τῆς ϑαλάττης. Schonend, 
denn an das Unglück erinnert man 
nicht gern, vgl. 31,8. Ganz ähnlich 
Plat. Verteidigungsr. 32b τοὺς δέκα 
στρατηγούς, τοὺς οὐκ ἀνελομένους 
τοὺς ἐκ τῆς vavuaylas. — ἡγού - 
νοι. Bemerkenswert ist, wie er 
diese Verurteilung der Anführer 
aus der Arginusenschlacht erwähnt. 
Zwar scheint ἡγούμενοι — λαβεῖν 
die Verurteilung zu entschuldigen, 
aber es liegt doch eine gewisse 
Mifsbilligung des Verfahrens (8. zu 

68) in οὗ ἐνέόκων, vgl. in der Rede 
es Euryptolemos zum Schutze der 

Befehlshaber bei Xen. Hell. I 7 den 
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ἀρετῇ παρ᾽ ἐκείνων δίκην λαβεῖν, τούτους δέ, οἱ ἰδιῶται 
μὲν ὄντες καϑ᾽ ὅσον ἐδύναντο ἐποίησαν ἡττηϑῆναι vav- 
μαχοῦντες, ἐπειδὴ δὲ εἰς τὴν ἀρχὴν κατέστησαν, ὁμολογοῦ- 
σιν ἑκόντες πολλοὺς τῶν πολιτῶν ἀκρίτους ἀποχτιννίναι, 

οὐχ ἄρα χρὴ αὑτοὺς καὶ τοὺς παῖδας ip’ ὑμῶν ταῖς 
ἐσχάταις ζημίαις κολάζεσϑαι; 

Ἐγὼ τοίνυν, ὦ ἄνδρες δικασταί, ἠξίουν ἱκανὰ εἶναι 
τὰ κατηγορημένα" μέχρι γὰρ τούτου voullw χρῆναι κατη- 
γορεῖν, ἕως ἂν ϑανάτου δόξῃ τῷ φεύγοντι ἄξια εἶργά- 
σϑαι" ταύτην γὰρ ἐσχάτην 
λαβεῖν. ὥστ᾽ oix old ὁ τι 
των ἀνδρῶν, ol οὐδ᾽ ὑπὲρ 

Ausdruck ὃ 28 τοὺς στρατηγοὺς 
ψικήσαντας τοὺς πολεμέουο. ΒΑ 
braucht aber den Fall nur als Bei- 
spiel schonungsloser Strenge gegen 
brave Männer, woraus zu ermessen 
ist, was den 30 gebührt. — δέκην 
λαβεῖν ist ein Begriff wie zıuo- 
εἴν τινέ 13, 91. — ἐδιῶταε, als 
itglieder der Hetairien, die den 

Verrat der Flotte bei Aigospotamoi 
betrieben. Unter den Flottenführern 
wurde besonders Adeimantos des 
Verrats beschuldigt, Xen. Hell. 11 
1, 32. ὁποέησαν ἡττηϑῆναει dem 
ob ἐνέκων EAIBERBRE- 3 τεσ 
ee οὐχ οἷοέ τ᾽ αν εἶναε 
κτΆ. dem ᾿ οἰογουσὴν heben κτλ. 
— Regelrecht sollte die Periode 
folgende Gestalt haben: odx οὖν 
δευνόν, ei τοὺς κὸν — ἐξημεώσατε, 
τούτους δὲ --- αὐτοὺς καὶ τοὺς παῖ- 
δας οὐ (nicht μὴ, denn οὐ κολά- 
σεσϑε = ἐάσετε oder περεόψεσϑε) 
κολάσεσϑε; Kräftiger aber verläfst 
er am Schlusse die hypothetische 
Form und geht mit οὐκ ἄρα χρὴ 
— κολάξεσϑαε: in die direkte Frage 
über. So auch [Andok.] 4, 38 des- 
νὸν δέ μοε δοκεῖ εἶναι, δὲ μόν τες 
Anokoystodas ἀξιώσειεν ὑπὲρ τῶν 
ἀποθανόντων, οὐκ ἂν ἀνασχέσϑαε" 
εἰ δέ τις τῶν ἀποφυγόντων πάλεν 
σερὲ τῆς αὐτῇς αἰτέας κατηγορεῖ, 
πῶς οὐ δέκαεον περὲ τοὺς ξῶντας 

Lysias I. 11. Aufl, 

δίκην δυνάμεϑα παρ᾽ αὐτῶν 
δεῖ πολλὰ κατηγορεῖν τοιού- 
ἑνὸς ἑκάστου τῶν πεπραγ- 

καὶ τοὺς τεϑνηκότας τὴν αὐτὴν 
γνώμην ἔχειν; -- αὐτοὺς καὶ 
τοὺς παῖδας, nachträgliche Er- 
weiterung wie Plato Verteidigungsr. 
42. δίκαια ποπονϑὼς ἐγὼ ἔσομαι 
ὑφ᾽ ὑμῶν αὐτόο τε καὶ οὗ ὑεῖς. Es 
ist eine in Gesetzen und Volks 
beschlässen häufige Verbindung (τὸ 
er cp δὴ τοῦτο, aörds τε καὶ 
τὰ παιδέα Plat. Euthyd. 307°). Bei 
Verurteilungen wegen politischer 
Vergehen wurden mit dem Vater 
vielfach auch die Kinder bestraft, 
auch die Kinder der Hingerichteten 
standen unter einer Art Atimie, 
Hermann-Thumser, Staatsaltertümer 
S.476. Hier aber meint der Redner 
wirklich die Todesstrafe, vgl. ὃ 83. 

37. ἠξέουν. Man erwartet ἀξιῶ. 
Es ist aber ‘ich-meinte sonst, d. ἢ. 
unter andern Umständen. In Ge- 
danken schwebt ihm ein Gegensatz 
vor: aber die Verhältnisse lassen 
es nicht zu. So oft im Anfang 
einer Rede oder eines Abschnitts 
ᾧμη» μὲν — ἀλλὰ oder ἐβουλόμην 
A ‚ und zwar ohne ἄν, 
vgi. zu 31, 1. Aisch. 3, 2 ἐβου- 
λόμην κὸν οὖν ar ἀμ δέ. — 
τῷ φεύγοντε verbinde mit εἐργά- 
ee nicht mit δόξῃ. — ee 
γοροῖν τοιούτων ἀνδρῶν ist 
ἔξω τοῦ πράγματος, vgl. Eial. 8.13, 
Wie Lysias im entgegengesetzten 

3 
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μένων δὶς ἀποθανόντες δίκην δοῦναι ἀξίαν δύναιντ᾽ ἂν, 
οὗ γὰρ δὴ οὐδὲ τοῦτο αὑτῷ προσήκει ποιῆσαι, ὅπερ ἐν 
φῆδε τῇ πόλει εἰϑισμένον ἐστί, πρὸς μὲν τὴ κατηγορού- 
μενα μηδὲν ἀπολογεῖσθαι. περὶ δὲ σφῶν αὐτῶν ἕτερα 
λέγοντες ἐνίοτε ἐξαπατῶσιν ὑμᾶς, ἀποδεικνύντες ὡς στρα- 
τιῶται ἀγαϑοί εἶσιν, ἢ ὡς πολλὰς τῶν πολεμίων ναῦς 

ἔλαβον τριηραρχήσαντες, ἢ ὡς πόλεις πολεμίας οὔσας φίλας 
ἐποίησαν᾽ ἐπεὶ κελεύετε αὑτὸν ἀποδεῖξαι, ὅπου τοσούτους 
τῶν πολεμίων ἀπέκτειναν ὅσους τῶν πολιτῶν, ἢ ναῦς 
ὅπου τοσαύτας ἔλαβον ὅσας αὑτοὶ παρέδοσαν, ἢ πόλιν 
ἥντινα τοιαύτην τιροσεχτήσαντο οἵαν τὴν ὑμετέραν κατε-- 
δουλώσαντο. ἀλλὰ γὰρ ὅπλα τῶν πολεμίων τοσαῦτα ἐσκύ-- 
λευσαν ὅσαπερ ὑμῶν ἀφείλοντο, ἀλλὰ τείχη τοιαῦτα εἷλον 
οἷα τὰ τῆς ἑαυτῶν πατρίδος κατέσκαψαν" οἵτινες καὶ τὰ 

περὶ τὴν Arvınnyv φρούρια καϑεῖλον, καὶ ὑμῖν ἐδήλωσαν, 
ὅτι οὐδὲ τὸν Πειραιᾶ ““ακεδαιμονίων προσταττόντων πεερι-- 
Fall solche Angriffe zurückzuweisen 
versteht, zeigt 25, 2. — dlsäno- 
"avdvres. In der fast gleichen 
Stelle 28, 1 noch stärker πολλάκες 
änodavay. 

38. Mit λέγοντος ἐξαπατῶ- 
os» verläfst er die durch ἀσολο- 
yesodas angegebene Infinitivkon- 
struktion und geht in den Indikativ 
über, weil mit jener das Mittel be- 
zeichnet wird, mit dem Indikativ 
aber das, was sie wirklich erreich- 
ten. Vgl. 22, 19. — glas wie 
Is. 16, 21 πόλεις — λόγῳ πεέσας 
φέλας ὑμῖν ἐποέησεν. 

39. Der Beklagte pflegte seine 
Verdienste um den Staat aufzu- 
zählen. Nicht nur nimmt er ihm 
diesen Vorteil weg (ὑποφορά, zu 
30, 26), sondern erhält Anlafs den 
Spiefs überraschend umzukehren. 
Ahnlich Dem. 23, 214 ποέας ἔλαβε 
ναῦς ὑμῖν; ἢ nolav πόλεν παρέ- 
δωκεν αἰχμάλωτον λαβών; ἢ τένας 
»ἐνδύνους ὑπὲρ ὑμῶν κεκινδύνευ- 
κεν; ἢ τένας ἐχϑροὺς τοὺς αὐτοὺς 
ὑμῖν ῃρηται; --- ἐσ εὶ. Er will die 
Behauptung begründen, warum Er. 

nicht von Verdiensten reden darf: 
“Denn heifset ihn nachweisen, wo 
u. 8. w. (so wird er selbst zeigen, 
dafs es ihm οὐ προσήκει). ὀπεὲ 
mit Imper. öfter, wie Dem. 39, 32 
ἐπεὶ σὺ δεῖξον. — ὅσους, Einl. 
S. 16 Anm. Ganz ähnlich Aristot. 
bei Demetr. περὲ ἑρμηνεέας 1Π 27 
Sp.: ποέαν τοιαύτην πόλεν εἶλον 
τῶν ἐχϑρῶν olay τὴν ἐδέαν πόλεν 
ἀπώλεσαν. 

40. ἀλλὰ γὰρ “aber — ja’ be- 
gründet einen Einwand. Er konnte 
fortfahren ἢ ὅπλα τῶν πολεομέων 
ὅπου, wechselt aber die Form und 
geht mit dem heftigern ἀλλὰ über 
zu einem höhnischen Einwand aus 
dem Sinne des Gegners, wie unten 
8 83. — ἀφεέλοντο. Mit wel- 
cher List sie die Bürger aufser den 
3000 der Waffen beraubten 8. Xen. 
Hell. 11 3, 17ff. ἀφαιρεῖσθαί τινός 
τε 24, 13. 31, 19. — οζτενες. 
Die Widerlegung der gedachten 
Einwürfe mit zornigem Ausdruck, 
sie die u. 8. w. So oft auch ds 
wie $ 65. — φρούρεα, feste Plätze, 
wie Oinoe, De eleia; die Sache ist 
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eilov, ἀλλ᾽ ὅτι ἑαυτοῖς τὴν ἀρχὴν οὕτω βεβαιοτέραν ἐνό- 
μεῖζον εἶναι. 

Πολλάκις οὖν ἐθαύμασα τῆς τόλμης τῶν λεγόντων 
ὑπὲρ αὐτοῦ, πλὴν ὅταν ἐνθυμηϑῶ, ὅτι τῶν αὐτῶν ἔστιν 
αὑτούς TE πάντα τὰ κακὰ ἐργάζεσϑαι καὶ τοὺς τοιούτους 
ἐπαινεῖν. οὐ γὰρ νῦν πρῶτον τῷ ὑμετέρῳ πλήϑει τὰ- 
γαντία ἔπραξεν, ἀλλὰ καὶ ἐπὶ τῶν τετρακοσίων ἐν τῷ 
στρατοπέδῳ ὀλιγαρχίαν καϑιστὰς ἔφευγεν ἐξ Ἑλλησπόν- 
του τριήραρχος καταλιπὼν τὴν ναῦν, μετὰ Ἰατροκλέους 
καὶ ἑτέρων, ὧν τὰ ὀνόματα οὐδὲν δέομαι λέγειν. ἀφικό- 
μενος δὲ δεῦρο τἀναντία τοῖς βουλομένοις δημοκρατίαν 
εἶναι ἔπραττε. καὶ τούτων μάρτυρας ὑμῖν παρέξομαι. 

MAPTYPE2. 

Τὸν μὲν τοίνυν μεταξὺ βίον αὑτοῦ παρήσω" ἐπειδὴ 
δὲ ἢ ναυμαχία καὶ ἢ συμφορὰ τῇ πόλει ἐγένετο, δημο- 
χρατίας ἔτι οὔσης, ὅϑεν τῆς στάσεως ἡρξαν, πέντε ἄνγ- 
Öpes ἔφοροι κατέστησαν ὑπὸ τῶν καλουμένων ἑταίρων, 

nicht näher bekannt. — τὸν Πε:- 
ραεᾶ, zu ὃ 70. 

41. τῶν λεγόντων in Privat- 
kreisen. Lys. will auch die An- 
hänger der gemäfsigten Partei ab- 
schrecken, die dem Er. als συνή- 
yogoı beizustehen Miene machten, 
— ὅταν ἐνθυκηϑῶ. Wegen 
ἐθαύμασα dürfte man ὅτ᾽ ἐνϑὺυ- 
undelnv erwarten: er beschränkt 
aber die Erwägung auf die Gegen- 
wart. — τοὺς rosodrovs d.h. 
σάντα τὰ κακὰ ἐργαζομένους, also 
hassenswärdige, was dann οὐ γὰρ 
begründet. 

42. οὐ γὰρ νῦν πρῶτον ach 
vgl. 27, 8 καὶ οὐ νῦν πρῶτον ὥ- 
φϑησαν ἀδικοῦντες, ἀλλὰ καὶ πρό- 
τερον ἤδη δώρων ἐκρέϑησαν». --- 
καϑιστὰθ, Part. des Imperf. de 
conatu “er versuchte einzurichten’, 
denn die Sache gelang nicht. — 
Während die Umtriebe der atheni- 
schen Oligarchen im Heere auf Sa- 
mos stattfanden (Thuk. VII 47 f.), 

liefsen sie durch Abgesandte auch 
andere von Athen abhängige Plätze 
zu Gunsten einer Oligarchie bear- 
beiten (Thuk. VIII 64), und so 
scheint Er. zum gleichen Zweck 
bei einer Schiffsstation im Helles- 
pont gewirkt zu haben. Doch ohne 
Erfolg, weil dort der gemäfsigte 
Demokrat Strombichides befehligte 
(Grote IV 381 Meifsn.). Darum ver- 
liefs er als Trierarch gesetzwidrig 
sein Schiff und begab sich nach 
Athen, wo er zum Sturze der De- 
mokratie half. ἐστὲ τῶν τετρ. also 
nicht ganz genau. — Der Zshg. 
zwischen ὃ 41 und 42 ist: die ihn 
verteidigen, sind ebenso schlecht, 
denn sie müssen ja wissen, dafs 
Er. schon früher oligarchische Um- 
triebe gemacht hat. — Ἰατροκλέ- 
ovs, sonst unbekannt. — ὦ» τὰ 
ὀνόματα, denn dndds ἐστιν ὄνο- 
μαστὲ περέ τίνων μεμνῆσϑαε Dem, 
24, 132. 

43. ἔφοροι, Einl. S, 16. Sie 
3% 

41 
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συναγωγεῖς μὲν τῶν πολιτῶν, ἄρχοντες δὲ τῶν συνωμο- 
τῶν, ἐναντία δὲ τῷ ὑμετέρῳ πλήϑει πράττοντες" ὧν Ἔρα- 
τοσϑένης καὶ Κριτίας ἦσαν. οὗτοι δὲ φυλάρχους τε ἐπὶ 
τὰς φυλὰς κατέστησαν, καὶ ὅ τι δέοι χειροτονεῖσϑαι καὶ 
οὕστινας χρείη ἄρχειν παρήγγελλον, καὶ εἴ τι ἄλλο πράτ- 
τειν βούλοιντο κύριοι ἦσαν οὕτως οὐχ ὑπὸ τῶν πολε- 
μέων μόνον ἀλλὰ καὶ Uno τούτων πολιτῶν ὄντων ἐπε- 
βουλεύεσϑε, ὅπως μήτ᾽ ἀγαϑὸν μηδὲν ψηφιεῖσϑε πολλῶν 
ve ἐνδεεῖς ἔσεσθε. τοῦτο γὰρ καλῶς ἠπίσταντο, ὅτι ἄλλως 
μὲν οὐχ οἷοί τε ἔσονται περιγενέσϑαι, κακῶς δὲ πρατ- 
τόντων δυνήσονται᾽ καὶ ὑμᾶς ἡγοῦντο τῶν παρόντων κα- 
κῶν ἐπιϑυμοῦντας ἀπαλλαγῆναι περὶ τῶν μελλόντων οὐχ 
ἐνθυμήσεσϑαι. ὡς τοίνυν τῶν ἐφόρων ἐγένετο, μάρτυ-- 
ρας ὑμῖν παρέξομαι, οὗ τοὺς τότε συμπράττοντας (οὐ γὰρ 

trafen die Einleitungen zur Oli- 
garchie. Darum ὅθε» — ἦρξαν, das 
sich auf das πέντε ἄνδρες ἔφοροι 
κατέστησαν bezieht. Über die Wort- 
stellung 188], 6, 8 ὡς ἐξὸν αὐτῷ ταῦτ᾽ 
ἔπραξεν, ὅϑεν δικαιότατα ἡγοῦμαι 
τὰ τοιαῦτ᾽ εἶναι μανϑάνεειν, τοῦτον 
ὑμῖν αὐτὸν παρέξομαε τὸν νόμον. 
— κατέστησαν ὑπὸ, weil es 
seiner Bedeutung nach ein Pass. 
ist. — Als συναγωγεῖς (Werber, 
Einpeitscher wie man in England 
sagt, vgl. 18. 4,79 τὰς drapelas 
συνῆγον») τῶν πολιτῶν hatten sie 
den Auftrag, die Bürger zu bereden 
und für die Oligarchie zu gewinnen. 
— Koırlas, kehrte aus der Ver- 
bannung (Xen. Hell. II 3, 15) erst 
nach der Übergabe zurück infolge 
des Beschlusses alle Verbannten 
zurückzurufen (Xen. Hell. II 2, 20. 
23), kann also nur an eines andern 
Stelle getreten sein, wenn über- 
haupt die Thatsache richtig ist. 

44. φύλαρχοι, sonst Anführer 
der Reiter (zu 16, 6). — φυλὰς. 
“Die Ephoren wählten in jeder Phyle 
einen zuverlässigen Mann, der die 
Phyle daheim zu bearbeiten und 
ganz besenders in der Volksver- 

sammlung bei Wahlen und Ab- 
stimmungen nach der Parole der 
Ephoren zu leiten hatte. Die Sache 
ging um so leichter, als das Volk 
in der Versammlung nach Phylen 
geordnet sals und jede Phyle be- 
sonders abstimmte. Diese Leute 
nennt Lys. φυλάρχους ἃ. i. Phylen- 
leiter. — παρήγγελλον (zu 8 
17) an die Genossen ihrer Hetairien, 
die dann als geschlossene Masse 
leicht die Mehrheit in den Volks- 
versammlungen erwirkten: denn 
noch bewegte sich alles in demokr. 
Formen. — ὅπως μήτε — Zos- 
o%e, durch die Umtriebe der Klub- 
bisten und dadurch entstandenes 
allgemeines Mifstrauen wurden alle 
besseren Mafsregein gelähmt. — 
σολλῶν, nämlich ἀγαϑῶν, be- 
sonders der Lebensmittel, 

45. πραττόντων, aus dem 
Zusammenhang ergänzt sich leicht 
ὑμῶν, wie sich der abs. Gen. d. 

art. öfter ohne Subj. findet vgl. 
8 64, 13, 82. — ἐνθυμεῖσϑ'αε 
σεερὲ denken an, mit d. Gen. Rück- 
sicht nehmen 285, 21. 

46. οὐ γὰρ A» Övvalun», 
weil die τότο συμπράττοντες das 
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av δυναίμην), ἀλλὰ τοὺς αὐτοῦ Ἐρατοόσϑένους ἀκούσαν- 
τας. καίτοι κὰἀκεῖνοι ei ἐσωφρόνουν, κατεμαρτύρουν ἂν 
αὑτῶν καὶ τοὺς διδασκάλους τῶν σφετέρων ἁμαρτημάτων 
σφόδρ᾽ ἂν ἐκόλαζον, καὶ τοὺς ὅρκους, εἰ ἐσωφρόνουν, οὐκ 
ἂν ἐπὶ μὲν τοῖς τῶν πολιτῶν καχοῖς πιστοὺς ἐνόμιζον, 

ἐπὶ δὲ τοῖς τῆς σόλλδως ἀγαϑοῖς ῥᾳδίως παρέβαινον. 
πρὸς μὲν οὐν τούτους τοσαῦτα λέγω, τοὺς δὲ μάρτυράς 
μοι κάλει. Καὶ ὑμεῖς ἀνάβητε. 

ΜΆΡΤΥΡΕΣ. 

Τῶν μὲν μαρτύρων ἀκηκόατε. τὸ δὲ τελευταῖον εἰς 
τὴν ἀρχὴν καταστὰς ἀγαϑοῦ μὲν οὐδενὸς μετέσχεν, ἄλ- 
λων δὲ πολλῶν. καίτοι εἴπερ ἦν ἀνὴρ ἀγαϑός, ἐχρῆν 
αὑτὸν πρῶτον μὲν μὴ παρανόμως ἄρχειν, ἔπειτα τῇ βουλῇ 
μηνυτὴν γίγνεσθαι περὶ τῶν εἰσαγγελιῶν ἁπασῶν, ὅτι 
ψευδεῖς εἶεν, καὶ Βάτραχος καὶ ΑἸϊσχυλίδης οὐ τἀληϑῆ 
μηνύουσιν, ἀλλὰ τὰ ὑπὸ τῶν τριάκοντα πλασϑέντα εἰσ- 
αγγέλλουσι, ovyxelueva ἐπὶ τῇ τῶν πολιτῶν βλάβῃ. καὶ 
μὲν δή, ὦ ἄνδρες δικασταί, ὅσοι καχόγοι ἦσαν τῷ ὑμε- 
τέρῳ πλήϑει, οὐδὲν ἔλαττον εἶχον σιωπῶντες" ἕτεροι 
Zeugnis wegen der doxos $ 41 ver- 
weigern wörden. 

471. αὐτῶν, gegen ihre dama- 
ligen Häupter und Führer. — rods 
dosovs, nämlich die, einander zu 
helfen und nicht zu verraten, die 
die Hetairisten schwuren (ovvo- 
udraı ὃ 43), während sie die dem 
Staate geschworenen (Ephebeneid 
zu 13, 62, den der Ratsherrn 31, 1, 
der Richter 19, 2) übertraten. — ed 
ἐσωφρόνουν absichtlich um, des 
Nachdrucks willen wiederholt. Ähn- 
lich Xen. Anab. V 8, 24. — Über 
οὐκ — μὲν — δὲ zu 30, 30. — 
ἐπὶ — τοῖς ‘wo es sich um — 
handelte. — κάλεε, er redet den 
Gerichisdiener (κῆρυξ) an. — ἀνά- 
Anre, zu 8 2 

48. eis ἀρχὴν, näml, τὴ» 
τῶν τριάκοντα; denn das Ephorat 
war keine Behörde. — 2 ER, 
zu ὃ 32. — τῇ βουλῇ. ie 30 

übertrugen dem willkürlich (Aristot. 
Staat d. Ath. 85) aus ihren An- 
hängern (18, 20) gebildeten Rat 
die Strafrechtspflege (13, 35), doch 
mit Vorbehalt. — ὅτε — εἶεν — 
μηνύουσεν, man sollte edo/» er- 
warten, weil Er. es wufste, aber 
der Moduswechsel nicht selten, z.B. 
ἢ 74. 1, 20 xarmnydoa — ὡς — 
προσέοι. — εἰσαγγεέλδεδ --- σεδεσύ εέη, 
καὶ ὡς — @yero. Xen. Anab. I 
10, 5 ἤκουσεν ὅτε ol Ἕλληνες vı- 
κῷεν — καὶ οἴχονταε διώκοντες. 
— Bäroayos. Über ihn und 
seine Anzeigen wegen Hochverrais 
(εἐσαγγελέαε) eine Hauptstelle [Lys.] 
6,45, wo er πάντων πονηρότατος 
heifst. — ovynelueva verabredet, 
abgekartet, 3, 26 πάντα αὐτῷ 
ταῦτα ούγκειται καὶ ueunydonTas, 
— ἐπὶ, zu 13, 20. 

49, σιωπῶντες. Das Schwei- 
gen dürfen die Bösgesinnten nicht 

47 

49 
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γὰρ ἤσαν ol Akyovreg καὶ πράττοντες ὧν οὐχ οἷόν τ᾽ 
ἦν μείζω κακὰ γενέσϑαι τῇ πόλει. ὁπόσοι δ᾽ εὖνοί φα- 
σιν εἶναι, πῶς οὐκ ἐνταῦϑα ἔδειξαν, avrol τε τὰ βέλτιστα 
λέγοντες καὶ τοὺς ἐξαμαρτάνοντας ἀποτρέποντες; 

Ἴσως δ᾽ ἂν ἔχοι εἰπεῖν ὅτι ἐδεδοίκει, καὶ ὑμῶν τοῦτο 
ἐνίοις. ἱκανὸν ἔσται. ὅπως τοίνυν μὴ φανήσεται ἔν τῳ 
λόγῳ τοῖς τριάκοντα ἐναντιούμενος" el δὲ μή, ἐνταυϑοῖ 
δῆλος ἔσται ὅτι ἐκεῖνά τ᾿ αὐτῷ ἤρεσκε καὶ τοσοῦτον ἐδύ-- 
γατο, ὥστε ἐναντιούμενος μηδὲν κακὸν παϑεῖν ὑπ αὐτῶν. 
χρῆν δ᾽ αὑτὸν ὑπὲρ τῆς ὑμετέρας σωτηρίας ταύτην τὴν 
προϑυμίαν ἔχειν, ἀλλὰ μὴ ὑπὲρ Θηραμένους, ὃς εἰς ὑμᾶς 
πολλὰ ἐξήμαρτεν. ἀλλ᾽ οὗτος τὴν μὲν πόλιν ἐχϑρὰν ἐνό-- 
μιζεν εἶναι, τοὺς δ᾽ ὑμετέρους ἐχϑροὺς φίλους, ὡς ἀμφό- 
τερα ταῦτα ἐγὼ πολλοῖς τεχμηρίοις παραστήσω, καὶ τὰς 
πρὸς ἀλλήλους διαφορὰς οὐχ ὑπὲρ ὑμῶν ἀλλ᾽ ὑπὲρ ἕαυ- 

zu ihrer Entlastung anführen. Denn 
das Schweigen verminderte ihnen 
den Vorteil nicht, den sie aus der 
Regierung zogen, da ja andere 
Mitglieder ihrer Behörde, ὅτεροε 
"τό, Wenn sie gutgesinnt waren, 
mufsten sie gegen die Übelthäter 
handeln. — πῶς, Frage nach dem 
Grunde: ‘wie kam es, dafs”. — 
τοὺς ἐξαμαρτάνοντας, zu 
8 42, vgl. Dem. 22, 41 ἐξαμαρτά- 
vew μέλλοντας ἀποτρέπειν. 

50. ἐδεδοέκεε, und darum 
schwieg, wo er (δὲ 48. 49) gerade 
hätte reden sollen. — ὅπως μὴ 
φ. == μὴ φαινέσϑω. Sauppe giebt 
den Gedanken so: ‘Er. wird sagen, 
dafs er sich gefürchtet habe. So 
soll es sich da nur nicht zeigen, 
dafs er (in irgend einer Verhand- 
lung) den 30 widersprochen habe, 
sonst aber, d. h. wenn er über- 
haupt einmal widersprach, so ist 
das ein Beweis, dafs er sich nicht 
fürchtete und widersprach, wo er 
Lust hatte, nicht widersprach, wo er 
mit den 30 einverstanden war. — 
δὲ δὲ μή, gleichviel ob ein be- 
jahender oder verneinender Satz 

vorausgeht: “sonst aber’, wenn er 
wirklich widersprochen hat. 1, 21 
ὅπως τοένυν ταῦτα μηδεὶς dv- 
ϑρώπων πεύσεται" el δὲ μή, οὐ- 
δέν σοι κύριον ἔσταε. --- ἐκεῖν α die 
Thaten der 80. --- ὑπὲρ Θηραμ έ- 
vovs, als bekannt vorausgesetzt. 

51. ἀμφότερα ταῦτα -- καὶ, 
Beide Glieder hängen von σπαρα- 
στήσω ab. Der Satz sollte wohl 
ursprünglich mit παραστήσω zu 
Ende sein, es drängte sich aber 
noch der folgende Gedanke auf, 
der nun mit καὶ nicht eben glatt 
angefügt wurde. — παραστήσω, 
hinstellen, dafs es gegenwärtig ist, 
aufzeigen, vgl. ostendo. — δεα- 
φορ ἃς. Ähnlich 25, 10. Is. 16, 36 
τοὺς ἄλλους εὑρήσεϑ᾽᾽ ὑπὲρ αὑτῶν 
στασιάσαντας. Das Gegenteil rühmt 
Is. 4, 79 von den Altvordern: odro 
στολετικῶς εἶχον, ὥστο καὶ τὰς 
στάσεις ἐποιοῦντο πρὸς ἀλλήλους, 
οὐχ ὅπότεροε τοὺς ἑτέρους ἀστολέ- 
σαντες τῶν λοιπῶν RE ἀλλ᾽ 
ὁπότερος φϑήσονταε τὴν πόλεν 
ἀγαϑόν τι ποιήσαντες. Vgl. auch 
Aristeides’ Worte an Themist. bei 
Herod. VII 79 ἡμέας στασιάξεεν 
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τῶν γιγνομένας, ὅπότεροε μόνοι ταῦτα πράξουσι καὶ 
τῆς πόλεως ἄρξουσιν. εἰ γὰρ ὑπὲρ τῶν ἀδικουμένων 52 
ἐστασίαζον, ποῦ κάλλιον ἣν ἀνδρὶ ἄρχοντι ἢ Θρασυβούλου 
Φυλὴν κατειληφότος, τότε ἐπειδείξασϑαι τὴν αὑτοῦ εὔνοιαν; 
ὃ δ᾽ ἀντὶ τοῦ ἐπαγγείλασθαί τι ἢ πρᾶξαι ἀγαϑὸν πρὸς 
τοὺς ἐπὶ Φυλῇ, ἐλϑὼν μετὰ τῶν συναρχόντων εἰς Σαλαμῖνα 
καὶ Ἐλευσῖνάδε τριακοσίους τῶν πολιτῶν ἀπήγαγεν εἰς τὸ 
δεσμωτήριον καὶ μιᾷ ψήφῳ αὑτῶν ἁπάντων ϑάνατον κατε- 
ψηφίσατο. ἐπειδὴ δὲ εἰς τὸν Πειραιᾶ ἤλθομεν καὶ al 58 
ταραχαὶ γεγενημέναι ἦσαν καὶ περὶ τῶν διαλλαγῶν ol 
λόγοι ἐγίγνοντο, πολλὰς ἕκατεροι ἐλπίδας εἴχομεν πρὸς 
ἀλλήλους ἔσεσϑαι ὡς ἀμφότεροι ἐδείξαμεν. οἱ μὲν γὰρ 
ἐκ Πειραιῶς κρείττους ὄντες εἴασαν αὑτοὺς ἀπελϑεῖν᾽ οἱ δὲ 5 

χρεών ἐστε περὲ τοῦ dxdregos 
ἡμέων πλέω ἀγαϑὰ τὴν πόλεν 
ἐργάσεται. — ὑπὲρ ὑμῶν, wie 
des Theramenes Gesinnungsgenos- 
sen behaupteten. — ταῦτα πράξ. 
Das Bekannte, nämlich die oli- 
garchischen Pläne ausführen, wie 
es auch $ 65 in betreff der 400 
von Hagnon heifst ταῦτ᾽ ἔπραττεν. 
- 52. δὲ γὰρ. Hiermit führt er 

"aus, was er ἑ 51 τὰς πρὸς ἀλλή- 
λους ἐσ φοῦαε κτὰ. versprochen 
hatte. -- κάλλιον ἣν», zu ὃ 32. — 
τὴν αὑτοῦ οὔνοεαν. Sowie näm- 
lich Thrasybulos den 100 Stadien 
von Athen entfernten festen Platz 
Phyle eingenommen hatte, be- 
gannen die Feinde der Oligarchie 
zu ihm auszuwandern. Damals 
also hätte Er. seine Anhänglich- 
keit an die Volkspartei zu beweisen 
Anlafs gehabt. — ἐπὶ Φυλῇ, nicht 
ἐν. “Bei dieser hochgelegenen 
Burg scheint ἐπέ üblicher gewesen 
zu sein. — #12 ψήφῳ. Sie lie- 
fsen 300 Eleusinier und Salaminier 
(13, 44) mit Hilfe der Reiter ge- 
fangen nehmen, ins Odeion führen 
und dort in Anwesenheit der 3000 
und der Reiter ohne Untersuchung 
gesetzwidrig mit einer und zwar 
offenen Abstimmung alle verurteilen 

und töten. Urheber dieser Greuel- 
that war Kritias, Xen. Hell. I4,8f. 
Er. mufste wohl schweigen, wenn 
er sie auch milsbilligte. Man sieht 
hier und im folgenden, wie Lysias 
die 3000 schont, von denen viele 
unter den Richtern safsen. 

53. ad rapayal yeyernue- 
ναι ἦσαν. Schonend nennt Lysias 
die Feindseligkeit zwischen denen 
im Peiraieus und in der Stadt τα- 
ραχαέ (Wirren) und braucht auch 
nicht ein kälter abschliefsendes 
Wort, wie ‘beendigt waren’, son- 
dern ein bedauerndes: “nun einmal 
stattgefunden hatten. — δεαλλα- 
γῶν, 8. zu 13, 80. — ἐγέγνοντο, 
beachte das Impf. Dieselbe Reihen- 
folge der Zeiten Plat. Prot. 310° 
ἐπειδὴ ἤλθον καὶ δεδειπνηκότες 
Busv καὶ ἐμέλλομεν ἀναπαύεσϑαε, 
— πρὸς ἀλλήλους ἔσεσϑαε 
ὦὧ ς. Eine seltene Konstruktion, aber 
nur aus grofser Schlichtheit des 
Ausdrucks. Subj. zu ἔσεσθας ist 
ἡμεῖς ἑκάτεροε: “Wir würden bei- 
derseits gegeneinander sein, wie 
wir beiderseits zeigten’ wie von 
selbst einleuchtet, versöhnlich. Man 
sieht, dafs er möglichst zart im 
Ausdruck ist. — αὐτοὺς. Wie der 
Zusammenhang ergiebt, die ἐξ 
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εἷς τὸ ἄστυ ἐλθόντες τοὺς μὲν τριάκοντα ἐξέβαλον πλὴν 
Φείδωνος καὶ Ἐρατοσϑένους, ἄρχοντας δὲ τοὺς ἐκείνοις ἐχϑέ- 
στους εἵλοντο, ἡγούμενοι δικαίως ἂν ὑπὸ τῶν αὐτῶν τούς 
Te τριάκοντα μισεῖσϑαι καὶ τοὺς ἐν Πειραιεῖ φιλεῖσθαι. τού-- 
τῶν τοίνυν Φείδων γενόμενος καὶ ᾿ππτοκλῆς καὶ Ἐπιχάρης 
ὃ “αμπτρεὺς καὶ ἕτεροι οἷ δοκοῦντες εἶναι ἐναντιώτατοι 
Χαρικλεῖ καὶ Κριτίᾳ καὶ τῇ ἐκείνων ἑταιρείᾳ, ἐπειδὴ αὖ-- 
τοὶ εἰς τὴν ἀρχὴν κατέστησαν, πολὺ μείζω στάσιν καὶ 
πόλεμον ἐπὶ τοὺς ἐν Πειραιεῖ τοῖς ἐξ ἄστεως ἐποίησαν. 
T Pe o 3 ς \ ed 2 

ᾧ καὶ φανερῶς ἐπεδείξαντο, ὁτε οὐχ ὑπὲρ τῶν ἔν Πει- 
a 29) εκ Ἂν 2 > 2 

ραιδῖ οὐδ᾽ ὑπὲρ τῶν ἀδίκως ἀπολλυμένων ἐστασίαζον, 

οὐδ᾽ οἱ τεϑνεῶτες αὐτοὺς ἐλύπουν οὐδ᾽ οἱ μέλλοντες 
ἀποθανεῖσθαι, ἀλλ᾽ οἱ μεῖζον δυνάμενοι χαὶ ϑᾶττον 
σελουτοῦντες. λαβόντες γὰρ τὰς ἀρχὰς καὶ τὴν πόλιν 
ἀμφοτέροις ἐπολέμουν, τοῖς τὸ τριάχοντα πεάντα κακὰ 
εἰργασμένοις καὶ ὑμῖν πάντα κακὰ πεπογνϑύσι. χαέτοι 

« - - 3 co wo 2’ τοῦτο πᾶσι δῆλον nv, οτι εἰ μὲν ἐκεῖνοι δικαίως ἔφευγον, 
c 24, ,), 2. cc. ς ‚ 2 β 
ὑμεῖς ἀδίκως, εἰ δ᾽ ὑμεῖς δικαίως, οἱ τριάκοντα ἀδίκως 

ἄστεως. Zur Sache 8. ὕογῃ, Nep. 
Thras. 2, 6 cedentes violari ve- 
tuit. 

54. ἐλϑόντος, zu ἃ 16. — ἐξ- 
ἐβαλον, durch Volksbeschluls, 
Aristot. Staat d. Ath. 38 sagt xar- 
ἔλυσαν, Xen, Hell. 11 4, 23, die 
3000 ἐψηφέσαντο ἐκεένους (die 30) 
μὲν κατασπαῦσαε, ἄλλους δὲ δλέσϑαι, 
worauf die 30 nach Eleusis zogen. 
— ἄρχοντας δὲ — εἴλοντο, 
die Zehn, Einl. 8. 16. 

55. τούτων “unter diesen Zehn’. 
— Φεέδων. Da sich Er. auf ihn 
als einen Gemälsigten stützt, so 
sucht Lysias auch ihn in ein un- 
ünstiges Licht zu stellen. 
Innoxins, vielleicht der Sohn 
des Menippos, Thuk. VIII 13 als 
Flottenführer erwähnt. — Aaur- 
tosös. Lamptrai ein Gau der 
Phyle Erechtheiss,. — ἐναντεώ- 
raroı, aber Epichares war Rats- 
herr unter den 30, Andok. 1, 95, 

der ihn ὃ 99 folgendermalsen an- 
redet: ἐν δημοκρατέᾳ μὲν συκο- 
φαντῶν Eins, ἐν ὀλεγαρχέᾳ δὲ 

ἐδούλευες τοῖς τριάκοντα. --- Ζ α- 
ρεκλεϊκαὶ Κριτέᾳ, Häupter der 
gewaltthäligen Partei unter den 
30, zusammen genannt Xen. Mem. 
I 2, 31, vgl. auch Aristot. Pol. 
13055 25 ἐν τοῖς τριάκοντα of 
nepl Kapınıea ἔσχυσαν τοὺς τριά- 
κοντα δημαγωγοῦντες. — αὐτοὶ, 
ein betontes “sie. 

57. τοῖς τε To. — elgyaoue- 
vos nal ὑμῖν — πεπον ϑόσε. 
Ein wohlgeformtes ἐσόκωλον, ge- 
eignet zur Hervorlebung des Ge- 
gensatzes. — dUuzrv, denen aus 
dem Peiraieus, vgl. 8 58. — πάντα 
κακὰ, zu $ 88. — ὅτι δὲ μὲν 
κτέ. Ein unentfliehbares Dilemma. 
Man mufs sich aber gegenwärtig 
halten, dafs die 10 zwischen bei- 
den Parteien standen und vor den 
30 Furcht und gegen die Demo- 
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ov γὰρ δὴ ἑτέρων ἔργων αἰτίαν λαβόντες ἐκ τῆς πόλεως 
ἐξέπεσον, ἀλλὰ τούτων. ὥστε σφόδρα χρὴ ὀργίζεσϑαι, 
ὅτι Φείδων αἱρεϑεὶς ὑμᾶς διαλλάξαι καὶ καταγαγεῖν τῶν 
αὐτῶν ἔργων Ἐρατοσϑένει μετεῖχε καὶ τῇ αὐτῇ γνώμῃ. 
τοὺς μὲν χρείττους αὑτῶν δι᾿ ὑμᾶς καχῶς ποιεῖν ἕτοιμος 
ἦν, ὑμῖν δὲ ἀδίκως φεύγουσιν οὐκ ἠϑέλησεν ἀποδοῦναι 
τὴν πόλιν, ἀλλ᾽ ἐλθὼν εἰς «Τακεδαίμονα ἔπειϑεν αὑτοὺς 
στρατεύεσθαι, διαβάλλων ὅτε Βοιωτῶν ἡ πόλις ἔσται, 
καὶ ἄλλα λέγων οἷς ᾧετο πείσειν μάλιστα. οὐ δυνάμενος 
δὲ τούτων τυχεῖν, εἴτε καὶ τῶν ἱερῶν ἐμποδὼν ὄντων εἴτε 
καὶ αὐτῶν οὐ βουλομένων, ἑκατὸν τάλαντα ἐδανείσατο, 
ἵνα ἔχοι ἐπιχούρους μισϑοῦσϑαι, καὶ «“ύσανδρον ἄρχοντα 
τήσατο, εὐνούστατον μὲν ὄντα τῇ ὀλιγαρχίᾳ, κακονού- 
στατον δὲ τῇ πόλει, μισοῦντα δὲ μάλιστα τοὺς ἐν Πει- 
ραιεῖ. μισθωσάμενοι δὲ πάντας ἀνθρώπους ἐπ ὀλέϑρῳ 
τῆς πόλεως nal ὅλας πόλδις ἐπάγοντες καὶ τελευτῶντες 

kratie Widerwillen hegten. — α ἐ- 
τέαν λαβόντες πα alt. σχόντες, 
zu 22, 18. -- τούτων, die sie 
gegen euch verübt hatten. 

58. διαλλάξαε καὶ κατ. wie 
man vorausgesetzt hatte, vgl. ὃ 53. 
Aristot. Staat d. Ath. 38 αέροῦ»- 
Ta αὐτοκράτορας Ent τὴν τοῦ 
σιολόέμου κατάλυσιν, Diod. XIV 33 
εἰ δύναιντο μάλιστα φελικῶς δια- 
λύεσϑαε τὸν πόλεμον. — Pheid. 
handelte als Mitglied der 10 so, 
wie Er. als Mitglied der 30 ge- 
handelt hatte. Gehässig giebt Lys. 
dem Er. die Hauptrolle und nur 
die Nebenrolle dem Ph. Die aus- 
führliche Besprechung vermutlich 
darum, weil er dem Er. als ovorj- 
yogos beistehen wollte. — τῇ αὐὖ- 
τῇ γνώμῃ, wie Er. — τοὺς 
xoeirrovs αὐτῶν, die Mehrheit 
der 30, jetzt aber in Eleusis. — 
di ὑμᾶς durch die Bürger über- 
haupt (δεὰ mit dem Ace. propter, 
nicht wesentlich von δεὰ mit dem 
Genetiv verschieden s. 7, 5), wäh- 
rend ύμῶν die aus dem Peiraieus 
insonderheit angeht. — οὐκ ἠϑέ- 

λησεν konnte sich nicht entschlie- 
(sen, vgl. 8 5 οὐχ ἐτόλμων, 13,26. 
— iInsıde», beachte das Tem- 
pus!— αὐτοὺς, 58. 2 παρ᾽ dxelvoss 
91, 9. -- Βοιωτῶν ἔσταε, eine 
Verdrehung des Umstandes, dafs 
Thrasybul und die Flüchtigen von 
den Thebanern unterstützt worden 
waren, um die Eifersucht in Sparta 
zu reizen. 

59. εἴτε κτλ. Vermutungen des 
Redners. — τῶν ἑερῶν ἐμπο- 
δὼν ὄντων. Wie streng dies die 
Spartaner nahmen, zeigt Her. VI 
106. — ἑκατὸν τάλ. 5. zu 30, 
22. — ἡτήσατο im Med. "erhat 
sich‘. : 
60.πάντας ἀνθρώπους ηδμηί 

er die Söldner und sagt ebenfalls 
ὅλας πόλεις ἐπάγοντες mit einer 
wohl angewendeten Übertreibung, 
die die Anstrengungen gegen Athen 
bezeichnet. Herod. VIl 56 ὦ Ζεῦ, 
ri δὴ ἀνδρὲ εἰδόμενος Πέρσῃ — 
ἀνάστατον τὴν Ἑλλάδα ἐϑέλεες 
στοιῆσαε, ἄγων πάντας ἀνθρώπους; 
Dem. 8,5 Φέλσισος συσκευάξεταε 
πάντας ἀνθρώπους ἐφ᾽ ἡμᾶς. — 
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Aonsdauuovlovs καὶ τῶν συμμάχων ὅπόσους ἐδύναντο πεῖ- 
σαι, οὐ διαλλάξαι ἀλλ᾽ ἀπολέσαι παρεσκευάζοντο τὴν πό- 
λιν, εἰ μὴ δι᾿ ἄνδρας ἀγαϑούς, οἷς ὑμεῖς δηλώσατε παρὰ 
τῶν ἐχϑρῶν δίκην λαβόντες, ὅτι καὶ ἐκείνοις χάριν ἀττο- 
δώσετε. ταῦτα δὲ ἐπίστασϑε μὲν καὶ αὐτοί, καὶ οὐκ old’ ὅ 
τι δεῖ μάρτυρας παρασχέσϑαι" ὅμως δέ" ἐγώ τε γὰρ δέομαι 
ἀναπαύσασϑαι ὑμῶν τ᾽ ἐνίοις ἥδιον ὡς πλείστων τοὺς 
αὐτοὺς λόγους ἀκούειν. 

MAPTYPE2. 

Φέρε δὴ καὶ περὶ Θηραμένους ὡς ἂν δύνωμαι διὰ 
βραχυτάτων διδάξω. δέομαι δ᾽ ὑμῶν ἀκοῦσαι ὑπέρ τ᾽ 
ἐμαυτοῦ καὶ τῆς πόλεως. καὶ μηδενὶ τοῦτο παραστῇ, ὡς 
Ἐρατοσϑένους κινδυνεύοντος Θηραμένους κατηγορῶ" πυν- 
ϑάνομαι γὰρ ταῦτα ἀπολογήσεσθαι αὐτόν, ὅτε ἐκείνῳ 
φίλος ἣν καὶ τῶν αὐτῶν ἔργων μετεῖχε. καίτοι σφόδρ᾽ 
ἂν αὑτὸν οἶμαι μετὰ Θεμιστοκλέους πολιτευόμενον προσ- 
δεαλλάξαε weist auf $ 58 zurück. 
— sl un δι' ἄνδρας ἀγαϑούς, 
nämlich 7» “wenn es nicht an — 
gelegen hätte’, d.h. wenn nicht ge- 
wesen wären. Is. 5, 92 φαένονταε 
γὰρ κἀκεῖνοε κρατήσαντες ἂν τῶν 
βασιλέως “πραγμάτων, εἰ un διὰ 
Κῦρον. Die ἄνδρες ἀγαϑοί sind 
namentlich die späteren Zehn (Einl. 
S. 17), die sich nach Aristot. Staat 
d. Ath. 38,3 um die Versöhnung 
wohl verdient gemacht haben, fer- 
ner wohl offene und heimliche 
Freunde Athens in Argos, Theben, 
(lsmenias, Iustin. Υ 9, 8) und Ko- 
rinth (Xen. Hell. I 4, 30) und 
anderwärts, selbst aus Eifersucht 
gegen Lysandros der Spartaner 
ausanias. — ols δηλώσατοε. In 

einer für das Deutsche unmög- 
lichen Form steht nach dem Rel. 
der Imperativ, ὃ 99 οἷς βοηϑήσατε, 
19, 61. Wir gebrauchen das De- 
monstr. oder Umschreibung mit 
“müssen. — καὶ öxelvoıs, auch 
jenen braven Männern. 

61. ὅ μὼ ς δ ἐ, näml. παρέξομαε. 

Die Zeugen sollen wesentlich über 
das Treiben Pheidons aussagen. 

62. διδάξω Konj. des Aor., 
vgl. Dem. 18, 267 φέρο δὴ καὶ 
τὰς μαρτυρέας ὑμῖν ἀναγνῶ. — 
ὑπέρ τ᾽ ἐμαυτοῦ, da es seine 
Pflicht ist, für den Bruder Rache zu 
nehmen. — καὶ — κατηγορῶ, 
Prodiorthosis, haec figura, ubi al- 
quid necessarium dictu, sedinsuave 
audientibus aut odiosum nobis dic- 
turisumus, praemunit, AquilaRom. 
de fig. 1. Aber die Stelle ist lücken- 
haft. Denn "möge es keinem bei- 
fallen, dafs ich den Th. anklage’ 
kann L. nicht sagen, weil er ihn ja 
anklagt; man erwartet: Möge es 
niemand befremden, möge niemand 
daran Anstofs nehmen, dafs u. s. w. 
oder: Möge es keinem beifallen, 
dafs ich etwas Ungehöriges thue, 
wenn ich u. s. w. 

63. σφόδρ᾽ Av. Herber Spott. 
“Er. will ein Freund und Ge- 
sinnungsgenosse des Theramenes 
gewesen sein. Wie würde er sich 
erst, wäre er ein Freund des The- 
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ποιεῖσθαι πράττειν ὕπως οἰχοδομηϑήσεται τὰ τείχη, ὅπότε 
καὶ μετὰ Θηραμένους ὅπως καϑαιρεϑήσεται. οὗ γάρ μοι 
δοκοῦσιν ἴσου ἄξιοι γεγενῆσθαι" ὃ μὲν γὰρ Acnedauuo- 
γίων ἀκόντων ὠκοδόμησεν αὑτά, οὗτος δὲ τοὺς πολέτας 
ἐξαπατήσας καϑεῖλε. περιέστηκεν οὖν τῇ πόλει τοῦναν- 
τέον ἢ ὡς εἰκὸς ἦν. ἄξιον μὲν γὰρ ἦν καὶ τοὺς φίλους 
τοὺς Θηραμένους προσαπολωλέναι, πλὴν εἴ τις ἐτύγχανδν 
ἐχείνῳ τἀναντία πραάττων᾽ νῦν δὲ δρῶ τάς re ἀπολογέας 
εἰς ἐκεῖνον ἀναφερομένας τούς τ᾽ ἐχείνῳ συνόντας τιμᾶ- 
σϑαι πειρωμένους, ὥσπερ πολλῶν ἀγαθῶν αἰτίου ἀλλ᾽ 
οὗ μεγάλων κακῶν γεγενημένου. ὃς πρῶτον μὲν τῆς προ- 
τέρας ὀλιγαρχίας αἰτιώτατος ἐγένετο, πείσας ὑμᾶς τὴν 
ἐπὶ τῶν τετραχοσίων πολιτείαν ἑλέσϑαι. καὶ ὃ μὲν πα- 
τὴρ αὐτοῦ τῶν προβούλων ὧν ταῦτ᾽ ἔπραττεν, αὐτὸς δὲ 
δοκῶν εὐνούστατος εἶναι τοῖς πράγμασι στρατηγὸς br’ 
αὐτῶν ἠρέϑη. καὶ ἕως μὲν ἐτιμᾶτο, πιστὸν ἑαυτὸν τῇ 

mistokles gewesen, seiner Mitwir- 
kung am Bau der Mauer rühmen, 
da er aus Freundschaft dem Ther. 
am Niederreifsen half. Gewifs 
hätte er dem Them. viel mehr zu- 
liebe gethan, weil er mehr wert 
war als Ther. Denn mich dünkt, 
die beiden waren nicht gleichviel 
wert, da Them. die Mauern er- 
baut, Ther. sie zerstört hat. (Er. 
war aber als Feind der Demokra- 
tie auch ein Feind -der Mauern; 
die grelle Zusammenstellung des 
Them..ufit Ther., die nach Plut. 
Lys’14 schon ein Demagoge Kleo- 
menes bei der Friedensverhandlung 
in der Volksversammlung gemacht 
hatte, benutzt Lysias, um die über 
Ther. günstiger gewordene Meinung 
(8 64) zu erschüttern.) Die Worte 
οὐ γὰρ rd, erklären das auffallend 
vorangestellte σφόδρα. Die Litotes 
οὐκ ἴσος, οὐχ ὅμοιος dient oft zur 
Schärfung des Spottes, 14, 34 bei 
Vergleichung des sein Vaterland 
bekriegenden Alkibiades mit den 
ihre Heimat i. J. 403 wieder er- 
obernden Verbannten οὐχ ὁμοέων 

τῶν ἔργων ἀμφοτέροις yeysvı- 
μένων. Dem. 23,196 Θεμεστοκλέα 
καὶ Μιλτιάδην ΩΣ ἔσα τοῖς νῦν 
στρατηγοῖς ἀγάϑ'᾽ εἰργασμένουε. 
Xen, Auab. 11 A ‚4. Shöttisch ist 
auch δοκοῦσέ μοι, ebenso wie xal 
nach ὁπότε zur Schärfung dient, 
‘da er ja schon’, vgl. Lys. 22, 16. 

64. περιέστηκεν — Toivar- 
lo» das Gegenteil ist eingetroffen, 
wieThuk.VI24 τοὐναντίον περεέστη 
αὐτῷ. — γεγενημένου, 8.20 $45. 

65. ds πρῶτον, zu ὃ 40. — 
αἰτεώτατος. Xen. Hell. II 3, 30 
sagt Kritias: mgonerdoraros ἐγέ- 
vero τὴν δημοκρατέαν μοταστῆσαε 
eis τοὺς τετρακοσέους. Lys. über- 
treibt, der eigentliche Anstifter war 
Peisandros.. — πατὴρ, Hagnon 
aus dem Demos Steiria. Über die 
πρόβουλοε Einl. 5. 14. — καὶ ὁ 
μὲν πατὴρ --- ταῦτ᾽ ἔπρατ- 
rev auch sein Vater wirkte dafür. 
— τοῖς πράγμασε derRegierung. 
Sonst heilst es δοκῶν εὐνούστα- 
τοῦ εἶναε τᾷ δήμῳ Andok. 1, 36. 
— στρατηγὸς, ἐπρώτευεν ὃν 
ἐκεένοες Xen. Hell. II 3, 30. 
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πολιτείᾳ παρεῖχεν" ἐπειδὴ δὲ Πείσανδρον μὲν καὶ Κάλ- 
λαισχρον καὶ ἑτέρους ἑώρα προτέρους αὑτοῦ γιγνομένους, 
τὸ δὲ ὑμέτερον πλῆϑος οὐχέτι βουλόμενον τούτων ἀχροᾶ- 
σϑαι, τότ᾽ ἤδη διά τὸ τὸν πρὸς ἐκείνους φϑόνον καὶ τὸ 
παρ᾽ ὑμῶν δέος μετέσχε τῶν ᾿Αριστοχράτους ἔργων. βου-- 
λόμενος δὲ τῷ ὑμετέρῳ πλήϑει δοκεῖν πιστὸς εἶναι .45»-- 
τιφῶντα καὶ ᾿Αρχεπττόλεμον φιλτάτους ὄντας αὑτῷ κατη- 
γορῶν ἀπέκτεινεν, εἰς τοσοῦτον δὲ κακίας ἤλϑεν, ὥστε ἅμα 
μὲν διὰ τὴν πρὸς ἐκείνους πίστιν ὑμᾶς κατεδουλώσατο, 
διὰ δὲ τὴν πρὸς ὑμᾶς τοὺς φίλους ἀπώλεσε. τιμώμενος 
δὲ χαὶ τῶν μεγίστων ἀξιούμενος, αὐτὸς ἐπαγγειλάμδ- 
γος σώσειν τὴν πόλιν αὐτὸς ἀπεώλεσε, φάσκων πρᾶγμα 
ηὑρηκέναι μέγα καὶ πολλοῦ ἄξιον. ὑπέσχετο δὲ εἰρήνην 

66. Πεέσανδρον, zu 25, 9. 
Kallaischros sonst unbekannt. — 
προτέρους erläutert sich aus dem 
Erfahrungssatze, den zuerst Herodot 
ill 82 ausspricht, dafs eifersüchtiger 
Ehrgeiz die Quelle verderblicher 
Parteiangen im Herzen der Oligar- 
chie (ἄλλους ὁρῶντες τιμωμένου 
στασιάζουσιν Aristot. Pol. 1302» 
12), und aus Thuk. VIII 89 πάντες 
αὐϑημερὸν ἀξιοῦσιν οὐχ ὅπως ἴσοε, 
ἀλλὰ καὶ πολὺ πρῶτος αὐτὸς ἕκα- 
στοῦ εἶναι. Zu πρότεροϑ vgl. 84,8. 
Plat. Laches 183b πολλοὺς σφῶν 
noor£oovs εοἶναε πρὸς τὰ τοῦ πο- 
λέμου. — οὐκέτι, denn mit der 
Einsetzung der Oligarchen war das 
Volk in der Hoffnung auf persische 
Hilfe einverstanden gewesen. — 
τούτων ἀκροᾶσθϑαε, auf die 
Partei der eben Genannten. — rd 
παρ᾽ ὑκῶν δέος die Furcht, die 
von euch (her) eingejagt wurde, 
vgl. Thuk. VIII 89, 2 nee} 
ὧς ὅφασαν τὸ ἐν τῇ Zdup στρά- 
τευμα, — Aristokrates, des Skelias 
Sohn, Taxiarch unter den 400, 
hatte mit Theramenes das Haupt- 
verdienst an ihrem Sturz, Aristot. 
Staat d. Ath. 33. Thuk. VIlI 89. 

67. Antiphon, der Redner, aus 
Rhamnus, ein bedeutender Mann 

unter den 400, Thuk. VIII 68. — 
Archeptolemos, Sohn des Hippoda- 
mos aus Agryle in der erechthe- 
ischen Phyle, ein angesehener Mann. 
Er wünschte Frieden mit Sparta. 
— φιλτάτους, davon wissen wir 
sonst nichts. — κατηγορῶν. Den 
Antrag auf Untersuchung stellte 
Andron, auch einer von den 400. 
— ὥστε — ἀπώλεσε. Meister- 
haft zeichnet er in der scharfsin- 
nigen Antithese des Ther. Zwei- 
züngigkeit. 

68. τεμ ὦ μδν 8 xri. bezieht 
sich wahrscheinlich δι die Zeit Ende 
405. Bemerkenswert ist, dafs er des 
Ther. Treulosigkeit gegen die Be- 
fehlshaber in der Arginusenschlacht 
übergeht. Dies muls (vgl. ὃ 36) 
in jener Zeit ein noli me tangere 
gewesen sein, weil wohl viele der 
jetzigen Richter damals zugestimmt 
hatten. — αὐτὸς ἐπαγγ. aus 
eigenem Willen, ὃ 70, 31, 15. Dem. 
20, 42, stehender Ausdruck. αὐτὸς 
ausdrucksvoll wie Xen. Anab. III 2, 
4. Aischyl. bei Plat. Staat 383b 
ὃ δ᾽, αὐτὸς ὑμνῶν, αὐτὸς ἐν Holen 
παρών, αὐτὸς τάδ᾽ εἰπών, αὐτός 
ἐστιν ὅ κτανὼν τὸν παῖδα τὸν 
ἐμόν. -- ὑπέσχ. δὲ, δὲ hier 
nicht entgegenstellend, sondern er- 
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ποιήσειν μήτε ounga δοὺς μήτε τὰ τείχη καϑελὼν μήτε 
τὰς ναῦς παραδούς" ταῦτα δὲ εἰπεῖν μὲν οὐδενὶ ἠϑέλησεν, 
ἐκέλευσε δὲ αὑτῷ πιστεύειν. ὑμεῖς δέ, ὦ ἄνδρες ᾿4ϑη- 
γαῖοι, πραττούσης μὲν τῆς ἐν ᾿Αρείῳ πάγῳ βουλῆς σω- 
τήρια, ἀντιλεγόντων δὲ πολλῶν Θηραμένει, εἰδότες δὲ ὅτι 
οἱ μὲν ἄλλοι ἄνϑρωποι τῶν πολεμέων ἕνεχα τἀπόρρητα 
ποιοῦνται, ἐκεῖνος δ᾽ ἐν τοῖς αὑτοῦ πολίταις οὐκ ἠϑέλησεν 
εἰπεῖν ταῦτα ἃ πρὸς τοὺς πολεμίους ἔμελλεν ἐρεῖν, ὅμως 
ἐσπεδερέψατε αὐτῷ πατρίδα καὶ παῖδας καὶ γυναῖχας καὶ 
ὑμᾶς αὑτούς. ὃ δὲ ὧν μὲν ὑπέσχετο οὐδὲν ἔπραξεν, οὕτως 
δὲ ἐνετεϑύμητο ὡς χρὴ μικρὰν καὶ ἀσϑενῆ γενέσϑαι τὴν 
πόλεν, ὥστε περὶ ὧν οὐδεὶς πώποτε οὔτε τῶν πολεμίων 
ἐμνήσθη οὔτε τῶν πολιτῶν ἤλσισε, ταῦϑ᾽ ὑμᾶς ἔπεισε 
πρᾶξαι, οὐχ ὑπὸ “«“ακεδαιμονέων ἀναγκαζόμενος, ἀλλ᾽ αὐτὸς 
ἐκείνοις ἐπαγγελλόμενος, τοῦ τε Πειραιῶς τὰ τείχη περιε- 

klärend fast = γάρ. — ὅμηρα, 
öfter so von Personen. — ταῦτα, 
zu & 9. 

69. πραττούσης -- σωτήρεα. 
Worin diese Mafsregeln bestanden, 
ist unbekannt. Es mochten unter 
anderem Versuche sein, die Par- 
teien der Bürgerschaft zu versöh- 
nen, 8. zu 25, 27. Dein. 1,9 ᾧ 
τὴν πολιτεέαν καὶ τὴν δημοκρα- 
τέαν πολλάκις ἐγκεχοέρεκεν (ὅ δῆ- 
os). Aber ein Beweis von grofser 
iedergeschlagenheit ist es, dafs 

man den Ther. nicht an den Areo- 
pag oder eine andre Behörde wies, 
wenn er in der Volksversammlung 
mit der Natur seiner Vorschläge 
nicht herausrücken wollte {was 
allerdings öfter vorkam). — ἀν τις 
λεγόντων, wie der nicht sehr 
geachtete Kleophon, 13, ΤΠ — 
τῶν πολεμέων ἕνεκα, Y\gl. 
den Fluch des Chors Arist. Thesm. 
363 über alle, die τἀπόρρητα τοῖ- 
σιν ἐχϑροῖς τοῖς ἡμετέροες λέγου- 
σιν. --- ἐπετρέψατε κτλ. Ther. 
wurde πρεσβευτὴς αὐτοκράτωρ, 
aber erst, nachdem er vorher als 
Gesandter bei Lysandros gewesen 

war. Auf die Wahl hierzu geht 
$ 68. Vgl. zu 13, 10. 

10. ἐνετεϑύμητο war von dem 
Gedanken durchdrungen, vgl. ds- 
διὼς 25, ἐδεδοώκεε 50. Das Perf. 
besonders der Verben der Gemüts- 
bewegung bezeichnet oft den Zu- 
stand, in dem das Subj. verharrt, 
Perf. intensivum. — οὔτο τῶν 
σσολεμέων ἐμνήσϑη. Denn we- 
der die Schleifung des Peiraieus 
noch die Abschaffung der Demo- 
kratie wurde ursprünglich von den 
Spartanern ausbedungen, sondern 
nur die Schleifung der beiden 
Langen Mauern ia einer Länge von 
10 Stadien an jeder, 13,8. Xen. 
Hell. I 2,15. Erst Ther. brachte 
von Sparta die harten Bedingungen 
heim, die in Übereinstimmung mit 
Lys. 13, 14 Xen. a. a. 0. ὃ 20 an- 
giebt. Dagegen war die Auderung 
der Verfassung erst eine Folge der 
Verständigung der athenischen Oli- 
garchen mit Lysandros, dem ab- 
gesagten Feinde der Demokratie. 
— ἔπεισε πρᾶξαε, Xen. Hell. 
Π 2, 22 2έγων ὡς χρὴ πεέϑεσθαι 
τοῖς Aax. καὶ τὰ τεέχη περιαερεῖν. 

10 
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λεῖν καὶ τὴν ὑπάρχουσαν πολιτείαν καταλῦσαι, ev εἰδὼς 
ὅτι, εἰ μὴ πασῶν τῶν ἐλπίδων ἀποστερήσεσϑε, ταχεῖαν 
παρ᾽ αὐτοῦ τὴν τιμωρίαν κομιεῖσϑο. καὶ τὸ τελευταῖον, 
ὦ ἄνδρες δικασταί, οὐ πρότερον εἴασε τὴν ἐκκλησίαν ye- 
γέσϑαι, ἕως ὃ ὡμολογημένος ὑπο ἐκείνων καιρὸς ἐπιμε- 
λῶς ὑπ᾽ αὐτοῦ ἐτηρήϑη καὶ μετεπέμψατο μὲν τὰς μετὰ 
“Ἰυσάνδρου ναῦς ἐκ Σάμου, ἐπεδήμησε δὲ τὸ τῶν πολδ- 
μέων στρατότεεδον. τότε δὲ τούτων ὑπαρχόντων καὶ 7ταρ- 
ὄντος «Τυσάνδρου καὶ Φιλοχάρους καὶ ἸΠιλτιάδου περὶ 
τῆς πολιτείας τὴν ἐκκλησίαν ἐποίουν, ἵνα μήτε ῥήτωρ αὖ- 
τοῖς μηδεὶς ἐναντιοῖτο μηδὲ διαπειλοῖτο ὑμεῖς ve μὴ τὰ 
τῇ πόλει συμφέροντα ἕλοισϑε, ἀλλὰ τἀκείνοις δοκοῦντα 
ψηφίσαισϑε. ἀναστὰς δὲ Θηραμένης ἐκέλευσεν ὑμᾶς τριά-. 
xovra ἀνδράσιν ἐπιτρέψαι τὴν πόλιν καὶ τῇ πολιτείᾳ 
χρῆσϑαι ἣν ΖΔρακοντίδης ἀπέφαινεν. ὑμεῖς δ᾽ ὅμως καὶ 
οὕτω διαχείμενοι ἐϑορυβεῖτε ὡς οὗ ποιήσοντες ταῦτα᾽ dyı- 
γνώσκετε γὰρ ὅτι περὶ δουλείας καὶ ἐλευϑερίας ἐν ἐκείνῃ τῇ 

11. οὐ πρότερον (ohne ἢ) 
Ems, 25, 26. 15,6. --- ὑπ᾽ ἐκεέ- 
vov, den Spartanern. — ἐκ Σ᾽ ά- 
μου, wohin sich Lysandros mit 
der Flotte begeben hatte, um die 
den Athenern ergebene Insel zu 
bezwingen, nach Xen. Hell. II 3, 3 
allerdings erst nach Einsetzung der 
30. Mit Lys. stimmen Diod. XIV3. 
Plut. Lys. 14. — τὸ στρατόπε- 
do» das Landheer unter Agis, Xen. 
Hell. II 3, 8. 

172. τούτων ὑπαρχόντων, 
als die Umstände eingetreten waren, 
die Ther. abwartete. — Philochares 
und Miltiades, Männer in Lysan- 
ders Gefolge. Nach den Namen 
zu schliefsen, waren es Athener, 
Oligarchen, abgesandt den Lysan- 
dros herbeizurufen, oder Verbannte, 
die zurückkehrten. Philoch. viel- 
leicht derselbe, den Xen. Hell. II 
3, 2 unter den 30 als Polychares 
aufführt. — τὴ» ἐκκλησέαν, die 
berüchtigte, von den Eingeweihten 
veranstaltete, in der Lysandros mit 
den. andern beiden erschien. 

φήτωρ, zu 13, 72. — δεαπεε- 
οἴτο. διαπειλεῖσϑαε neben dner- 

λεῖν, wie διακελεύεσθαε δεανοεῖσθϑαε 
διόμνυσθαε διαπράττεσθαε neben 
κολούειν νοεῖν ὀμνύναε πράττεεν. 

13. Φρακοντέδηο, ἔγραψε δὲ 
τὸ ψήφισμα Apaxovriöns Ayıd- 
varos, Arist. Staat d. Ath. 34, ein 
nichtswürdiger Mensch, oft unter 
der Demokratie verurteilt und ihr 
darum feind, später einer der 80. 
Nach Arist. a. a. 0.34 u. Diod. XIV 3 
war Ther. der Führer einer Mittel- 
partei und widersprach am schroff- 
sten der Einsetzung der 30, aber 
Lysias’ Erzählung wird durch Xen. 
Hell. 11 3, 38 κέχρε μὸν τοῦ ὑμᾶς 
τε καταστῆναε εἰς τὴν βουλεέαν 
καὶ ἀρχὰς ἀποδειχϑῆναε --- nd 
τες ταὐτὰ ἐγιγνώσκομεν bestätigt; 
es ist auch nicht glaublich, dafs 
sich Lys. bei einer so bekannten 
Thatsache ein Jahr später eine 
grobe Lüge hätte erlauben dürfen. 
— ὅμως καὶ οὕτω δεακ. be- 
zieht sich auf die ὃ 72 geschilder- 
ten Umstände. 
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ἡμέρᾳ ἠχκλησιάζετε. Θηραμένης δέ, ὦ ἄνδρες δικασταί, 
(καὶ τούτων ὑμᾶς αὑτοὺς μάρτυρας παρέχομαι) εἶπεν, ὅτι 
οὐδὲν αὑτῷ μέλοι τοῦ ὑμετέρου ϑορύβου, ἐπειδὴ πολλοὺς 
μὲν ᾿“3ϑηναίων εἰδείη τοὺς τὰ ὅμοια πράττοντας αὑτῷ, 
δοκοῦντα δὲ “υσάνδρῳ καὶ “ακεδαιμονίοις λέγοι. μετ᾽ 
ἐκεῖνον δὲ “ἰσανδρος ἀναστὰς ἀλλα τε πολλὰ εἶπε καὶ 
ὅτι παρασπόνδους ὑμᾶς ἔχοι, καὶ ὅτε οὐ περὶ πολιτείας 
ὑμῖν ἔσται ἀλλὰ περὶ σωτηρίας, εἶ μὴ ποιήσεϑ᾽ ἃ Θηρα- 
μένης κελεύει. τῶν δ᾽ ἐν τῇ ἐκκλησίᾳ ὅσοι ἄνδρες ἀγαϑοὶ 
ἦσαν, γνόντες τὴν παρασχευὴν καὶ τὴν ἀνάγκην, οἱ μὲν 
αὑτοῦ μένοντες ἡσυχίαν ἦγον, ol δ᾽ ᾧχοντο ἀπιόντες, τοῦτο 
γοῦν σφίσιν αὐτοῖς συνειδότες, ὅτι οὐδὲν κακὸν τῇ πόλει 
ἐψηφίσαντο" ὀλίγοι δέ τινες καὶ πονηροὶ καὶ καχῶς βου- 

᾿λευόμενοι τὰ προσταχϑέντα ἐχειροτόνησαν" παρήγγελτο 
γὰρ αὑτοῖς δέκα μὲν οὺς Θηραμένης ἀπέδειξε χειροτονῆσαι, 
δέκα δὲ οὃἣς οἱ καϑεστηκότες ἔφοροι κελεύοιεν, δέκα δ᾽ 
ἐκ τῶν παρόντων" οὕτω γὰρ τὴν ὑμετέραν ἀσϑένδιαν Eui- 
ρων καὶ τὴν αὑτῶν δύναμιν ἠπίσταντο, ὡστε πρότερον 
ἤδεσαν τὰ μέλλοντα ἐν τῇ ἐκκλησίᾳ πραχϑήσεσϑαι. ταῦτα 
δὲ οὐκ ἐμοὶ δεῖ πιστεῦσαι, ἀλλὰ ἐκείνῳ" πάντα γὰρ τὰ 
in’ ἐμοῦ εἰρημένα ἔν τῇ βουλῇ ἀπολογούμενος ἔλεγεν, 
ὀνειδίζων μὲν τοῖς φεύγουσιν, ὅτι di’ αὑτὸν κατέλϑοιεν, 

14. πολλοὺς, prädikativv — 
δοκοῦντα — λ16έγο.. Diese 
Schamlosigkeit zugleich als Ein- 
schüchterungsmittel. Die Thatsache 
ist übrigens richtig, vgl. Kritias 
bei Xen. Hell. 11 3, 25 od» τῷ 
ΔΛακεδαιμονέων γνώμῃ τήνδε τὴν 
πολετεέαν καϑέσταμον und Arist. 
ἃ. ἃ. 0. 84. -- παρασπόνδους, 
weil die Mauern noch nicht ganz 
geschleift waren oder nicht inner- 
halb der vertragsmäfsigen Frist. — 
ἔστα:. Eine nicht häufige Redens- 
art, mit der sich Thuk. Υ 111 ἧς 
uas πέρε --- ἔσταε erklären läfst: 
um welches (Vaterland) als um ein 
einziges es sich handeln wird. Dem, 
24,5 nepl αὐτοῦ τούτον νῦν ὑμῖν 

ἐστι, 22, 46. Arist. Ritt. 87 περὲ 
σιότου γοῦν ἐστέ 001. 

δ. τὴν παρασκευὴν die 
Verabredung. 

16. παρήγγελτο, von den Lei- 
tern der Versammlung. — ὅφο- 
ροε, Einl. δ. 15. — ἐκτῶν παρ- 
ὄντων, denn die Anwesenden 
waren nun meistensvon ihrer Partei. 

11. ταῦτα δὲ οὐκ ἐμοὶ δεῖ 
πεστϑοῦσαε, vgl. Dem. 22,10 καὶ 
ταῦτ᾽ od παρ᾽ ἐμοῦ der πυϑέ- 
σθαε τοὺς δικάξονταρ ὑμᾶς. --- 
ἐν τῇ βουλῇ, in dem von den 
30 eingesetzten Rate, wo Kritias 
den Ther. des Verrates anklagte, 
8. Xen. Hell. 113,24 ff. Aus Thera- 
menes’ Rede bei Xen. kann man 

75 
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οὐδὲν φροντιζόντων “Ταχεδαιμονέων, ὀνειδίζων δὲ τοῖς τῆς 
πολιτείας μετέχουσιν, ὅτε πάντων τῶν πεπραγμένων τοῖς 
εἰρημένοις τρόποις ὕπ᾽ ἐμοῦ αὑτοῖς αἴτιος γεγενημένος 
τοιούτων τυγχάνοι, πολλὰς πίστεις αὑτοῖς ἔργῳ δεδωκὼς 
καὶ παρ᾽ ἐκείνων ὅρχους εἰληφώς. καὶ τοσούτων καὶ 
ἑτέρων κακῶν καὶ αἰσχρῶν καὶ πάλαι καὶ veworl καὶ 
μικρῶν καὶ μεγάλων αἰτίῳ γεγενημένῳ τολμήσουσιν αὖ- 
τοὺς φίλους ὄντας ἀποφαίνειν, οὐχ ὑπὲρ ὑμῶν ἀπο- 
ϑανόντος Θηραμένους ἀλλ᾽ ὑπὲρ τῆς αὑτοῦ πονηρίας, 
καὶ δικαίως μὲν ἐν ὁλιγαρχέᾳ δίκην δόντος" ἤδη γὰρ αὐτὴν 
κατέλυσε, δικαίως δ᾽ ἂν ἐν δημοχρατέᾳ᾽ δὶς γὰρ ὑμᾶς 
κατεδουλώσατο, τῶν μὲν παρόντων καταφρονῶν, τῶν δὲ 
ἀπόντων ἐπιϑυμῶν, καὶ τῷ καλλίστῳ Ovouarı χρώμενος 
δεινοτάτων ἔργων διδάσκαλος καταστάς. 

höchstens 8 38 vergleichen. — ds’ 
αὑτὸν, zuS58.—xarsidoser. 
Die Wiedereinsetzung der zahlrei- 
chen Verbannten war geschehen, 
um den Anhang der Oligarchie zu 
verstärken. Also war ihre Rück- 
kehr, die nach der Übergabe er- 
folgte (8. zu $ 43), eine Stütze 
für die 30. Dagegen mochte den 
Lakedaim. ihre Heimkehr ziemlich 
gleichgültig sein, gerade wie sie 
sich, was Frohberger anführt, nach 
Xen. Hell. IV 4, 15 auch um die 
Rückkehr ihrer aus Phlius ver- 
bannten Anhänger (393) nicht be- 
kümmerten. Was sich Ther. zum 
Verdienst rechnet, wofür ihm die 
Verbannten Dank schulden, das 
vermehrt nur seine Schuld in den 
Augen des Lys. — rozs sie. ro. 
ὑπ ἐμοῦ, Über die Stell. ἃὶ 94. 
Dem. 18, 76 τὸν ἐφεστηκότα κέν- 
δυνον σιόλεε, ὃ. Umgekehrt 
13, 61. Dem. 18, 126 τὰς ὑπὸ τού- 
τον βλασφημέας δἐρημόνας. 
τοεούτων τυγχάνοι "solchen 
Dank ernte’. — ὅρκους, ὃ 41. 

18. Man bemerke die rednerische 
Wirkung in der Häufung des καὶ 
une): — ὑπὲρ ὑμῶν, zu 
851. — ἤδη (einstmals, Thalheim 

vergleicht 28, 8 ἤδη τε δοκοῦντα 
ὑμᾶς ἀγαϑὸν πεποιηκέναὴ γὰρ αὖ- 
τὴν κατέλυσε 8.366, — δέκα έ- 
ως δ᾽ ἂν ἐν δηκοκρατέᾳ, wenn 
ınan nämlich dazu gekommen wäre, 
ihn zu bestrafen, nach dem Sturz 
der 400 und nach dem Sturz der 
30, wenn er ihn erlebt hätte. Aber 
unter den 30 wirklich ἔδωκεν. — 
τῶν μὲν παρόντων — ἔπε- 
ϑυμῶν, vgl. 25,12, denn πᾶν τὸ 
μέλλον κρεῖττον palveras τοῦ παρ- 
όντος ὑπάρχειν Polyb. VIII 38, 3. 
Das noch durch die Paronomasie 
und das Homoioteleuton παρόντων 
und ἀπόντων bemerkenswerte ἐσό- 
κωλον hat etwas Sprichwörtliches, 
Theopomp bei Athen. 261° τῶ» 
μὲν ὑπαρχόντων ἠμέλουν, τῶν δ᾽ 
ἀπόντων ἐπεθύμουν. Eurip. Hipp. 
184 οὐδέ σ᾽ ἀρέσκει τὸ παρόν, τὸ 
δ᾽ ἀπὸν φέλτερον ἡγεῖ, Pind. 
Pyth. III 20 ἤρατο τῶν ἀπεόντων 
als Zeichen verkehrten Sinnes. 
Thak. VI 13 δυσέρωτας elvas τῶν 
ἀπόντω». [ls.] 1, 29 στέργε τὰ παρ- 
όντα. — Inhalt und wohlausge- 
dachte Form machen diesen $ zu 
einem furchtbaren Epigramm. — 
καλλέστῳ Övduarı als σωτήρ 
(vgl. σώσειν τὴν πόλεων 8 68, ὡς 
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Περὶ μὲν τοίνυν Θηραμένους ἱκανά μοί ἔστι τὰ κατη- 7 
γορημένα᾽ ἥκει δ᾽ ὑμῖν ἐκεῖνος ὃ καιρός, ἐν ᾧ δεῖ συγγνώ- 
μην καὶ ἔλεον μὴ εἶναι ἂν ταῖς ὑμετέραις γνώμαις, ἀλλὰ 
παρὰ Ἐρατοσθένους καὶ τῶν τούτου συναρχόντων δίκην 
λαβεῖν, μηδὲ μαχομένους μὲν χρείττους εἶναι τῶν πολε- 
μέων, ψηφιζομένους δὲ ἥττους τῶν ἐχϑρῶν. μηδ᾽ ὧν φασι 
μέλλειν τεράξειν πλείω χάριν αὐτοῖς ἴστε, ἢ ὧν ἐποίησαν 
ὀργέζεσϑε᾽ μηδ᾽ ἀποῦσι μὲν τοῖς τριάκοντα ἐπιβουλεύετε, 
παρόντας δ᾽ ἀφῆτε᾽ μηδὲ τῆς τύχης, ἢ τούτους παρέδωκε 
τῇ πόλει, κάκιον ὑμεῖς ὑμῖν αὑτοῖς βοηϑήσητε. 

Κατηγόρηται μὲν Ἐρατοσϑένους καὶ τῶν τούτου φίλων, 
οἷς τὰς ἀπολογίας ἀνοίσει καὶ μεϑ᾽ ὧν αὑτῷ ταῦτα πέ- 
πρακται. ὃ μέντοι ἀγὼν οὐκ ἐξ ἴσου τῇ πόλει καὶ Ἐρατοό- 
σϑένει" οὗτος μὲν γὰρ κατήγορος καὶ δικαστὴς αὑτὸς ἦν 
τῶν χρινομένων, ἡμεῖς δὲ νυνὶ εἷς κατηγορίαν καὶ ἀπολο- 
γίαν καϑέσταμεν. καὶ οὗτοι μὲν τοὺς οὐδὲν ἀδικοῦντας 
ἀχρέτους ἀπέκτειναν, ὑμεῖς δὲ τοὺς ἀπολέσαντας τὴν πό- 
λὲν κατὰ τὸν νόμον ἀξιοῦτε κρίνειν, παρ᾽ ὧν οὐδ᾽ ἂν παρα- 
γνόμως βουλόμενοι δίκην λαμβάνειν ἀξίαν τῶν ἀδικημάτων 
σωτῇρα ὄντα τῆς πόλεως ἐπὶ ζεύ- teil eingeräumt. Darum ($ 82) παρ᾽ 
γους ἦγον εἰς τὸ πρυτανεῖον And. ὧν οὐδ᾽ ἂν παρανόμως --- λά- 
1 45). Zu dem Ausdruck vgl. Herod. #osre, so sehr sei der Staat mit 
HI 155 ἔργῳ τῷ adoylorp οὔνομα seinen gesetzlichen Formen ihnen 
τὸ κάλλιστον ἔϑεο. gegenüber im Nachteil. Und τί 

19. ἐκεῖνος ὅ καερὸδ, jener 
langersehnte, wo es möglich ist 
sie zu belangen. — πολέμεος und 
ἐχϑροί sind beide die 30. 

80. ὀργέξεσϑε, Imperativ (zu 
$ 60), wie der Aor. ἀφῆτε zeigt. 
Den Sachen genau entsprechend be- 
obachtet er auch den Unterschied 
der Zeiten. — ἀποῦσε, in Eleu- 
sis. — Über und — κὲν — δὲ 
zu 30, 30. 

81. Karnydonrau Die An- 
klage ist zu Ende, das Weitere ist 
Sache der Richter. Aber den Ur- 
hebern solcher Verrätereien und 
Gewaltthaten wird durch eine Ver- 
urteilung in förmlichem Rechts- 
verfahren ein ungebührlicher Vor- 

LysiasI. 11. Aufl. 

γὰρ ἂν παϑόντες — δεδωκότοο; 
-- οἷς — ἀνοέσεε (Ἷ, 11. Eurip. 
Orest. 432) ‘auf einen schieben 
oder abladen’. Häufiger ist dva- 
φέρειν eis τενα ὃ 64, dagegen ἐπι- 
φέρειν τινέ. — αὐτὸς ἦν: da die 
30 die Sykophanten zur Angeberei 
ermunterten, ja selbst angaben und 
ohne geordnetes Verfahren selber 
richteten. — Justs— καϑέστα- 
κεν. Es besteht durch die De- 
mokratie wieder ein ordentliches 
Rechtsverfahren, wo nicht der Klä- 
ger selber Richter ist, wie unter 
den 30, weswegen wir ungünstiger 
gestellt sind ale Er. damals. 

82. Weitere Ausführung, warum 
Er. im Vorteil ist (ὁ ἀγὼν οὐκ ἐξ 
ἴσου). 

4 

τῷ 

81 
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RN 

ὧν τὴν πόλιν ἠδικήκασι λάβοιτε, τί γὰρ ἂν παϑόντες 
δίκην τὴν ἀξίαν εἴησαν τῶν ἔργων δεδωχότες; πότερον εἶ 

> -« 4 ὃ 

αὐτοὺς ἀποκχτείναιτε καὶ τοὺς παῖδας αὐτῶν, ἱχανὴν ἂν 
τοῦ φόνου δίκην λάβοιμεν, ὧν οὗτοι πατέρας καὶ ὑεῖς καὶ 
2 \ 3 2 3 3 \ \ , 

ἀδελφοὺς ἀκρίτους ἀπέκτειναν; ἀλλὰ γὰρ ei τὰ χρήματα 
- N N - 

τὰ φανερὰ δημεύσαιτε, καλῶς ἂν ἔχοι ἢ τῇ πόλει, ἧς οὗτοε 
, a = > , T \ 

πολλὰ εἰλήφασιν, ἢ τοῖς ἰδιώταις, ὧν τὰς οἴκίας ἔξε- 
[4 x ’ - 2 

πόρϑησαν; ἐπειδὴ τοίνυν πάντα ποιοῦντες δίκην παρ 
nd δι] «- a 

αὐτῶν ἱκανὴν οὐκ av δύναισϑε λαβεῖν, πῶς οὐκ αἰσχρὸν 
« kan -« € ’ ὑμῖν καὶ ἡντινοῦν ἀπολιπεῖν, ἡντινά τις βούλοιτο παρὰ 

τούτων λαμβάνειν; πᾶν δ᾽ ἂν μοι δοχεῖ τολμῆσαι, ὅστις 
γυνὴ οὐχ ἑτέρων ὄντων τῶν δικαστῶν ἀλλ᾽ αὑτῶν τῶν 

- ’ C 

καχῶς πεπονθότων ἥκει ἀπολογησόμενος πρὸς αὑτοὺς 
ὦ u a ζω ὦ 

τοὺς μάρτυρας τῆς τούτου πονηρίας" τοσοῦτον ἢ ὑμῶν 
, RN 

καταττεφρόνηκεν ἢ ἑτέροις ττετείστευκεν. ὧν ἀμφοτέρων 
is n er 

ἄξιον ἐπιμνησθῆναι, ἐνθυμουμένους ὅτι οὔτ᾽ ἂν ἐκεῖνα 

83. τοὺς παῖδας, zu 8 36. — 
ὧν bezieht sich auf ἡμεῖς in Äd- 
βοιμεν. — ἀλλὰ yao, zu ἃ 40. 
-- τὰ φανερὰ, im Gegensatz zu 
dem Barvermögen (οὐσέα ἀφανής), 
zu 32, 4. Warum aber nur die 
φανεράϊ Weil sich voraussetzen 
lies, sie hätten Barschaft und 
Kostbarkeiten mitgenommen oder 
sonst in Sicherheit gebracht. Frei- 
lich Er. und Pheidon waren nicht 
fort. Aber Lysias redet von allen 
30. Nach Nep. Thrasyb. 3 wurde 
zugleich mit der Amnestlie auch 
die Einziehung der Güter der 30 
beschlossen. — καλῶς ἔὄχεοεν Ge- 
nüge geschehen. Eurip. Hel. 1579 
ἔτ᾽ eis τὸ πρόσϑεν, ἢ καλῶς ἔχεε, 
πλεύσωμεν; Hipp. 50 ὥστ᾽ ἐμοὲ 
καλῶς ἔχειν. --- ἐξεπόρϑησαν 
ausplündern, vgl. Aisch. Schutzfleh. 
443 χρημάτων μὲν ἐκ δόμων πορ- 
ϑουμένων. 

84, ἡντινοῦν. Da das Ver- 
brechen ein aufserordentliches war 
und aus Verrat, Umsturz der Ver- 
fassung, Tyrannis, Mord, Plünde- 
rang der Güter bestand, eine Häu- 

fung, für die das Gesetz kein Straf- 
mafs bestimmte, so war der ἀγών 
ein rzunrd. — Öborıs νυνὶ — 
τῆς τούτου novnelas. Da in 
dorıs nur Er. verstanden werden 
kann, erwartet man τῆς δαυτοῦ π. 
Aber Lysias spricht die letzten 
Worte zu den Richtern, daher ist 
es, wie wenn es hiefse πρὸς ὑμᾶς, 
οὗ κἀρτυρές ἐστε τῆς τούτου πο- 
νηρέας, und überhaupt wird beim 
Gegner oft οὗτος gebraucht, auch 
wo man das Reflex. erwartet, so 
3, 11. 28. 27, 2. 14, 31. 13, 77. 
15, 5. 28, 7. Über dorıs zu 23, 12. 
— τοσοῦτον. Sammlung aus 
dem vorigen und Abschlufs (zu $ 1), 
vgl. Dem. 57, 65 ἐπὲ τὸ οἰκέδεον 
ἐλϑόντες νύκτωρ ἐπεχεέρησαν dıa- 
φορῆσαε τάνδοϑεν" οὕτω σφόδρα 
ὑμῶν καὶ τῶν νόμων κατεφρόνη- 
σαν. 30,8 ἐξάγεεν u’ ἐκ τῆς γῆς 
ἐτόλμησε" τοσοῦτον καὶ ἐμοῦ καὶ 
ὑμῶν καὶ τῶν κειμένων νόμων 
κατεφρόνησεν. --- ἑτέροεβ, wahr- 
scheinlich mächtigen Fürsprechern, 
von denen dann gleich die Rede 
ist. 
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ἐδύναντο ποιεῖν un ἑτέρων συμπραττόντων οὔτ᾽ ἂν νῦν 
ἐπεχείρησαν ἐλϑεῖν μὴ ὑπὸ τῶν αὑτῶν οἰόμενοι σωϑήσε- 
σϑαι, ol οὗ τούτοις ἥκουσι βοηϑήσοντες, ἀλλὰ ἡγούμενοι 
πολλὴν ἄδειαν σφίσιν ἔσεσϑαι τῶν τὸ πεπραγμένων καὶ 
τοῦ λοιποῦ ποιεῖν ὃ τι ἂν βούλωνται, el τοὺς μεγίστων 
κακῶν αἰτίους λαβόντες ἀφήσετε. 

᾿Αλλὰ καὶ τῶν συνερούντων αὐτοῖς ἄξιον ϑαυμάζξειν, 
πότερον ὡς καλοὶ κἀγαϑοὶ αἰτήσονται, τὴν αὑτῶν ἀρετὴν 
πλείονος ἀξίαν ἀποφαίνοντες τῆς τούτων πονηρίας" ἐβου- 
λόμην μέντ᾽ ἂν αὐτοὺς οὕτω προϑύμους εἶναι σῴζειν 
τὴν πόλιν, ὥσπερ οὗτοι ἀπολλύναι" ἢ ὡς δεινοὶ λέγειν 
ἀπολογήσονται καὶ τὰ τούτων ἔργα πολλοῦ ἄξια ἀποφα- 
γοῦσιν' ἀλλ᾽ οὐχ ὑπὲρ ὑμῶν οὐδεὶς αὐτῶν οὐδὲ τὰ δί- 
καια πώποτε ἐπεχείρησεν εἰπεῖν. 

᾿Αλλὰ τοὺς μάρτυρας ἄξιον ἰδεῖν, οἱ τούτοις μαρτυ- 
ροῦντες αὑτῶν κατηγοροῦσι, σφόδρα ἐπιλήσμονας καὶ εὐή- 
ϑεις νομίζοντες ὑμᾶς εἶναι, δὲ διὰ μὲν τοῦ ὑμετέρου 

85. ἐδύναντο. Man erwartet 
den Aor., aber ohne das hypothe- 
tische Gefüge mülste es heifsen 
ἐκεῖνα ἐδύναντο ποιεῖν, vgl. Thuk. 
19,4 (Ayauduvar) οὐκ ἂν νήσων 
— ἠπειρώτης ὧν ἐκράτει, εἰ μή 
τε καὶ ναυτικὸν εἶχον, 13, 36. 
Auch könnte man ἐδύνατο, ἐπε- 
yelonosv, oldusvos und τούτῳ für 
τούτοις erwarten, aber wie schon 
mehrmal in der Rede spricht er 
von den 30, wo doch zunächst nur 
Er. gemeint ist. — ἐλϑεῖν vor 
Gericht. — βοηϑήσοντες, heim- 
liche Anhänger der Oligarchie, die 
vor Gericht erscheinen aus Anteil- 
nahme für Er. x 

86. ἀλλὰ καὶ, Übergang zur 
emp ne der συγεροῦντες, des 
einen Teils der eben schon ge- 
kennzeichneten βοηϑήσοντες. Es 
sind dies die eigentlichen συνή- 
yog0s, von denen zu erwarten steht, 
dals sie für Er. Reden halten wer- 
den, darum auch dsswod λέγειν. --- 
αἰτήσονταε von den Fürbittern, 

14, 22 αἰτούμενοε ὑπὲρ Akkıpıd- 
dov, 27, 13. 30, 33 u. a.; häufiger 
ἐξαιτεῖσθαε wie 30, 31. — πλεέο- 
vos dEla»spöttisch, gleichsam : so 
wertvoll, dafs sie die Schlechtigkeit 
dieser mehr als aufwiegen könnte. 
Lykurg g. Leokr. 140 ἡγοῦμαε οὐ- 
δένα ἂν οὕτω μεγάλα τὴν πόλεν 
εὐηργετηκόναε, ὥστ᾽ ἐξαέρετον 
ἀξιοῦν λαμβάνειν χάρεν τὴν κατὰ 
τῶν EIER τιμωρέαν (for- 
dern dürfte, dafs ausnahmsweise 
ihm zuliebe die Bestrafung er- 
lassen werde), 30, 33. 

87. Aus dem Spott: ‘Die Zeu- 
gen verlohnt sich’s zu sehen’ geht 
er in steigende Bitterkeit über, 
wobei er das Aufregendste, wie ge- 
fährlich es gewesen sei, auch nur 
zum Leichenbegängnis zu erschei- 
nen, wohlberechnend ans Ende 
setzt. — οὐήϑεεο, τοὺς ἄφρονας 
καλοῦσιν οἱ ἐν εὐφημοτάτοις dvd- 
μασε βουλόμενοε κατονομάξεεν δὐ- 
ήϑεις Plat. Alk. I 140°. --- δεὰ 
μὲν τοῦ ὑμ. πλήϑους per vestra . 

4* 
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- “- Α πλήϑους ἀδεῶς ἡγοῦνται τοὺς τριάκοντα σώσειν, διὰ δὲ 
2 - 3 

Ἐρατοσθένη καὶ τοὺς συνάρχοντας αὐτοῦ δεινὸν ἣν καὶ 
-«-« [4 9 2 Ἁ - T τῶν τεϑνεώτων ἔπ᾽ ἐχφορὰν ἐλθεῖν. καίτοι οὗτοι μὲν 

a .Φ σωθέντες πάλιν ἂν δύναιντο τὴν πόλιν ἀπολέσαι" ἐκεῖνοι 
δέ, ος οὗτοι ἀπώλεσαν, τελευτήσαντες τὸν βίον πέρας 

- - - 3 ἔχουσι τῆς τῶν ἐχϑρῶν τιμωρίας. οὖὗκ οὖν δεινὸν εἶ 
- 2 - τῶν μὲν ἀδίκως τεϑνεώτων οἱ φίλοι συναπώλλυντο, αὑτοῖς 

ΝΕ 3 > δὲ τοῖς τὴν πόλεν ἀπολέσασιν — ἡ που En ἐκφορὰν πολ- 
λοὶ ἥξουσιν, ὅπότε βοηϑεῖν τοσοῦτοι π᾿ιαρασχευάζονται; καὶ 

\ \ w € - € T c 2 , 
μὲν δὴ πολὺ δᾷον ἡγοῦμαι εἶναι ὑπὲρ ὧν ὑμεῖς ἔπα- 

I N € T T ' > 
σχετε ἀντειπεῖν ἢ ὑπὲρ ὧὠν οὗτοι πεποιήχασιν QATCO- 
λογήσασϑαι. καίτοι λέγουσιν, ὡς Ἐρατοσϑένει ἐλάχιστα 

- ’ -« 3 - 

τῶν τριάκοντα κακὰ εἴργασται, καὶ διὰ τοῦτο αὑτὸν ἀξιοῦσι 

suffragia. Der Kasuswechsel bei 
δεὰ rechtfertigt sich durch den 
Sinn: mit Gen. unmittelbar durch, 
das Werkzeug bezeichnend, mit 

. Akk. wegen. ‘wenn sie glauben, 
durch euch die 30 retten zu können. 
Statt ὑμῶν aber sagt er διὰ τοῦ 
ὑμετέρου πλήϑους, um das Volk, 
die grosse Masse, die jetzt wieder 
die Gewalt hat (denn dies stellen 
die Richter dar), den oligarchischen 
30 gegenüber zustellen’, W.Vischer. 
— ἐπ᾽ ἐκφορὰν, Aisch. 3, 235 
οὗ τριάκοντα οὐδ᾽ ἐπὶ τὰς ταφὰς 
καὶ ἐκφορὰς τῶν τελευτησάντων 
εἴων τοὺς προσήκοντας παραγε- 
νόσϑαι. 

88. πέρας ἔχειν heilst ge- 
wöhnlich den nöchsten Grad erlangt 
haben, z. B. Lykurg g. Leokr. 60 
περὲ τὰς πόλεις ovußalveı πέρας 
ἔχειν τῆς ἀτυχέας ὅταν ἀνάστατοι 
γένωνται. Aber der Zusammen- 
hang verlangt einen unmittelbaren 
Gegensatz zu πάλιν — ἀπολέσαε, 
und darum kann es hier nur 
heifsen: Für die Toten hat es mit 
dem Rachenehmen an den Feinden 
ein Ende, Ron possunt iam poenas 
iniuriarum sibi datarum ab inimi- 
οἷς repelere (Reiske). ἔχουσε mag 

. durch das gegensätzliche 2» δύ- 

vaıyro veranlafst sein, man er- 
wartete εἶχον, vgl. δεινὸν ἦν und 
συναπώλλυντο. --- συναπώλλυν- 
το, was ὃ 87 δεινὸν ἦν hiels, in 
Gefahr waren mit umzukommen. 
Über das Imperf. zu $ 27 und &x- 
τῶντο 8 93. — F που ἐπ᾿ ἐκφο- 
ρὰν — ἥξουσεν, öndre 'sicher- 
lich werden viele zur Bestattung 
kommen, da ja’ mit Beziehung auf 
᾿ und gewissermalsen eine 

eissagung des Todesurteils. Lys. 
schwebte zunächst der Gedanke 
vor: τοῖς — ἀπολέσασε τοσοῦτοε 
βοηϑεῖν παρασκευάξονταε; aber 
unerwartet drängt sich ihm der 
neue Gedanke auf, den er mit dem 
bittern 7 που einschiebt, womit der 
Satz von δεινὸν unabhängig wird. 

89. καὶ μὲν δὴ “und doch 
(«ὃν = unv) sicherlich". Der Satz 
führt Bondetv παρ. weiter aus. 
Gedankengang: Für sie rüsten sich 
viele Helfer, und doch war’s sicher- 
lich viel leichter, für euch Ein- 
sprache zu erheben (bei den 30, 
was keiner gethan hat, ὃ 86), als 
ihre Thaten zu verteidigen. Doch 
weil dies geradezu unmöglich ist, 
sagen sie, Er. habe unter den 30 
am wenigsten Verbrechen begangen. 
εἶναε Inf. des Imperf., aber im 
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σωθῆναι" ὅτε δὲ τῶν ἄλλων Ἑλλήνων πλεῖστα eig ὑμᾶς 
ἐξημάρτηκεν, οὐκ οἴονται χρῆναι αὐτὸν ἀπολέσϑαι; 

Ὑμεῖς δὲ δείξετε ἥντινα γνώμην ἔχετε uepl τῶν τεραγ- 
μάτων. εἶ μὲν γὰρ τούτου καταψηφιεῖσϑε, δῆλοι ἔσεσϑε 
ὡς ὀργιζόμενοι τοῖς πεπραγμένοις" εἶ δὲ ἀποψηφιεῖσϑε, 
δῳφϑήσεσϑε τῶν αὐτῶν ἔργων ἐπιϑυμηταὶ τούτοις ὄντες, 
καὶ οὐχ ἕξετε λέγειν, ὅτι τὰ ὑπὸ τῶν τριάκοντα προσταχ- 
ϑέντα ἐποιεῖτε" νυνὶ μὲν γὰρ οὐδεὶς ὑμᾶς ἀναγχάζει παρὰ 
τὴν ὑμετέραν γνώμην ἀποψηφίζεσϑαι. ὥστε συμβουλεύω 
μὴ τούτου ἀποψηφισαμένους ὑμῶν αὑτῶν καταψηφίσασϑαι. 
μηδ᾽ οἴεσθε κρύβδην εἶναι τὴν ψῆφον" φανερὰν γὰρ τῇ 
πόλει τὴν ὑμετέραν γνώμην ποιήσετε. 

Βούλομαι δὲ δλίγα ἑκατέρους ἀναμνήσας καταβαίνειν, 
τούς τε ἐξ ἄστεως καὶ τοὺς ἐκ Πειραιῶς, ἵνα τὰς ὑμῖν διὰ 
τούτων γεγενημένας συμφορὰς παραδείγματα ἔχοντες τὴν 
ψῆφον φέρητε. καὶ πρῶτον μὲν ὅσοι ἐξ ἀστεώς ἐστε, σχέ- 
ψασϑε ὅτι ὑπὸ τούτων οὕτω σφόδρα ἤρχεσϑε, ὥστε ἀδελ- 
φοῖς καὶ ὑέσι καὶ πολίταις ἠναγκάζεσϑε πολεμεῖν τοιοῦ- 
τον πόλεμον, ἐν ᾧ ἡττηϑέντες μὲν τοῖς νικήσασι τὸ ἴσον 
ἔχετε, νιχήσαντες δ᾽ ἂν τούτοις ἐδουλεύετε. καὶ τοὺς 
ἰδέους οἴκους οὗτοι μὲν ἐκ τῶν πραγμάτων μεγάλους 

zweiten Gliede zu ἀπολογ. Präs. --- 
τῶν ἄλλων Ἑλλήνων πλεῖστα, 
d. ἢ. mit Ausschlufs der 30 mehr 
als die übrigen Feinde Athens 
unter den Hellenen. 

90. δεέξετε. Er redet $8 90. 
91 wesentlich zu denen ἐξ ἄστεως, 
daher im Fut. eine Art Drohung. 
— δῆλαι ἔσεσϑε ὧς, seltne 
Verbindung, Soph. Ai. 326 δῆλός 
ἐστιν ὧς τε δρασεέων κακόν, Xen. 
Anab. 15,9 δῆλος Av Κῦρος ὡς 
σπεύδων. --- ἐποιεῖτε. Ihr wer- 
det dann nicht die jetzt oft gehörte 
Ausrede ($ 29) brauchen können, 
dafs ihr das von den 30 Befohlene 
thatet. 

91. κρύβδην εἶναετὴν ψῆς- 
po». In elvas ist der Prädikats- 
begriff, zu welchem κρύβδην Be- 

stimmung ist, Dem. 19, 239 εἰ 
κρύβδην doriv ἡ ψῆφος. 

92. καταβαέν εν, die Redner- 
bühne (βῆμα) verlassen. — διὰ 
τούτων. L. spricht wieder von 
der Partei der 30, nicht von Er. 
allein. So ὑπὸ τούτων, ὃ 98 οὗτοι, 
u. 8. w. — παραδεέγματα, zu 
30, 24. — ἐν @. Auszezeichnet ist 
die Fassung dieses Ergebnisses des 
unnatürlichen Bürgerkrieges; denn 
die in der Stadt bekamen durch 
ihre Niederlage gleiches Recht mit 
den Siegern, die Freiheit, als Sieger 
aber müfsten sie der Oligarchie 
dienen. Is. 7, 67 ὥστε μηδὲν Klar- 
τον ἔχειν τοὺς ἐκβαλόντας τῶν 
κατελθόντων. 

93. τοὺς ἐδέους οἴκους. Wie 
sie sich zu bereichern suchten, 

91 
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ἐχτήσαντο, ὑμεῖς δὲ διὰ τὸν πρὸς ἀλλήλους πόλεμον ἐλάτ-- 
τους ἔχετε᾽ συνωφελεῖσϑαι μὲν γὰρ ὑμᾶς οὐκ ἠξίουν, 
συνδιαβάλλεσθϑαι δ᾽ ἠνάγκαζον, εἰς τοσοῦτον ὑπεροψίας 
ἐλθόντες ὥστε οὐ τῶν ἀγαϑῶν κοινούμενοι πιστοὺς ὑμᾶς 
ἐχτῶντο, ἀλλὰ τῶν ὀνειδῶν μεταδιδόντες εὔνους ᾧοντο 
εἶναι. ἀνϑ᾽ ὧν ὑμεῖς νῦν ἐν τῷ ϑαρραλέῳ ὄντες καϑ' 
ὅσον δύνασϑε καὶ ὑπὲρ ὑμῶν αὑτῶν καὶ ὑπὲρ τῶν Ex 
Πειραιῶς τιμωρήσασϑε, ἐνθυμηϑέντες μὲν ὅτι ὑπὸ τούτων 
πονηροτάτων ὄντων ἤρχεσϑε, ἐνϑυμηϑέντες δὲ ὅτι μετ᾽ 
ἀνδρῶν νῦν ἀρίστων πολιτεύεσϑε καὶ τοῖς πολεμίοις μά- 
χεσϑεὲ καὶ περὶ τῆς πόλεως βουλεύεσϑε, ἀναμνησϑέντες 
δὲ τῶν ἐπικούρων, οὺς οὗτοι φύλακας τῆς σφετέρας ἀρχῆς 
καὶ τῆς ὑμετέρας δουλείας εἷς τὴν ἀκρόπολιν κατέστησα». 
καὶ πρὸς ὑμᾶς μὲν ἔτε πολλῶν ὄντων εἰπεῖν τοσαῦτα 
λέγω. ὅσοι δ᾽ ἐκ Πειραιῶς ἔστε, πρῶτον μὲν τῶν ὅπλων 
ἀναμνήσϑητε, ὅτι πολλὰς μάχας ἐν τῇ ἀλλοτρίᾳ μαχεσά- 
μενοι οὐχ ὑπὸ τῶν πολεμίων ἀλλ᾽ ὑπὸ τούτων εἰρήνης 
οὔσης ἀφῃρέϑητε τὰ ὅπλα, ἔπειϑ᾽ ὅτι ἐξεκηρύχϑητε μὲν 
ἐκ τῆς πόλεως, ἣν ὑμῖν οἷ πατέρες παρέδοσαν, φεύγοντας 

zeigt die Erzählung. --- τῶν πρανγ- 
μάτων, τυ 8θ5.---κοενούμενοι 
Anteil gebend an. — ἐκτῶντο, 
zu ὃ 27. — τῶν ὀνειδῶν, da 
die 30 sie zur Teilnahme an ihren 
Verbrechen nötigten, 25, 13, wie 
auch Platon den Sokrates sagen 
läfst Apol. 32° οἷα δὴ καὶ ἄλλοις 
ἐκεῖνοι πολλοῖς πολλὰ προσέταττον, 
βουλόμενος ὡς πλεέστους ἀναστλῆ- 
oa. αἰτιῶν, Is. 18,11 οὐ γὰρ ὅτε 
τοὺς ἀδικοῦντας ἐκόλαζον, ἀλλ᾽ 
ἐνέοις καὶ προσέταττον ἐξαμαρ- 
τάνειν. 

94. ἐν τῷ ϑαρρ. ὄντες, nach 
hergestellter Verfassung, wie 21, 
25. Thuk. 11 51. — ἐνϑυμ. μὲν 
— dvdvu. δὲ — ἀναμνησϑ. 
δὲ, der Wechsel wie 13, 44 Zors 
μὰν — ἔστε dd — μέμνησϑε dd. — 
ἀρέστω ν (durch die Wortstellung, 
da νῦν zu πολιτεύεσϑε gehört, 
stark hervorgehoben) heifst er die 

aus dem Peiraieus wegen ihrer 
Tapferkeit und ihres Sieges, vgl. 

97. --- πολεμέοες, in Eleusis, 
inl. 5. 11. — ἐπεκούρων, zu 
θ. -- ἀκρόπολεν, die heiligste 
tätte Athens. --- Wie er ὃ 91 die 

minder günstigen Richter durch 
Erregung von Furcht bearbeitete, 
so jetzt durch Anstachelung des 
Ehr- und des Schamgefühls. Anders 
ist im folgenden der Ton an die 
aus dem Peiraieus, 

95. τοσαῦτα, zu ὃ 11]. — 
ἀφῃρέθητε, zu ὃ 40. — τὰ 
1. nimmt nach dem längern 
Nebensatz das proleptische τῶν 
ὅπλων nachdrücklich wieder auf. 
— ἐξεκηρύχϑητε, 25, 22. 31, 
8. Dies geschah nach der Hinrich- 
tung des Theramenes, da mit Aus- 
nahme der 3000 (Einl. S. 16) 
den übrigen das εἰσεέναε εἰς τὸ 
dorv verboten wurde, Xen. Hell. 
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δὲ ὑμᾶς ἐκ τῶν πόλεων ἐξῃτοῦντο. ἀνϑ᾽ ὧν ὀργίσϑητε 
μὲν ὥσπερ ὅτ᾽ ἐφεύγετε, ἐναμνήσϑητε δὲ καὶ τῶν ἄλλων 
κακῶν ἃ πεπόνϑατε ὑπο αὐτῶν, οἱ τοὺς μὲν ἐκ τῆς ἀγο- 

ρᾶς, τοὺς δ᾽ En τῶν ἱερῶν συναρπάζοντες βιαίως ἀπέκτειναν, 

τοὺς δὲ ἀπὸ τέκνων καὶ γονέων καὶ γυναικῶν ἀφέλκοντες 
φονέας αὑτῶν ἠνάγκασαν γενέσϑαι καὶ οὐδὲ ταφῆς τῆς 
γομιζομένης εἴασαν τυχεῖν, ἡγούμενοι τὴν αὑτῶν ἀρχὴν 
βεβαιοτέραν εἶναι τῆς παρὰ τῶν ϑεῶν τιμωρίας. ὅσοι 
δὲ τὸν ϑάνατον διέφυγον, πολλαχοῦ κινδυνεύσαντες καὶ 
eig πολλὰς πόλεις πλανηϑέντες nal πανταχόϑεν ἔχχηρυτ- 

τόμενοι, ἐνδεεῖς ὄντες τῶν ἐπιτηδείων, οἱ μὲν ἐν 7τολεμέᾳ 
τῇ πατρίδι τοὺς παῖδας καταλιπόντες, οἱ δ᾽ ἐν ξένῃ γῇ, 
πολλῶν ἐναντιουμένων ἤλϑετε εἰς τὸν Πειραιᾶ. πολλῶν 
δὲ καὶ μεγάλων κινδύνων ὑπαρξάντων ἄνδρες ἀγαϑοὶ γε- 
γόμενοι τοὺς μὲν ἡλευϑερώσατε, τοὺς δ᾽ εἰς τὴν πατρίδα 
xarnyayere. el δὲ ἐδυστυχήσατε καὶ τούτων ἡμάρτετε, 
αὐτοὶ μὲν ἂν δείσαντες ἐφεύγετε, μὴ πάϑητε τοιαῦτα οἷα 
καὶ πρότερον, καὶ οὔτ᾽ ἂν ἱερὰ οὔτε βωμοὶ ὑμᾶς ἀδικου- 
μένους διὰ τοὺς τούτων τρόπους ὠφέλησεν, ἃ καὶ τοῖς 
ἀδικοῦσι σωτήρια γίγνεται. οἱ δὲ παῖδες ὑμῶν, ὅσοι μὲν 
ἐνθάδε ἧσαν, ὑπὸ τούτων ἂν ὑβρίζοντο, οἱ δ᾽ ἐπὶ ξένης 
Ι 4,1. — ἐκ τῶν πόλεων, die 
näml. zur spart. Bundesgenossen- 
schaft gehörten. Diod. XIV 6 
Δακεδαιμόνεοι --- ἐψηφίσαντο τοὺς 
Adnvalov φυγάδας ἐξ ἁπάσης τῆς 
Ἑλλάδος ἀγωγέμους τοῖς τριάκο»- 
τα εἶναι. Aber Theben, Argos, 
Megara u. a. nahmen die Flüchtigen 
dennoch auf. 

96. doyladnre. Die Freude ob 
der glücklichen Heimkehr konnte die 
Erbitterung zurückgedrängt haben. 

91. πανταχόϑεν dnx., zug 9b. 
— ἐν πολεομέᾳ τῇ πατρέδειε, 
das sie wie Feinde verfolgte und 
das sie wieder erobern mulfsten. 
— sis τὴν πατρέδα fehlt sonst 
bei κατάγειν, das terminus tech- 
nicus ist; ähnlich od%«ade hinzuge- 
fügt Xen. Anab. 1 2, 2, bei κατελ- 
ϑεῖν 13, 78. Arist. Frösche 1167. 

98. τούτων, die Befreiung und 
Wiedereinsetzung. — δεέσαντες 
&peöysre. Mit Nachdruck steht 
δεέσαντες voran: ihr würdet jetzt 
voller Furcht in der Verbannung 
leben. Darum nicht σσάϑοιτε, son- 
dern πάϑητε, das sich an &pedysrs 
anschliefst, weil der Zustand jetzt 
noch dauern würde. — ἐπὶ ξένης, 
“auf fremdem Gebiet’ weil sie aus- 
wandern oder in der Verbannung 
hätten leben müssen. Für Darleheu 
(συμβολαέων ἕνεκα) mulste der 
Schuldner im Falle der Zahlungs- 
unfähigkeit dem Gläubiger bis zur 
Abtragung Dienste thun oder die 
Schuld durch Arbeit abverdienen, 
welchen unfreiwilligen Zustand dov- 
Aedeıw bezeichnet, Is. 14, 48 ol- 
hods umoöv ἕνεκα συμιβολαέων 
δουλεύοντας. --- donula τῶν ἐπ ε- 
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μικρῶν ἂν ἕνεκα συμβολαίων ἐδούλευον ἐρημίᾳ τῶν ἐπι- 
κουρησόντων. 

99 Alla γὰρ οὐ τὰ μέλλοντα ἔσεσθαι βούλομαι λέγειν, 
τὰ πραχϑέντα ὑπὸ τούτων οὐ δυνάμενος εἰτεεῖν᾽ οὐδὲ γὰρ 
ἑνὸς κατηγόρου οὐδὲ δυοῖν ἔργον ἐστίν, ἀλλὰ πολλῶν. 
ὄμως δὲ τῆς ἐμῆς προϑυμίέας οὐδὲν ἐλλέλειπται, ὑπέρ 
τε τῶν ἱερῶν, ἃ οὗτοι τὰ μὲν ἀπέδοντο τὰ δ᾽ εἰσιόντες 
ἐμίαινον, ὑπέρ τε τῆς πόλεως, ἣν μικρὰν ἐποίουν, ὑπέρ 
τε τῶν γβωρίων, ἃ καϑεῖλον, καὶ ὑπὲρ τῶν τεϑνεώτων, 
οἷς ὑμεῖς, ἐπειδὴ ζῶσιν ἐπαμῦναι οὐκ ἐδύνασϑε, ἀποϑα- 

100 γοῦσε βοηϑήσατε. οἶμαι δ᾽ αὑτοὺς ἡμῶν τε ἀκροᾶσϑαε 
καὶ ὑμᾶς εἴσεσϑαι τὴν ψῆφον φέροντας, ἡγουμένους, ὅσοι 
μὲν ἂν τούτων ἀποψηφίσησθε, αὐτῶν ϑάνατον καταψη- 
φιεῖσϑαι, ὅσοι δ᾽ ἂν παρὰ τούτων δίκην λάβωσιν, ὑπὲρ 
αὐτῶν τιμωρίαν ἔσεσϑαι πεποιημένους. 

Παύσομοαι κατηγορῶν. ἀκηχόατε, ἑωράκατε, πεπόν- 
ϑατε, ἔχετε᾽ δικάζετε. 
κουρησόντων,Ϊ5, 19, 29 δι᾽ ἔν- 
δειαν τοῦ ϑεραπεύσοντος. Thuk. 
1! 51 ἀπορίᾳ τοῦ ϑεραπεύσοντος, 
vgl. 24, 6 οὗ με ϑεραπεύσουσεν. 

99. ἀλλὰ γὰρ, zu $ 40. 25, 11. 
— Nach τὰ οὐ δ τὰ nicht ἄν, 
da es = ἃ ἔμελλεν und dabei wie 
bei εἰκὸς ἦν in der Regel ἄν fehlt, 
zu ὃ 32. — od δυνάμενος, Rück- 
blick auf den Eingang ὃ 1. — 
ἀπέδοντο. Denn ἑερά sind nicht 
nur Tempel und geweihte Grund- 
stücke, sondern auch dort aufbe- 
wahrte Geräte und Weihgeschenke, 
ja selbst dort hinterlegte Gelder 
und Kostbarkeiten, wie Is. 8, 126. 
Xen. Hell. 1 7, 22 τὰ ἱερὰ κλέστειν. 
Wegen δἐσεέναε mufs aber wesent- 
lich an Tempel gedacht werden, 
die die 30 als Blutbefleckte (durch 
ihre Hinrichtungen) dulawo», wäh- 
rend sie geweihte Grundstücke und 
Bewegliches aus den Tempeln zu 
ihrem Vorteil verkauften. Mit ra 
μὲν — τὰ δὲ teilt er die ἑερά in 
bewegliche und unbewegliche. Die 

partitive Apposition wie 13, 64. — 
καϑεῖλον. Um der Demokratie 
ihre Wurzel, das Seewesen, abzu- 
schneiden, hatten sie die mit 
einem Kostenaufwand von 1000 Tal. 
erbauten νεώρεα (bestehend aus den 
νεώσοικοι, ναυπήγεα, σκευοϑήκη) 
auf Abbruch für 3 Tal. verkauft, 
Is. 7, 66. 

100. Durch die Kürze ist hier 
die Berufung auf die Teilnahme 
der Toten, die den Sprecher und 
andere hören werden, wirksam. — 
εἴσεσθαι τὴν ψῆφον φέρον- 
τας nicht: wissen werden, dafs 
ihr abstimmet, sondern: von euch 
Kenntnis nehmen werden, während 
ihr abstimmet. Denn δἐδέναε als 
Folge des öde» behält häufig noch 
einen Nebenbegriff desselben, Dem. 
4,3 καὶ παρ᾽ ἄλλων ἀκούουσε καὶ 
τοῖς εἰδόσιν αὐτοῖς. -- παύσομαι 
κτά. Arist. Rhet. III 19 a. Ε. τελευτὴ 
δὲ τῆς λέξεως doudrre ἡ ἀσύνδε- 
τορ, ὅπως ἐπέλογος ἀλλὰ μὴ λόγος 
ἤ" Εἴρηκα, ἀκηκόατε, ἔχοτε' κρόνατε. 
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GEGEN AGOBATOS (XIII). 

Wie aus einigen anderen Reden erhellt auch aus der An- 
klage gegen Agoratos das Bestreben, trotz der beschwornen 
Amnestie und trotz der durch das Gesetz des Archinos den 
Angeklagten gewährten Einrede!) (zagaypapn) Rache zu 
nehmen an denen, die zur Zeit der Not, als sich nach dem 
Unglück im Hellespont in der Stadt die Ordnung auflöste, 
Unheil über die Bürger gebracht hatten. Zu diesen Menschen 
gehörte auch Agoratos, insofern er sich als Werkzeug hergab, 
und der Groll gegen ihn war um so nachhaltiger, als er, eines 
Sklaven Sohn, sich mit Schlauheit und Gewandtheit das Bürger- 
recht angemafst hatte und sich auch sonst gefährlich und 
jeder Macht dienstwillig zeigte. | 

Sein Name wird uns zuerst genannt bei Gelegenheit des 
Sturzes der Vierhundert im Sommer 411. Es hatte sich näm- 
lich in deren Mitte sehr schnell eine Gegnerschaft erhoben, 
als deren Häupter Theramenes und Aristokrates genannt wer- 
den (Einl. z. ἢ. 12 5. 14). Der Ehrgeiz und die Ränke, mit 
denen sich diese beiden Parteien der Vierhundert bekämpften, 
gingen bald in Erbitterung und Verbrechen über. Denn 
Phrynichos, ein Haupt der Vierhundert, wurde nach seiner 
Rückkehr von einer Gesandtschaft nach Sparta?) zu Athen 
auf dem Markte ermordet, offenbar durch gedungene Mörder 
aus der Zahl der regiscoAoı, worunter man hier wahrscheinlich 
die von den Vierhundert in Sold genommenen, meist aus 
Fremden bestehenden Polizeisoldaten zu verstehen hat. Über 
die Umstände der Ermordung herrscht einige Verschiedenheit 
in den Berichten des Thukydides und des Redners Lykurgos?), 

1) Archinos aus dem Gau Koile, ein eifriger Verfechter verfassungs- 
mäfsiger Ordnung, ein tüchtiger Staatsmann und Flottenführer (Dem. 24, 
135), hatte schon bald nach der Wiederherstellung der Demokratie den 
Rat bestimmt, einen gegen die Amnestie verstofsenden Ankläger ohne 
weitere Untersuchung hinrichten zu lassen (Arist. Staat d. Ath. 40, 2); 
als dann aber später öfter von den Sykophanten Anklagen gegen solche 
erhoben wurden, die in der Stadt geblieben waren, setzte er zur Wah- 
rung des Friedens und der Ruhe ein Gesetz (Is. 18, 2) durch zum Vor- 
teil solcher Angeklagten, vermöge dessen sie gegen diese amnestie- 
widrigen Klagen einfach die παραγραφή, Einrede wegen Widerrechtlich- 
keit der Anklage, anzuwenden hatten (Scheibe, olig. Umw. S. 142). 

2) Über ihn zu 25, 9 und Curtius, Gr. Gesch. {15 716 und 724 und 
über den verräterischen Zweck seiner Gesandtschaft 738. 

3) Thuk, VIII 92 πληγεὶς ὑπ᾽ ἀνδρὸς τῶν περισόλων τινὸς ἐξ 
ἐπιβουλῆς ἐν τῇ ἀγορᾷ le Ioder , Lyk. g. Leokr. 112 Φρυνέχονυ γὰρ 
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doch stimmt der letztere in betreff der Namen der Mörder, 
Thrasybulos und Apollodoros, mit Lysias ὃ 71 überein. Nach 
der Darstellung des Lysias entkamen sie, nach Thukydides 
entfloh der eigentliche Mörder, sein Helfershelfer wurde er- 
griffen, nach Lykurgos wurde Apollodor wie Thrasybul ge- 
fangen gesetzt. Allein der Sturz der Herrschaft der Vier- 
hundert erfolgte jetzt rasch. Die Mehrheit hatte an Phryni- 
chos ein Haupt verloren und mulste in die Verbannung fliehen, 
als sich die Führer der Minderheit mit der demokratischen 
Partei vereinigten. Es galt nun für diese Minderheit, den an 
Phrynichos verübten Meuchelmord zu decken und zugleich 
durch irgend eine auffallende Handlung sich beim Volk in 
Gunst zu setzen. ; 

Gewandt wurde hierzu der plötzliche Umschwung der obligar- 
chischen Verfassung in die Demokratie benutzt. Der ermordete 
Phrynichos wurde nachträglich des Verrates am Volke beschul- 
digt, und Kritias war es (Lykurg g. Leokr. 113), der in der 
Volksversammlung den Antrag stellte, gegen den Toten ein 
Rechtsverfahren einzuleiten und, wenn er schuldig erfunden 
würde, seine Gebeine auszugraben und über die Grenze zu 
schaffen, wie man mit den Leichen von Hochverrätern ver- 
fuhr (zu 19, 7). Das wurde beschlossen und hinzugefügt, 
dafs sogar die Verteidiger, die etwa für den Gemordeten auf- 
träten, mit den äufsersten Strafen belegt werden sollten, falls 
das Urteil ihn schuldig erfände. Phrynichos wurde nun so nach 
dem Tode noch verurteilt, und seine Mörder, wie wenn sie die 
zweiten Harmodios und Aristogeiton wären, als Wohlthäter am 
Volke mit Ehren und Auszeichnungen und mit dem Bürger- 
rechte bedacht. Aus 7, 4 erfahren wir, dafs dem Apollodoros 
ein Grundstück geschenkt wurde, das ehemals dem verbannten 
Peisandros (zu 25, 9) gehört hatte. 

Noch heute hat man 6, allerdings sehr verstümmelte Mar- 

ἀποσφαγέντος νύκτωρ παρὰ τὴν κρήνην τὴν ἐν τοῖς olodoıs. Die Ver- 
schiedenheit des Ortes ist nur scheinbar, da Lykurg mit οἐσύοες nur 
den Platz auf dem Markte näher bestimmt. Die Weidenbäume gehörten 
wohl zu den Baumanlagen, die häufig den Schmuck griechischer Märkte 
bildeten (Wachsmuth, Die Stadt Athen 111, 310, Frohberger erinnert 
passend an „unter den Linden“). Auch in betreff der Zeit findet sich 
nach GCurtius 115 877 kein Widerspruch zwischen Thukyd. und Lyk., da 
ἐν τῇ ἀγορᾷ πληϑούσῃ keine Zeitangabe enthalte, wie der Artikel zeige 
(vgl. F. Lüders, Jahrbb. f. Philol. 143, 757). “Nach der Mittagspause be- 
gann sich der Stadtmarkt von neuem zu füllen, und es wogte daselbst 
zur Sommerzeit bis in die Nacht hinein.’ 
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morbruchstücke eines Volksbeschlusses in Sachen der Mörder 
des Phrynichos, die der Grieche Pittakis in Athen aufgefunden 
und deren Beziehung Theodor Bergk (Zeitschrift f. Alt.-Wiss. 
1847 S. 1099) mit glücklichem Scharfsinn entdeckt hat. Aus 
den vorkommenden Stücken des Namens Thrasybulos ΘΡΑ͂ΣΥ, 
Q@PAZYBOAO und OPAZYBO_AON sowie aus Wörtern, 
die auf die Aufnahme in eine Phratrie, ins Bürgerrecht, auf 
Dank für Wohlthaten und auf Ehreninschrift führen 1), schlofs 
er, dafs ein Volksbeschlufs vorliege, nach dem auf den An- 
trag eines Diokles dem Thrasybulos von Kalydon nebst andern 
Ehren Aufnahme ins Bürgerrecht zuerkannt werde, und er- 
kannte einige Zeilen weiter in den Buchstaben KALATOPATO 
καὶ Ayögarov. Es findet sich aufserdem ein Rest vom Namen 
Apollodoros AIIOAA. Wenn aber die Inschrift die Be- 
lohnungen der Mörder des Phrynichos enthält, so fällt sie 
spätestens Ol. 92, 3==410/409, unter den Archon Glaukippos, 
dessen Namen denn auch A. Kirchhoff im Philol. XIII 16 ff. 
aus den vorgefundenen Buchstaben IIIIO richtig ergänzt hat. 
Der Beschlufs fällt in die 8 (6 Prytanie, also ungefähr März 409. 

Es ist demnach unzweifelhaft, dafs es die nämliche Ur- 
kunde ist, die Lysias ὃ 72 verlesen läfst.2) Auf derselben 

1) GIA 159 (Dittenberger, Sylloge 43) Zeile 15f. lautet nach fast 
sicherer Ergänzung: εἶναε δὲ Opaov[Bodvkip φυλῆς τε εἶναι καὶ δήμου 
κ]αὶ φρατρέας ὧϊν ἂν βούληται. Agoratos wird in diesem Beschlufs 
Z. 26ff. mit 6 andern als edeoy&rns erwähnt und erhält Ehren und Aus- 
zeichnung, aber keineswegs das Bürgerrecht. 

2) Aber nicht ὃ 71; denn aus den Worten 8 72 οὐδαμοῦ γὰρ ἔστιν 
Aydoarov ᾿4ϑηναῖον εἶναε ὥσπερ Θρασύβουλον καὶ Anollddwpov und 
ἔδεε αὐτὸν ἐν τῇ αὐτῇ στήλῃ, ἵναπερ Θρασύβουλον καὶ Ἀπολλόδωρον, 
Adnvarov ... geht unzweideutig hervor, dafs Thrasybul und Apollodor 
in einem Volksbeschlufs vereint standen; das ist in dem uns erhal- 
tenen nicht der Fall. Nun hat allerdings Röhl Hermes XI 380 und 
Jahresbericht des philologischen Vereins 111 39 das zweifache καὶ AroAld- 
δωρον zu streichen vorgeschlagen. Aber würde nicht der Redner die 
Nichterteilung des Bürgerrechts an Apoll. für seine Sache ausgebeutet 
haben etwa in folgender Weise: ‘Agoratos’ Unverschämtheit geht doch 
über alle Grenzen: obgleich nicht einmal Apoll., der doch anerkannter- 
malsen an der Ermordung teilgenommen hat, das Bürgerrecht erhielt, 
will Agoratos, der nichts mit dem Morde zu schaffen hatte, damit be- 
lohnt sein?’ Man mülste sonst annehmen, dafs eine solche Folgerung 

12 in der Lücke gestanden hätte (so jetzt Bencker in d. Griech. Studien 
. Lipsius dargebracht δ. 67). Doch spricht auch gegen einen Beschlufs 

der Ausdruck τοῦτο τὸ ψήφισμα, wo man ταὐτὸ erwartete (so ver- 
mutete gleichzeitig Gebauer). Auf den erhaltenen Beschlufs kann auch 
Plutarchs Angabe Alkib. 25 τὸν Ἕρμωνα (8. Thuk. VIII 92, 5) καὶ τοὺς 
μετ᾿ αὐτοῦ ovordvras ἐστεφάνωσαν nicht bezogen werden. Wir 
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Marmortafel befanden sich nämlich auf den gleichen Gegen- 
stand bezüglich mehrere Beschlüfse oder richtiger angenom- 
mene Zusatzanträge mehrerer Antragssteller, die Personen be- 
treffen konnten, die mit dem Verfahren gegen Phrynichos nur 
in fernem Zusammenhange standen, z. B. sich durch Anzeigen 
und geleistete Dienste im Prozefs gegen den Ermordeten als 
Wohlthäter um den Demos verdient gemacht hatten. Agoratos 
will bei der für so verdienstlich erklärten Ermordung geholfen 
haben und darum ins Bürgerrecht aufgenommen worden sein. 
Dies leugnet aber der Sprecher der Rede aufs bestimmteste, 
gestützt auf die Urkunden, die er verlesen läfst, so dafs ihm 
notwendig zu glauben ist. Da nun aber doch Agoratos als 
Wohlthäter auf der Inschrift stand und ihm Ehren und Vor- 
teile zuerkannt waren, so mochte er sich wohl, wie Bergk 
glaubt, bei der Untersuchung etwa als Zeuge geltend gemacht 
haben. Lysias freilich $ 72 behauptet, Agoratos und wer mit 
ihm zu der gleichen Gruppe gehörte, hätten durch Bestechung 
des Antragstellers bewirkt, dafs ihre Namen als Wohlthäter 
auf die Tafel kamen. Bei dem ungeordneten, mannigfaltig 
interessierten 1), ebenso leidenschaftlich wie schlau überstürzten 
Gang des Prozesses und den sich daran knüpfenden Beloh- 
nungs- und Belobungsverhandlungen war allerlei möglich, und 
dem Agoratos mag es später unter dem Titel seiner Ehren, 
durch Unterstützung einflulsreicher Gönner und unter der Gunst 

wissen zudem aus dem Psephisma (Leben d. 10 Redner 834b), dafs in 
Phrynichos’ Sache mehrere Beschlüsse gefalst wurden, die alle vor den 
erhaltnen fallen. Von diesen läfst der Redner $ 71 den über die Be- 
lohnungen der Mörder verlesen. Der Hergang war wohl der, dafs das 
Volk unmittelbar nach dem Sturz der 400 Thras. wie Apoll. mit dem 
Bürgerrecht belohnte; als sich im Verlauf der Untersuchung herausstellte, 
dafs der eigentliche Mörder Thras. war, Apoll. nur unthätig teilgenom- 
men und noch dazu in seiner Sache Bestechungen stattgefunden hatten, 
wurde gegen den Beschlufs die Klage παρανόμων erhoben und durch 
einen neuen Beschlufs Thras. allein das Bürgerrecht erteilt. Ist diese 
Vermutung richtig, so mufs man allerdings annehmen, dals der Redner 
8 11 einen ungültigen Beschluls verlesen liefs, aber das erscheint mir 
unbedenklich. Apoll. erhielt vom Volk ein Grundstück, das früher Pei- 
sandros gehört hatte (7, 4). Ob es derselbe ist, der auf einer Inschrift 
aus dem Peiraieus(IGA 13) ATOAAOAOPOZE AIOKAEAIAMETAPEYZ 
heifst? Nach Kirchhoff gehört sie ins 5. Jahrhundert. 

1) Es hatten z.B. zu Gunsten Apollodors Bestechungen stattge- 
funden, vgl. Zeile 39. [περὲ] δὲ τῶ[»] δωροδοκησίάντων ἐπὲ τῷ ψη- 
φέσματε) ὃ ἐψηφίσϑη ᾿ἀπολλϊοδώρῳ τὴν βουλὴν βουλεῦο]αε ἐν τῇ πρώ- 
zn ὅδιρᾳ ἐν τῷ βουλευτηρήῳ καὶ κολάξειν τῶν [δ)]ωροϊδοκησάντων 
καταψ)]ηφιεξομένην. 
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der Umstände nicht schwer geworden sein, als Bürger zu 
elten. 

i Aber mag er an Phrynichos’ Ermordung teilgenommen 
haben oder nicht, auf seinen Charakter fällt gerade aus dem 
Anlafs, durch den es ihm gelang, sich ins Bürgerrecht ein- 
zuschmuggeln, ein wenig günstiges Licht. Und dies erklärt 
uns wieder, warum er sieben Jahre später bei einem anderen 
Anlafs von noch wichtigeren Folgen zum Helfershelfer bei 
höchst verderblichen Ränken ausersehen wurde. Seine früheren 
Dienste und seine Bereitwilligkeit mögen Leuten von der Partei 
des Kritias in Erinnerung geblieben sein. Als nämlich nach 
der Niederlage im Hellespont und während der Einschliefsung 
Athens die Häupter der obligarchischen Partei damit umgingen, 
die Demokratie zu stürzen, standen ihren Plänen eine Anzahl 
Männer entgegen, die in der Demokratie Einflufs und Ämter 
besafsen und einsahen, dafs die Friedensunterhandlüngen mit 
Sparta zugleich zur Einführung der Obligarchie dienen sollten. 
Sie gingen Theramenes bei seiner Rückkehr aus Sparla ent- 
gegen und vernahmen mit Entsetzen die schmählichen Friedens- 
bedingungen. Zwar gelang es ihnen nicht, den Abschlufs des 
Friedens in der am nächsten Tage stattfindenden Volksver- 
sammlung !) zu hintertreiben, dazu war die Not zu grofs, aber 
nach dem Abschlufs der Kapitulation wurden die Bestimmungen 
nicht ausgeführt (zu 12, 74) und es war energischer Wider- 
stand gegen den Umsturz der Verfassung vorauszusehn. Dar- 
um griffen die Oligarchen zu einem Staatsstreiche. Sie über- 
redeten Agoratos, der von dem Prozesse gegen Phrynichos 
her in den Augen vieler als ein wohlverdienter Volksmann 
gelten mochte, und dem man daher Glauben schenkte, schein- 
bar gezwungen im Rat über eine Verschwörung gegen die 
Wohlfahrt des Volkes Mitteilungen zu machen und eine An- 
zahl demokratischer Häupter als Mitverschworene anzuzeigen. 
Der Rat liels die Angezeigten gefangen setzen, so viele sich 
nicht durch schnelle Flucht retteten; gegen Strategen und 
Taxiarchen wurde die Anzeige in einer Volksversammlung im 
Theater in Munichia wiederholt und das Volk, seiner Führer 

1) Beloch, Griech. Gesch. II 109 Anm. „als Theramenes aus Sparta 
zurückkam, war die Hungersnot derart, dafs nur ein Wahnsinniger an 
weiteren Widerstand hätte denken können“, aber Widerstand gegen den 
Frieden hat stattgefunden, Xen. Hell. II 2, 22, Plut. Lys. 14, man darf 
vielleicht auch $ 15 οὐκ ἔφασαν ἐπετρέψειν ταῦτα γενέσϑαε mit Scheibe 
auf diese Versammlung beziehen. 
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beraubt, beschlofs sie vor einen Gerichtshof von 2000 zu 
stellen, aber als darauf die 30 ans Ruder kamen, wurden sie 
in unordentlichem Verfahren verurteilt und hingerichtet. Zu 
ihnen gehörte auch Dionysodoros, ein Taxiarch. 

Einige Jahre nun nach der Vertreibung der Dreifsig und 
der Wiederherstellung der Demokratie klagte Dionysios, des 
Dionysodoros Bruder, Agoratos gerichtlich an, er sei durch 
seine angeblich gezwungene, in Wahrheit aber auf Verab- 
redung gemachte Anzeige Urheber des Todes so vieler be- 
deutender Männer, zunächst des Dionysodoros, für den der Bru- 
der nach attischem Gesetz zu klagen das erste Recht und die 
erste Pflicht hatte. Dabei unterstützte ihn nach der Vorschrift 
des Gesetzes!) des Hingerichteten Schwager und Vetter, der 
ungenannte Sprecher unserer Rede. Sie verklagten ihn also 
als Mörder (ἀνδροφόνος). Dieses ist mit förmlichem Ausdruck 
(s. 10, 6) der eigentliche Gegenstand der Klagrede, die mit ihren 
historischen Ausführungen wichtige Beiträge für die innere Ge- 
schichte Athens und besonders zur Kenntnis der Vorgänge 
liefert, durch die die Einführung der Regierung der Dreifsig 
bewerkstelligt wurde. 

Es war vorauszusehen, dafs sich dagegen Agoratos auf die 
Amnestie stützen würde. Darum sucht ihm der Sprecher ge- 
rade diese Einrede mit grofser Wortgewandtheit und Spitz- 
findigkeit ($$ 88—90) zu entwinden. Die durch das oben 
erwähnte Gesetz des Archinos gewährte Einrede unterliels 
Agoratos, denn sonst hätte er zuerst das Wort nehmen müssen 
(Is. 18, 2). 

Besondere Aufmerksamkeit verdient aber die Form der 
Klage. Gewöhnlich wurde die Klage auf Mord als γραφὴ 
φόνου beim Basileus angebracht, dem dann die Oberleitung 
des Prozesses (ἡγεμονία δικαστηρίου) zukam. Dabei aber 
wurde erfordert eine förmliche Vorladung (πρόσκλησις) des 
Belangten durch den Kläger und seine Vorladungszeugen (xAn- 
τῆρες) auf einen vom Basileus bestimmten Tag, weiter dann 
das amtliche Vorverhör (&vaxgıoıs) unter der Leitung des- 
selben. Dann erst kam der eigentliche Verhandlungstag, wo 
Klage und Verteidigung in Reden ausgeführt und der Spruch 

1) Das Gesetz Drakons lautet: προειπεῖν (Klage erheben) τῷ xrer- 
vayrı ἐν ἀγορᾷ ἐντὸς ἀνεψιότητος καὶ ἀνεψιοῦ (Verwandte, die näher 
stehen als ἀνεψιοί im engern Sinne), συνδιώκειν δὲ καὶ ἀνεψιοὺς καὲ 
ἀνεψιῶν παῖδας καὶ γαμβροὺς καὶ πενϑεροὺς καὶ φράτερας ([Dem.] 
43,57 vgl. Hermann-Thumser Staatsaltert. 356 f.). 
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gefällt wurde. Bei diesem Verfahren wurden aber der Natur 
der Sache nach wegen Sammlung von Beweismitteln, Einbe- 
rufung von Zeugen u. s, w. lange Fristen gesetzt, und der Be- 
klagte genofs ununterbrochen der persönlichen Freiheit der- 
gestalt, dafs er sich noch am Schlusse seiner ersten Vertei- 
digung, in der es sich noch um das Schuldig handelte, der 
Strafe durch freiwillige Verbannung entziehen durfte. Wegen 
aller dieser Dinge gewährte die gewöhnliche Klagform ver- 
mittelst der γραφὴ φόνου dem Angeklagten bedeutende Vorteile. 

Ohne Zweifel um diese Vergünstigungen dem Agoratos zu 
entziehen griff Dionysios zu einer andern Klageform, der 
arcaywyn. Sie bestand ursprünglich darin, dafs der Kläger 
den Thäter ergriff und ihn zu den Elfmännern (οὗ ἕνδεκα) 
abführte, indem er diesen eine Klagschrift, gleichfalls ἀσσαγωγή 
genannt, vorlegte, die den Grund seiner Klage enthielt. Er- 
klärten dann die Elfmänner, denen sonst amtlich die Aufsicht 
über das Gefängnis und die Vollziehung der Todesstrafen ob- 
lag, die ἀπαγωγή für gegründet, so behielten sie den Ange- 
klagten in Haft und brachten die Sache vor ein Heliastenge- 
richt (sionyov), welches nach Anhörung von Klage und Ant- 
wort das Urteil fällte. Dieses Verfahren ist mit dem vorigen 
verglichen sehr abgekürzt, streng, niederschlagend und ge- 
fährlich für den Angeklagten. Es stand aber die Anwendung 
dieses Rechtsmittels nicht in dem Belieben des Klägers, son- 
dern es mulste die schuld gegebene Handlung gewisse Merk- 
male an sich haben, um die ἀπταγωγή zuzulassen. Diese können 
zwar jetzt nicht mehr mit voller Sicherheit bestimmt werden, 
doch ist gewils, dafs zur Anwendung der arıaywyn ursprüng- 
lich erfordert wurde erstens ein schweres Vergehen und zweitens 
das Ergreifen auf frischer That (dr αὐτοφώρῳ)..) Allein es 
mufs an diesem zweiten Erfordernis nicht immer mit Strenge 
festgehalten worden sein, sondern wahrscheinlich hat sich all- 
mählich durch Gerichtsgebrauch eine laxere Auffassung geltend 
gemacht, indem jenem Erfordernis der weitere Sinn des un- 
leugbaren und offenkundigen Vergehens gegeben wurde, so 
dafs es sich vor Gericht nicht mehr um Ermittelung der That- 
sache, sondern um ihre Beurteilung handelte, 

So wird in unserem Falle Agoratos nicht die Thatsache 
geleugnet haben, dafs er Angaben gemacht habe, wohl aber 
behauptet haben (s. $ 52), er habe sie gezwungen gemacht und 

1) “Ertappen auf handhafier That’ heifst es in älteren Rechtsquellen. 
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könne für die Art, wie damals das Gericht sie gebraucht habe, 
und für die Folgen nicht verantwortlich sein, falle somit nicht 
unter den Gattungsbegriff des ἀνδροφόνος. 

Ein Mann, der sich durch sehr zweideutige Verdienste das 
Bürgerrecht erworben, was ihm indessen der Redner fort- 
während bestreitet, der Sykophantengeschäfte gemacht, sich 
als gefährliches Subjekt erzeigt und sich durch seine Angebe- 
reien bei vielen tiefen Hals zugezogen hatte, durfte wenig auf 
Teilnahme der Bürger zählen, vielmehr konnte sein Gegner 
des öffentlichen Beifalls gewils sein und einen guten Ausgang 
hoffen.1) So erklärten denn auch die Elfmänner die araywyr, 
die Dionysios anbrachte, anstandslos für zulässig, nur be- 
standen sie als vorsichtige und ia der Formfrage genaue Ge- 
richtsmänner darauf, dafs Dionysios seiner Klage noch die 
Worte ἐπ΄ αὐτοφώρῳ beisetzte ($ 86), weil diese Formel, 
wenn auch in manchen Fällen vielleicht unterlassen, doch ur- 
sprünglich erforderlich war. Buchstäblich palste sie zwar auf 
den Fall des Agoratos nicht mehr, und Dionysios mochte selbst 
fühlen, dafs der Zusatz für ihn verfänglich sei. Indessen nahm 
er das Wort in die Klageschrift auf, ohne Zweifel froh darüber, 
dafs die ἀπταγωγή überhaupt zugelassen wurde. Denn da das 
Verfahren dabei abgekürzt war, so sah er voraus, Aals Ago- 
ratos unmöglich blofs bei der formellen Einrede ($ 85) stehen 
bleiben konnte, sondern dafs er eingehend Antworten mulste, 
wobei denn der Boden für Agoratos ebenso ungünstig wie 
für den Kläger günstig war.?) 

Dionysios, der die arzaywyn anbrachte, war der Haupt- 
kläger, der Sprecher unserer Rede nur der Mitkläger (ovyn- 

1) Der Redner sucht ἃ 56f. den Glauben zu erwecken, als ob ein 
seiner Sache entsprechender Vorgang bereits vorgekommen wäre. Aber 
aus seinen Ausführungen geht nur hervor, dafs Menestratos verurteilt 
und als Mörder hingerichtet war, nicht wegen seiner Angebereien, denn 
dafs diese als Mord aufgefalst wären, hätte der Redner durch Zeugen 
beweisen müssen, vgl. Schwartz, Rhein. Mus. 44, 113 Anm. 2. Der Aus- 
druck ist absichtlich unbestimmt. Bei genauerer Erwägung zeigt sich, 
dafs Men. nicht wegen Mordes vor Gericht stand (dann mülste ὡς dvde. 
ὄντα vor λαβόντες stehn), auch nicht wegen Mordes verurteilt wurde 
(das mülste ὡς ἀνδροφόνου ὄντος heilsen), sondern er war von einem 
Heliastengericht bei einer schätzbaren Klage zum Tode verurteilt worden 
und für die Anwendung dieser strengsten Strafform war der Umstand 
entscheidend gewesen, dafs der Ankläger auch seine Thätigkeit unter 
den 30 herangezogen hatte, um seinen Antrag auf Todesstrafe zu be- 
gründen, 8. G. Gilbert, Jahrbb. f. Philo!l. Supp!. XXIII 529. 

2) Näheres über die Apagoge giebt Rauchenstein Philol. V 513f. 
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yooos). Allein wenn auch der anwesende (δ 41) Dionysios 
eine kurze Rede vorher gesprochen hatte, so war er es doch, der, 
wie oft von den Mitklägern geschah, vor dem Gerichte, bei dem 
die Elfmänner die Vorsitzer (ἡγεμόνες) waren, den Hauptvor- 
trag hielt, der sich durch geschickte Aussparung und durch fein 
auf die Sachlage berechnete Anordnung des Stoffes auszeichnet. 
Denn die Schwäche in der Sache des Klägers lag gerade in 
der juristischen Rechtfertigung der Formfrage. Gleiehwie aber 
Demosthenes in seiner berühmten Rede wm Kranze die minder 
starke Seite, wo es sich um Rechtfertigung aus den Gesetzen 
handelt, wie schwächere Truppen in die Mitte nimmt, gerade 
so unser Redner. Seine Stärke ruht in den Thatsachen. Dar- 
um nimmt nicht nur die Erzählung einen grofsen Teil der 
Rede ein (—$ 48), sondern es folgt auch auf die kurze Be- 
weisführung eine wesentlich erzählend gehaltene argumentatio 
extra causam (—$ 83). Nachdem er so durch die Darstellung 
der Zustände und Begebenheiten jener unheilvollen Zeit, in 
der das Treiben des Agoratos so verderblich wurde, und durch 
die Schilderung des Angeklagten Erbitterung und Empörung 
in den Gemütern wach gerufen und den’ alten Hafs und Schmerz 
immer stärker angelacht hat, bis er in hohe Flammen des 
Zornes aufschlägt, bringt er ziemlich kurz von $ 83 bis $ 91 
den kühleren und nicht ganz unanfechtbaren juristischen Teil, 
der nicht zu umgehen war, mit gewandter, mitunter aber auch 
spitzfindiger Beweisführung an. Dann aber sorgt das Schlufs- 
wort (peroratio) in langen Zügen weidlich dafür, dafs die vor- 
her gewonnene Glut recht kräfiig wirke. 

Das Jahr, in das der Prozels fällt, lälst sich nicht mit 
Sicherheit bestimmen. Die Verurteilung des Menestratos 
fand lange Zeit nach den Dreilsig statt (δ 56), und von da 
verstrich wieder einige Zeit bis zum Prozels des Agoratos, 
weswegen auch ὃ 83 der Einwand des langen Aufschubs der 
Rache erwartet wird. Daraus ergiebt sich, dafs der Prozefs 
in keinem Fall vor Ol. 95-=400, sondern wohl geraume Zeit 
später verhandelt worden ist. Trotzdem die Kläger Verjährung 
befürchten mulsten — $ 83 ist trügliche Ausrede, der Redner 
hätte das Gesetz bringen müssen, das Verjährung verhinderte 
— werden sie dennoch abgewartet haben, bis sich die Um- 
stände für ihren Zweck günstiger anlielsen. 

LysiasI. 11. Auf. 5 



66 AYzlor 

KATA ATOPATOY. 

Προσήκει μέν, ὦ ἄνδρες δικασταί, πᾶσιν ὑμῖν τιμω- 

ρεῖν ὑπὲρ τῶν ἀνδρῶν οἱ ἀπέϑανον εὖνοι ὄντες τῷ πλήϑει 
τῷ ὑμετέρῳ, προσήκει δὲ κἀμοὶ οὐχ ἥκιστα᾽ κηδεστὴς γέρ 
μοι ἦν Διονυσόδωρος καὶ ἀνεψιός. τυγχάνει οὖν ἐμοὶ ἡ 
αὑτὴ ἔχϑρα πρὸς ᾿Αγόρατον τουτονὶ καὶ τῷ πλήϑει τῷ 
ὑμετέρῳ ὑπάρχουσα" ἔπραξε γὰρ οὗτος τοιαῦτα, δι᾽ ἃ ὑπ᾽ 
ἐμοῦ τε νυνὶ εἰκότως μισεῖται, ὑπό τε ὑμῶν, ἂν ϑεὸς ϑέλῃ, 
δικαίως τιμωρηϑήσεται. Διονυσόδωρον γὰρ τὸν κηδεστὴν 
τὸν ἐμὸν καὶ ἑτέρους πολλούς, ὧν δὴ τὰ ὀνόματα ἀκού- 
σεσϑε, ἄνδρας ὄντας ἀγαϑοὺς περὶ τὸ πλῆϑος τὸ ὑμέτε- 
ρον, ἐπὶ τῶν τριάκοντα ἀπέχτεινε, μηνυτὴς κατ᾽ ἐκείνων 
γενόμενος. ποιήσας δὲ ταῦτα ἐμὲ μὲν ἰδίᾳ καὶ ἕκαστον 
τῶν προσηκόντων μεγάλα ἐζημίωσε, τὴν δὲ πόλιν κοινῇ 
πᾶσαν τοιούτων ἀνδρῶν ἀποστερήσας οὗ μικρά, ὡς ἐγὰ 
γομέζω, ἔβλαψεν. ἐγὼ οὖν, ὦ ἄνδρες δικασταί, δίκαιον καὶ 
ὅσιον ἡγοῦμαι εἶναι καὶ ἐμοὶ καὶ ὑμῖν ἅπασι τιμωρεῖσϑαι 

ΧΠΙ. 

1. προσήκεε μέν -- προσή- 
κδε δὲ Im Eingang und im 
Schlufswort dieser Rede herrscht 
ein höherer rednerischer Ton. — 
Tıuwgetv ὑπέρ τινος ὃ 51. 92. 
τιμωρεῖν τίνα ‘bestrafen’ 8 95. 7s- 
μωρεῖν τινα ὑπέρ τινος ὃ 41. 42. 
92. So unterscheiden sich auch 
τιμωρεῖσϑαε ὑπέρ Tıvos und Tıuo- 
ρεῖσϑαί τινα ἢ 83. Wieder ein 
anderes ist zuuwgeiv rıvı ᾧ 91. --- 
xduol, Einl. 8. 62. — ruyydves 
οὖν. Weil Ag. die Freunde des 
Volks und darunter den Schwager 
und Vetter des Sprechers in den 
Tod getrieben hat, so folgt, dafs 
nicht allein er, sondern auch das 
Volk den Ag. hassen mufs. Der 
Kläger will also mit dem Grunde 
der ἔχϑρα, wie 12,2, vor allen 
Dingen den Schein einer gehässi- 
gen πολυπραγμοσύνη von sich ab- 
wälzen (s. Hermann-Thumser Staats- 
altert. S. 549), aber auch die Richter 
durch Vorstellung der gemeinsamen 

Beziehung gewinnen. — ὅν ϑεὸς 
ϑέλῃ, in dieser Verbindung bei 
den Rednern regelmäfsig Jen, 
sonstnach Konsonanten nur ἐϑέλειν, 
zu 19, 6. 

2. “Πιονυσόδωρον γὰρ. Mit 
γὰρ wird der Grund für das δὲ- 
καέως τεμωρηϑήσεταε angegeben, 
und der ὃ 2 führt das οὐ ἀπέϑα- 
vov εὖνοι ὄντες des $ 1 weiter 
aus. — ὧν δὴ τὰ dvdu. deren 
Namen ihr ja. — dre&xreive hat 
ihren Tod veranlafst, vgl. 12, 67. 
30,11. — unvvrns, zu 12. 32. — 
ἐξηκέωσε. Er giebt den Grund 
an, warum des Dionysodoros Tod 
ihn und den Staat gleichmälsig 
zur Rache auffordere. Der Staat 
hat einen guten Bürger und er einen 
Verwandten verloren. ξημεοῦν wie 
ξημέα 7, 14, vgl. Xen. Kyrop. Il 
1, 30 φύλαξαι μὴ — σαυτὸν Enui- 
ons πλεέω ἢ d πατὴρ ἐδυνήϑη 
σε βλάψαι. 

ὃ. δέκαεον καὶ ὅσεον mensch- 
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καϑ' ὅσον ἕχαστος δύναται" καὶ ποιοῦσι ταῦτα γομέζω 

ἡμῖν καὶ παρὰ ϑεῶν καὶ παρ᾽ ἀνϑρώπων ἄμεινον ἂν 
γίγνεσθαι. δεῖ δ᾽ ὑμᾶς, ὦ ἄνδρες ᾿Αϑηναῖοι, ἐξ ἀρχῆς 
τῶν πραγμάτων ἁπάντων ἀκοῦσαι, ἵν᾽ εἰδῆτε πρῶτον μὲν 
ᾧ τρόπῳ ὑμῖν ἡ δημοχρατία κατελύϑη καὶ ὕφ᾽ ὅτου, 
ἔπειτα ᾧ τρόπῳ οἱ ἄνδρες ὕπ᾽ Ayoparov ἀπέϑανον καὶ 
ὅ τι ἀπτοϑνήσκειν μέλλοντες ἐπέσκηψαν. ἅπαντα γὰρ ταῦ- 
τα ἀχριβῶς ἂν μαϑόντες ἥδιον καὶ ὁσιώτερον Ayopczov 
τουτουὶ καταψηφίζοισϑε. ὅϑεν οὖν ἡμεῖς τε δᾷστα διδάξομεν 
‚nal ὑμεῖς μαϑήσεσϑε, ἐντεῦϑεν ὑμῖν ἄρξομαι διηγεῖσϑαι. 

Ἐπειδὴ γὰρ αἱ νῆες al ὑμέτεραι διεφϑάρησαν καὶ τὰ 
πράγματα τὰ ἔν τῇ πόλει ἀσϑενέστερα ἐγεγένητο, οὐ 
πολλῷ χρόνῳ ὕστερον αἵ Te νῆες αἱ Aaxedaruoviwv ἐπὶ 
τὸν Πειραιᾶ ἀφικνοῦνται, καὶ ἅμα λόγοι πρὸς “ακεδαι- 
μονίους περὶ τῆς εἰρήνης ἐγίγνοντο. ἐν δὲ τῷ χρόνῳ τούτῳ 
oi βουλόμενοι νεώτερα πράγματα ἐν τῇ πόλει γίγνεσθαι 
ἐπεβούλευον, νομέζοντες κάλλιστον καιρὸν εἰληφέναι καὶ 
μάλιστα ἔν τῷ τότε χρόνῳ τὰ πράγματα, ὡς αὐτοὶ ἐβού- 

lichem und göttlichem Rechte ge- 
mäfs; chiastisch entsprechend dann 
παρὰ ϑεῶν — παρ᾽ ἀνθρώπων. 

καὶ ὁσεώτερον freudiger und 
mit besserem Gewissen. dä» vor 
μαϑόντες erwartete man hinter 

ὅσιον insonderheit das Gewissen 
entlastend; 8. zu 12, 24. 30, 28. 
Antiph. γα 2 ὅστις — ἀνόμως 
τινὰ ἀποκτεέργεε, u. μὸν σπερὲ 
τοὺς ϑεούς, συγχεῖ δὲ τὰ νόμεμα 
τῶν ἀνθρώπων. — ἄμεινον, 
nämlich als wenn wir esunterlassen. 
Zu du. als Adverb. vgl. ed, καλῶς, 
Kaxds a zwi. 

4. Der ὃ enthält die προκατα- 
σκουή (propositio und partitio), 
‘die einerseits dem Zweck des 
Proömiums dient, die Zuhörer auf- 
merksam und gelehrig zu machen, 
anderseits auch die grofse Länge 
der Erzählung mildert. Volkmann. 
— πρῶτον 8 5-34, ἔπειτα 
35—38, 39---42. -- ᾳ τρόπῳ, 
üblicher in indirekter Frage ist 
ὅτῳ, jedoch auch ὅς nicht selten 
8 8. 1, 20. 19, 12. 24, 15. 25, 7. — 
ἐπέσκηψαν, τὸ 8.41. — ἥδιον 

ἥδιον, indessen vgl. & 18. -- ὅϑεν 
οὖν, Schlufs des Proömiums und 
Übergang zur Erzählung. Ähnliche 
Formel Isai. 1, 8 ὅϑεν δ᾽ oluas 
τάχιστ᾽ ἂν ὑμᾶς καϑεῖν u. ὅ. 

ὅ. δειοῳϑάρησαν wie ἀπολο- 
μόνων τῶν νεῶν 30, 10, von dem 
in aller Erinnerung lebenden Un- 
glück; anderwärts wird auch ἐν 
᾿Ελλησπόντῳ hinzugefügt, vgl. 16,4. 
— ἀσϑενέστερα mehr und mehr 
unhaltbar. — Adyos, Diesen ersten 
Versuch von Unterhandlungen 
machten die Athener erst del 
σεαντελῶς ἤδη ὁ σῖτος dnekeholnes 
Xen. Hell. 11 2, 11, sie wurden aber 
von den Ephoren abgewiesen. — 
τῆς, der bekannte, vielbesprochene, 
vgl. z.B. Xen. Anab, IV 2,5 roös 
φύλακαε. 

6. ἐντῷ τότεχρόνφ, volle- 
rer Ausdruck wie ὃ 93. 19, 3. 

5* 
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λοντο, καταστήσεσθαι. ἡγοῦντο δὲ οὐδὲν ἄλλο σφίσιν 
ἐμποδὼν εἶναι ἢ τοὺς τοῦ δήμου προεστηχότας καὶ τοὺς 
στρατηγοῦντας καὶ ταξιαρχοῦντας. τούτους οὖν ἐβούλοντο 

ἁμωσγέπως ἐκποδὼν ποιήσασθαι, ἵνα ῥᾳδίως ἃ βού- 
λοιντο διαπράττοιντο. πρῶτον μὲν οὐν Κλεοφῶντι ἐπέ- 
ϑεντο ἐκ τρόπου τοιούτου. ὅτε γὰρ ἡ πρώτη ἐκκλησέα 
σεερὶ τῆς εἰρήνης ἐγίγνετο, καὶ οἱ παρὰ “Ζακεδαιμονέων 
ἥκοντες ἔλεγον ἐφ᾽ οἷς ἕτοιμοι εἶεν τὴν εἰρήνην ποιεῖσθαι 
“«Τακεδαιμόνιοι, εἰ κατασχαφεέη τῶν τειχῶν τῶν μαχρῶν 
ἐπὶ δέκα στάδια ἑχατέρου, τότε ὑμεῖς τε, ὦ ἄνδρες AIN- 

γαῖοι, οὐκ ἠνέσχεσϑε ἀκούσαντες περὶ τῶν τειχῶν τῆς 
κατασκαφῆς, Κλεοφῶν τὸ ὑπὲρ ὑμῶν πάντων ἀναστὰς 
ἀντεῖπεν, ὡς οὐδενὶ τρόπῳ οἷόν τὸ εἴη ποιεῖν ταῦτα. μετὰ 
δὲ ταῦτα Θηραμένης, ἐπιβουλεύων τῷ πλήϑει τῷ ὑμε- 
τέρῳ, ἀναστὰς λέγει ὅτι, ἐὰν αὐτὸν ἕλησϑε περὶ τῆς εἰρή- 
γης πρεσβευτὴν αὐτοχράτορα, ποιήσειν ὥστε μήτε τῶν 

1. τοὺς τοῦ δήμου προε- 
στηκότας (προστάταρ) τα δημα- 
γωγούς (21, 10) Volksleiter. — 
στρατηγοῦντας, das Part.: die 
gerade diese Ämter versahen. — 
rafıapyoüvras. ‘Es werden 
hier zwei Klassen unterschieden: 
1) die politischen Leiter, 2) die 
höhern Offiziere; deshalb bleibt 
der Artikel weg, der sich $$ 13. 
18. 30. 32. 53 findet’. Sauppe. 
Taxiarchen wurden jährlich 10 ge- 
wählt, einer aus jeder Phyle, der 
das Aufgebot seiner Phyle kom- 
mandierte. — duwoytnos, zu 
24, 20. — πρῶτον μὲν ohne 
entsprechendes ἔπειτα, wie 19, 12. 
25,8. — Κλεοφῶντε, zu 30. 10. 

8. ἥκοντος, zu 12, 16. — el 
— ἑκατέρου. Mit diesem einen 
Artikel,alsdem bedeutendsten,kenn- 
zeichnet er jenen ersten Friedens- 
vorschlag und zwar in getreuem 
Wortlaut. Xen. Hell. 1I 2, 15 πρου- 
καλοῦντο (of Δακεδ) τῶν μακρῶν 
τειχῶν ἐπὶ δέκα σταδέους καϑε- 
λεῖν ἑκατέρου, eine Strecke von 10 
Stadien wie 8 14. Im übrigen sollte 

Athen seine Verfassung behalten 
und im Besitz von Lemnos, Imbros 
und Skyros bleiben. Aber Kleo- 
phon tobte und (Aisch. 2, 76) ἀσο- 
κόψεων ἠπείλδε καχαέρᾳ τὸν τρά- 
χηλον, ei τις τῆς εἐρήνης a 
σεται, Der Friedensvorschlag wurde 
verworfen, Xen. a. 0. 

9, ποιήσδεν, näml. εἰρήνην 
Ther. ist auch Subj. zu διεδλεῖν 
und ἐλαττῶσαι, “ohne dafs er dureh 
die Bedingungen”. Der Inf. nach 
ὅτι, eine Konstruktionsmischung 
gemildert durch den Gebrauch von 
ὅτι vor direkten Reden, wie Xen. 
Kyr. Il 4, 15 ἀκούω γὰρ ὅτι xal 
συνθηρευτάς τινας τῶν παέδων 
00, γονέσϑαι αὐτοῦ. Hell. 1114, 27. 
— τῶν τειχῶν δεελεῖν einen 
Durchbruch an den Mauern zugebe, 
Thuk. V 2 δωλὼν τοῦ παλαιοῦ 
τεέχους. — oloıro Die Fortset- 
zung der abhängigen Rede durch 
den Optativ ohne ὅτε und as ist 
nicht selten, Soph. Phil. 615 dr&- 
oyero τὸν ἄνδρ᾽ ᾿Αχαιοῖς τόνδε 
δηλώσειν ἄγων, oloıro μὸν μά- 
λισϑ᾽ ἑκούσιον λαβών, 8. auch 



ΚΑΤᾺ ATOPATOTY. 69 

τϑιχῶν διελεῖν μήτε ἄλλο τὴν πόλιν ἐλαττῶσαι μηδέν᾽" 
οἴοιτο δὲ καὶ ἄλλο τε ἀγαϑὸν παρὰ “«Ταχεδαιμονίων τῇ 
πόλδι εὑρήσεσϑαι. πεισϑέντες δὲ ὑμεῖς εἵλεσϑε ἐκεῖνον 
πρεσβευτὴν αὑτοχράτορα, ὃν τῷ προτέρῳ ἔτει στρατηγὸν 
χδιροτογηϑέντα ἀπεδοκιμάσατε οὐ νομέζοντες εὔνουν εἶναι 
τῷ πλήϑει τῷ ὑμετέρῳ. ἐκεῖνος μὲν οὖν ἐλϑὼν εἰς Aa- 
κεδαίμονα ἔμενεν ἐχεῖ πολὺν χρόνον, καταλιπὼν ὑμᾶς 
πολιορχουμένους, εἰδὼς τὸ ὑμέτερον πλῆϑος ἐν ἀπορίᾳ 
ἐχόμενον καὶ διὰ τὸν πόλεμον καὶ τὰ καχὰ τοὺς πολ- 
λοὺς τῶν ἐπιτηδείων ἐνδεεῖς ὄντας, νομίζων, εἰ διαϑείη 
ὑμᾶς ὥσπερ διέϑηκεν, ἀσμένως ὅποιαντινοῦν ἐθελῆσαι 
ἂν εἰρήνην ποιήσασθαι. οἱ δ᾽ ἐνθάδε ὑπομένοντες καὶ 
ἐπιβουλεύοντες καταλῦσαε τὴν δημοκρατίαν εἰς ἀγῶνα 
Κλεοφῶντα καϑιστᾶσι, πρόφασιν μὲν ὅτι οὐκ ἦλϑεν εἰς 

8 78 und 31, 15; zur Sache vgl. 
12, 68. — ἄλλο τε ἀγαϑὸν — 
εὑρήσεσθαει παρὰ — eine auf 
Inschriften häufige Formel. Also: 
dafs ihm die Lak. auch andere Vor- 
teile für Athen bewilligen würden. 

10. πρεσβευτὴν αὐτοκρά- 
τορα. Lys. zieht wie 12, 68 ff. 
die zwei Reisen des Ther. 1) zu 
Lysandros (nach Samos? zu 12, 71), 
2) nach Laked, (Xen. Hell.Il 2, 16 ff.) 
in eine zusammen. Ther. ging zu 
Lys., um zu erfahren πότερον ἐξα»- 
δραποδίσασϑαι τὴν πόλιν βουλό- 
nevoı ἀντέχουσε περὲ τῶν τειχῶν 
ἢ πίστεως ἕνεκα. Er blieb bei 
ihm über 3 Monate. Darauf erst 
wurde er zum ne. αὐτοχρ. δέκατος 
αὐτός gewählt. — προτέρῳ Frei 
πᾷ}, 405. Im Prozefs gegen die 
Feldherren, die in der Schlacht bei 
den Arginusen befehligten, hatte 
sich Theramenes, derals Trierarch an 
der Schlacht teilgenommen hatte, 
durch schmähliche Angeberei ge- 
gen seine Vorgesetzten gerettet. — 
dnedoxıudoare, in einem He- 
liastengericht (8. Einl. zur R. 25), 
die Richter gelten als die Vertreter 
des Volks. 

11. ἐλϑὼν — καταλιπὼν 

— εἐδὼν. Die Häufung der Par- 
tizipien dient auch in der Form 
dazu, die bösen Absichten des 
Theramenes mit jedem Schritt über- 
zeugenderzu bezeichnen. Die beiden 
ersten führen zunächst nur That- 
sachen ein, das erste die äufsern, 
das letzte die innern Umstände ent- 
haltend, wonach dann mit νομέξων 
der darauf gestätzte Plan des Ther. 
so eingeleitet wird, dafs man daran 
nicht zweifeln kann. — dvd eezs, 
vgl. die zu $ 5 angeführte Xeno- 
phon-Stelle. — ὥσπερ dıE Inner, 
so wird schonend auf die Schrecken 
der Hungersnot hingewiesen, zu 
853. “Wenn er euch in die Lage 
versetzte, in die er euch eben ver- 
setzte, ich mag dieselbe nicht näher 
schildern’. J. Frei. — drosavrır- 
οὖν κτλ. entspricht Xen. Hell. II 
2, 16 ἐπιτηρῶν dndre Admvaroı 
ἔμελλον διὰ τὸ ἐπιλελοιπέναε τὸν 
σῖτον ἅπαντα ὅ τι τις λέγοε ὅμολο- 
yroew. Zum Ausdruck vgl. Dem. 
5, 13 ὁποέα τές nor’ ἐστὶν ἡ εἰ- 
ofen. — ἐϑελῆσαε, zu 12, 58. 

12. ἐπιβουλεύοντες mit dem 
Inf. seltner, 3,42 dnıBoviedoav- 
τες ἀποκτεῖναι. — καϑιστᾶσε, 
wohl als Theramenes bei Lysandros 

10 

11 
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τὰ ὅπλα ἀναπαυσόμενος, τὸ δ᾽ ἀληϑὲς ὅτι ἀντεῖπεν ὑπὲρ 
ὑμῶν μὴ καϑαιρεῖν τὰ τείχη. ἐκείνῳ μὲν οὖν δικαστήριον 
παρασκευάσαντες καὶ εἰσελϑόντες οἱ βουλόμενοι δλιγαρχέαν 
καταστήσασϑαι ἀπέκτειναν ἐν τῇ προφάσει ταύτῃ. Θηρα- 
μένης δὲ ὕστερον ἀφικνεῖται ἐκ Aanedaluovog. προσιόντες 
δ᾽ αὐτῷ τῶν TE στρατηγῶν τινὲς καὶ τῶν ταξιάρχων, 

ὧν ἦν Στρομβιχίδης καὶ Ζιονυσόδωρος καὶ ἄλλοι τινὲς 
τῶν πολιτῶν evvoL ὄντες ὑμῖν, ὥς γ᾽ ἐδήλωσεν ὕστερον, 

ἠγανάκτουν σφόδρα. ἤλϑε γὰρ φέρων εἰρήνην τοιαύτην, 
ἣν ἡμεῖς ἔργῳ μαϑόντες ἔγνωμεν" πολλοὺς γὰρ τῶν πὸο- 
λιτῶν καὶ ἀγαθοὺς ἀπωλέσαμεν καὶ αὐτοὶ ὑπὸ τῶν 
τριάχοντα ἐξηλέϑημεν. ἐνῆν γὰρ ἀντὶ μὲν τοῦ ἐπὶ δέκα 
στάδια τῶν μακρῶν τειχῶν διελεῖν ὅλα τὰ μακρὰ τείχη 
κατασχάψαι, ἀντὶ δὲ τοῦ ἄλλο τι ἀγαϑὸν τῇ πόλει εὑρέσθαι 
τάς τε ναῦς παραδοῦναι καὶ τὸ περὶ τὸν Πειραιᾶ τεῖχος 
περιελεῖν. ὁρῶντες δὲ οὗτοι ol ἄνδρες ὀνόματι μὲν εἰρήνην 
λεγομένην, τῷ δ᾽ ἔργῳ τὴν δημοκρατίαν καταλυομένην, οὐκ 
ἔφασαν ἐπιτρέψειν ταῦτα γενέσϑαι, οὐκ ἐλεοῦντες; ὦ ἄνδρες 

war. — dvanavoduevos "um 
sich auszuruhen’ nach den langen 
Mühseligkeiten und Wachen. Es 
war das wohl Kleophons Entschul- 
digung, dafs er sich nicht zum 
Dienst gestellt hatte. dvanav- 
σασϑαι τὸ κατακλένεοϑαε ὡς 
σιρὸς ὕπνον, Suid. Ungewils ist, 
ob man ihm Aswnorafiov oder 
doroarsias den Prozefs machte. 
Beide Klagen gehörten vor die 
Strategen, die Strafe war nicht der 
Tod, sondern Atimie. Allein Kleoph. 
war wohl Offizier und es war über- 
haupt das Verfahren unregelmäfsig 
und gesetzwidrig, Lys. 30, 10 f. Xen. 
Hell.17,35 sagt, er sei in einer ardoss 
umgekommen. — παρασκευά- 
o av res bezeichnet das Ränkevolle 
und Unordentliche des Verfahrens. 
— ἂν τῇ nie. vermittelst, zu 7, 20. 

13. Zrpoußıydöns, des Dio- 
timos Sohn aus dem Demos Euo- 
nymos, ein bei Thuk. VIII 15. 16 
und oft erwähnter angesehener Be- 

fehlshaber der Flotte, zu 12, 42. 30, 
14. Zu den Strategen gehörte auch 
Eukrates, des berühmten Nikias Bru- 
der,18,4.- ὥς γ᾽ ἐδήλωσεν. Wird 
ee der Konjunktion nachgestellt, so 
etont es oft den ganzen Gedanken. 
δηλοῦν intransitiv wie Xen. Mem. 
12,32. — rosadrnv, ἣν. ὅς 
(doris) steht nach τοεοῦτος, wenn 
durch den Relativsatz die Folge 
oder Wirkung einer Beschaffenheit 
(Eigenschaft) bezeichnet wird (Ge- 
bauer), vgl. ἃ 1. 7, 40. 12, 37, da- 
gegen τοιαύτην, οἵαν ὑμῖν ἐδόκεε, 
ποιήσασϑαι τὴν εἰρήνην Dem.20,60. 

14. ἐνῆν ‘es hieße’. 
15. λεγομένην, dem Namen 

nach hiefs so, was er aus Sparta 
brachte ($13),inderThataber wares; 
ὀνόματι λόγεσϑαε wie oft dvduars 
σεροσαγορεύεσϑαε, Is. 7, 20 πολετεέ- 
av Övduarı τᾷ κοινοτάτῳ προσα- 
γορευομέόνην, 12, 179. ΡΙαί, Phaid. 
104% τῷ αὑτῆς dvduarı σεροσ- 
αγορευτέα. — ἐλεοῦντες κτᾶ. 
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᾿᾿ϑηναῖοι, τὰ τείχη, εἰ πεσεῖται, οὐδὲ κηδόμενοι τῶν νεῶν, 
εἶ «“Τακεδαιμονίοις τεαραδοϑήσονται (οὐδὲν γὰρ αὐτοῖς τού- 
των πλέον ἢ ὑμῶν Exaorw προσῆκεν), ἀλλ᾽ αἰσϑόμενοι ἐκ 
τοῦ τρόπου τούτου τὸ ὑμέτερον πελῆϑος καταλυϑησόμενον, 
οὐδ᾽ (ὥς φασί τινες) οὐκ ἐπιϑυμοῦντες εἰρήνην γίγνεσθαι, 
ἀλλὰ βουλόμενοι βελτίω ταύτης εἰρήνην τῷ δήμῳ τῷ Adn- 
γαίων ποιήσασϑαι. ἐνόμιζον δὲ δυνήσεσϑαι, καὶ ἔπραξαν 
ἂν ταῦτα, εἶ μὴ ὕπ᾽ Ayoparov τουτουὶ ἀπώλοντο. γνοὺς 
δὲ ταῦτα Θηραμένης καὶ ol ἄλλοι οἱ ἐπιβουλεύοντες ὑμῖν, 
ὅτι εἰσί τινες οἱ κωλύσουσι τὸν δῆμον καταλυϑῆναι καὶ 
ἐναντιώσονται ὑπὲρ τῆς ἐλευϑερίας, εἵλοντο, πρὶν τὴν 
ἐκκλησίαν τὴν περὶ τῆς εἰρήνης γενέσϑαι, τούτους πρῶτον 
εἷς διαβολὰς καὶ κινδύνους καταστῆσαι, ἵνα μηδεὶς ἐκεῖ 

ὑπὲρ τοῦ ὑμετέρου πλήϑους ἀντιλέγοι. ἐπιβουλὴν οὖν 
τοιαύτην ἐπιβουλεύουσι. πεέϑουσι γὰρ Ayoparov τουτονὶ 

wie man wohl spöttisch sagte, statt 
Mitleid mit den Hungernden zu 
haben. Auch will er sie dem Ver- 
‘dacht entziehen, als seien sie Kriegs- 
schreier gewesen, wie es manche 
aus Eigennutz waren, vgl. zu 88. 
(Denn gewifs dachten auch jetzt 
noch unter den Richtern und Zu- 
hörern manche trotz des später er- 
lebten noch gröfsern Unglücks dar- 
an, wie sehr sie des langen Krieges, 
nach unsäglichen Opfern und Un- 
fällen damals bereits satt gewesen 
waren.) Vielmehr hatten jene Män- 
ner tiefere Beweggründe, wie ὃ 16 
folgt. 

16. αἐσϑόμενοιε, 8. τὺ ἢ 41. -- 
ποεήσασϑ' αε schliefsen. Eigent- 
lich konnten sie nur dafür wirken, 
weswegen man 720470us erwartete. 
Gleichwohl kann auch jenes nicht 
Anstofs geben, vgl. Xen. Hell. IV 
8, 12 ndunovow ᾿ἀνταλκέδαν πρὸς 
τὸν Ζ1ιρέβαξον, προστάξαντες 
αὐτῷ πειρᾶσϑαει εἰρήνην τῇ πόλεε 
ποιοῖσϑαε πρὸς βασιλέα. --- Zum 
Inhalt des ὃ vgl. auch Is. 7, 64 
ἐπειδὴ ταῖς συμφοραῖς ἐκϑέναις ἡ 
σεόλες Tregıönsos, τές οὐκ οἶδε τῶν 

πρεσβυτέρων τοὺς δημοτικοὺς κα- 
λουμένους ὁτοέμους ὄντας ὁτιοῦν 
πάσχειν ὑπὲρ τοῦ μὴ σποιεῖν τὸ 
προσταττόμενον; — Ayopdrov 
τουτουὶ. Bei Hinzufügung des 
Pron. demonstr. ia örtlicher Be- 
deutung wird vor dem Nom. prop. 
(nicht vor dem Nom. appell., 8. 23, 
10, aufser bei Hinzufügung von 
Zahlenangaben, 8. 24, 6) der Artikel 
weggelassen und dem Pron. das 
lota demonstr. beigefügt, wenn auf 
die anwesende Person gezeigt wird, 
& 18. 28. 38 u. a. Dagegen kann 
der Art. stehen, wenn οὗτος logisch 
die besprochene Person bezeichnet, 
wie ἃ 19. 55. 64. 73. j 

11. yvoös— ellovro, zu 12. 
12. — ταῦτα bezieht sich auf 
das $ 15 u. 16 Erzählte, dafs sich 
zu Gunsten der Demokratie Wider-. 
stand erhebe. Weil aber ἐνόμεξζον 
— ἀπώλοντο dazwischen getreten 
war, so wird der Inhalt des ταῦτα 
mit ὅτε sdol Tıves noch einmal 
kurz angegeben. Dies ist also Er- 
klärung zu ταῦτα, wie Xen. Kyr. 
VI 1, 25 ταῦτ᾽ ἔλεγον, ὅτε ὅ Aoov- 
0:06 οἴχοιτο ἐπὶ Avdlas. --- ἐπε- 

17 
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μηνυτὴν κατὰ τῶν στρατηγῶν καὶ τῶν ταξιάρχων γενέσϑαε, 
ev συνειδότα ἐχείνοις, ὦ ἄνδρες ᾿4ϑηναῖοι, οὐδέν (οὐ γὰρ 
δήπου ἐκεῖνοι οὕτως ἀνόητοι ἦσαν καὶ ἄφιλοι, ὥστε περὲ 
τηλικούτων ἂν πραγμάτων πράττοντες ᾿Αγόρατον ὡς zu- 
στὸν καὶ εὔνουν, δοῖλον καὶ ἐκ δούλων ὄντα, παρεχάλε-- 
σαν), ἀλλ᾽ ἐδόκει αὑτοῖς οὗτος ἐπιτήδειος εἶναι μηνυτής. 
ἐβούλοντο οὖν ἄκοντα δοκεῖν αὐτὸν καὶ μὴ ἑκόντα μη- 
γύειν, ὅππως πιστοτέρα ἢ μήνυσις φαίνοιτο. ὡς δὲ ἑχὼν 
ἐμήνυσε, καὶ ὑμᾶς οἶμαι ἐκ τῶν πεπραγμένων αἰσϑήσε-- 
σϑαι. εἰσπέμπουσι γὰρ εἰς τὴν βουλὴν Θεόχριτον τὸν τοῦ 
Ἐλαφοστίχτου καλούμενον᾽ ὃ δὲ Θεόκριτος οὗτος ἑταῖρος ἦν 
τῷ αΑγοράτῳ καὶ ἐπιτήδειος. ἡ δὲ βουλὴ ἡ πρὸ τῶν τρι- 
ἄκοντα βουλεύουσα διέφϑαρτο καὶ ὀλιγαρχίας ἐπεϑύμει ὡς 
οἷόν τὲ μάλιστα. τεχμήριον δέ" οἱ γὰρ πολλοὶ ἐξ ἐκεένης 
τῆς βουλῆς τὴν ὑστέραν βουλὴν τὴν ἐττὶ τῶν τριάκοντα ἐβού-- 
λευον. τοῦ δ᾽ ἕνεχα ταῦτα λέγω ὑμῖν; ἵν᾿ εἰδῆτε, ὅτι τὰ 
ψηφίσματα τὰ ἐξ ἐχείνης τῆς βουλῆς οὐκ ἐπ᾽ εὐνοίᾳ τῇ 
ὑμετέρᾳ, ἀλλ᾽ ἐπὶ καταλύσει τοῦ δήμου τοῦ ὑμετέρου 
βουλεύουσι. Über die Zeit Εἴη]. 
δι 61. Die Volksversammlung xe- 
ἡ τῆς εἰρήνης ist wahrscheinlich 

die 12, 72ff. geschilderte περὲ τῆς 
πολετεέας, in der die 30 eingesetzt 
wurden. Der Redner verwirrt ab- 
sichtlich die 2 Versammlungen, um 
den Schein zu erwecken, als ob 
die Getöteten vor dem Abschlufs 
des schimpflichen Friedens ein 
Opfer des Agoratos geworden und 
sonst dieser Friede nie geschlossen 
wäre. 

18. περὲ — πράττοντες, 
sellne Wendung, wohl verhandeln 
über, nicht ganz gleich τηλικαῦτα 
zo. πράττειν, vgl. Thuk. IV 121 
καί τε αὐτῷ καὶ ἐπράσσετο ἐς τὰς 
πόλεις προδοσίας στέρε. — τηλ:ε- 
κούτων Av. Über die Stellung 
des zu παρεκάλεσαν gehörigen ἂν 
zu 84. — δοῦλον, zu 864. — 
σαρεκάλεσαν, aber doch andre 
Nichtbürger, wie Xenophon, Hip- 
piag 854. — ἐδόκϑε, nach dem 

langen Zwischensatz anakoluthisch 
Übergang zum Hauptsatz, 

19. un dxdvra, zu$5il. — 
ἡ μήνυσις φαένοετο “damit 
die Anzeige glaubwürdiger erschei- 
ne. Der Hauptunterschied der 
μήνυσις von der Meldeklage (edo- 
ayyekla Einl. zur Rede 30 S. 63) 
bestand darin, dafs sich der Denun- 
ziant mit der blofsen Anzeige be- 
gnügte und nicht die Obliegenheiten 
des Klägers auf sich nahm, Meier- 
Schöm.? S. 330. — δοἐσπέμπου- 
σε, vgl. Andok. 2, A: Sie wagen 
nicht selber hervorzutreten, ἑτέρους 
δὲ δἰσπέμπουσε, 18. 16, 7 μηνυτὰς 
edoereunov und εἰσαν»ἐλλειν eis 
τὴν βουλήν. --- Der wie ein Spitz- 
name klingende Elapdorıxros 
scheint der Name eines Freige- 
lassenen oder Sklaven zu sein. 

20. Über die Gesinnung des Ra- 
tes im Jahre_vor der Anarchie vgl. 
Kleophons Aufserung 30, 10. — 
τοῦ δ᾽ Zvexa κτλ. Durch solche 
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ἅπαντα ἐγένετο, καὶ ὡς τοιούτοις οὖσιν αὐτοῖς τὸν νοῦν 
προσέχητε. εἰσελθὼν δὲ εἰς ταύτην τὴν βουλὴν ἐν ἀπορ- 
ρήτῳ Θεόκριτος μηνύει, ὅτι συλλέγονταί τινες ἐναντιω- 
σόμενοε τοῖς τότε χαϑισταμένοις πράγμασι. τὰ μὲν οὖν 
ὑνόματα οὐκ ἔφη αὑτῶν ἐρεῖν nad” ἕκαστον᾽ ὅρκους τὲ 
γὰρ ὑμωμοχέναι τοὺς αὑτοὺς ἐχείνοις, καὶ εἶναι ἑτέρους 
οἱ ἐροῦσι τὰ ὀνόματα, αὐτὸς δὲ οὐκ ἂν ποτε ποιῆσαι 

21 

ταῦτα. καίτοι εἶ μὴ ἐκ παρασχευῆς ἐμηνόετο, πῶς οὐκ 2 
ἂν ἠνάγκασεν ἣ βουλὴ εἰπεῖν τὰ ὀνόματα Θεόκριτον καὶ 
μὴ ἀνώνυμον τὴν μήνυσιν ποιήσασϑαι; νυνὶ δὲ τοῦτο τὸ 
ψήφισμα ψηφίζεται. 

FHOIZMA. 

Ἐπειδὴ τοίνυν τοῦτο τὸ ψήφισμα ἐψηφίσθη, κατέρ- 
χονται ἐπὶ τὸν Ayogarov εἰς τὸν Πειραιὰ οἱ αἱρεϑέντες 
τῶν βουλευτῶν, καὶ περιτυχόντες αὐτῷ ἐν ἀγορᾷ ἐζήτουν 
ἄγειν. παραγενόμενος δὲ Νικίας καὶ Νικομένης καὶ ἄλλοι 
τινές, ὁρῶντες τὰ πράγματα οὐχ οἷα βέλτιστα ἐν τῇ πόλει 

Fragen gewinnt die Rede δὴ Leb- 
haftigkeit. Bei den älteren Redaern 
sindsie sehrselten. — ynpl/aouara 
des Rates beziehen sich fast immer 
auf die Zuerkennung bestimmter 
Ehren, wenn ihm nicht aufseror- 
dentlicherweise selbständige Ge- 
walt übertragen war (βουλὴ αὐ- 
τοχράτωρ oder xvola), Hermann- 
Thumser Staatsaltert. S. 481, — 
ἐπὶ vor edv. Grund, vor xaral. 
Zweck. — rfjüuer. vgl. 22, 13. — 
τοῦ δήμου τοῦ üuer., nur noch 
8 51. sonst τὸ ὑμέτερον πλῆϑος. 
--- ὡς τοιούτοις οὖσεν, dals 
sie aus der Demokratie feindseli- 
gen Geeinnungen hervorgegangen 
seien. 

21. dv ἀπορρήτῳ. Die Sit- 
zungen des Rates, sonst gewöhnlich 
öffentlich (19, 55) waren nach Um- 
ständen auch geheim, Hermann- 
Thuniser, Staatsaltert. S. 489, 11. 
— τοῖς καϑεσταμένοες, 861. 
10, 4, noch nicht καϑεστῶσι. — 

τὰ μὲν ὀνόκατα, der Gegen- 
satz fehlt, etwa: die Sache stehe 
fest; 8. zu 12, 8. — ὁτέρους, 
aulser Agor. die 8 54 Genannten. 
— ol ἐροῦσε. Hielse es drepovs 
τοὺς ἐροῦνταθ, so hätte man das 
verstehen können: andere dazu be- 
stimmte. — ταῦτα, 8. 12, 14. 

22. παρασκϑουῆς, τὰ ὃ 26. — 
ἠνάγκασεν, durch die Folter, vgl. 
zu $19 und 27. — ψήφισμα, 
näml. den Ag. zur Haft zu bringen. 
“Im scoua war angegeben, dafs 
Theokr. den Ag. bezeichnet hatte’. 
Sauppe. 

23. ἐν ἀγορᾷ, nämlich τῇ ἐν 
Πειραιεῖ, gewöhnlich nach dem be- 
rühmten Baumeister Hippodamos 
aus Milet Zanoddussos ἀγορά oder 
Ἱπποδάμεια genannt. Über das 
Fehlen des Art. zu $ 80. — Nikias 
und Nikomenes wie Aristophanes 
& 58 Anhänger der Demokratie. 
— οὐχ οἷα βέλτιστα mit be- 
sonderem Ausdruck der Bedenk- 
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2) ” \ 2 , 3 BU ’ 

ὄντα, ἄγειν μὲν τὸν Ayogarov οὐκ ἔφασαν προήσεσϑαι, 
ἀφῃροῦντο δὲ καὶ ἠγγυῶντο παρέξειν eis τὴν βουλήν. 
γραψάμενοι δὲ οἱ βουλευταὶ τὰ ὀνόματα τῶν ἐγγυωμένων 
καὶ κωλυόντων, ἀπιόντες ᾧχοντο εἰς ἄστυ. ὃ δὲ Ayogaros 
καὶ οἱ ἐγγυηταὶ καϑίζουσιν ἐπὶ τὸν βωμὸν ἸΠουνιχίασιν" 
2 \ Pa | 2 ’ \ P 2 κα ἐπειδὴ δὲ ἐκεῖ σαν, ἐβουλευοντο τί χρὴ ποιεῖν. ἐδόκει 
3 ῷ -" 

ovy τοῖς ἐγγυηταῖς καὶ τοῖς ἄλλοις ἅπασιν ἐχποδὼν ποι- 
ἤσασϑαι τὸν ᾿Αγόρατον ὡς τάχιστα, καὶ srapoguioavres δύο 

2 ) “«- \ , 3 “- πλοῖα Movyızlacıy ἐδέοντο αὐτοῦ παντὶ τρόπῳ ἀπελϑεῖν 
2 , 2 u» ’ c N 4ϑηνηϑεν, καὶ αὑτοὶ ἔφασαν συνεχπλεύσεσϑαι, EWG τὰ 
πράγματα κατασταίη, λέγοντες ὅτι, εἶ κομισϑείη εἰς τὴν 
βουλήν, βασανιζόμενος ἴσως ἀναγκασϑήσεται ὀνόματα ei- 

rd i T a ς , ς fi ΄ 
πεῖν Ἵϑηναίων ὧν ἂν ὑποβάλωσιν οἱ βουλόμενοι καχὸν 

τι ἐν τῇ πόλει ἐργάζεσθαι. ταῦτα ἐκείνων δεομένων καὶ 
σπαρασχδυασάντων πλοῖα καὶ αὑτῶν ἑτοίμων ὄντων συνεκ- 

= 2 is , πλεῖν, οὐκ ἠϑέλησε πείϑεσθαι αὐτοῖς ᾿4γόρατος οὑτοσί. 
καίτοι, ὦ ᾿Αγόρατε, εἰ μή τί 001 ἣν παρεσχευασμένον καὶ 

lichkeit, ‘nicht zum Besten’, zu er- 
klären aus der volleren Form, die 
z.B. 25,2 steht. — dysı» hier 
nicht as δουλεέαν (zu 23,9), da 
es sich nicht um den persönlichen 
Stand des Ag. handelte: allein je- 
nem Verfahren entsprechend ist es 
hier eine Abführung in Uhnter- 
suchungshaft, wovon ihn Nikias 
und Genossen befreiten (ἀφῃροῦντο) 
durch Bürgschaft, d. h. durch das 
vadimonium -iudicio sisti, wobei 
sie Aufschub und Gelegenheit zur 
Flucht für Ag. beabsichtigten. “Vor- 
führen’, eis τὴν xoplow, eis τὴν 
βουλήν, eis τὸν δῆμον, eis τὸ Ör- 
καστήρεο» heilst sonst παράγειν, 
8. 32 und 55. 9, 18. 21. [Dem.] 26, 
17. Aber παρέχειν auch Dem. 23, 
91 ἐὰν μὴ παράσχῃ eis κρέσεν und 
ὅπότεο els τὴν κρέσειν μὴ παρέσχον 
ὃν ἐξείλοντο, Xen. Hell. VII 4, 38 
u. 8. Es ist ein Unterschied: παρά- 
yeıv bezeichnet ein Vorführen vor 
eine Behörde, ein Gericht, παρέχειν 
heifst jemanden vor der Behörde 

zur Untersuchung ‘stellen’ (ohne 
dafs man ihn persönlich hinführt). 
Und zwar geschieht das von denen, 
die durch die ἀφαέρεσις ein Ver- 
fügungsrecht über ihn erhalten 
haben. Dagegen παρέχεσϑαέ τινα 
jemanden als Zeugen stellen im 
eigenen Interesse. 

24. Μουνεχέασεν, im Heilig- 
tum der Artemis auf der Höhe des 
Burghügels,wohin Bedrängte flohen, 
um vom Volke Schutz zu erlangen, 
Dem. 18, 107. — τοῖς ἄλλοες 
är. die zufällig dazukamen. 

25. dos τὰ no. κατασταέη 
bis eine feste Ordnung bestände, 
Is. 4, 138 ὅταν τὰ τῶν βαρβάρων 
καταστῇ, Dem. 20,11 ἐπειδὴ τὰ 
nodyuar’ ἐκεῖνα κατέστη, [bye] 
6, 36 ἐτάραξε κὸν οὗτος τὴν πόλεν, 
κατεστήσατο δ᾽ ὑμεῖς. 

26. οὐκ ἠϑέλησο, zu 12, 58. 
σ'αρεσκδυασμένον verab- 

redet, mit den Oligarchen, vgl. 
ἢ 22. Gemeint ist die ἄδεια, die 
em Ag. für den Fall zugesichert 
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ἐπίστευες μηδὲν καχὸν πείσεσθαι, πῶς οὐκ ἂν ᾧχου καὶ 
πλοίων παρεσκευασμένων καὶ τῶν ἐγγυητῶν ἑτοίμων ὄντων 
σοι συνεχπλεῖν; Erı γὰρ οἷόν τέ σοι ἣν καὶ οὔπω ἣ βουλή 
σου ἐχράτει. ἀλλὰ μὲν δὴ οὐχ ὅμοιά γε σοὶ καὶ ἐχείνοις 21 
ὑπῆρχε. πρῶτον μὲν γὰρ ᾿Αϑηναῖοι ἦσαν, ὥστε οὐκ ἐδέ- 
δισαν βασανισϑῆναι" ἔπεϑιτα πατρίδα σφετέραν αὑτῶν 
καταλιπόντες ἕτοιμοι ἦσαν συνεχτελεῖν μετὰ σοῦ, ἡγησά- 
μενοι ταῦτα μᾶλλον λυσιτελεῖν ἢ τῶν πολιτῶν πολλοὺς 
καὶ ἀγαθοὺς ὑπὸ σοῦ ἀδίκως ἀπολέσθαι. σοὶ δὲ πρῶ- 
τον μὲν κίνδυνος ἦν βασανισθῆναι ὑπομείναντι, ἔπειτα 
οὐ πατρίδα ἂν σαυτοῦ ἀπέλιπες" ὥστ᾽ ἐκ παντὸς τρόπου 38 
σοὶ μᾶλλον ἢ ἐκείνοις ἐχπλεῦσαι συνέφερεν, εἰ μή τι ἣν 
ᾧ ἐπίστευες. νῦν δὲ ἄχων μὲν τιροσποιεῖ, ἑκὼν δὲ πολ- 
λοὺς καὶ ἀγαϑοὺς "AInvalwv ἀπέχτεινας. ὡς δὲ παρε- 
σκχευάσϑη ἅπαντα ἃ ἐγὼ λέγω, καὶ μάρτυρές εἶσι καὶ 
αὑτὸ τὸ ψήφισμά σου τὸ τῆς βουλῆς καταμαρτυρήσει. 

war, dafs er Angaben mache, wie 
aus $ 38 und 50 zu schliefsen ist. 
Diese Zusicherung gab man häufig, 
855. Andok. 1, 11.20. — πλοέων 
κτλ, Immer wieder wiederholt der 
Redner die Begriffe, auf die es ihm 
ankommt, um zu zeigen, dafs Ag. 
Gelegenheit zur Flucht hatte. 

27. ἀλλὰ---οὐχ duoıdya Die 
Gewifsheit, dafs des Ag. Benehmen 
auf Verabredung beruhte, wird dar- 
gethan durch die offenbar gröfsere 
Gefahr für ihn als für jene beim 
Daheimbleiben. “Aber es war denn 
doch gewifs deine Lage und ihre 
nichtähnlich. — βασανεσϑῆναι. 
Bürger wurden überhaupt nicht ge- 
foltert, weder in der Untersuchung, 
noch zur Verschärfung der Strafe, 
Metöken und Fremde dagegen durf- 
ten gefoltert werden, sei es zur 
Erpressung des Geständnisses, wenn 
sie eines Verbrechens angeklagt 
waren, oder zur Schärfung der 
Strafe. Personen aber, deren atti- 
sches Bürgerrecht bestritten wurde, 
konnten auch in diesen beiden Fällen 
erst gefoltert werden, nachdem sie 

γραφῇ ξενέας belangt und als ein- 
geschlichen verurteilt waren. Die 
Konstruktion wie Plut. C.Gracch. 12 
τὴν ἐσχὺν änıheinovoav δεδιὼς 
ἐλέγχϑεν. — Erosuos ἦσαν zeigt 
ihre Opferwilligkeit, weil sie, wenn 
er entfloh, als Bürgen daheim nicht 
sicher waren. Aber Ag. wagte (als 
Nichtbürger, wie ihn Lysias über- 
all darstellt) viel mehr, wenn er 
blieb. — ἀπέλεπες, gewöhnlich 
καταλείπω, aber 8. [Andok.] 4, 12 
τὴν πατρέδα τὴν αὑτῶν ἀπολι- 
σεόντες φυγάδες γέγνονται. 

28. ᾧ ἐπέστενυες, zu 8 26. -- 
σεροσποιεῖ, nmäml. ἀποκτεῖναι, 
ἃ 75. — σου Objektsgen. wie ὃ 50. 
— udorvoes, die 2. B. seine 
Weigerung aufs Schiff zu gehen 
bezeugten. Das ψήφισμα enthielt 
übrigens einen schlagenden Beweis 
gegen Agoratos, wenn ἄδεια darin 
versprochenwar,wasallerdings wohl 
nicht der Fall war, denn sonst 
hätte es der Redner mit klaren 
Worten ausgesprochen, und Ago- 
ratos wäre nicht selbst vor Gericht 
gestellt ($ 38). 
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MAPTYPE2. YHOIZMA. 

Ἐπειδὴ τοίνυν τοῦτο τὸ ψήφισμα ἐψηφίσϑη καὶ ἡλ- 
ϑὸν οἱ ἐκ τῆς βουλῆς ἸΜουνιχίαζε, ἑκὼν ἀνέστη Ayogarog 
ἀπὸ τοῦ βωμοῦ" καίτοι νῦν γε βίᾳ φησὶν ἀφαιρεϑῆναι. 
ἐπειδὴ δὲ εἰς τὴν βουλὴν ἐχομέσϑη, ἀπογράφει πρῶτον 
μὲν τῶν αὑτοῦ ἐγγυητῶν τὰ ὀνόματα, ἔπειτα τῶν στρατη- 
γῶν xal τῶν ταξιάρχων, ἔπειτα δὲ καὶ ἄλλων τινῶν πολε- 
τῶν" ἡ δ᾽ ἀρχὴ αὕτη τοῦ παντὸς κακοῦ ἐγένετο. ὡς δὲ 
ἀπέγραψε τὰ ὀνόματα, οἶμαι μὲν καὶ αὑτὸν ὁμολογήσειν" 
εἰ δὲ μή, ἐπ᾽ αὐτοφώρῳ ἐγὼ αὐτὸν ἐξελέγξω. “1πόκριναιε 
δή μοι. 

ἘΡΩΤΗ͂ΣΙΣ. 

Ἐβούλοντο τοίνυν, ὦ ἄνδρες δικασταί, Erı πλειόνων 
αὐτὸν τὰ ὀνόματα ἀπογράψαι" — οὕτω σφόδρα ἔρρωτο 
ἡ βουλὴ κακόν τι ἐργάζεσθαι — καὶ οὗτος οὐκ ἐδόκεε 
αὑτοῖς ἅπαντα τἀληϑῆ πω κατηγορηκέναι. τούτους μὲν 
οὖν ἅπαντας ἑχὼν ἀπογράφει, οὐδεμιᾶς αὐτῷ ἀνάγκης 

30, ἀπογράφει:͵ die förmliche 
Angabe zu Protokoll. — πρῶτον 
μὲν — ἔπειτα — ἔπειτα δὲ, 
dieselbe Folge noch 8 97. 26, 23, 
Dem. 24, 134. 142, aber ohne δὲ, 
sonst bei Lys. an 3. Stelle Zr. δὲ, 
17, 8. 80, 19 oder πρῶτον μὲν — 
εἶτα — ἔπειτα 1, 40. — ἡ δ᾽ 
ἀρχὴ αὕτη, adörn ist Prädikat, 
vgl. Dem. 21, 80 τὰ ud» δὴ τότε 
ὑβρέσματα τούτων εἰς ἐμὲ ταῦτ᾽ 
ἐστίν, zur Stellung Anaxim. 18, 20 
αὐ μὸν οὖν προϑέσεις αὗταε τυγ- 
χάνουσιν οὖσαι. — ἐπ αὐτο- 
φώρῳ. Diesen Ausdruck braucht 
er zwar uneigentlich, aber bei der 
Wichtigkeit, die er im Prozels hat 
(88 85—87), absichtlich von der 
Vollständigkeit der Überführung, sei 
es durch Zeugen oder Urkunden, 
also ‘auf Grund unbestrittener That- 
sachen. — Über die ἐρώτησις zu 
12, 24. 

31. ἔρρωτο war leidenschaft- 
lich bestrebt, stärker als 12, 70 dve- 

τεϑύμητο, Thuk. IL 8 ἀωφότεροε 
ἔρρωντο ἐς τὸν πόλεμον und ἔρ- 
ρωτο πᾶς καὶ ἐδιώτης καὶ πόλες 
— £vvenihaußdvew αὐτοῖς. ---- Der 
Zusammenhang ist: Auf die Zu- 
sicherung der ἄδεια macht Ag. seine 
Angaben, ὃ 30. Der Rat verlangt 
noch mehr Namen, denn er war 
darauf versessen, etwas Böses zu 
thun, und so ungezwungen auch 
Ag. vorher angegeben hatte, so 
schien er doch nicht alle genannt 
zu haben. Alle die $ 30 Genannten 
nun und 27: πλεέους (vgl. ὃ 25 ὧν 
&yönoßdk.)giebter anohne Zwang. 
— ἅπαντα τἀλη ϑῆ ironisch, 
näml. was sie wünschten. — οὐκ 
— πω, die Negation ist zum Verb. 
gezogen, etwas anders 10, 30 οὐ 
γάρ πω ndew. — Für sarnyoon- 
κέναε erwartet Man χκατειρηκέναε, 
aber vgl. 7, 35. 1, 20 u. a. für 
κατηγορεῖν gegen jem. aussagen. 

32. Das Theater in Munichis, 
von dem noch Reste vorhanden sind, 
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οὔσης. ἐπειδὴ δὲ ἡ ἔἐχκλησία ἸΠουνιχίασιν ἐν τῷ ϑεάτρῳ 
ἐγίγνετο, οὕτω σφόδρα τινὲς ἐπεμελοῦντο, ὅπως καὶ ἐν 
τῷ δήμῳ περὶ τῶν στρατηγῶν καὶ τῶν ταξιάρχων μήνυσις 
γένοιτο (περὶ δὲ τῶν ἄλλων ἀπέχρη ἐν τῇ βουλῇ μόνῃ 
γεγενημένη), ὥστε καὶ ἐκεῖ παράγουσιν αὐτὸν εἰς τὸν δῆ- 
μον. Kal μοι ἀπόκριναι, ὦ Ayopare' ἀλλ᾽ οἷμαί σε 
ἔξαρνον γενήσεσϑαε ἃ ἐναντίον ᾿ϑηναίων ἁπάντων 
ἐποίησας. 

ἘΡΩΤΗΣΙΣ. 

Ὁμολογεῖ μὲν καὶ αὑτός, ὅμως δὲ καὶ τὸ ψήφισμα 
ὑμῖν τοῦ δήμου ἀναγνώσεται. 

ΨΗΦΙΣΙΜΑ͂. 

Ὅτι μὲν ἀπέγραψεν Ἀγόρατος οὑτοσὶ τῶν ἀνδρῶν 
ἐχεένων τὰ ὑγνόματα, καὶ τὰ ἐν τῇ βουλῇ καὶ τὰ ἐν τῷ 
δήμῳ, καὶ ἔστι φονεὺς ἐχείνων, σχεδόν τι οἶμαι ὑμᾶς 
ἐπίστασϑαι. ὡς τοίνυν ἁπάντων τῶν καχῶν αἴτιος τῇ 
πόλει ἐγένετο καὶ οὐδ᾽ ὑφ᾽ ἑνὸς αὐτὸν προσήκει ἐλεεῖ- 
σϑαι, ἐγὼ οἶμαι ὑμῖν ἐν κεφαλαίοις ἀποδείξειν. ἐπειδὴ 

lag auf der Nordwestecke des 
Burghügels etwa in halber Höhe, 
Volksversammlungen, die sonst ge- 
wöhnlich auf der Pnyx oder im 
Dionysos-Theater oder auf der 
Agora stattfanden, sind öfter hier 
abgehalten. Den kleinen Raum 
statt des grofsen Theaters halte 
man wohl absichtlich gewählt, um 
die Massen fernzuhalten. — ἐν τῇ 
βουλῇ. Wenn für die anderen 
die nur vom Rate gemachte An- 
zeige genügte, so bedurfte es hin- 
wieder der unvvars dv τῷ δήμῳ 
bei Magistraten, weil diese ohne 
Volksbeschlufs nicht gefänglich 
eingezogen werden durften. Übri- 
gens war die Volksversammlung 
überrascht und vielen mifsfiel das 
Widerstreben gegen den Frieden 
als Störrigkeit. — παράγουσεν, 
zu ἃ 23. — ἀλλ᾽ oluaı. Da Ag. 
nicht daran will, auf das ἀπόκρι- 

var zu antworten, so ruft der 
Sprecher höhnisch aus: aber ich 
glaube, du willst leugnen. Dann 
aber fügt sich Ag. 

33. καὶ αὐτός --- καὶ τὸ, zu 
30,1. — τὸ ψήφεσμα, dals die 
Gemeinde die Anzeige annehme, 
die Angezeigten in Haft bringen 
lasse und die Sache an einen Ge- 
richtshof verweise. Überdies be- 
stimmte der Volksbeschlufs die 
Zahl der Richter, $ 35, denn dort 
kommt ein Teil desselben Be- 
schlusses zur Verlesung — ἀνα- 
yvooeras, nämlich d ypauna- 
reis. — καὶ τὰ dv τῇ βουλῇ 
sal τὰ ἐν τῷ δήμῳ näml. ἀστο- 
γραφέντα. Er sondert absichtlich 
die Angaben, die nach 8 32 nicht 
alle beim Volke angegeben zu 
werden brauchten. — oysdd»rı, 
zu 23, 13. — ἐν κεφαλαέοες in 
den Hauptstücken'. 
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γὰρ ἐκεῖνοι συλληφϑέντες ἐδέϑησαν, τότε καὶ 6 Aloav- 
ὅρος εἰς τοὺς λιμένας τοὺς ὑμετέρους εἰσέπλευσε καὶ ai 
γῆες al ὑμέτεραι Aansdauuovloıg παρεδόϑησαν καὶ τὰ 
τείχη κατεσχάφη καὶ οἱ τριάκοντα κατέστησαν xal τέ οὐ 
τῶν δεινῶν τῇ πόλει ἐγένετο; 

Ἐπειδὴ τοίνυν οἱ τριάκοντα κατεστάϑησαν, εὐθέως 
κρίσιν τοῖς ἀνδράσι τούτοις ἐποίουν ἔν τῇ βουλῇ ὃ δὲ 
δῆμος „er τῷ δικαστηρίῳ ἐν δισχιλίοις“ ἔψήφιστο. Kal 
μοι ἀνάγνωθι τὸ ψήφισμα. 

ΨΗΦΙΣΙΜΑ͂. 

Εἰ μὲν οὖν ἐν τῷ δικαστηρίῳ ἐκρίνοντο, ῥᾳδίως ἂν 
ἐσῴζοντο ἅπαντες γὰρ ἤδη ἐγνωκότες ἦτε οὗ ἦν κακοῦ 
ἡ πόλις. νῦν δ᾽ eig τὴν βουλὴν αὐτοὺς τὴν ἐπὶ τῶν τριά-- 

κοντα εἰσάγουσιν, ἐν ᾧ οὐδὲν ἔτι ὠφελεῖν ἐδύνασθε. ἥ 
δὲ κρίσις τοιαύτη ἐγέγνετο, οἵαν καὶ ὑμεῖς αὐτοὶ ἐπίστα-- 
σϑε. οἱ μὲν γὰρ τριάκοντα ἐκάϑηντο ἐπὶ τῶν βαάϑρων, 

84. Asutvas, der eigentliche 
Peiraieus (der Haupthafen d μέγας 
λιμὴν τοῦ Osıpawös) Zea, Muni- 
chia. — καὶ τέοὐ τῶν deıvär, 
vgl. Is. 4, 167 τέ τῶν δεινῶν οὐ 
γέγονεν; 15, 317 τό τῶν δεινῶν 
οὐ συνέπεσε τῇ πόλει; 

35. κατεστάϑησαν, üblicher 
κατέστησαν, aber vgl. 24, 9. Is. 18, 
68. Isai. 5, 36. ὃ. — κρέσεν — 
örolovv, von der Behörde, die 
anordnet, Dem, 23, 81 οὐδὲ κρέσεν 
πεποέηκεν, dagegen ποεεῖσϑαε von 
den Parteien, die Prozesse führen 
(Is. 4, 40), oder von den Richtern, 
die ein Urteil fällen (25, 10). — 
ἐν τῇ βουλῇ. Um der Verurtei- 
lung sicher zu sein, denn dieser 
Rat (zu 12, 48) war das Werkzeug 
der 30. Diesem willkürlichen Ver- 
fahren setzt er dann in treffend 
kurzem Gegensatz den Volksbe- 
schlufs, um den sich die 30 nicht 
mehr kümmerten, entgegen mit 4 
δὲ δῆμος “während dagegen. In 
gleicher nebengeordneter Form un- 
ten ἃ 85. 1,49 οὗ νόμοε κελεύουσι 

μόν, ἐάν τες μοιχὸν λάβῃ, ὅ τι ἂν 
βούληταε χρῇῆσϑαε, of δ᾽ ἀγῶνες 
εἰνότεροε τοῖς ἀδικουμόνοις καϑε- 

στήκασεν als den ἀδικοῦσιν, 25, 32. 
So ist 32, 24. 27 οὗτος δὲ “wäh- 
rend dieser’. — ἐν τῷ δικαστη- 
ἐφ ὃν Ösoyıklloss“ ohne Zwei- 
el Worte des Volksbeschlusses. 
2000 Heliasten, weil die grofse Zahl 
für Unparteilichkeit Gewähr gab, 
— ψήφεσμα, 8 88. 

36. ἐκρένοντο ---ἐσᾷξοντο, 
zu 12, 84, vgl. ἐποέουν (35) ἐγέ- 
yvero (36) κατεγιγνώσκετο (37). — 
οὗ ἣν κακοῦ, wie Hyper. g. Athe- 
nog. 10 ἠἡσθόμην οὗ ἣν κακοῦ, 
Dem. 23, 156. 

37. Der Vorgang fand, weil der 
Rat richtete, im βουλευτήριον statt, 
unter dem Vorsitz der 30, und 
alles war so eingerichtet, dafs diese 
genau sehen konnten, wie ein jeder 
stimmte. Statt der üblichen für ge- 
beime Abstimmungen geeigneten 
zwei Urnen (xad4oxo.) stellten sie 
zur offenen Abstimmung zwei Tische 
hin, so dafs recht in die Augen fiel, 
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οὗ νῦν οἱ πρυτάνεις καϑέζονται" δύο δὲ τράπεζαι ἐν τῷ 
, - , 3 - x \ 3 

πρόσϑεν τῶν τρίιάχοντα ἐκείσϑην" τὴν δὲ ψῆφον οὐκ εἰς 
3 N x 2 x ’ 3} 

καδίσκους, ἀλλὰ φανερὰν ἐπὶ τὰς τραπέζας ταύτας ἔδει 

τίϑεσθϑαι, τὴν μὲν καϑαιροῦσαν ἐπὶ τὴν ὑστέραν.. ὥστε 
ἐκ τίνος τρόπου ἔμελλέ τις αὐτῶν σωϑήσεσϑαι; Evi δὲ 
λόγῳ, ὅσοι εἷς τὸ βουλευτήριον εἰσῆλθον κριϑησόμενοι, 
ἁπάντων ϑάνγατος κατεγιγνώσκετο καὶ οὐδενὸς ἀπεψηφί- 
σαντο, πλὴν Ayoparov τουτουί’ τοῦτον δὲ ἀφεῖσαν ὡς 

2 ” . 20.“ c εν ’ 
εἰξργέτην ὄντα. ἵνα δὲ εἰδῆτε, ὡς πολλοὶ ὑπὸ τούτου 
τεϑνᾶσι, βούλομαι ὑμῖν τὰ ὀνόματα αὐτῶν ἀναγνῶναι. 

ΟΝΟΙΜΑ͂ΤΑ͂. 
ΕἸ - [4 - 

Ἐπειδὴ τοίνυν, ὦ ἄνδρες δικασταί, ϑάνατος αὐτῶν 
κατεγνώσϑη καὶ ἔδει αὐτοὺς ἀποϑνήσχειν, μεταττέμπονται 

2 4 , ἢ 2 ‘ a a \ 

eis τὸ δεσμωτήριον ὁ μὲν ἀδελφήν, 0 δὲ μητέρα, ὃ δὲ 
a 3 - , γυναῖκα, ὃ δ᾽ ἥτις ἣν ἑκάστῳ αὐτῶν προσήκουσα, ἵνα τὰ 

ὕστατα ἀσπασάμενοι τοὺς αὑτῶν οὕτω τὸν βίον τελευτή- 
wer lossprach und wer verurteilte, 
indem der Verurteilende seinen 
Stein aufden hintern (den 30 nähern) 
Tisch, der Lossprechende auf den 
vordern zu legen hatte. Xen. Hell. 
17,9 wer die Feldherren in der 
Arginusenschlacht für schuldig er- 
kenne, solle eis τὴν προτέραν 
(ὁδρέαν») ψηφέσασϑαι, ὅτῳ δὲ un, 
sis τὴν ὑστέραν. Phryn. fr. 2 δοῦ 
δέχου τὴν ψῆφον, 6 καδέσκος δέσοε 
ὅ μὲν ἀπολύων οὗτος, ὅ δ᾽ ἀπολλὺς 
6d4. Um eine geheime Abstimmung 
zu sichern, hatte man später das 
Verfahren geändert, jeder Richter 
hatte gewöhnlich 2 Stimmsteine 
(bronzene Scheiben, in der Mitte 
mit einer nach beiden Seiten her- 
vorstehenden Achse, die bei denen 
zum Lossprechen voll, bei denen 
zum Verurteilen hohl war), der 
gültige wurde in eine kupferne, 
der ungültige in eine hölzerne 
Urne gelegt. — τὴν μὲν καϑαι- 
ροῦσαν ri. Der Gegensatz er- 
giebt sich aus dem Zusammenhang. 
Der Zusatz hebt die Brutalität des 

ganzen Verfahrens noch mehr her- 
vor, besonders da sonst, wie es 
scheint, der freisprechende Stein 
in die hintere Urne gelegt wurde 
(vgl. noch Arist. Wespen 987f.). 

38. οὐδενὸς ἀπεψηφέσαν- 
ro, gegen Menestratos ($ 56) fand 
kein Gerichtsverfahren statt wegen 
der zugesicherten Straflosigkeit. 

39. Schönes Beispiel für die ἐν- 
doysıa, vgl. Einl. S.7. Ein ähn- 
licher Auftritt Andok. 1, 48 ἐπειδὴ 
δὲ ἐδεδέμιοϑα πάντες ἐν τῷ αὐτῷ 
καὶ νύξ τε ἦν καὶ τὸ δεσμωτήριον 
συνεκέκλῃτο, ἧκον δὲ τῷ μὸν μήτηρ, 
τῷ δὲ ἀδελφή, τῷ δὲ γυνὴ καὶ παῖ- 
δεο, ἦν δὲ βοὴ καὶ οἶκτος κλαόντων 
καὶ ὀδυρομένων τὰ παρόντα κακὰ 
κτλ. Auch Plat. Phaid. 60° sitztXan- 
thippe mitdem Kinde bei Sokratesim 
Gefängnisund ruft beim Anblick ein- 
tretender Freunde weinend aus: & 
Σώκρατες, ὕστατον δή σε προσεροῦ- 
σε νῦν ol ἐπιτήδειοι καὶ σὺ τούτους. 
--- οὕτω den Inhalt des Partiz. zu- 
sammenfassend, 27,13 ἀξεῶ τούτους 
ἀποδείξαντας ὡς ψευδῇ τὰ κατηγο- 

89 
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σειαν. καὶ δὴ καὶ Διονυσόδωρος μεταπέμπεται τὴν ἀδελ- 
φὴν τὴν ἐμὴν εἰς τὸ δεσμωτήριον, γυναῖκα ἑαυτοῦ οὖσαν. 
πυϑομένη δ᾽ ἐκείνη ἀφικνεῖται, μέλαν τε ἱμάτιον ἤμφιε- 
σμένη...., ὡς εἰκὸς ἦν ἐπὶ τῷ ἀνδρὶ αὐτῆς τοιαύτῃ συμφορᾷ 
χεχρημένῳ. ἐναντίον δὲ τῆς ἀδελφῆς τῆς ἐμῆς Διονυσό- 
δωρος τά τὸ οἰκεῖα τὰ αὑτοῦ διέϑετο ὅπως αὑτῷ ἐδόκει, 
χαὶ περὶ ᾿Αγοράτου τουτουὶ ἔλεγεν ὅτι οἱ αἴτιος ἦν τοῦ 
ϑανάτου, καὶ ἐπέσκησστεν ἐμοὶ καὶ 4ιογυσίῳ τουτωέ, τῷ 
ἀδελφῷ τῷ αὑτοῦ, καὶ τοῖς φίλοις πᾶσι τιμωρεῖν ὑπὲρ 
αὑτοῦ Ayoparov' καὶ τῇ γυναικὶ τῇ αὑτοῦ ἐπέσκητετε, 
γομίζων αὐτὴν κυεῖν ἐξ αὑτοῦ, ἐὰν γένηται αὑτῇ παιδίον, 
φράζειν τῷ γενομένῳ, ὅτι τὸν πατέρα αὑτοῦ Ayogarog 
ἀπέχτεινε, καὶ κελεύειν τιμωρεῖν ὑτεὲρ αὑτοῦ ὡς φονέα 
ὄντα. ὡς οὖν ἀληϑῆ λέγω, μάρτυρας τούτων παρέξομαι. 

MAPTYPE2. 

Οὗτοι μὲν τοίνυν, ὦ ἄνδρες ᾿41ϑηναῖοι, ὑπ᾿ Ayogarsov 
ἀπογραφέντες ἀπέϑανον᾽ ἐπειδὴ δὲ τούτους ἐχττοδὼν ἔτεοι- 
ἤσαντο οἱ τριάκοντα, σχεδὸν οἶμαι ὑμᾶς ἐπίστασθαι, ὡς 
πολλὰ καὶ δεινὰ μετὰ ταῦτα τῇ πόλει ἐγένετο" ὧν οὗτος 
ἅπαντων αἴτιός ἔστιν ἀποχτείνας ἐκείνους. ἀνιῶμαι μὲν 

ρημένα οὕτως πεέϑειν ὑμᾶς ἀποψη- 
φέσασϑαι. 

40. καὶ δὴ καὶ ‘und so denn 
auch’, Übergang vom Allgemeinen 
zum Besonderen. — Wie re zeigt, 
dem die Entsprechung fehlt, ist 
nach ἠμωμῳφεδομένη eine Lücke, die 
vielleicht mit καὶ χεκαρμένη (wie 
Xen. Hell. 1 7, 8) zu ergänzen ist. 
Isai. 4, 7 τίς οὐκ ἀπεχεέρατο ἢ Tis 
οὐ μέλαν ἱμάτιον ἐφόρησεον; Schwarz 
oder grau (φαιός, pullus) waren 
Trauerfarben, abgeschnittenes Haar 
galt als hauptsächliches Trauer- 
zeichen, Hermann Privatalt.? S. 369. 

41. διέϑετο von der letzten 
Willensverordnung, während ἐσέ- 
oxnnte ᾧ 42 von den letzten Auf- 
trägen. — ὅτε οἱ, das indirekte 
Refl. auch 23, 13. 

42. τῷ γενομένῳ, dem Kinde; 

andere wollten ἀνδρὲ αὐτῷ. “Mann 
zu sein braucht er, um die Rache 
auszuführen; um zu vernehmen, an 
wem er sie zu vollziehen habe, 
braucht der Knabe noch nicht Mann 
zu sein. Sauppe. 

43. ἐμποδὼν ἐποιήσαντο 
kann nach ἀπέϑανο» nur == ἀσέ- 
ATeıvavsein, wenn auch einiges, was 
ᾧ 46 erzählt wird, zwar nach ihrer 
Verhaftung $ 34, aber vor ihrer 
Hinrichtung ὃ 39 geschehen ist. 
Die auf ihren Tod erfolgten σπεολλὰ 
καὶ δεινά zählt er ὃ 44 und 45 auf, 
und da er einmal im Zuge ist, so 
läfst er sich hinreilsen, in ὃ 46 
Dinge anzuführen, die zu $ 43 nicht 
mehr passen, weil sie vor der Ein- 
setzung der 30 geschehen sind. — 
alrıos. Die πολλὰ καὶ δεινά 
konnten nur geschehen, nachdem 
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οὗν. ὑπομιμνήσκων τὰς γεγενημένας συμφορὰς τῇ πόλει, 
ἀνάγκη δ᾽ ἐστίν, ὦ ἄνδρες δικασταί, ἐν τῷ παρόντι καιρῷ, 
ἵν εἰδῆτε, ὡς σφόδρα ὑμῖν ἐλεεῖν προσήκει ᾿ΑἸγόρατον. 
ἴστε μὲν γὰρ τοὺς ἐκ Σαλαμῖνος τῶν πολιτῶν κομισϑέν- 
τας, οἷοι ἦσαν καὶ ὅσοι καὶ οἵῳ ὀλέϑρῳ ὑπὸ τῶν τριά- 
κοντὰ ἀἁπώλοντο᾽ ἴστε δὲ τοὺς ἐξ Ἐλευσῖνος, ὡς πολλοὶ 
ταὐτῇ συμφορᾷ ἐχρήσαντο" μέμνησϑε δὲ καὶ τοὺς ἐνθάδε 
διὰ τὰς ἰδίας ἔχϑρας ἀπαγομένους εἷς τὸ δεσμωτήριον" 
οἱ οὐδὲν κακὸν τὴν πόλιν ποιήσαντες ἠναγκάζοντο αἰἶσχί- 
στῳ καὶ ἀκλεεστάτῳ ὀλέϑρῳ ἀπόλλυσϑαι, οἱ μὲν γονέας 
σφετέρους αὐτῶν πρεσβύτας καταλείποντες, οἱ ἤλσειζον 
ὑπὸ τῶν σφετέρων αὐτῶν παίδων γηροτῤῥοφηϑέντες, ἔπει- 
δὴ τελευτήσδιαν τὸν βίον, ταφήσεσϑαι, οἱ δὲ ἀδελφὰς 
ἀνεχδότους, ol δὲ παῖδας μιχροὺς πολλῆς ἔτι ϑεραπείας 
δεομένους" οὕς, ὦ ἄνδρες δικασταί, ποίαν τινὰ οἴεσϑε 

γνώμην περὶ τούτου ἔχειν ἢ ποίαν τινὰ ἂν ψῆφον ϑέσθαι, 
εἰ ἐπ᾽ ἐκείνοις γένοιτο, ἀποστερηϑέντας διὰ τοῦτον τῶν 
ἡδίστων; ἔτι δὲ τὰ τείχη κατεσκάφη καὶ al νῆες τοῖς πο- 
λεμέοις παρεδόϑησαν καὶ τὰ νεώρια καϑῃρέϑη καὶ “ακεδαι- 
μόνιοι τὴν ἀκρόπολιν ὑμῶν εἶχον καὶ ἡ δύναμις ἅπασα 

die ersten Schranken von Scheu 
und Recht eingerissen waren, wo- 
zu ja Ag. Vorschub leistete, weil 

Angehörige legte man grolsen Wert, 
vgl. 12, 96. 31, 21. — oger. αὖ- 
τῶν hat keinen besondern Nach- 

er die Möglichkeit gab die Männer 
zu beseitigen, die sich dem Umsturz 
widersetzten. — dvıouas, vgl. 
31, 8. — τῷ πόλει, über die 
Stellung, zu 12, 77. 

44. Über die gemordeten Sala- 
minier und Eleusinier zu 12, 52. — 
τοὺς τῶν πολιτῶν κομεσϑ'έν- 
τας, Gen. Part. zwischen Artikel 
und Subst, nur hier bei Lysias, 
selten bei Is. und Xenoph., häufig 
bei Thuk. — ταὐτῇ ovuy. zum 
Tode verurteilt zu werden, zu 12, 
52. --τοὺς ἐνθάδε, inder Stadt 
selbst, wo mancher der Gewalthaber 
den Umschwung der Dinge benutzte, 
persönliche Feinde zu verderben 
und Gewinn zu machen, vgl. 25, 15. 

45. Auf die Bestattung durch 

Lysias]. 11. Aufl. 

druck, vgl. Is. 14, 48 ὁρῶντας καὶ 
τοὺς γονέας αὐτῶν ἀναξέως γηρο- 
τροφουμένους καὲ τοὺς παῖδας κτλ. 
— ἀνεκδότους, zu 12, 21 und 
16, 10. 

46. ποέαν τενὰ ἂν ψῆφον, 
vgl. 12, 100. Dem. 19, 66 zw’ ἂν 
οἴεσθε τοὺς προγόνους ὑμῶν, εἰ 
λάβοιεν αἴσϑησιν, ψῆφον ἢ γνώ- 
unv ϑέσϑαε περὲ τῶν αἰτέων τοῦ 
τούτων ὀλέϑρου; ---εοἰ--- γένοιτο, 
auch Unmögliches nimmt man wohl 
in Gedanken als möglich an. Is. 
19, 42 Θράσυλλος ἡγοῖτ᾽ ἂν δεινὰ 
πάσχειν, el τές ἐστιν αἴσϑησες τοῖς 
τεϑνεῶσι περὲ τῶν ἐνθάδε yıyvo- 
μένων. --- δεὰ τοῦτον, zu 12, 58. 
— ἔτε δὲ κτλ., über die Zeit zu 
843. — τὰ νεώρεα, zu 12, 99. 

6 
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τῆς πόλεως παρελύϑη, ὥστε μηδὲν διαφέρειν τῆς ἐλαχέ- 
στης πόλεως τὴν πόλιν. πρὸς δὲ τούτοις τὰς ἰδίας οὐσίας 
ἀπωλέσατε xal τὸ τελευταῖον συλλήβδην ἅπαντες ὑπὸ 
τῶν τριάχοντα ἐχ τῆς πατρίδος ἐξηλάϑητε. ταῦτα ἐκεῖνοι 
οἱ ἀγαϑοὶ ἄνδρες αἰσϑόμενοι οὐκ ἔφασαν ἐπιτρέψειν τὴν 
εἰρήνην, ὦ ἄνδρες δικασταί, ποιήσασϑαι᾽ οὗς σύ, ̓ Αγόρατε, 
βουλομένους ἀγαϑόν τε πρᾶξαι τῇ πόλει ἀπέκτεινας, μη- 
γύσας αὑτοὺς ἐπιβουλεύειν τῷ πλήϑει τῷ ὑμετέρῳ, καὶ 
αἴτιος εἶ ἁπάντων τῇ πόλει τῶν κακῶν τῶν γεγενημένων. 
γῦν οὖν μνησϑέντες καὶ τῶν ἰδίων ἕκαστος δυστυχημάτων 

καὶ τῶν κοινῶν τῆς πόλεως τιμωρεῖσϑε τὸν αἴτιον τούτων. 

Θαυμάζω δ᾽ ἔγωγε, ὦ ἄνδρες δικασταί, 6 τι ποτὲ 
τολμήσει πρὸς ὑμᾶς ἀπολογεῖσθαι" δεῖ γὰρ αὑτὸν ἀπο- 
δεῖξαι, ὡς οὗ κατεμήνυσε τῶν ἀνδρῶν τούτων οὐδ᾽ αἴτιος 
αὐτοῖς ἐστι τοῦ ϑανάτου" τοῦτο δ᾽ οὐκ ἂν δύναιτο οὐδέποτε. 
πρῶτον μὲν γὰρ τὰ ψηφίσματα αὐτοῦ τὰ ἐκ τῆς βουλῆς 
καὶ τὸ τοῦ δήμου καταμαρτυρεῖ, διαρρήδην ἀγορεύοντα 
περὶ ὧν ᾿Αγόρατος κατείρηκεν““" 

— τὴν πόλεν, wenn auch das 
gleiche Wort dreimal so nahe 
wiederholt wird, ist es doch nicht 
mülsig. Denn ἡ πόλες, vorzugs- 
weise Athen, wird mit Gewicht 
dem τῆς ἐλαχέστης πόλεως entge- 
gengestellt. Vgl. Cic. f. Milo 97 ex 
omnibus praemiis virtulis, si esset 
habenda ratio praemiorum, am- 
plissimum esse praemium gloriam. 

471. ἅπαντες, nur die 3000 
blieben in der Stadt. — αἐὐσϑ'ό- 
#evos, hier wie ὃ 16 von der 
Zukunft und in seltner Bedeutung 
“ahnen. — τὴν εἰρήνην, ὦ 
ἄνδρες δικασταί, Die aufmerk- 
sam machende Anrede darum, weil 
er den Richtern zu Gemüte führen 
will, was er schon $$ 13—16 be- 
hauptet hatte: Sehet, ihre Vater- 
landsliebe und nicht Eigennutz war 
es, warum sie den unheilvollen 
Frieden nicht wollten. 

48. ἀγαϑόν τε noäfas τῇ 
πόλει. Der Dativ wie in dya- 

“. ἔπειτα ἡ κρίσις, ἣν 

ϑῶν αἴτιος γέγνεταε τῇ πόξλεε, 
vgl. εὑρήσεσϑαε ὃ 9. — τῷ πλή- 
ϑειτῷ ὑμδτέρῳ, zu den Rich- 
tern gewandt. Der Widerstand 
gegen die olig. Pläne (21) und 
gegen den Frieden wurde so dar- 
gestellt, als ob sie (die Volks- 
freunde $$ 1. 2.13) gegen das Volks- 
wohl Anschläge schmiedeten. 

49, der— ἀποδεῖξαι. Zuerst 
mülste er zeigen, dafs er sie nicht 
angegeben hat, und da er das nicht 
kann, zweitens $ 51, dafs er sie mit 
Recht angegeben (vgl. zu 12, 34). 
Da ihm auch das nicht möglich ist, 
ἔσως yrjası ἄκων τοσαῦτα κακὰ ἐρ- 
γάσασϑαε, ἃ 52. 

50. τὸ τοῦ δήμου 833. — 
neol -- ern wörtliche 
Anführung aus dem Beschlufs. — 
ἡ κρέσες, ἣν ἐκρέϑη. Als an- 
geblicher Mitwisser der Verschwö- 
rung wurde er ebenfalls mit den 
von ihm Angegebenen in ÜUnter- 
suchung genommen. — καὶ dyel- 
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ἐχρέϑη ἐπὶ τῶν τριάκοντα καὶ ἀφείϑη, διαρρήδην λέγει 
»διότι“ φησὶν ἔδοξε τἀληϑῇῆ εἰσαγγεῖλαι. Kal μοι 
ἀνάγνωϑθϑι. 

ΓΝΩ͂ΣΙΣ. 

Ὡς μὲν οὖν οὐκ ἀπέγραψεν, οὐδενὶ τρόπῳ δύναιτ᾽ ἂν 
ἀποδεῖξαι" δεῖ τοίνυν αὐτὸν ὡς δικαίως ἐμήνυσε ταῦτα 
ἀποφαίνειν, ὁρῶν αὑτοὺς πονηρὰ καὶ οὐκ ἐπιτήδεια τῷ 
δήμῳ τῷ ὑμετέρῳ πράττοντας. οἴομαι δ᾽ οὐδ᾽ ἂν τοῦτο 
αὐτὸν ἐπιχειρῆσαι ἀποδεικνύναι. οὐ γὰρ δήπου, εἴ τι κα- 
χὸν τὸν δῆμον τὸν ““ϑηναίων εἰργάσαντο, ol τριάκοντα, 
δεδιότες μὴ καταλυϑείη ἂν ὃ δῆμος, τιμωροῦντες ὑπὲρ τοῖ 
δήμου ἂν αὐτοὺς ἀπέκτειναν, ἀλλ᾽ οἶμαι πολὺ τοὐναντίον 
τούτου. 

AAN ἴσως φύσει ἄκων τοσαῦτα κακὰ ἐργάσασϑαι. 
ἐγὼ δ᾽ οὐκ οἶμαι, ὦ ἄνδρες δικασταί, οὐδ᾽ ἐάν τις ὑμᾶς 
ὡς μάλιστα ἄκων μεγάλα κακὰ ἐργάσηται, ὧν μὴ οἷόν ve 
γενέσθαι ἐστὶν ὑπερβολήν, οὐ τούτου ἕνεκα οὐ δεῖν ὑμᾶς 
ἀμύνεσϑαι. εἶτα δὲ καὶ ἐκείνων μέμνησϑε, ὅτι ἐξῆν Ayo- 
In ist nicht mit 9» zu verbinden 
sondern erläuternder Zusatz, ‘un 
zwar wurde er’. — φη σὲν heifst 
ee. — τἀληϑῆ, u ὃ ὅθ. — 
Γνῶσες das Erkenntnis, dafs Ag. 
freigelassen wurde, woraus schon 
der Satz angeführt wurde. 

51. ταῦτα, die angeblichen Um- 
triebe. — οὐκ ἐπετήδεια hier 
nicht eine Litotes, Ungutes statt 
Verderbliches, etwa wie οὐ ra βέλ- 
rıora ὃ 23, sondern der Sprecher, 
behauptet (s. $$ 47. 48), sie hätten 
ἐπιτήδεια τᾷ δήμῳ beabsichtigt, 
folglich hätte Ag. zeigen müssen, 
dafs sie οὐκ ἐπιτήδεια planten. — 
τῷ δήκῳφ, zu 8 20. — Wenn der 
Sprecher beweist, was keines Be- 
weises bedurfte, dafs Ag, seine 
Angebereien nicht zum Vorteil der 
Demokratie machte, so geschieht 
dies nicht so sehr, um ihm keine 
Ausflucht zu lassen, als zum Hohn, 
wozu die Formel οὐ γὰρ δήπου 
pafst, — un καταλυϑεέη ἂν, 

wie Thuk. II 93, 3 προσδοκέα (Be- 
sorgnis) μὴ dv nore ol πολέμεοε 
ἐπιεστλεύσεεαν, Xen. An. VI 1, 28 ὁ- 
κεῖνο ἐννοῶ μὴ λέαν ἂν ταχὺ σω- 
φρονισϑεέην. τοὐναντέον 
τούτου, nämlich τοῦ ἀποκτεῖναε, 
also sie hätten sie eher belohnt 
und geehrt. 

52. φήσεε, zu ὃ 49. — ἄκων, 
man wird Ag. mit der Folter ge- 
droht haben, vgl. 8 59 στρεβλωϑ εές. 
— οὐ τούτου ὄνδκα οὐ δεῖν. 
οὐ vor τούτου ist nur Erneuerung 
der vorausgegangenen Negationen 
οὐκ οἶμαι, οὐδ᾽ (wie 10,10 οὐ δ᾽ 
el τις παῖδα ἐξάγων λ φϑεέη, οὐκ 
ἂν φάσκοες αὐτὸν ἀνδραποδιστὴν 
εἶναι, Wo οὐ φάσκειν nicht negare 
ist), 25, 14. 271,8. 31,9. Das zweite 
οὐ verneint δεῖν. Übrigens heitst 
es sonst ξύγγνωμόν ἐστε τὸ ἀκού- 
os» Thuk. Il, 40 oder τοῖς ἄκου- 
σι» duaprodoı μέτεστε συγγνώμης 
Dem. 24, 49 υ. ὃ. --- ἐκδέν» ὦ ν. 
Über den Plural zu 12, 9. 

6* 
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ράτῳ τουτωί, πρὶν eis τὴν βουλὴν κομισϑῆναι, or ἐπὶ 
τοῦ βωμοῦ ἐχκάϑητο ἸΜουνιχίασι, σωϑῆναι" καὶ γὰρ πλοῖα 
παρεσκεύαστο καὶ οἱ ἐγγυηταὶ ἕτοιμοι ἦσαν συναπιέναι. 
καίτοι εἰ ἐκείνοις ἐπείϑου καὶ ἠἡϑέλησας ἐχπλεῦσαι μετ᾽ 
ἐκείνων, οὔτ᾽ ἂν ἑκὼν οὔτε ἄκων τοσούτους ᾿4ϑηναίων 

ἀπέκτεινας" νῦν δὲ πεισϑεὶς ὕφ᾽ ὧν τότε ἐτιείσϑης, ei 
τῶν στρατηγῶν καὶ τῶν ταξιάρχων τὰ ὀνόματα μόνον εἴ- 
ποις, μέγα τε ᾧου παρ᾽ αὐτῶν διαπράξεσθαι. οὔκουν 
τούτου ἕνεκα δεῖ σε παρ᾽ ἡμῶν συγγνώμης τινὸς τυχεῖν, 
ἐπεὶ οὐδὲ ἐκεῖνοι παρὰ σοῦ οὐδεμιᾶς ἔτυχον, οὃς σὺ ἀπέ- 
xrewas. καὶ Ἱππίας μὲν ὃ Θάσιος καὶ Ξενοφῶν ὃ Κα- 
ριδεύς, οἱ ἐπὶ τῇ αὐτῇ αἰτίᾳ τούτῳ ὑπὸ τῆς βουλῆς μετ- 
ἐπέμφϑησαν, οὗτοι μὲν ἀπέϑανον, ὃ μὲν στρεβλωϑείς, 
ὃ δὲ Ἱππίας οὕτω, διότι οὐκ ἄξιοι ἐδόκουν τοῖς τριά- 
xovra σωτηρίας εἶναι (οὐδένα γὰρ ᾿«΄ϑηναίων ἀπώλλυ- 
σαν)" ᾿“Ιγόρατος δὲ ἀφείϑη, διότι ἐδόκει ἐκείνοις τὰ ηδι- 
στα πιξποιηκχέναι. 

᾿Ακούω δ᾽ αὐτὸν καὶ eig ενέστρατον ἀναφέρειν τι 

53. ἐπεέϑου, ἔπειϑον, σὺ δ᾽ 
οὐκ ἐπεέϑου, wovon nun οὐκ ἠϑέ- 
λησας (zu 12, ὅ8) das Ergebnis ist. 

τοσούτους Adnvalorv, 
fester Sprachgebrauch des Lysias, 
z.B. 12, 20. 74. 13, 13. 28. 61. — 
πσεοισϑεὶς ὑφ᾽ ὧν τότε ἐπεέ- 
oöns, eine Formel, mit der man 
die Thatsache hinnimmt, ohne sich 
näher darüber auszulassen, wie 
unser: es ist jetzt, wie es ist. 8, 
auch zu ὃ 11]. — μόγα τε — 
δεαπράξεσθαε, du würdest dir 
eine ansehnliche Belohnung aus- 
wirken (Herod. VII 213 von Ephi- 
altes: 719έ οἱ ἐς λόγους ὡς μέγα 
τι παρὰ βασιλέος δοκέων οἵἴσεσϑαι) 
für die kleine Mühe, blofs die Na- 
men anzugeben; der Ton spöttisch. 
on die Steigerung gegen ὃ 26. 
— οὐ ὃ με ἄς, nämlich συγγνώμης, 
‘Gnade’ fast = ἐλέου. Das Streben 
nach Entgegensetzung entschuldigt 
das Zeugma. 

54. Καριδεύς, aus Karis in 

Phrygien. Die αὐτέα war ihre Teil- 
nahme an der Verschwörung. Wäh- 
rend aber Ag. losgesprochen wurde, 
wurden die beiden andern verurteilt 
und mufsten sterben, der eine, nach- 
dem er gefoltert worden, der 
andere nurso,aufgewöhnliche 
Weise, ungefoltert, schlichter 
Ausdruck der Umgangssprache, vgl. 
4, 1 ich konnte gar nicht wissen, 
εἰ παρὰ τούτῳ εὑρήσομεν ὄστρα- 
κον ἢ οὕτως αὐτὸν ἀποκτενοῦμεν, 
so ἃ. ἢ. mit der Faust. --- οὗτοι 
μὰν, Nach dem Zwischensatz nimmt 
das Pron. nachdrücklich das Subj. 
wieder auf, wobei auch μόν epa- 
naleptisch wiederholt wird, vgl. 32, 
22.— ἀπώλλυσαν, nicht ἀπώλε- 
oa», wollten sich nicht dazu ver- 
stehen zu verderben; 8. 12, 688. — 
ἐδόκουν und τὰ Jdsara eignen 
sich treffllich zur Bitierkeit dieser 
Worte, die höhnisch auf die Worte 
des Erkenntnisses ὃ 50 anspielen. 

ὅδ. ἀπογραφῶν gerichtliche 
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πρὶ τῶν ἀπογραφῶν τούτων. τὸ δὲ τοῦ ἹΜενεστράτου 
πρᾶγμα τοιοῦτον ἐγένετος 6 ἹΜενέστρατος οὗτος ἀπε- 
γράφη ὑπὸ τοῦ Ayoparov καὶ συλληφϑεὶς ἐδέδετο᾽ “4γνό- 
δωρος δ᾽ ἦν ΑΑἈμφιτροπαιεύς, δημότης τοῦ ἹΜενεστράτου, 

Κριτίου κηδεστὴς τοῦ τῶν τριάκοντα. οὗτος οὖν, ὅτε ἡ 
ἐκκλησία ΙΠουνιχίασιν ἐν τῷ ϑεάτρῳ ἐγίγνετο, ἅμα μὲν 
βουλόμενος τὸν Mevsorgarov σωθῆναι, ἅμα δὲ ὡς πλεί- 
στους ἀπογραφέντας ἀπολέσϑαι, παράγει αὐτὸν εἰς τὸν 
δῆμον, καὶ δὑρίσκονται αὐτῷ κατὰ τὸ ψήφισμα τουτὶ 
ἄδειαν. 

ΨΗΦΙΣΙΜΑ͂. 

Ἐπειδὴ δὲ τοῦτο τὸ ψήφισμα ἐγένετο, μηνύει ὃ Me- 
γέστρατος καὶ προσαπογράφει ἑτέρους τῶν πολιτῶν. τοῦ- 
τον μέντοι οἱ μὲν τριάκοντα ἀφεῖσαν ὥσπερ ᾿Αγόρατον 
τουτονέ, δόξαντα τἀληϑῆ εἰσαγγεῖλαι, ὑμεῖς δὲ πολλῷ 
χρόνῳ ὕστερον λαβόντες ἐν δικαστηρίῳ ὡς ἀνδροφόνον 
ὄντα, ϑάνατον δικαίως καταψηφισάμενοι τῷ δημίῳ παρέ- 
δοτε, καὶ ἀπτετυμπανίσϑη. καίτοι εἰ ἐκεῖνος ἀπέϑανεν, 
ἢ που ᾿Αγόρατός γε δικαίως ἀποθανεῖται, ὃς γε τόν te 
ἹΜενέστρατον ἀπογράψας αἴτιος ἐκείνῳ ἐστὶ τοῦ ϑανάτου, 
xal τοῖς ὑπὸ ἹΜενεστράτου ἀπογραφεῖσι τίς αἰτιώτερος 7 
ὃ εἷς τοιαύτην ἀνάγχην ἐκεῖνον καταστήσας; 

᾿Ανόμοιος δέ μοι δοχεῖ “Αριστοφάνει γενέσϑαι τῷ 

Aussagen. — ὁ Me». οὗτος, zu 
16. — Augıroonaseis, aus 
om Demos Amphitrope in der 

antiochischen Phyle. — οὗτος, 
Hagnodoros. — ουνεχέασεν, 
8 32. — εὑρέσκονταε wirken 
aus, nämlich Hagnodoros mit Hilfe 
seiner Freunde. 

56. τἀλη ϑῆ, gesetzlicher Aus- 
druck, Andok. 1, 20 d νόμος οὕτως 
εἶχεν, εἰ τἀληϑῆ μηνύσειδ τες, 
εἶναε τὴν ἄδειαν, [Lys.] 6, 23. 24. 
-- πολλῷ χρόνῳ ὕστερον, be- 
sonders hervorgehoben, da Agoratos 
den Einwand der Verjährung machen 
wird, 883. — λαβόντες ἐν διε- 
καστηρέῳ, nicht συλλαβόντες ge- 

fangen nahmet, auch nicht xara- 
λαβόντες erwischtet, sondern da ihr 
ihn einmal vor Gericht bekamet. — 
δικαέως κατα ψ.,) woraus sich die 
Folgerung gegen Ag. ergeben soll, 
vgl. aber Einl. 5. θά Anm. 1. — 
τῷ δηκέῳφ. Der Scharfrichter 
(gewöhnlich d δημόσιος) war den 
Elfmännern (Ein), 5, 63) unter- 
geben. 

57. τές αἰτεώτερος ἢ d. Wenn 
er relativisch fortfahren wollte, 
genügte einfach alrısraros ἦν, 
aber ungleich lebhafter verläfst er 
die relative Konstruktion und geht 
in die direkte Frage über. 

58. Χολλύδῃ, aus dem Demos 

57 
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Ἀλλύϑη, ὃς ἐγγνητής τότε τφύεφε ἐγένεεο mai τὰ πλοῖα 
yuyu1svdaug ῬΜυυνεχέωσεν Eros ἣν συνεκπλεῖν μετὰ 

“νήφων, καὶ τό γε ἐπ᾽ ἐκεῖνον εἶναι ἐσώϑης, χαὶ οὔτ᾽ 
ὧν ᾿“9ηνοίων οὐδένα ἀπώλεσας οὔτ᾽ ἂν αὐτὸς σὺ εἷς 

3 τοιφύτονφ wwdlvovg χατέστης" vor δὲ καὶ τὸν σωτῇρα 
τὸν σωντοῦ ἐτόλμησας ἀπογράψαι, καὶ ἀπογράψας ἀπέ- 
mawng καὶ ἐκεῖνον καὶ τοὺς ἄλλους ἐγγυητάς. τοῦτον 
μόνεον ung οὐ καθαρῶς ᾿Α4΄ϑηναῖον ὄντα ἐβούλοντό τινες 
βασανισθῆναι, καὶ τουτὶ τὸ ψήφισμα τὸν δῆμον ἀναπεέ- 
ϑουσι ψηφίζεσθαι, 

YHOIZMA. 

) Musa τοῦτο τοίνυν προσιόντες τῷ “Ἀριστοφάνει ol 
nunssonsag τότε τὰ πράγματα ἐδέοντο αὐτοῦ κατειπεῖν 
καὶ σῴξεσϑαι, καὶ μὴ κινδυνεύειν ἀγωνισάμενον τῆς ξε- 

ΠΝ οἰ der Phyle Leontie. — ἦσαν ποῖζται, Lukian Tim. 52 καὲ 
td Ἢ ἐπὶ ἐμεῖνον εἶναι. τύπτοιο τοὺς ἐλουϑέρους οὐ καϑα- 

Man anllte den Dativ, wie $ 46, ρῶς ἐλεύϑερος οὐδ' ἀστὸς ὦν; 
erwarten ala geeigneter für die Be- ednerschule 24, Herod. I 147 
deutung: "was von Ihm abhing, ἔστωσαν δὲ καὶ οὗ καϑαρῶς yeyo- 
denn mit dem Acc, heifst es: "was νφότες Ἴωνες. Ebenso gebrauchte 
jemanden angeht, Doch finden man ὀρϑῶς. Dagegen bedeutet 
sich auch für den Acc, in jenem καλῶς γεγονέναε die edle, κακῶς 
Sinne wnaweifelhafle Stellen, Thuk, ey. die unedle Abkunft (19, 15). 
V RM Ai τὸ ἐτὶ ὑφᾶς enn sie wollten, dafs Arist. ge- 
lm Days, Burip. Iphie. Aul  foltert werde, so konnten sie dies 
Τὴ γρύη Bu γότυγεῖτε. Der nur erlangen, wenn die Klage 
Ink, atenlmi wie nach Auer u. m wegen Aumalsang des Bürgerrechts 

dran, ohne An wie bei (δα σε a: Deo E Brenn EI: 
Au de τὸ μὰ ὲ οὖτ' ä», geführt war, κὸ ὃ ΤΊ. φόφοεσ α 

Noch wei danke: wärest da ihm scheint sich eben auf Erhebung 
gott, lan: und dann. einer salchen Kinge vermittelst einer 

ya Ansıyawas ἐπέκτου Eiiangelie za berieben. Wer schel- 
τὼ Dorch de Anapher erhält dig erfanden wurde, verfiel mit 
dir Brdr An nängen Nochärsck, Lab wand Get dem Stauie und 
Wir him ΘΕΜΠ ee der-usn ἃ werde al: Sklave werkueßt. Natür- 
A men 361.3, — Ich konnte er dam such gefsltert 
er re συ πο ke wer er werden, Arit. Bei uch jedsch 

nn τὶ ini den Are mich 
γεν: dam, wi. = über ihn de werde zwer wahl zucht geßsltert, 
head Bemerkung de ai unter uber als Mitnchuläiger ım der Ver- 
em wehren wil. — ad UraärueE Ferien. 

2; Ines: die τοῖν Ahkmnk, Su vi: Jesse, Ber Art, 

en 
δ΄ - 
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γίας τὰ ἔσχατα παϑεῖν. ὃ δὲ οὐκ ἔφη οὐδέποτε" οὕτω 
χρηστὸς ἦν καὶ περὶ τοὺς δεδεμένους καὶ περὶ τὸν δῆμον 
τὸν ᾿4ϑηναίων, ὥστε εἵλετο μᾶλλον ἀποϑανεῖν ἢ κατϑι- 
scelvy καὶ ἀδίκως τινὰς ἀπολέσαι. ἐκεῖνος μὲν τοίνυν, καὶ 
ὑπὸ σοῦ ἀπολλύμενος, τοιουτοσὶ ἐγένετο, σὺ δ᾽ οὐδὲν τοῖς 
ἀνδράσιν ἐχείνοις συνειδώς, πεισϑεὶς δὲ ὡς σύ γε, ἐὰν 
ἐκεῖνοι ἀπόλωνται, μεϑέξεις τῆς τότε πολιτείας καϑισταμέ- 
γῆς, ἀπέγραψας καὶ ἀπέκτεινας ᾿᾿ϑηναίων πολλοὺς καὶ 

ἀγαϑούς. 
Βούλομαι δ᾽ ὑμῖν, ὦ ἄνδρες δικασταί, ἐπιδεῖξαι, οἵων 

ἀνδρῶν ὕπ᾽ Ayoparov ἀπεστέρησϑε. εἰ μὲν οὖν μὴ πολ- 
λοὶ ἦσαν, καϑ᾽ ἕκαστον ἂν περὶ αὐτῶν ἠκούετε, νῦν δὲ 
συλλήβδην περὶ πάντων. οἱ μὲν γὰρ στρατηγήσαντες 
ὑμῖν πολλάκις μείζω τὴν πόλιν τοῖς διαδεχομένοις στρα- 
τηγοῖς παρεδίδοσαν᾽ οἷ δ᾽ ἑτέρας μεγάλας ἀρχὰς ἄρξαν- 
τὲς καὶ τριηραρχίας πολλὰς τριηραρχήσαντες οὐδεττώποτε 
ὕφ᾽ ὑμῶν οὐδεμίαν αἰτίαν αἰσχρὰν ἔσχον. οἱ δ᾽ αὐτῶν 
σεεριγεγνόμεγοι καὶ σωθέντες, οὖς οὗτος μὲν ἀπέκτεινεν 
ὁμοίως, καὶ ϑάνατος αὐτῶν κατεγνώσϑη, ἡ δὲ τύχη καὶ 
Ῥτγοζοίβ gemeint ist. — οὕτω, zu 
12, 84. “Arist. verweigerte jede 
Angabe; so brav war er u. 8. w. 

61. καὶ — ἀπολΆ. sogar wäh- 
rend ihm der Tod drohte, Part. d. 
Impf., zu 12, 88. — rosovrool, 
so edel, wie er ihn eben geschildert 
hat, darum nicht blofs zosodros. 
Arist. mit seinem Benehmen wird 
hier grell dem elenden Ag. ent- 
gegengestellt.— τοῖς ἂν do. dxsl- 
vosc, den angezeigten Häuptern 
der demokratischen Partei, — x 29- 
ἐξοες, also gegen $ 53 noch 
wieder gesteigert. — τῆς τότε 
σεολικα ϑ. Gewöhnlichere Stellung 
wäre τῆς τότο καϑισταμένης πο- 
λετεέας ($ 21) oder τῆς πολ. τῆς 
τότο καϑ. Durch die Stellung aber 
vor πολετεέας wird τότε sehr her- 
vorgehoben: der damaligen, d. h. 
neuen, oligarchischen Staatsein- 
richtung, die im Werke war, 8. zu 
12, 77. 

62. παροδέδοσαν, das Impf., 
weilorgarnyrjaavres mohhdnıs. μδέ- 
ξω — παρεδέδοσαν erinnert an den 
Eid der Epheben (Lykurg g. Leokr. 
77) bei ihrer Wehrhaftmachung, in 
dem stand τὴν πατρέδα οὐκ ἐλάσ- 
σω παραδώσω, πλεέω δὲ καὶ 
ἀρεοέω, ὅσης ἃν παραδέξωμαε. --- 
ἔσχον, nicht δἦχον, sondern: sie 
bekamen, wie 5, 3. Über αὐτέαν 
ἔχοι» zu 22, 18. 

63. ἀπέκτεοιενεν, 80 viel an 
ihm lag, wie $ 64. Vgl. auch zu 

84, — ὁμοέως, wie die $ 62 
enannten. — καὶ Ydvaros — 

xsarsyvoayn, mit Übergang 
aus d. Relativkonstr. (vgl. 25, 11. 
22, 21) stehen diese Worte διὰ 
μέσου, da ods auch von σέερεδ- 
zcofnoe abhängt. Der Relativsatz 
aber bewirkt ein Anakoluth. Denn 
was von φυγόντες an als Fort- 
setzung und Ausführung des Haupt- 
satzes erscheinen sollte, wird durch 

61 

62 
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ὃ δαίμων περιεποίέησϑ᾽ — φυγόντες γὰρ ἐνϑένδε καὶ κατ- 
ελϑόντες ἀπὸ Φυλῆς τιμῶνται ὑφ᾽ ὑμῶν ὡς ἄνδρες ἀγαϑοὶ 
ὄντες. ᾿ 

Τούτους μὲν τοιούτους ὄντας ᾿Αγόρατος τοὺς μὲν 
ἀπέκτεινε, τοὺς δὲ φυγάδας ἐντεῦϑεν ἐποίησε, τίς ὧν αὖ- 
τός; δεῖ γὰρ ὑμᾶς εἰδέναι, ὅτι δοῦλος καὶ ἐκ δούλων ἐστίν, 
iv’ εἰδῆτε οἷος ὧν ὑμᾶς ἐλυμαίνετο. τούτῳ μὲν γὰρ πα- 
τὴρ ἦν Εὐμάρης, ἐγένετο δὲ ὃ Εὐμάρης οὗτος Νικοκλέους 
χαὶ ᾿ΑἸντικλέους. Kal μοι ἀνάβητε μάρτυρες. 

MAPTYPE2. 

[Πάντα τοίνυν, ὦ ἄνδρες δικασταί, ὅσα κακὰ καὶ 
αἰσχρὰ καὶ τούτῳ καὶ τοῖς τούτου ἀδελφοῖς ἐπιτετήδευ- 
ται, πολὺ ἂν εἴη ἔργον λέγειν. περὶ δὲ συκοφαντίας, ὅσας 
ἐγράφετο ἢ ἀπογραφὰς ἀπέγραφεν, οὐδέν με δεῖ nad” 
ἕκαστον λέγειν" συλλήβδην γὰρ ὑμεῖς ἅπαντες καὶ ἐν τῷ 
δήμῳ καὶ ἐν τῷ δικαστηρίῳ συκοφαντίας αὐτοῦ κατέγνωτε 

γὰρ zu einem eigenen Satze. — 
Über das Verhältnis des dauo» 
zur τύχη vgl. Dem. 18, 208 τῷ 
τύχῃ, ἣν ὅ δαέμων ἔνειμεν Exd- 
στοιβ, ταύτῃ κέχρηνται. — κατ- 
ελϑόντες ἀπὸ D. κυ ὃ 11. 

64. Mit guter Berechnung auf 
die Entrüstung, die er hervorrufen 
will, erwähnt er die niedere Her- 
kunft des Ag. ersi jetzt als doppelt 
wirksam nach den $$ 62 und 63, — 
δοῦλος war natürlich Ag. nicht, 
aber die Abkunft hielt man einem 
von unfreien Eltern Gebornen oder 
einem Freigelassenen noch lange 
vor, 8. 30, 27. Auch Isaios heifst 
6, 49 eine Freigelassene δούλη. 
— Νικοκλέους καὶ Avrınld- 
ovs, wohl Brüder, Ein Antikles, 
Landbauer, wie es scheint, wird 7, 
4 erwähnt. Der Genetiv bezeich- 
net den Besitzer, da er dieser bei- 
den Sklave war, Andok. 1, 17 Δυδὸς 
ὅ Φερεκλέους des Pherekles (Sklave) 
Lydos, Dem. 36, 28. 29. 46. 48. 

65. Dieser und der folg. $ ent- 
halten so viel Anstöfse, dafs sie mit 

Recht als spätere Ergänzung einer 
alten Lücke angesehen werden 
(vgl. ὃ 69 τοῦ γε πολλὰ ἐξημαρ- 
τηκότοῦ). --- πον ἂν εἴη ἔργον, 
sonst stets πολὺ ἄν ἔργον εἴη. --- 
σεερὲ “88 anbetrifft wie Dem. 41, 
16 περὲ τῆς οἰκέας κτά. Der Ar- 
tikel fehlt, weil die Gattung, nicht 
der einzelne Fall gemeint ist, s. 
z.B. Plat.Ges, 915° ἐράνων δὲ πόρε, 
τὸν βουλόμενον ἐρανέζειν φίλον 
παρὰ φέλοις. -- ἀπογραφὰς, 
eigentlich das Verzeichnis des Ver- 
mögens, ist oft die Klage wegen 
widerrechtlichen Besitzes öffent- 
lichen Gutes, sowie wegen Säumnis 
in Bezahlung fällig gewordener 
Schulden an den Staat, Meier-Schöm. 
A. Pr.2306. Als Fiskalklage nähert 
sie sich den öffentlichen oder 
Schriftklagen (yoayazs) und wird 
ihnen zuweilen, wie hier, bei- 
geordnet. Da ein Teil der Bulse 
dem Kläger zufiel, so waren die 
ἀπογραφαὲ für Sykophanten ein 
reiches Erntefeld. — συκοφαντέ- 
as. Man erwartet συκοφαντίαν 

nl en 
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καὶ ὦφλεν ὑμῖν μυρίας δραχμάς, ὥστε τοῦτο μὲν ἱκανῶς 
ὑπὸ ὑμῶν ἁπάντων μεμαρτύρηται. γυναῖκας τοίνυν τῶν 68 
πολιτῶν τοιοῦτος ὧν μοιχεύειν καὶ διαφϑείρειν ἐλευϑέ- 
.gag ἐπεχείρησε, καὶ ἐλήφϑη μοιχός" καὶ τούτου ϑανατος 
n ζημία ἐστίν. Ὥς δὲ ἀληϑῆ λέγω, μάρτυρας κάλει. 

MAPTYPE2.] 
Ἦσαν τοίνυν οὗτοι, ὦ ἄνδρες δικασταί, τέτταρες 61 

ἀδελφοί. τούτων εἷς μὲν ὃ πρεσβύτατος ἐν Σικελίᾳ παρα- 
φρυχτωρευόμενγος τοῖς πολεμίοις ληφϑεὶς ὑπὸ Aauayov 
ἀπετυμπανίσϑη" ὃ δὲ ἕτερος εἷς Κόρινϑον μὲν ἐντευ- 
ϑενὶ ἀνδράποδον ἐξήγαγεν, ἐκεῖϑεν δὲ παιδίσκην αὖϑις 
ἐξάγων ἁλίσκεται, καὶ ἐν τῷ δεσμωτηρίῳ δεδεμένος ἀπτέ- 
ϑανε᾽ τὸν δὲ τρίτον Φαινιτεπίέδης ἐνθάδε λωποδύτην ἀπή- 68 
γαγε, καὶ ὑμεῖς κρίναντες αὐτὸν ἐν τῷ δικαστηρίῳ καὶ 
καταγνόντες αὐτοῦ ϑάνατον ἀτεοτυμπανίσαι παρέδοτε. ὡς 
δὲ ἀληϑῆ λέγω, καὶ αὑτὸν οἶμαι ὁμολογήσειν τοῦτον καὶ 
μάρτυρας παρέξομαι. 

MAPTYPE2. 
- 3 ) ὦ ΄ ει , 

Πωὼς ovv οὐχ anacı προσήκει ὑμῖν τούτου καταψηφέ- 

(bei Is. 4, 157 πολλῶν οἱ πατέρες 
μηδισμοῦ Ydvarov κατέγνωσαν 
hängt μηδισμοῦ von ϑϑάν. ab, 
Todesstrafe für den undıouds), aber 
vgl. [Dem.) 25, 67 παρανόμων 
αὐτοῦ κατέγνωτε, nagavolas Lyk. 
g. Leokr. 144. Dem. Proöm. 35. 
Plat. Staat 8583. 

66. δεαφϑεέρεεν sittlich zu 
Grunde richten, wie 1, 4 duolyevs 
τὴν γυναῖκα τὴν ἐμὴν nal ἐκείνην 
re διόφϑειρο καὶ τοὺς παῖδας τοὺς 
ἐμοὺς ἤσχυνε. — ϑάνατος. Das 
Gesetz gestattete dem beleidigten 
Ehemann den auf der That_ er- 
tappten Ehebrecher zu töten. Über 
diegerichtliche Strafe ist nichts 
bekannt. — μάρτυρας xdisı, 
bei Lys. sonst nie ohne os. 

67. τοένυν, mit Bezug auf die 
Zeugenaussagen ὃ 64. — παρα- 
φρυκτωρ. τ΄ πολ. λη φϑ εἰς, die 

Participia unverbunden, weil das 
erste dem andern untergeordnet ist, 
zu 16, 16. — Aaudyov, fiel 414 
bei der Belagerung von Syrakus, 
Thuk. VI 101. — 6 δὲ ἕτερος, 
er war also ein Seelenverkäufer 
(ἀνδραποδιστήο). So heifst nicht 
nur, wer Freie, sondern auch 
wer Sklaven entführt (ἐξάγεε 10, 
10). — παεδέσκην “Dirne. — 
ἐντευϑενὶ. Ortsadverbien mit 
deiktischem ὁ sind selten, bei Lys. 
nur hier. — ἀπέϑανδ, im Ge- 
fängnis zu Korinth. 

68. ἐνϑάδε, in Athen, im Ge- 
gensatz zu den beiden andern. — 
ἀπήγαγε bezeichnet auch hier die 
förmliche Abführung zu den EIf- 
männern, wie 68 beim Ertappen ob 
dem Diebstahl geschah. — rao6- 
dors, τῷ Önulp. 

69. αὐτοῦ, erneuert den Gene- 
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ζεσθαι; ei γὰρ τούτων ἕκαστος δι᾽ ἕν ἁμάρτημα ϑανάτου 
ἠξιώϑη, N που τοῦ γε πολλὰ ἐξημαρτηκότος καὶ δημοσίᾳ 
eis τὴν πόλιν καὶ ἰδίᾳ εἰς ἕχαστον ὑμῶν, ὧν ἑκάστου 
ἁμαρτήματος ἐν τοῖς νόμοις ϑάνατος ἢ ζημία ἐστί, δεῖ 
ὑμᾶς σφόδρα ϑάνατον αὐτοῦ καταψηφίσασϑαι. 

Ale δέ, ὦ ἄνδρες δικασταί, καὶ ἐξαπατῆσαι ὑμᾶς 
πδιράσεται, ὡς ἐπὶ τῶν τετρακοσίων Φρύνιχον ἀττέκτϑινε" 
καὶ ἀντὶ τούτου φησὶν αὐτὸν ᾿4ϑηναῖον τὸν δῆμον ποιή- 
σασϑαι, ψευδόμενος, ὦ ἄνδρες διχασταί" οὔτε γὰρ Φρύ- 
γιχον ἀπέχτεινεν οὔτε AImvalov αὐτὸν ὁ δῆμος ἐποιή- 
σατο. Φρυνίχῳ γάρ, ὦ ἄνδρες δικασταί, κοινῇ Θρασύ- 
βουλός τε ὃ Καλυδώνιος καὶ ᾿Απολλόδωρος ὃ Meyagevg 
ἐπεβούλευσαν" ἐπειδὴ δὲ ἐπτετυχέτην αὐτῷ βαδίζοντι, ὃ 
μὲν Θρασύβουλος τύπτει τὸν Φρύνιχον καὶ καταβάλλει 
πατάξας, ὃ δὲ ᾿Απολλόδωρος οὐχ ἥψατο" ἀλλ᾽ ἐν τούτῳ 
κραυγὴ γέγνεται καὶ ᾧχοντο φεύγοντες. ᾿Αγόρατος δὲ οὑτοσὶ 
οὔτε παρεκλήϑη οὔτε παρεγένετο οὔτε οἷδε τοῦ πράγματος 
οὐδέν. ὡς δὲ ἀληϑῆ λέγω, αὑτὸ ὑμῖν τὸ ψήφισμα δηλώσει. 

tiv τοῦ πολλὰ ἐξημαρτηκότος nach 
dem Zwischensatz, vgl. Xen. An. 
11 4, 1 βασιλέα, ῳ οὕτω πολλά 
ἐστε τὰ σύμμαχα, δἴπερ σροϑυ- 
yelras ἡκᾶς droksoas, οὐκοῖδα ὅτι 
δεῖ αὐτὸν dudoas, ebenso V 6,15. 

70. ὡς ἐπὶ κτλ. hängt von Äd- 
Ess ab, vgl. Dem. 23, 92 οἶκαε aö- 
τὸν κἀκεῖνον ἐρεῖν τὸν λόγον, καὶ 
σφόδρα ταύτῃ ζητήσειν ἐξαπατᾶν 
ὑμᾶς, ὡς ἄκυρόν ἔστε τὸ ψήφισμα. 
— Über Phrynichos zu 25, 9, seine 
Ermordung Einl. S. 57. — ἐπὲ 
τῶν rerpaxoolo», zur Zeit 
der 400 habe er sich um die De- 
mokratie verdient gemacht, während 
er beschuldigt werde, den 30 als 
Werkzeug gedient zu haben. — 
ψευδόμενον ‘aber erlügt, noch 
besonders gehoben durch die An- 
rede an die Richter. Solche Ur- 
teile über angeführte Thatsachen 
werden gewöhnlich durch das Par- 
tiz. ausgedrückt, das dem Subjekt 
in der Konstruktion angeschlosseu 

wird, bei Lys. noch 18, 18 za0% 
ὑμεῖς ἔγνωτο νοωστὶ κατελθόντες, 
ὀρϑῶς een seltner durch 
einen Hauptsatz, 32, 17. 

71. Καλυδώόνεος aus Kalydon 
in Ätolien. Über Apollodoros 7, 
4, und über den Ort, wo sie den 
Phrynichos erschlugen, Einl. 5. 57 
Anm. 3. Sie waren σπορέσπολοε, 
wahrscheinlich Polizeisoldaten, wo- 
zu der Umstand palst, dafs sie 
beide Fremdlinge waren. — βα ὃ ἐ- 
ξοντε “als er spazieren ging‘, Is. 
18, 5 ὄντος δέ wos ἐπετηδεέου, 
ἔτυχον μετ᾽ αὐτοῦ βαδέζων. — 
ἐν τούτῳ bezieht sich auf κατα- 
ἀλλεε πατάξας, "in diesem Augen- 
lic®. — κραυγὴ. Der Mord ge- 

schah auf dem Markte mitten in 
der Menschenmenge (dv τῇ ἀγορᾷ 
σεληϑούσῃ Thuk.), aber spät abends, 
so dafs sich leicht das Geschrei und 
das Entkommen der Mörder erklärt, 
Einl. S.57 Anm. 3. — Über das 
ψήφισμα 8. Einl. S.59 Anm. 2. 
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ΨΗΦΙΣΙΜΑ. 

Ὅτι μὲν οὐκ ἀπέκτεινε Φρύνιχον, ἐξ αὐτοῦ τοῦ ψη- 
φίσματος δῆλον" οὐδαμοῦ γὰρ Eorıv „Ayogarov ᾿4ϑηναῖον 
εἶγαι““ ὥσπερ Θρασύβουλον καὶ ’Arcollööwgov' καίτοι εἴπερ 
ἀπέκτεινε Φρύνιχον, ἔδει αὐτὸν ἐν τῇ αὑτῇ στήλῃ, ἵνα 
περ Θρασύβουλον καὶ ᾿“Τ“πολλόδωρον, ᾿ϑηναῖον πεποιη- 
μένον ἐγγεγράφϑαι. τὰ μέντοι ὀνόματα διαπράττον- 
ται σφῶν αὐτῶν, δόντες ἀργύριον τῷ ῥήτορι, προσγρα- 
φῆναι eis τὴν στήλην ὡς εὐεργέτας ὄντας. καὶ ὡς ἀληϑῆ 
λέγω, τοῦτο τὸ ψήφισμα ἐλέγξει. 

ΨΗΦΙΣΙΜΑ͂. 

Οὐτω μέντοι οὗτος πολὺ ὑμῶν κατεφρόνει, ὥστε 
οὐκ ᾧν ᾿Αϑηναῖος καὶ ἐδίκαζε καὶ ἠκκλησίαζε καὶ γρα- 
φὰς τὰς ἐξ ἀνϑρώπων ἐγράφετο, ἐπειγραφόμενος "Avayv- 
ράσιος εἶναι. ἔπειτα δὲ καὶ ἕτερον μέγα τεκμήριον, ὡς 

12. ἔστεν ‘steht’, wie ἐνῇ» $ 14. 
— διαπράττονται. Dals sie als 
Wohlthäter genannt sind, erreichen 
sie (Leute wie Agoratos) durch Be- 
stechung, das beweist also nichts. 
Übrigens wurden auch später solche 
Leute διὰ τῶν πολετενοκένω» ein- 
geschmuggelt, dafs sie Auszeich- 
nungen wie προξενέα und dgl. er- 
hielten, Dem. 20, 132. — τῷ 
δήτορε dem Antragsteller, 31, 27. 
θήτωρ τὸ παλαιὸν ἐκαλεῖτο ὅ τῷ 
ἡμῳ συμβουλεύων καὶ ὅ ἐν τῷ 
δήμῳ ἀγορεύων, εἴϑ᾽ ἑκανὸς λέ- 
γδὲν elre καὶ ἀδύνατος, Suidas. — 
δὐεργόταρ ὄντας, als ob es 
hiefse σφᾶς αὐτοὺς dvoudbeodas, 
zu 12, 7. — yryıoua, eben das 
Stück des Beschlusses, das die dem 
Ag. erteilten Belohnungen nennt, 
aber keine Aufnahme ins Bürger- 
recht. 

713. o0rTw..nodd..narspod- 
» es wie [Dem.] 59, 44. 72, man sagt 
aber auch τοσοῦτον (12, 84) oder 
οὕτω opdöga(Dem.7,29.57,65),oder 
nur οὕτως 14,9 οὕτως ὑμῶν κατε- 
φρόνησο —, ὥστε οὐδὲν αὐτῷ τού- 

των τῶν κινδύνων ἐμέλησεν. — 
τὰς ἐξ ἄνϑρώπων alle erdenk- 
lichen, menschenmöglichen. Aisch. 
1, 59 δήσαντες πρὸς τὸν xlova 

, αὐτὸν ἐμαστέγου» τὰς ἐξ ἀνθρώ- 
zo» πληγάς (was Menschen nur 
schlagen können). — ἐπεγραφό- 
aevos. Er malste sich alle diese 
Rechte eines Bürgers an und liefs 
vom Gerichtsschreiber, der die 
Klageschriften aufsetzte, seinen 
Namen unterzeichnen (wofür ἐσε- 
ράφεσϑαε der förmliche Ausdruck, 

fear. 3, 32 ἀντὶ τοῦ τῆς τήϑης 
ὀνόματος Dlinv ὅ ἀνὴρ ὄνομα 
ἐπεγράψατο slvaı αὐτῇ). --- "Av α- 
γυράσεοῦ, aus der Gemeinde Ana- 
gyrus in der erechtheischen Phyle. 
— ἔπειτα δὲ. Von hier an be- 
reitet er dem Ag. einen bis ὃ 76 
durchgeführten gefährlichen Dop- 
pelschlufs (Dilemma), der aber in 
seinem ersten Glied einen trügeri- 
schen Bestandteil enthält, insofern 
der Redner die Geschichte nur für 
einmal in Bausch und Bogen nahm, 
anstatt sie in den einzelnen Ent- 
wickelungsstufen zu verfolgen. Der 

18 
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οὐκ ἀπέκτεινε Φρύνιχον, δι᾿ ὃ 4ϑηναῖός φησι γεγενῆσϑαι. 
ὃ Φρύνιχος γὰρ οὗτος τοὺς τετραχοσίους κατέστησεν" 
ἐπειδὴ δ᾽ ἐκεῖνος ἀπέϑανεν, οἱ πολλοὶ τῶν τετρακοσίων 
ἔφυγον. πότερον οὖν δοχοῦσιν ὑμῖν οἱ τριάκοντα xal ἡ 
βουλὴ ἡ τότε βουλεύουσα, οἱ αὐτοὶ ἦσαν ἅπαντες τῶν 
τετραχοσίων τῶν φυγόντων, ἀφεῖναι ἂν λαβόντες τὸν 
Φρύνιχον ἀποχτείναντα, ἢ τιμωρήσασϑαι ὑπὲρ Φρυνίχου 
χαὶ τῆς φυγῆς ἧς αὐτοὶ ἔφυγον; ἐγὼ μὲν οἶμαι τιμω- 
ρεῖσϑαι ἄν. εἰ μὲν οὖν μὴ ἀποκτείνας προσποιεῖται, 

Doppelschlufs ist: 1. Entweder 
du hast das Haupt und die 
Stütze derOligarchie(übertriebene 
Behauptung) 411 getötet, dann ist 
es a) unbegreiflich, wie du, ein 
Feind der ersten Oligarchie, in der 
zweiten Oligarchie, die aus den 
Mitgliedern der ersten bestand, 404 
zu Gnaden kommen konntest; 
b) es wäre denn, dafs du die der 
ersten Oligarchie von dir geschla- 
gene Wunde durch viel gröfseres 
dem Demos zugefügtes Unheil in 
Vergessenheit gebracht hast; folg- 
lich mufs dich dafür die verdiente 
Strafe treffen. 2. Oder du hast 
ihn nicht getötet, demnach auch 
dag Bürgerrecht nicht erworben; 
folglich verdienst du Strafe für das 
angemafste und zum Verderben be- 
nutzte Bürgerrecht. — Im ersten 
Glied nämlich ist a) gar nicht un- 
begreiflich.” Denn der Sturz der 
400 ging von Gegnern des Phry- 
nichos aus, von einer Minderheit 
der 400 selber, an deren Spitze 
Theramenes und Aristokrates stan- 
den, 12, 66, und zu der noch viele 
andere gehörten, Thuk. VIII 92, 
ohne Zweifel auch Kritias, wie dar- 
aus hervorgeht, dafs dieser dem 
schon toten Phrynichos den Prozels 
wegen Verrats zu machen bean- 
tragte. Gerade aber Kritias und 
Theramenes standen an der Spitze 
der 30, und so begreift sich, warum 
Ag. bei ihnen als Mörder des Phry- 
nichos Gunst hätte finden können. 

In Wahrheit aber mochte er bei 
ihnen in Huld stehen als nütz- 
liches Werkzeug wegen seiner An- 
gebereien. Ag. that nichts aus Vor- 
liebe weder für die Oligarchie noch 
für die Demokratie, und darum war 
keine derartige Schlufsfolgerung 
zu ziehen; er liefs sich vielmehr 
durch seinen jeweiligen Vorteil 
bestimmen, wie mancher andere, 
zu 25, 9.— 6.’ δι nämlich ἀποκτεῖ- 
var Φρύνιχον, vgl. 816 di’ ὅ τε. 
-- ol πολλοὶ ist ebenfalls stark 
übertrieben, zu ὃ 74. 

74. ἅπαντες, wiederum eine 
absichtliche Übertreibung, z. B. 
Theramenesund Eratosthenes waren 
nicht verbannt. Wohl aber salsen 
manche der verbannt gewesenen 
400 unter den 30 und in ihrem 
Rate. Auch wurden lange nicht 
alle gewesenen 400 verbannt, Thuk. 
VIII 98. Im allgemeinen war das 
Vorgehen gegen sie mild, [Lys.] 
20, 19. — ἐγὼ μὲν, betontes 
‘ich’. μόν häufig in solchen For- 
meln oluaı, ἡγοῦμαι, νομέξω, ohne 
folgendes δέ, meist spöttisch. — 
τιμωρεῖσϑαε ἄν steht, ob- 
schon es eben vom gleichen zuuw- 
re ἄν hiefs, mit vollem 
echt in dem Sinne: sie würden 

versucht haben, damit um- 
gegangen sein zu bestrafen, 
was ja in direkter Rede auch dr«- 
#wgoövro ἄν heilsen würde. 

175. προσποιεῖταε, näml. dro- 
κτεῖναε ($ 28), woran sich aus 
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ὡς ἐγώ φημι, ἀδικεῖ εἰ δὲ ἀμφισβητεῖς καὶ φὴς Φρύνιχον 
ἀποχτεῖναι, δῆλον ὅτε μείζω τὸν δῆμον τὸν ᾿41ϑηναίων 
κακὰ ποιήσας τὴν ὑπὲρ Φρυνίχου αἰτίαν πρὸς τοὺς τριά- 

κοντα ἀπελύσω" οὐδέποτε γὰρ πείσεις οὐδένα ἀνθρώπων, 
ὡς Φρύνιχον ἀποχτείνας ἀφείϑης ἂν ὑπὸ τῶν τριάχοντα, 
εἶ μὴ μεγάλα τὸν δῆμον τὸν ᾿“41ϑηναίων καὶ ἀνήχεστα 
κακὰ εἰργάσω. ἐὰν μὲν οὖν φάσκῃ Φρύνιχον ἀποχτεῖναι, 
τούτων μέμνησϑε, καὶ τοῦτον τιμωρεῖσϑε ἀνϑ᾽ ὧν ἐποίησεν" 
ἐὰν δ᾽ οὐ φάσχῃ, ἔρεσϑε αὐτὸν δι᾿ ὃ τι φησὶν ᾿ϑηναῖος 
ποιηϑῆναι. day δὲ μὴ ἔχῃ ἀποδεῖξαι, τιμωρεῖσϑε αὑτόν, 
ὅτι καὶ ἐδίκαζε καὶ ἠχκλησίαζε καὶ ἐσυκοφάντει πολλοὺς 
ὡς .4“ϑηναῖος τοὔνομα ἐπιγραφόμενος. 

᾿Αχούω δὲ αὐτὸν παρασκευάζεσϑαι ἀπολογεῖσϑαι, ὡς 
ἐπὶ Φυλήν τὸ ᾧχετο καὶ συγκατῆλθεν ἀπὸ Φυλῆς, καὶ 
τοῦτο μέγιστον ἀγώνισμα εἶναι" ἐγένετο δὲ τοιοῦτον. NA- 
ϑὲν οὗτος ἐπὶ Φυλήν" καίτοι πῶς ἂν γένοιτο ἄνϑρωπος 
μιαρώτερος; ὅστις εἰδὼς ὅτι εἶσί τινες ἐπὶ Φυλῇ τῶν ὑπὸ 

ἃ 10 u. 73 stillschweigend der Ge- 
danke knüpft, dafs er damit das 
Bürgerrecht erworben haben wolle; 
als Folge aus dem dnoxrezvaı ver- 
steht sich πολέτης elvaı von selber. 
— ἀδικεῖ darum, weil er ($ 73) 
die Rechte eines Bürgers ausübte. 
— ei δὲ ἀμφ. Das Eintreten der 
zweiten Möglichkeit wird durch die 
Anrede in zweiter Person bemerk- 
lich. — ἀπολύσω, vgl. Dem. 15, 2 
τὰς βλασφημέας ἔργῳ μετὰ δόξης 
καλῆς ἀπολύσασθαι, 18, 50. 

16. φάσκῃ wie φάσκων U. φα- 
oxsıv dienen als Ersatz für die 
bei den ältern Rednern wenig üb- 
lichen Formen von φημί. — τού- 
τῶν dieser meiner Beweisfüh- 
rung. — ἐὰν δ᾽ οὐ φάσκῃ. οὐ 
steht in Bedingungssätzen, wenn 
eine für sich bestehende vernei- 
nende Behauptung (Agoratos wirft 
ein οὔ gYnuı) in die Voraussetzung 
aufgenommen wird, vergl. Plat. 
Apol, 256 πάντως δήπου (ἔχεε οὔ- 
τω), ἐάν τε σὺ καὶ Avvros οὐ φῆ- 

τε ἐάν τὸ φῆτο. — ἐσυκοφάντει, 
beachte die et gegen ᾧ 73. 

11. ἀπὸ Φυλῆς, örtlich, dage- 
gen die Parteibezeichnung οὗ ἀπὸ 
®. wie οὐ ἐκ Πειραιῶς; jedoch 
von diesem darin verschieden, dafs 
es die 700 oder die 1000 bezeich- 
net (Xen. Hell. II 4,5. 10), die 
unter Thrasybulos bei Phyle den 
30 widerstanden und dann in den 
Peiraieus hinunter zogen, wo erst 
wieder eine Menge Demokraten 
sich anschlossen. Also sind es die 
Männer, die sich von Anfang an 
am Befreiungswerke beteiligten. 
δ. auch zu 30, 15.— dyovsoua 
“Hauptstütze der Verteidigung’. — 
πῶς — μεαρώτερορ; ὅστις. 
“Wie könnte sich ein Mensch nieder- 
trächtiger erzeigen? denn trotz- 
dem er wulste' —. So steht öfter 
ein Relativsatz ohne vorherge- 
gangenes Demonstrativ an Stelle 
eines Kausalsatzes und im An- 
schlufs an einen Fragesatz, Schnei- 
der zu Is. 9,49. Ganz ähnlich An- 

76 
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τούτου ἐχπεπτωχότων ἐτόλμησεν ἐλϑεῖν ὡς τούτους" ἔπει- 
δὴ δὲ εἶδον αὐτὸν τάχιστα, συλλαβόντες ἄγουσιν ἄντικρυς 
ὡς ἀποχτενοῦντες οὗπερ καὶ τοὺς ἄλλους ἀπέσφαττον, εἴ 
τινα λῃστὴν ἢ κακοῦργον συλλάβοιδν. στρατηγῶν δὲ Avyvrog 
οὐκ ἔφη χρῆναι ποιεῖν αὐτοὺς ταῦτα, λέγων ὅτε οὕπω 
οὕτω διακέοιντο ὥστε τιμωρεῖσϑαί τινας τῶν ἐχϑρῶν, ἀλλὰ 
γῦν μὲν δεῖν αὑτοὺς ἡσυχίαν ἔχειν, εἰ δέ ποτε οἴκαδε 
κατέλϑοιξν, τότε χαὶ τιμωρήσοιντο τοὺς ἀδικοῦντας. ταῦτα 
λέγων αἴτιος ἐγένετο τοῦ ἀποφυγεῖν τοῦτον ἐπὶ Φυλῇ" 
> I} 3 - 53 4 > »- » 
ἀνάγκη δὲ ἣν στρατηγοῦ ἀνδρὸς ἀκροᾶσϑαι, εἴπερ ἔμελλον 
σωϑήσεσθαι. ἀλλ᾽ ἕτερον" οὔτε γὰρ συσσιτήσας τούτῳ 
οὐδεὶς φανήσεται οὔτε σύσχηνος γενόμενος, οὔτε ὃ ταξίαρ- 
χος εἷς τὴν φυλὴν κατατάξας, ἀλλ᾽ ὥσπερ ἁλιτηρίῳ οὐδεὶς 
2 ’ 2 - [4 \ 

ἀνθρώπων αὑτῷ διδλέγετο. Kal μοι κάλει τὸν ταξίαρχον. 

MAPTYPLA. 

Ἐπειδὴ δ᾽ al διαλλαγαὶ πρὸς ἀλλήλους ἐγένοντο καὶ 
ἔπεμψαν οἱ ἐκ Πειραιῶς τὴν πομπὴν eig πόλιν, ἡγεῖτο 

tiph. 6,41 πῶς ἂν ἄνϑρωποε σχε- 
τλεώτεροε γένοιντο; olrwes ἅπερ 
αὐτοὶ σφᾶς αὐτοὺς οὐκ ἔπεισαν, 
rat” ὑμᾶς ἀξιοῦσε πεῖσαε, Is. 19, 
84 πὥς dv τις ἄμεινον περὲ τῶν 
αὑτοῦ πραγμάτων ἐβουλεύσατο; 
ὃς οὐκ ἔρημον τὸν οἶκον κατέλε- 
nev. — Ent Φυλῇ, zu 12, 52. 
— ὑπὸ τούτου, zu 12, 84. 

18. ἐπειδὴ --τάχεστα, wie 
Xen. Kyr. I 5, 6 ἐπεὶ δὲ ἠρέϑη 
τάχιστα. — Ayvros, wie einst 
Kleon ein Gerber und Demagog, 
der bekannte Ankläger des So- 
krates, nach Platons Schilderung 
im Menon von etwas eigensinniger 
Beschränktheit und milstrauisch, 
auch empfindlich und geneigt Krän- 
kungen nachzutragen. Allein hier 
in seiner Eigenschaft als Stratege 
handelte er weise. — οὔκα δε, zu 
12, 91. — δεῖν, Übergang des mit 
ὅτε begonnenen Satzes in den Inf., 
31,15. — rıuweroosvro, Maner- 
wartet rsuwgrjoeodas,alleins.zu$9. 

79. στρατηγοῦ ἀνδρὸς. Die 
Stellung hebt den Standesbegriff 
hervor, vgl. Xen. An. VI 1,26 Aa- 
sedasuovlov ἀνδρὸς napdvros, [An- 
dok.] 4, 27 Adnvazov ἄνδρα βια- 
σάμενος. — σωθήσεσθαι, zu 
25, 22. 29. — συσσετήσας. Im 
Lager bildeten sich Zelt- und Mahl- 
genossenschaften.—d ra&/apyos, 
der Phyle Erechtheis, zu $ 7 
u. 73. Darum am Ende des ὃ xd- 
Ass τὸν ταξίαρχον. — εἰς τὴν 
φυλὴν, in seine, des Taxiarchen; 
genauer eis τὴν τάξιν, da ἀϊε φυλαί 
die Geschwader der Reiterei sind, 
doch vgl. Thuk. VI 98 τῶν 49%- 
valov φυλὴ ula τῶν ὁπλιτῶν. --- 
ἀλετηρέφ, wie man einen Fluch- 
oder Mordbeladenen mied. Zu 12, 24. 

80. af δεαλλαγαὲ, der stehen- 
de Ausdruck für den durch Pausa- 
nias vermittelten Vergleich, 12, 53. 
Einl. z. R. 12 S. 17. — eis πό- 
λεν = εἰς τὴν ἀκρόπολιν, Thuk. 
I 15, 6 καλεῖταε διὰ τὴν παλαε- 
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μὲν “ἴσιμος, οὗτος δὲ οὕτω τολμηρὸς καὶ ἐχεῖ ἐγένετο" 
συνηκολούϑει γὰρ λαβὼν τὰ ὅπλα καὶ συνέπεμπε τὴν 
πομπὴν μετὰ τῶν ὁπλιτῶν πρὸς τὸ ἄστυ. ἐπειδὴ δὲ πρὸς 
ταῖς πύλαις ἦσαν καὶ ἔϑεντο τὰ ὅπλα πρὶν εἰσιέναι εἷς τὸ 

ἄστυ, ὃ μὲν Aioıuog αἰσϑάνεται καὶ προσελϑὼν τήν Te 
ἀσπίδα αὐτοῦ λαβὼν ἔρριψε καὶ ἀπιέναι ἐχέλευσεν ἐς κόρα- 
κας᾽ οὐ γὰρ ἔφη δεῖν ἀνδροφόνον αὑτὸν ὄντα συμπέμ- 
πδιν τὴν πομπὴν τῇ «ϑηναίᾳ. τούτῳ τῷ τρόπῳ ὑπὸ 
Aioluov ἀπηλάϑη. ὡς δ᾽ ἀληϑῆ λέγω, μάρτυρας παρέ- 
ξομαι. 

MAPTYPE2. 

Τούτῳ τῷ τρόπῳ, ὦ ἔνδρες δικασταί, καὶ ἐπὶ Φυλῇ 
καὶ ἐν Πειραιεῖ πρὸς τοὺς πολίτας διέκειτο. Ev οὖν τῇ 

ἃν ταύτῃ κατοέκησιν καὶ ἡ ἀ- 
κρόπολες μέχρε τοῦδε ἔτε ὑπ᾽ 
Adnvalov πόλιες, Isai. 5, 44 οὐδὲ 
τὰ ἀναϑήματα εἰς πόλεν (in die 
Tempel auf der Burg) κεχόμεκας, 
Arist. Ritt. 1092 καὶ κοὐδόκεε ἡ 
ϑεὸς αὐτὴ ἐκ πόλεως ἐλθεῖν. 
Bäumlein bemerkt, dafs die Aus- 
lassung des Artikels bei πόλες, ἄστυ, 
@yods(zu 31,8), ἀγορά, resyos(Stadt- 
mauer), zred/o»(nördlich von Athen), 
wenn diese Wörter als propria 
gelten, aus einer frühern Zeit, die 
den Artikel in geringerem Umfang 
anwandte, in der Volkssprache 
übrig geblieben sei. So auch 
Θαργηλέοις, Jiovwvolos, Toayp- 
dos. — πομπὴν. Am 12. Βοδ- 
dromion Ol. 94,2 == 21. Sept. 403 
zogen die aus dem Peiraieus be- 
wafinet (darum auch μετὰ τῶν 
ὁπλιτῶν) in feierlichem Aufzuge 
durch die Stadt auf die Burg, um 
der Athena zu opfern, Xen. Hell. 
11 4, 39 οὐ δὲ ἐκ τοῦ Πειραιῶς 
ἀνελθόντες σὺν τοῖς ὅπλοις eis 
τὴν ἀκρόπολιν ἔϑυσαν τῇ ϑηνῇ. 
An dem Tage wurde dann jähr- 
lich ein Dankfest gefeiert, die yaps- 
στήρεα ἐλουϑερέας. --- Aloıuos, 
vielleicht der CIAIV2, 15d,36.18b, 
19 erwähnte. — οὕτω rolun- 

ρὸς, Konstr. wie 12, 19, so dafs 
dem οὕτω das γὰρ entspricht, wo- 
für man ὥστε erwartete. — ovv- 
ἔπεμπε τ. nr. wollte den Fest- 
zug mitmachen, — w&urneıv 7.7. 
von den Führern oder Veranstaltern 
eines Aufzugs, συμστέμσεεεν, Von 
dem einzelnen Teilnehmer, Isai. 6, 
50. — 4ϑηναέᾳ, dies ist nach 
Ausweis der Inschriften bis gegen 
die Mitte des 4. Jahrhunderts die 
gebräuchliche Form. 

81. ταῖς πύλαες, das Peirai- 
ische im Westen der Stadt, wo die 
Fahrstrafse (ἁμαξετός Xen. Hell. 
JI 4, 10) mündete. — ἔϑεντο τὰ 
ὅπλα stellten sich in Reihe und 
Glied. — ἔρρεψε, in gleicher Be- 
deutungetwa, wie man heute einem 
Offizier den Degen zerbricht, sowie 
es eine empfindliche Beschimpfung 
war, wenn man von einem sagte 
ἐρρεφέναι τὴν ἀσπέδα, 10, 12. — 
ἀπεένα:ε ἐς sdoaxas'sich zum 
Geier scheren sprichwörtlich, 
woraus sich auch ds erklärt, vgl. 
Phot. 535, 6 οὗ Arrıxol κατά τε 
σεάτρεον ἔϑος οὐ χρῶνται τῇ 8 
διφϑόγγῳ ἐν τῷ λέγειν ἐς κόρακας 
ἢ ἐς κακαρέανγ. 

82. ἐν ITesoasez nicht streng 
örtlich zu nehmen, denn sie waren 

81 
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ράτῳ τουτωί, πρὶν εἷς τὴν βουλὴν κομισϑῆναι, or ἐπὶ 
τοῦ βωμοῦ ἐκάϑητο ἸΜουνιχίασι, σωϑῆναι" καὶ γὰρ πλοῖα 
παρεσκεύαστο καὶ οἱ ἐγγυηταὶ ἕτοιμοι ἦσαν συναπιέναε. 
καίτοι εἰ ἐκείνοις ἐπείϑου καὶ ἠϑέλησας ἐχπλεῦσαι μετ᾿ 
ἐκείνων, οὔτ᾽ ἂν ἑχὼν οὔτε ἄκων τοσούτους ᾿4ϑηναίων 
ἀπέκτεινας" νῦν δὲ πεισϑεὶς ὑφ᾽ ὧν τότε ἐττείσϑης, ei 
τῶν στρατηγῶν καὶ τῶν ταξιάρχων τὰ ὀνόματα μόνον εἴ-- 
cos, μέγα τι Wov παρ᾽ αὐτῶν διαπράξεσϑαι. οὔκουν 
τούτου ἕνεκα δεῖ σὲ ap’ ἡμῶν συγγνώμης τινὸς τυχεῖν, 
ἐπεὶ οὐδὲ ἐκεῖνοι παρὰ σοῦ οὐδεμιᾶς ἔτυχον, οὗς σὺ ἀπέ- 
χεείνας. χαὶ Ἱππίας μὲν ὃ Θάσιος καὶ Ξενοφῶν ὃ Κα- 
ρεδεύς, οἱ ἐπεὶ τῇ αὐτῇ αἰτίᾳ τούτῳ ὑπὸ τῆς βουλῆς μετ- 
ἐπτέμφϑησαν, οὗτοι μὲν ἀπέϑανον, ὃ μὲν στρεβλωϑείς, 
ὃ δὲ Ἱππίας οὕτω, διότι οὐκ ἄξιοι ἐδόκουν τοῖς τριά-- 
χοντὰ σωτηρίας εἶναι (οὐδένα γὰρ ᾿4ϑηναίων ἀπώλλυ-- 
σαν)" Ayogarog δὲ ἀφείϑη, διότι ἐδόκει ἐκείνοις τὰ ndı- 
στα πεποιηχέναι. 

3 ᾿Αἰχούω δ᾽ αὐτὸν καὶ εἰς Μενέστρατον ἀναφέρειν τι 

53. ἐπεέϑου, ἔπειϑον, σὺ δ᾽ 
οὐκ ἐπεέϑου, wovon nun οὐκ ἠ9:- 
λησας (zu 12,58) das Ergebnis ist. 

τοσούτους Adnvalwv, 
fester Sprachgebrauch des Lysias, 
z.B. 12, 20. 74. 13, 18, 28. 61. — 
ποισϑεὶς do’ ὧν τότε dnel- 
σϑης, eine Formel, mit der man 
die Thatsache hinnimmt, ohne sich 
näher darüber auszulassen, wie 
unser; es ist jetzt, wie es ist. 8. 
auch zu ὃ 11. — κόγα τε — 
διαπράξεσθϑαε, du würdest dir 
eine ansehnliche Belohnung aus- 
wirken (Herod. VII 213 von Ephi- 
altes: 71ϑέ οἱ ἐς λόγους ὡς μέγα 
τι παρὰ βασιλέος δοκέων οἵσεσϑαε) 
für die kleine Mühe, blofs die Na- 
men anzugeben; der Ton spöttisch. 
.. die ur gegen ἃ 26. 
— oddeu.ds, nämlich συγγνώμης, 
“Gnade” fast = ἐλέου. Das Streben 
nach Entgegensetzung entschuldigt 
das Zeugma. 

54. Kaoıdeds, aus Karis in 

Phrygien. Die «r/a war ihre Teil- 
nahme an der Verschwörung. Wäh- 
rend aber Ag. losgesprochen wurde, 
wurden die beiden andern verurteilt 
und mufsten sterben, der eine, nach- 
dem er gefoltert worden, der 
anderenurso,aufgewöhnliche 
Weise, ungefoltert, schlichter 
Ausdruck der Umgangssprache, vgl. 
4, 7 ich konnte gar nicht wissen, 
εἰ παρὰ τούτῳ εὑρήσομεν ὄστρα- 
κον ἢ οὕτως αὐτὸν ἀποκτενοῦμεν, 
so ἀ. ἢ. mit der Faust. --- οὗτοι 
#8», Nach dem Zwischensatz nimmt 
das Pron. nachdrücklich das Subj. 
wieder auf, wobei auch μόν epa- 
naleptisch wiederholt wird, vgl. 32, 
22.— ἀπώλλυσαν, nicht ἀπώλε- 
σαν, wollten sich nicht dazu ver- 
stehen zu verderben; 8. 12, 88. — 
ἐδόκουν und τὰ ἥδεστα eignen 
sich trefflich zur Bitterkeit dieser 
Worte, die höhnisch auf die Worte 
des Erkenntnisses 8 50 anspielen. 

55. ἀπογραφῶν»ν gerichtliche 
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περὶ τῶν ἀπογραφῶν τούτων. τὸ δὲ τοῦ ἹΜενεστράτου 
πρᾶγμα τοιοῦτον ἐγένετο. ὁ Meveorparog οὗτος are 
γράφη ὑπὸ τοῦ Ayogarov καὶ συλληφϑεὶς ἐδέδετο" Ayvo- 
δωρος δ᾽ ἦν Augırgomausig : δημότης τοῦ ἹΜενεστράτου, 
Κριτίου χηδεστὴς τοῦ τῶν τριάκοντα. οὗτος οὖν " ὅτε ἡ 
&nxinola ἸΜΠουνιχίασιν ἐν τῷ ϑεάτρῳ ἐγίγνετο, ἅμα μὲν 
βουλόμενος τὸν ἹΜενέστρατον σωϑῆναι, ἅμα δὲ ὡς πλεί- 
στους ἀπογραφέντας ἀπολέσϑαι, παράγει αὐτὸν εἰς τὸν 
δῆμον, καὶ εὑρίσκονται αὑτῷ κατὰ τὸ ψήφισμα τουτὶ 
ἄδειαν. 

ΨΗΦΙΣΙΜΑ͂. 

Ἐπειδὴ δὲ τοῦτο τὸ ψήφισμα ἐγένετο, μηνύει ὃ Me- 
νέστρατος καὶ προσαπογράφει ἑτέρους τῶν πολιτῶν. τοῦ- 
τον μέντοι οἱ μὲν τριάκοντα ἀφεῖσαν ὥσπερ „Aydparov 
τουτονέ, δόξαντα τὰἀληϑὴ εἰσαγγεῖλαι, ὑμεῖς δὲ πολλῷ 
χρόνῳ ὕστερον λαβόντες ἐν δικαστηρίῳ ὡς ἀνδροφόνον 
ὄντα, ϑάνατον διχαίως καταψηφισάμενοι τῷ δημίῳ παρέ- 
δοτε ‚ καὶ ἀπετυμπανίσϑη. καίτοι εἰ ἐκεῖνος ἀπέϑανεν, 
n που Ayögarös yE δικαέως ἀποθανεῖται, ὃς ya τόν τὲ 

ἹΜενέστρατον ἀπογράψας αἴτιος ἐκείνῳ ἐστὶ τοῦ ϑανάτου, 
καὶ τοῖς ὑπτὸ ἹΜΠενεστράτου ἀπογραφεῖσι τίς αἰτεώτερος ἢ 

ὃ εἰς τοιαύτην ἀνάγκην ἐκεῖνον καταστήσας; 
᾿Ανόμοιος δέ μοι δοκεῖ Αριστοφάνει γενέσϑαι τῷ 

Aussagen. — ὅ Me». οὗτος, zu 
s 16. — Augpırpomaseds, aus 
om Demos "Amphitrope in der 

antiochischen Phyle. — odros, 
a — Movviylaoı», 

32. — sdoloxorras wirken 
ΗΝ nämlich NaRnodoros mit Hilfe 
seiner Freunde. 

56. τἀληϑῆ, gesetzlicher Aus- 
druck, Andok. 1, 20 d νόμος οὕτως 
εἶχεν, ed τἀληϑῆ u nyVoeıd τες, 
elvas τὴν ἄδειαν, [175] 6, 23, 24. 
— πολλῷ χρόνφ ὅστορον, be- 
sonders hervorgehoben, da Agoratos 
den Einwand der Verjährung machen 
wird, & 83. — λαβόντες ἐν διε- 
καστηρέῳ, nicht συλλαβόντες ge- 

fangen nahmet, auch nicht κατα- 
λαβόντες erwischtet, sondern da ihr 
ihn einmal vor Gericht bekamet. — 
δικαέως κατα ψ., woraus sich die 
Folgerung gegen Ag. ergeben soll, 
vgl. aber Einl. S. 64 Anm. 1. 
τῷ δηκέφ. Der Scharfrichter 
(gewöhnlich ὅ Önudoıos) war den 
Eifmännern (Einl. S. 63) unter- 
geben. 

57. τές αἰτεώτεροϑ ἢ d. Wenn 
er relativisch fortfahren wollte, 
genügte einfach αἰτεώτατος ἦν, 
aber ungleich lebhafter verläfst er 
die relative Konstruktion und geht 
in die direkte Frage über. 

58, Χολλύδῃ, aus dem Demos 

57 
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Χολλήδηῃ, ὃς ἐγγυητὴς τότε τούτου ἐγένετο καὶ τὰ πλοῖα 
παρασχευάσας Μουνιχίασιν ἕτοιμος ἦν συνεκπλεῖν μετὰ 
τούτου. καὶ τό γε ἐπ᾽ ἐκεῖνον εἶναι ἐσώϑης, καὶ οὔτ᾽ 
ἂν ᾿Αϑηναίων οὐδένα ἀπώλεσας οὔτ᾽ ἂν αὐτὸς σὺ εἷς 
τοιούτους κινδύνους κατέστης᾽" νῦν δὲ καὶ τὸν σωτῇρα 
τὸν σαυτοῦ ἐτόλμησας ἀπογράψαι, καὶ ἀπογράψας ἀπέ- 
xreivag καὶ ἐχεῖνον καὶ τοὺς ἄλλους ἐγγυητάς. τοῦτον 
μέντοι ὡς οὗ καϑαρῶς ᾿Αϑηναῖον ὄντα ἐβούλοντό τινες 
βασανισϑῆναι, καὶ τουτὶ τὸ ψήφισμα τὸν δῆμον ἀναπεί- 
ϑουσι ψηφίζεσθαι. 

ΨΗΦΙΣΙΜΑ͂. 

ἹΜετὰ τοῦτο τοίνυν προσιόντες τῷ ᾿Αρριστοφάνει ol 
σεράττοντες τότε τὰ πράγματα ἐδέοντο αὑτοῦ xareımelv 
καὶ σῴζεσθαι, καὶ μὴ κινδυνεύειν ἀγωνισάμενον τῆς ξε- 

Cholleidai der Phyle Leontis. — 
— τό γε ἐπὶ ἐκεῖνον elvas, 
Man sollte den Dativ, wie ἃ 46, 
erwarten als geeigneter für die Be- 
deutung: “was von ihm abhing’, 
denn mit dem Acc. heifst es: “was 
jemanden angeht’. Doch finden 
sich auch für den Acc, in jenem 
Sinne unzweifelhafte Stellen, Thuk. 
IV 28 ἐκέλευεν — τὸ ἐπὶ σφᾶς 
εἶναε ἐπεχεερεῖν, Eurip. Iphig. Aul. 
1557 Tod Hu εὐτυχεῖτε. Der 
Inf. absolut wie nach ἑκών u. a. 
— ἐσώϑης, ohne ἄν, wie bei 
dAlyov (δεῖν). — καὶ οὔτ᾽ ἄν. 
Nach καὶ denke: wärest du ihm 
gefolgt, also: “und dann’. 

59. ἀπογράψας ἀπέκτεει- 
vas, Durch die Anapher erhält 
die Rede den nötigen Nachdruck. 
Wie hier stellt er ἀπογράψαε und 
dnoxteivaı zusammen ὃ 61. 86. — 
τοῦτον, während kurz zuvor dxs7- 
vov, nennt er jetzt den Aristo- 
be darum, weil er über ihn die 
esondere Bemerkung os od καϑα- 

ρῶς «re. anbringen will. — καϑα- 
ὥς bezeichnet die echte Abkunft, 
em. 57, 55 ὅσος un καϑαρῶς 

ἦσαν πολῖται, Lukian Tim. 52 καὲ 
τύπτεις τοὺς ἐλουϑέρους οὐ καϑα- 
ὥς ἐλεύϑερος οὐδ' ἀστὸς ὦν; 

Rednerschule 24, Herod. I 147 
ὄστωσαν δὲ καὶ οἱ καϑαρῶς yeyo- 
νότες Ἴωνες. Ebenso gebrauchte 
man ὀρϑῶς. Dagegen bedeutet 
καλῶς yeyovbvas die edle, κακῶς 
ey. die unedle Abkunft (19, 15). 
Wenn sie wollten, dafs Arist. ge- 
foltert werde, so konnten sie dies 
nur erlangen, wenn die Klage 
wegen Anmafsung des Bürgerrechts 
(ξεν ας) mit Erfolg gegen ihn durch- 
geführt war, zu ὃ 27. Das ψήφισμα 
scheint sich eben auf Erhebung 
einer solchen Klage vermittelst einer 
Eisangelie zu beziehen. Wer schul- 
dig erfunden wurde, verfiel mit 
Leib und Gut dem Staate und 
wurde als Sklave verkauft. Natür- 
lich konnte er dann auch gefoltert 
werden. Arist. liefs sich jedoch 
nicht bewegen, anzugeben und 
wurde zwar wohl nicht gefoltert, 
aber als Mitschuldiger an der Ver- 
schwörung getötet. 

τῆς Eevias, der Art, 
weil der einzelne schon angedeutete 
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γίας τὰ ἔσχατα παϑεῖν. ὃ δὲ οὐκ ἔφη οὐδέτεοτε' ούὐτω 
χρηστὸς ἦν καὶ περὶ τοὺς δεδεμένους καὶ περὶ τὸν δῆμον 

N 23 ᾿ a ' - 2 .ὠ. Ἃ 
τὸν «ϑηναίων, wore δἵλετο μάλλον ἀποϑαγνεῖν ἢ xareı- 
scelv καὶ ἀδίχως τινὰς ἀπολέσαι. ἐκεῖνος μὲν τοίνυν, καὶ 
€ 4 ι τΤ 3 ᾽ δ > γ 

ὑπὸ σοῦ ἀπολλύμενος, τοιουτοσὶ ἐγένετο, σὺ δ᾽ οὐδὲν τοῖς 
ἀνδρασιν ἐχείνοις συνειδώς, πεισϑεὶς δὲ ὡς σύ γε, ἐὰν 
ἐκεῖνοι ἀπόλωνται, μεϑέξεις τῆς τότε πολιτείας καϑισταμέ- 
γης, ἀπέγραψας καὶ ἀπέκτεινας ᾿ϑηναίων πολλοὺς καὶ 
ἀγαϑούς. 

Βούλομαι δ᾽ ὑμῖν, ὦ ἄνδρες δικασταί, ἐπιδεῖξαι, οἵων 
ἀνδρῶν ὑπ᾽ Ayoparov ἀπεστέρησϑε. εἶ μὲν οὖν μὴ πολ- 
λοὶ ἦσαν, καϑ᾽ ἕκαστον ἂν περὶ αὐτῶν ἠκούετε, νῦν δὲ 
συλλήβδην περὶ πάντων. οἱ μὲν γὰρ στρατηγήσαντες 
ὑμῖν πολλάκις μείζω τὴν πόλεν τοῖς διαδεχομένοις στρα- 
τηγοῖς παρεδίδοσαν" οἱ δ᾽ ἑτέρας μεγάλας ἀρχὰς ἄρξαν- 
τὲς καὶ τριηραρχίας πολλὰς τριηραρχήσαντες οὐδεπώποτε 

> α«- PR 

ὑφ᾽ ὑμῶν οὐδεμίαν αἰτίαν αἰσχρὰν ἔσχον. οἱ δ᾽ αὑτῶν 
στεριγενόμενοι καὶ σωθέντες, οὗς οὗτος μὲν ἀπέκτεινεν 
ὁμοίως, καὶ ϑάνατος αὑτῶν κατεγνώσϑη, ἣ δὲ τύχη καὶ 
Prozefs gemeint is. -- οὕτω, zu 
12, 84. “Arist. verweigerte jede 
Angabe; so brav war er u. 8. w. 

61. sad — droAl,. sogar wäh- 
rend ihm der Tod drohte, Part. d. 
Impf., zu 12, 88. — rosovrool, 
so edel, wie er ihn eben geschildert 
hat, darum nicht blofs τοιοῦτος. 
Arist. mit seinem Benehmen wird 
hier grell dem elenden Ag. ent- 
gegengestellt.— τοῖς ἂν do. dxel- 
voss, den angezeigten Häuptern 
der demokratischen Partei. — κ 6 ϑ- 
e£sıs, also gegen ὃ 53 noch 
wieder gesteigert. — τῆς τότε 
σέεολικα ϑ. Gewöhnlichere Stellung 
wäre τῆς τότε καϑισταμένης πο- 
λετοέας (8 21) oder τῆς πολ. τῆς 
τότε καϑ. Durch die Stellung aber 
vor nolırelas wird τότε sehr her- 
vorgehoben: der damaligen, d. h. 
neuen, oligarchischen Staatsein- 
richtung, die im Werke war, s. zu 
12, 77. 

62. παρεδέδοσαν, das Impf., 
weilorpaznyrjoavres πολλάκι. uel- 
ξω — παρεδέδοσαν erinnert an den 
Eid der Epheben (Lykurg g. Leokr. 
77) bei ihrer Wehrhaftmachung, in 
dem stand τὴ» πατρέδα οὐκ ἐλάσ- 
σω παραδώσω, πλεέω δὲ καὶ 
ἀρεοέω, ὅσης ἂν παραδέξωμαιε. --- 
ἔσχον, nicht οἦχον, sondern: sie 
bekamen, wie 5, 3. Über αἰτέαν 
ἔχειν zu 22, 18. 

63. ἀπέκτεινεν, 80 viel an 
ihm lag, wie ὃ 64. Vgl. auch zu 

54. — duolos, wie die $ 62 
enannten. — καὲ Idvaros — 

κατεγνώσϑη, mit Übergang 
aus d. Relativkonstr. (vgl. 25, 11. 
22, 21) stehen diese Worte διὰ 
utoov, da οὗς auch von Tegss- 
rsolnos abhängt. Der Relativsatz 
aber bewirkt ein Anakoluth. Denn 
was von φυγόντες an als Fort- 
setzung und Ausführung des Haupt- 
satzes erscheinen sollte, wird durch 

62 
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ὃ δαίμων περιξποίησδ᾽ --- φυγόντες γὰρ ἔνϑένδε καὶ xar- 
ελϑόντες ἀπὸ Φυλῆς τιμῶνται ὑφ᾽ ὑμῶν ὡς ἄνδρες ἀγαϑοὶ 
ὄντες. : 

Τούτους μὲν τοιούτους ὄντας ᾿Αγόρατος τοὺς μὲν 
ἀπέκτεινε, τοὺς δὲ φυγάδας ἐντεῦϑεν ἐποίησε, τίς ὧν αὖ- 
τός; δεῖ γὰρ ὑμᾶς εἰδέναι, ὅτε δοῦλος καὶ ἐκ δούλων ἐστίν, 
iv’ εἰδῆτε οἷος ὧν ὑμᾶς ἐλυμαίνετο. τούτῳ μὲν γὰρ πα- 
τὴρ ἦν Εὐμάρης, ἐγένετο δὲ ὁ Εὐμάρης οὗτος Νικοκλέους 
καὶ ᾿ΑἸἰντικλέους. Καί μοι ἀνάβητε μάρτυρες. 

ΜΑ͂ΡΤΥΡΕΣ. 

[Πάντα τοίνυν, ὦ ἄνδρες δικασταί, ὅσα κακὰ καὶ 
αἰσχρὰ καὶ τούτῳ καὶ τοῖς τούτου ἀδελφοῖς ἐπιτετήδευ-- 
ται, πολὺ ἂν εἴη ἔργον λέγειν. περὶ δὲ συκοφαντίας, ὅσας 
ἐγράφετο ἢ ἀπογραφὰς ἀπέγραφεν, οὐδέν μὲ δεῖ na)” 
ἕκαστον λέγειν᾽ συλλήβδην γὰρ ὑμεῖς ἅπαντες καὶ ἐν τῷ 
δήμῳ καὶ ἐν τῷ δικαστηρίῳ συκοφαντίας αὐτοῦ κατέγνωτε 

γὰρ zu einem eigenen Satze. — 
Über das Verhältnis des da/uo» 
zur τύχη vgl. Dem. 18, 208 τῇ 
τύχῃ, ἣν ὅ δαέμων ἔνειμεν End- 
στοιῦ, ταύτῃ κέχρηνται. --- KUT- 
οελθϑόντες ἀπὸ Φ. zu 8 11. 

64. Mit guter Berechnung auf 
die Entrüstung, die er hervorrufen 
will, erwähnt er die niedere Her- 
kunft des Ag. erst jetzt als doppelt 
wirksam nach den $$ 62 und 63. — 
δοῦλος war natürlich Ag. nicht, 
aber die Abkunft hielt man einem 
von unfreien Eltern Gebornen oder 
einem Freigelassenen noch lange 
vor, 8. 30, 27. Auch Isaios heifst 
6, 49 eine Freigelassene δούλη. 
— Νικοκλέουο nal ᾿Αντεκλέ- 
ovs, wohl Brüder. Ein Antikles, 
Landbauer, wie es scheint, wird 7, 
4 erwähnt. Der Genetiv bezeich- 
net den Besitzer, da er dieser bei- 
den Sklave war, Andok. 1, 17 Avdds 
ὅ Φερεκλέους des Pherekles (Sklave) 
Lydos, Dem. 36, 28. 29. 46. 48. 

65. Dieser und der folg. $ ent- 
halten so viel Anstöfse, dafs sie mit 

Recht als spätere Ergänzung einer 
alten Lücke angesehen werden 
(vgl. ὃ 69 τοῦ γε πολλὰ ἐξημαρ- 
τηκότορ). --- πολὺ ἂν εἴη ἔργον, 
sonst stets πολὺ dv ἔργον εἴη. — 
σεερὲ “was anbetriff! wie Dem. 41, 
16 περὲ τῆς οἱκέας κτλ. Der Ar- 
tikel fehlt, weil die Gattung, nicht 
der einzelne Fall gemeint ist, s. 
z.B. Plat.Ges. 915° ἐράνων δὲ πέρε, 
τὸν βουλόμενον ἐρανέξειν φέλον 
παρὰ φίλοις. -- ἀπογραφὰς, 
eigentlich das Verzeichnis des Ver- 
mögens, ist oft die Klage wegen 
widerrechtlichen Besitzes öffent- 
lichen Gutes, sowie wegen Säumnis 
in Bezahlung fällig gewordener 
Schulden an den Staat, Meier-Schöm. 
A. Pr.2306. Als Fiskalklage nähert 
sie sich den öffentlichen oder 
Schriftklagen (yoapazs) und wird 
ihnen zuweilen, wie hier, bei- 
geordnet. Da ein Teil der Bufse 
dem Kläger zufiel, so waren die 
ἀπογραφαὲ für Sykophanten ein 
reiches Erntefeld. — συκοφαντέ- 
as. Man erwartet συκοφαντίαν 
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καὶ ὦφλεν ὑμῖν μυρίας δραχμάς, ὥστε τοῦτο μὲν ἱκανῶς 
ὑπὸ ὑμῶν ἁπάντων μεμαρτύρηται. γυναῖκας τοίνυν τῶν 66 
πολιτῶν τοιοῦτος ὧν μοιχεύειν καὶ διαφϑείρειν ἐλευϑέ- 

ρας ἐπεχείρησε, καὶ ἐλήφϑη μοιχός" καὶ τούτου ϑάνατος 
ἡ ζημία ἐστίν. Ὥς δὲ ἀληϑῆ λέγω, μάρτυρας κάλει. 

ΜΑΡΤΥΡΕΣ. 

Ἦσαν τοίνυν οὗτοι, ὦ ἄνδρες δικασταί, τέτταρες 61 
ἀδελφοί. τούτων εἷς μὲν ὃ πρεσβύτατος ἐν Σικελίᾳ παρα- 
φρυχτωρευόμενος τοῖς πολεμίοις ληφϑεὶς ὑπὸ Aauayov 
ἀπετυμπανίσϑη" ὃ δὲ ἕτερος εἷς Κόρινϑον μὲν ἐντευ- 
ϑενὶ ἀνδράποδον ἐξήγαγεν, ἐκεῖϑεν δὲ παιδίσκην αὖϑις 
ἐξάγων ἁλίσκεται, καὶ ἐν τῷ δεσμωτηρίῳ δεδεμένος arıe- 
Have‘ τὸν δὲ τρίτον Φαινιτιτείδης ἔνϑάδε λωποδύτην ἀπή- 68 
γαγε, καὶ ὑμεῖς κρίναντες αὐτὸν ἐν τῷ δικαστηρίῳ καὶ 
καταγγόντες αὐτοῦ ϑάνατον ἀτιοτυμπανγέσαι παρέδοτε. ὡς 
δὲ ἀληϑῆ λέγω, καὶ αὑτὸν οἶμαι ὁμολογήσειν τοῦτον καὶ 
μάρτυρας παρέξομαι. 

MAPTYPE2. 
n 3 ) ὦ , ς , 

Πῶς ον οὐχ ἀπασι προσήκει ὑμῖν τούτου καταψηφέ- 

(bei Is. 4, 157 πολλῶν οἱ πατέρες 
μηδισμοῦ ϑάνατον κατέγνωσαν 
hängt μηδισμοῦ von Ydv. ab, 
Todesstrafe für den andsouds), aber 
vgl. [Dem.] 25, 67 παρανόμων 
αὐτοῦ κατέγνωτε, napavolas Lyk. 
g. Leokr. 144. Dem. Proöm. 35. 
Plat. Staat 558a. 

66. δεαφϑεέρεεν sittlich zu 
Grunde richten, wie 1, 4 duodyevs 
τὴ» γυναῖκα τὴν ἐμὴν καὶ ἐκεένην 
τε διόφϑειρο καὶ τοὺς παῖδας τοὺς 
ἐμοὺς ἤσχυνε. --- ϑάνατος. Das 
Gesetz gestattete dem beleidigten 
Ehemann den auf der That er- 
tappten Ehebrecher zu töten. Über 
diegerichtliche Strafe ist nichts 
bekannt. — μάρτυρας xdäeı, 
bei Lys. sonst nie ohne „os. 

67. τοένυν, mit Bezug auf die 
Zeugenaussagen ὃ 64. — παρα- 
φρυκτωρ. τ. πολ. ληφϑ' εἰς, die 

Participia unverbunden, weil das 
erste dem andern untergeordnet ist, 
zu 16, 16. — Aaudyov, fiel 414 
bei der Belagerung von Syrakus, 
Thuk. VI 101. — ὁ δὲ ἕτερος, 
er war also ein Seelenverkäufer 
(ἀνδραποδιστήο). So heifst nicht 
nur, wer Freie, sondern auch 
wer Sklaven entführt (ἐξάγεε 10, 
10). — παιδέσκην ‘Dirne. — 
&yrevdevi. Ortsadverbien mit 
deiktischem ἐς sind selten, bei Lys. 
nur hier. — ἀπέϑανε, im Ge- 
fängnis zu Korinth. 

68. ἐνθάδε, in Athen, im Ge- 
gensatz zu den beiden andern. — 
ἀπή yays bezeichnet auch hier die 
förmliche Abführung zu den EIf- 
männern, wie es beim Ertappen ob 
dem Diebstahl geschah. — παρέ- 
oTe, τῷ δημέφ. 
69. αὐτοῦ, erneuert den Gene- 
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ζεσθαι; εἶ γὰρ τούτων ἕκαστος δι᾿ ἕν ἁμάρτημα ϑανάτου 
ἠξιώϑη, ἦ που τοῦ ye πολλὰ ἐξημαρτηκότος καὶ δημοσίᾳ 
eis τὴν πόλιν καὶ ἰδίᾳ εἰς ἕκαστον ὑμῶν, ὧν ἑκάστου 
ἁμαρτήματος ἐν τοῖς νόμοις ϑάνατος ἡ ζημία ἐστί, δεῖ 
ὑμᾶς σφόδρα ϑανατον αὐτοῦ καταψηφίσασϑαι. 

«έξει δέ, ὦ ἄνδρες δικασταί, καὶ ἐξαπατῆσαι ὑμᾶς 
πειράσεται, ὡς ἐπὶ τῶν τετρακοσίων Φρύνιχον ἀπέκτεινε" 
καὶ ἀντὶ τούτου φησὶν αὐτὸν 41ϑηναῖον τὸν δῆμον ποιή- 
σασϑαι, ψευδόμενος, ὦ ἄνδρες δικασταί" οὔτε γὰρ Φρύ- 
γιχον ἀπέχτειγνεν οὔτε ϑηναῖον αὑτὸν ὁ δῆμος ἐποιή- 
σατο. Φρυνίχῳ γάρ, ὠ ἄνδρες δικασταί, κοινῇ Θρασύ- 
βουλός τε ὃ Καλυδώνιος καὶ ᾿Απολλόδωρος ὃ Μεγαρεὺς 
ἐπεβούλευσαν" ἐπειδὴ δὲ ἐπιετυχέτην αὐτῷ βαδίζοντι, ὃ 
μὲν Θρασύβουλος τύπτει τὸν Φρύνιχον καὶ καταβάλλει 
πατάξας, 6 δὲ ᾿Απολλόδωρος οὐχ ἥψατο" ἀλλ᾽ ἐν τούτῳ 
κραυγὴ γίγνεται καὶ ᾧχοντο φεύγοντες. ᾿Αγόρατος δὲ οὑτοσὶ 
οὔτε παρεκλήϑη οὔτε rapey&vero οὔτε οἷδε τοῦ πράγματος 
οὐδέν. ὡς δὲ ἀληϑῆ λέγω, αὐτὸ ὑμῖν τὸ ψήφισμα δηλώσει. 

tiv τοῦ πολλὰ ἐξημαρτηκότος nach 
dem Zwischensaiz, vgl. Xen. An. 
11 4, 7 βασιλέα, ᾧ οὕτω πολλά 
ἐστε τὰ σύμμαχα, εἴπερ προϑὺυ- 
ueltas ἡκᾶς ἀστολέσαε, odxolda ὅτι 
δεῖ αὐτὸν ὀμόσαε, ebenso V 6,15. 

10. ὡς ἐπὶ κτλ. hängt von 1έ- 
£eı ab, vgl. Dem. 23, 92 oZuas αὐ- 
τὸν κἀκεῖνον ἐρεῖν τὸν λόγον, καὶ 
σφόδρα ταύτῃ ξητήσειν ἐξαπατᾶν 
ὑκᾶς, ὡς ἄκυρόν ἐστε τὸ ψήφισμα. 
— Über Phrynichos zu 25, 9, seine 
Ermordung Einl. S. 57. — ἐπὶ 
τῶν τετρακοσέων, zur Zeit 
der 400 habe er sich um die De- 
mokratie verdient gemacht, während 
er beschuldigt werde, den 30 als 
Werkzeug gedient zu haben. — 
φευδόμενος ‘aber er lügt', noch 
besonders gehoben durch die An- 
rede an die Richter. Solche Ur- 
teile über angeführte Thatsachen 
werden gewöhnlich durch das Par- 
tiz. ausgedrückt, das dem Subjekt 
in der Konstruktion angeschlossen 

wird, bei Lys. noch 18, 18 ταῦϑ'᾽ 
ὑμεῖς ἔγνωτε νεωστὶ κατελθόντες, 
ὀρϑῶς κω eh seltner durch 
einen Hauptsatz, 32, 17. 

11. Καλυδόνεος aus Kalydon 
in Ätolien.: Über Apollodoros 7, 
4, und über den Ort, wo sie den 
Phrynichos erschlugen, Einl. S.57 
Anm. 3. Sie waren sreplmokos, 
wahrscheinlich Polizeisoldaten, wo- 
zu der Umstand pafst, dafs sie 
beide Fremdlinge waren. — βα ὃ ἐ- 
ξοντε “als er spazieren ging’, Is. 
18, 5 ὄντος δέ uos ἐπιτηδδέου, 
ἔτυχον μετ᾽ αὐτοῦ βαδέζων. — 
ἐν τούτῳ bezieht sich auf xara- 
άλλεε πατάξας, "in diesem Augen- 
lic. — κραυγὴ. Der Mord ge- 

schah auf dem Markte mitten in 
der Menschenmenge (ἐν τῇ ἀγορᾷ 
σληϑούσῃ Τίνυ,), aber spät abends, 
so dafs sich leicht das Geschrei und 
das Entkommen der Mörder erklärt, 
Einl. 8. 57 Anm. 3. — Über das 
ψήφισμα 8. Einl. 8. 59 Anm. 2. 
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ΨΗΦΙΣΙΜΑ͂. 

Ὅτι μὲν οὐκ ἀπέκτεινε Φρύνιχον, ἐξ αὐτοῦ τοῦ ψη- 
φίσματος δῆλον" οἰδαμοῦ γὰρ Earıv „Ayooarov ᾿4ϑηναῖον 
εἶναι’ ὥσπερ Θρασύβουλον καὶ ᾿Απολλόδωρον᾽ καίτοι eirceo 
ἀπέχτεινε Φρύνιχον, ἔδει αὐτὸν ἐν τῇ αὐτῇ στήλῃ, ἵνα 
eg Θρασύβουλον καὶ ᾿Α΄πολλόδωρον, AInvaloy πεποιη- 
μένον ἐγγεγράφϑαι. τὰ μέντοι ὀνόματα διαπράττον- 
ται σφῶν αὐτῶν, δόντες ἀργύριον τῷ ῥήτορι, προσγρα- 
φῆναι εἰς τὴν στήλην wg εὐεργέτας ὄντας. καὶ ὡς ἀληϑῆ 
λέγω, τοῦτο τὸ ψήφισμα ἐλέγξει. 

ΨΗΦΙΣΙΜΑ͂. 

Ούὐτω μέντοι οὗτος πολὺ ὑμῶν κατεφρόνει, ὥστε 
οὐκ ὧν ᾿Αϑηναῖος καὶ ἐδίκαζε καὶ ἠκχλησίαζε καὶ γρα- 
φὰς τὰς ἐξ ἀνϑρώπων ἐγράφετο, ἐπιγραφόμενος 'Αναγυ- 
ράσιος δἶναι. ἔπειτα δὲ καὶ ἕτερον μέγα τεχμήριον, ὡς 

12. ἔστεν ‘steht’, wie ἐνῇ» ὃ 14. 
— διαπράττονταε, Dals sie als 
Wohlthäter genannt sind, erreichen 
sie (Leute wie Agoratos) durch Be- 
stechung, das beweist also nichts. 
Übrigens wurden auch später solche 
Leute διὰ τῶν πολιτευομένων ein- 
geschmuggelt, dafs sie Auszeich- 
nungen wie προξενέα und dgl. er- 
hielten, Dem. 20, 132. — τῷ 
δήτορε dem Antragsteller, 31, 27. 
ῥήτωρ τὸ παλαιὸν ἐκαλεῖτο ὁ τῷ 
ἡμῳ συμβουλεύων καὶ ὅ dv τῷ 
drum ἀγορεύων, εἴϑ᾽ ἑἐκανὸς λέ- 
γεῖν οὔτε καὶ ἀδύνατος, Suidas. — 
δὐεργόέτας ὄντας, als ob es 
hiefse σφᾶς αὐτοὺς dvoudbeodas, 
zu 12, 1. — yryıoua, eben das 
Stück des Beschlusses, das die dem 
Ag. erteilten Belohnungen nennt, 
aber keine Aufnahme ins Bürger- 
recht. 

713. οὕτω... πολὺ. .κατεφρό- 
ψδς wie [Dem.] 59, 44. 72, man sagt 
aber auch τοσοῦτον (12, 84) oder 
οὕτω opödga(Dem.7,29.57,65),oder 
nur οὕτως 14,9 οὕτως ὑμῶν xare- 
φρόνησο ---͵Δ ὥστε οὐδὲν αὐτῷ τού- 

των τῶν κινδύνων ἐμέλησεν. --- 
τὰς ἐξ ἀνϑρώπων alle erdenk- 
lichen, menschenmöglichen. Aisch. 
1, 59 δήσαντες πρὸς τὸν xlova 

, αὐτὸν duaoriyovv τὰς ἐξ ἀνθϑρώ- 
ro» πληγάς (was Menschen nur 
schlagen können), — &rrsypapd6- 
wewos. Er malste sich alle diese 
Rechte eines Bürgers an und lielfs 
vom dGerichtsschreiber, der die 
Klageschriften aufsetzte, seinen 
Namen unterzeichnen (wofür ἐσ- 
ράφεσϑα: der förmliche Ausdruck, 

ἴδοι. 8, 82 ἀντὶ τοῦ τῆς τήϑης 
ὀνόματος Φίλην ὅ do ὄνομα 
ἐπεγράψατο εἶναι αὐτῇ). --- ᾽Αν α- 
γυράσιος, aus der Gemeinde Ana- 
gyrus in der erechtheischen Phyle. 
— ἔπειτα δὲ. Von hier an be- 
reitet er dem Ag. einen bis δ 76 
durchgeführten gefährlichen Dop- 
pelschlufs (Dilemma), der aber in 
seinem ersten Glied einen trögeri- 
schen Bestandteil enthält, insofern 
der Redner die Geschichte nur für 
einmal in Bausch und Bogen nahm, 
anstatt sie in den einzelnen Ent- 
wickelungsstufen zu verfolgen. Der 
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οὐκ ἀπέκτεινε Φρύνιχον, δι᾿ ὃ 41ϑηναῖός φησι γεγενῆσθαι. 
ὃ Φρύνιχος γὰρ οὗτος τοὺς τετραχοσίους κατέστησενγ᾽ 
ἐπειδὴ δ᾽ ἐκεῖνος ἀπέϑανεν, ol πολλοὶ τῶν τετρακοσίων 
ἔφυγον. πότερον οὖν δοχοῦσιν ὑμῖν οἱ τριάκοντα καὶ ἡ 
βουλὴ ἡ τότε βουλεύουσα, οὗ αὐτοὶ ἦσαν ἅπαντες τῶν 
τετραχοσίων τῶν φυγόντων, ἀφεῖναι ἂν λαβόντες τὸν 
Φρύνιχον ἀποχτείναντα, ἢ τιμωρήσασϑαι ὑπὲρ Φρυνίχου 
χαὶ τῆς φυγῆς ἧς αὑτοὶ ἔφυγον; ἐγὼ μὲν οἶμαι τιμω- 
oelogaı ἄν. εἰ μὲν οὖν μὴ ἀποκχτείνας προσποιεῖται, 

Doppelschlufs ist: 1. Entweder 
du hast das Haupt und die 
Stütze derOligarchie(übertriebene 
Behauptung) 411 getötet, dann ist 
es a) unbegreiflich, wie du, ein 
Feind der ersten Oligarchie, in der 
zweiten Oligarchie, die aus den 
Mitgliedern der ersten bestand, 404 
zu Gnaden kommen konntest; 
b) es wäre denn, dafs du die der 
ersten Oligarchie von dir geschla- 
gene Wunde durch viel gröfseres 
dem Demos zugefügtes Unheil in 
Vergessenheit gebracht hast; folg- 
lich mufs dich dafür die verdiente 
Strafe treffen. 2. Oder du hast 
ihn nicht getötet, demnach auch 
das Bürgerrecht nicht erworben; 
folglich verdienst du Strafe für das 
angemafste und zum Verderben be- 
nutzte Bürgerrecht. — Im ersten 
Glied nämlich ist a) gar nicht un- 
begreiflic.. Denn der Sturz der 
400 ging von Gegnern des Phry- 
nichos aus, von einer Minderheit 
der 400 selber, an deren Spitze 
Theramenes und Aristokrates stan- 
den, 12, 66, und zu der noch viele 
andere gehörten, Thuk. VIII 92, 
ohne Zweifel auch Kritias, wie dar- 
aus hervorgeht, dafs dieser dem 
schon toten Phrynichos den Prozels 
wegen Verrats zu machen bean- 
tragte. Gerade aber Kritias und 
Theramenes standen an der Spitze 
der 30, und 80 begreift sich, warum 
Ag. bei ihnen als Mörder des Phry- 
nichos Gunst hätte finden können, 

In Wahrheit aber mochte er bei 
ihnen in Huld stehen als nütz- 
liches Werkzeug wegen seiner An- 
gebereien. Ag. that nichts aus Vor- 
liebe weder für die Oligarchie noch 
für die Demokratie, und darum war 
keine derartige Schlufsfolgerung 
zu ziehen; er liefs sich vielmehr 
durch seinen jeweiligen Vorteil 
bestimmen, wie mancher andere, 
zu 25, 9.— δ᾽ ἐ δ, nämlich ἀποκτεῖ- 
var Φρύνιχον, vgl. 8 16 ds’ ὅ τι. 
— ol πολλοὲ ist ebenfalls stark 
übertrieben, zu ἃ 74. 

14. ἅπαντες, wiederum eine 
absichtliche Übertreibung, z. B. 
Theramenesund Eratosthenes waren 
nicht verbannt. Wohl aber safsen 
manche der verbannt gewesenen 
400 unter den 30 und in ihrem 
Rate. Auch wurden lange nicht 
alle gewesenen 400 verbannt, Thuk. 
VII 98. Im allgemeinen war das 
Vorgehen gegen sie mild, [Lys.] 
20, 19. — ἐγὼ μὸν, beiontes 
Ἵ μόν häufig in solchen For- 
meln οἶμαι, ἡγοῦμαε, νομέξω, ohne 
folgendes δέ, meist spöttisch. — 
Tıuogerodaı ἄν steht, ob- 
schon es eben vom gleichen z.uo»- 
σασθαι dv hiels, mit vollem 

Recht in dem Sinne: sie würden 
versucht haben, damit um- 
gegangen sein zu bestrafen, 
was ja in direkter Rede auch 4r:- 
μωροῦντο ἄν heilsen würde. 

15. προσποεεῖταε, näml. ἄπο- 
κτεῖναι ($ 28), woran sich aus 
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ὡς ἐγώ φημι, ἀδικεῖ" εἰ δὲ ἀμφισβητεῖς καὶ φὴς Φρύνιχον 
ἀποχτεῖναι, δῆλον ὅτι μείζω τὸν δῆμον τὸν ᾿4“ϑηναίων 
καχὰ ποιήσας τὴν ὑπὲρ Φρυνίχου αἰτίαν πρὸς τοὺς τριά- 
κοντα ἀπελύσω" οὐδέποτε γὰρ πείσεις οὐδένα ἀνϑρώπων, 
ὡς Φρύνιχον ἀποχτείνας ἀφείϑης ἂν ὑπὸ τῶν τριάχοντα, 
εἶ μὴ μεγάλα τὸν δῆμον τὸν Adıvaluv καὶ ἀνήκεστα 
κακὰ εἰργάσω. ἐὰν μὲν οὖν φάσκῃ Φρύνιχον ἀποχτεῖναι, 
τούτων μέμνησϑε, καὶ τοῦτον τιμωρεῖσϑε ἀνϑ᾽ ὧν ἐποίησεν᾽ 
ἐὰν δ᾽ οὐ φάσκῃ, ἔρεσϑε αὐτὸν δι᾿ ὃ τι φησὶν ᾿4ϑηναῖος 
ποιηϑῆναι. day δὲ μὴ ἔχῃ ἀποδεῖξαι, τιμωρεῖσϑε αὐτόν, 
ὅτι καὶ ἐδίκαζε καὶ ἠκκλησίαζε καὶ ἐσυκοφάντει πολλοὺς 
ὡς ᾿41ϑηναῖος τοὔνομα ἐπιγραφόμενος. 

᾿Αχκούω δὲ αὐτὸν παρασκευάζεσϑαι ἀπολογεῖσϑαι, ὡς 
ἐπὶ Φυλήν τε ᾧχετο καὶ συγκατῆλθεν ἀπὸ Φυλῆς, καὶ 
τοῦτο μέγιστον ἀγώνισμα εἶναι" ἐγένετο δὲ τοιοῦτον. ἡλ- 
ϑὲν οὗτος ἐπὶ Φυλήν᾽ καίτοι πῶς ἂν γένοιτο ἄνϑρωπος 
μιαρώτερος; ὅστις εἰδὼς ὅτι εἶσί τινες ἐπεὶ Φυλῇ τῶν ὑπὸ 

ἃ 10 u. 73 stillschweigend der Ge- 
danke knüpft, dafs er damit das 
Bürgerrecht erworben haben wolle; 

τε ἐάν Te φῆτε. ---ἐσυκοφάντεει, 
beachte die LEE gegen ᾧ 73. 

11. ἀπὸ Φυλῆς, örtlich, dage- 
als Folge aus dem ἀποκτεῖναι ver- 
steht sich πολέτης slvaı von selber. 
— ἀδεκεῖ derum, weil er ($ 73) 
die Rechte eines Bürgers ausübte. 
— ei δὲ Au. Das Eintreten der 
zweiten Möglichkeit wird durch die 
Anrede in zweiter Person bemerk- 
lich. — ἀπελύσω, vgl. Dem. 15, 2 
τὰς βλασφημέας ἔργῳ μετὰ δόξης 
καλῆς ἀπο  σασθὰν 18, 50. 

76. φάσκῃ wie φάσκων u. φα- 
σκειν dienen als Ersatz für die 
bei den ältern Rednern wenig üb- 
lichen Formen von φημι. — τού- 
των dieser meiner Beweisfüh- 
rung. — ἐὰν δ᾽ οὐ φάσκῃ. οὐ 
steht in Bedingungssätzen, wenn 
eine für sich bestehende vernei- 
nende Behauptung (Agoratos wirft 
ein οὔ φημ) in die Voraussetzung 
aufgenommen wird, vergl. Plat. 
Apol. 255 πάντως δήπου (ἔχει οὔ- 
τως), ἐάν Te σὺ καὶ Avvros οὐ φῆ- 

gen die Parteibezeichnung οὗ ἀπὸ 
®. wie οὐ ἐκ Πειραεῶς; jedoch 
von diesem darin verschieden, dafs 
es die 700 oder die 1000 bezeich- 
net (Xen. Hell. II 4,5. 10), die 
unter Thrasybulos bei Phyle den 
30 widerstanden und dann in den 
Peiraieus hinunter zogen, wo erst 
wieder eine Menge Demokraten 
sich anschlossen. Also sind es die 
Männer, die sich von Anfang an 
am Befreiungswerke beteiligten. 
S. auch zu 30, 15.— ἀγώνεσμα 
“Hauptstütze der Verteidigung’. — 
πῶς — μεαρώτερορ; ὅστις. 
“Wie könnte sich ein Mensch nieder- 
trächtiger erzeigen? denn trotz- 
dem er wulste' —. So steht öfter 
ein Relativsatz ohne vorherge- 
gangenes Demonstrativ an Stelle 
eines Kausalsatzes und im An- 
schlufs an einen Fragesatz, Schnei- 
der zu Is. 9,49. Ganz ähnlich An- 
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τούτου ἐχπιεπτωχότων ἐτόλμησεν ἐλϑεῖν ὡς τούτους" ἔπεει- 
δὴ δὲ εἶδον αὐτὸν τάχιστα, συλλαβόντες ἄγουσιν ἄντικρυς 
ὡς ἀποκτενοῦντες οὗπερ καὶ τοὺς ἄλλους ἀπέσφαττον, εἴ 
τινα λῃστὴν ἢ κακοῦργον συλλάβοιεν. στρατηγῶν δὲ ἄνυτος 
οὐκ ἔφη χρῆναι ποιεῖν αὐτοὺς ταῦτα, λέγων ὅτε οὕπω 
οὕτω διακέοιντο ὥστε τιμωρεϊσϑαί τινας τῶν ἐχϑρῶν, ἀλλὰ 
γῦν μὲν δεῖν αὐτοὺς ἡσυχίαν ἔχειν, εἰ δέ ποτε οἴκαδε 
κατέλϑοιεν, τότε καὶ τιμωρήσοιντο τοὺς ἀδικοῦντας. ταῦτα 

λέγων αἴτιος ἐγένετο τοῦ ἀποφυγεῖν τοῦτον ἐπὶ Φυλῇ" 
> », 3 -- 23 \ 2 -" » 
ἀνάγκη δὲ ἣν σερατηγοῦ ἀνδρὸς ἀκροᾶσϑαι, εἴπερ ἔμελλον 
σωθήσεσθαι. ἀλλ᾽ ἕτερον οὔτε γὰρ συσσιτήσας τούτῳ 
οὐδεὶς φανήσεται οὔτε σύσκηνος γενόμενος, οὔτε ὁ ταξίαρ- 

\ ᾿ ’ 3 0 3 3 
χος εἷς τὴν φυλὴν κατατάξας, ἀλλ᾽ ὥσπερ ἁλιτηρέῳ οὐδεὶς 
ἀνθρώπων αὑτῷ διελέγετο. Καί μοι κάλει τὸν ταξίαρχον. 

MAPTYPLA. 

Ἐπειδὴ δ᾽ ai διαλλαγαὶ πρὸς ἀλλήλους ἐγένοντο καὶ 
ἔπεμψαν οἱ ἐκ Πειραιῶς τὴν mounny eig πόλιν, ἡγεῖτο 

tiph. 6,41 πῶς ἂν ἄνϑρωποε σχε- 
τλεώτεροε γένοιντο; οἵτενες ἅπερ 
αὐτοὶ σφᾶς αὐτοὺς οὐκ ἔπεισαν, 
Tao” ὑμᾶς ἀξιοῦσι πεῖσαε, 18. 19, 
84 πῶς ἄν τις ἄμεινον περὲ τῶν 
αὑτοῦ πραγμάτων ἐβουλεύσατο; 
ὃς οὐκ ἔρημον τὸν οἶκον κατέλε- 
σεν. --- ἐπὶ Φυλῇ, zu 12, 52. 
-- ὑπὸ τούτου, zu 12, 84. 

18. ἐπειδὴ ---τάχεστα, wie 
Xen. Kyr. I 5, 6 ἐπεὶ δὲ ῃρέϑη 
τάχιστα. — Ἄνυτος, wie einst 
Kleon ein Gerber und Demagog, 
der bekannte Ankläger des So- 
krates, nach Platons Schilderung 
im Menon von etwas eigensinniger 
Beschränktheit und mifstrauisch, 
auch empfindlich und geneigt Krän- 
kungen nachzutragen. Allein hier 
in seiner Eigenschaft als Stratege 
handelte er weise. — οὔκα δε, zu 
12, 97. — δεῖν, Übergang des mit 
ὅτε begonnenen Satzes in den Inf., 
31,15. —riuwenooswro, Maner- 
wartet τοεωρήσεσϑαε, alleins.zu$9. 

79. στρατηγοῦ ἀνδρὸς. Die 
Stellung hebt den Standesbegriff 
hervor, vgl. Xen. An. VI 1,26 Aa- 
xedasuovlov ἀνδρὸς παρόντος, [An- 
dok.) 4, 27 A9nvarov ἄνδρα βια- 
σάμενος. — σωθήσεσθϑαε, ZU 
25, 22. 29, — συσσετήσας. Im 
Lager bildeten sich Zelt- und Mahl- 
genossenschaften.— d ταξέαρχος, 
der Phyle Erechtheis, zu ἃ 7 
u. 73. Darum am Ende des $ xd- 
ksı τὸν ταξέαρχον. — sis τὴν 
φυλὴν, in seine, des Taxiarchen; 
genauer eis τὴν τάξιν, da die φυλαί 
die Geschwader der Reiterei sind, 
doch vgl. Thuk. VI 98 τῶν 49%- 
ναέων φυλὴ ula τῶν Inkröv. — 
ἀλετηρέφ, wie man einen Fluch- 
oder Mordbeladenen mied. Zu 12, 24. 

80. αὖ dsakkayal, der stehen- 
de Ausdruck für den durch Pausa- 
nias vermittelten Vergleich, 12, 53, 
Einl. z. R. 12 S. 17. — δἐς πό- 
λὲν = εἰς τὴν ἀκρόπολιν, Thuk. 
Π15, 6 καλεῖται διὰ τὴν nalas- 
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μὲν Αἴσιμος, οὗτος δὲ οὕτω τολμηρὸς καὶ ἐκεῖ ἐγένετο" 
συνηκολούϑει γὰρ λαβὼν τὰ ὅπλα καὶ συνέπεμπε τὴν 
πομπὴν μετὰ τῶν ὅπλιτῶν πρὸς τὸ ἄστυ. ἐπειδὴ δὲ πρὸς 
ταῖς πύλαις ἦσαν καὶ ἔϑεντο τὰ ὅπλα πρὶν εἰσιέναι eis τὸ 
ἄστυ, ὃ μὲν Αἴσιμος αἰσθάνεται καὶ προσελϑὼν τήν τε 
ἀσπίδα αὑτοῦ λαβὼν ἔρριψε καὶ ἀπιέναι ἐκέλευσεν ἐς κόρα- 
κας᾽ οὗ γὰρ ἔφη δεῖν ἀνδροφόνον αὐτὸν ὄντα συμπέμ- 
πεῖν τὴν πομπὴν τῇ “ϑηναίᾳ. τούτῳ τῷ τρόπῳ ὑπὸ 
Aiciuov ἀπηλάϑη. ὡς δ᾽ ἀληϑῆ λέγω, μάρτυρας παρέ- 
ξομαι. 

ΜΜΑΡΤΥΡΕΣ. 

Τούτῳ τῷ τρόπῳ, ὦ ἔνδρες δικασταί, καὶ ἐπεὶ Φυλῇ 
καὶ ἐν Πειραιεῖ πρὸς τοὺς πολίτας διέκειτο. ἐὰν οὖν τῇ 

ἃν ταύτῃ κατοίκησιν καὶ ἡ d- 
»odnohs μέχρε τοῦδε ἔτε ὑπ 
Adnvalov πόλες, Isai. δ, 44 οὐδὲ 
τὰ ἀναϑήκατα eis πόλιν (in die 
Tempel auf der Burg) κεκόμεκας, 
Arist. Ritt. 1092 καὶ μοὐδόκεε ἡ 
ϑεὸε αὐτὴ ἐκ πόλεως ἐλθεῖν. 
Bäumlein bemerkt, dafs die Aus- 
lassung des Artikels bei πόλες, ἄστυ, 
dyods(zu 31,8), ἀγορά, reryos (Stadt- 
mauer), weö/ov(nördlichvon Athen), 
wenn diese Wörter als propria 
gelten, aus einer frühern Zeit, die 
den Artikel in geringerem Umfang 
anwandte, in der Volkssprache 
übrig geblieben sei. So auch 
Θαργηλέοες, “]ονυσέοες, τραγῳ- 
dos. — πομπὴν. Am 12. Βοδ- 
dromion Ol. 94, 2 == 21. Sept. 403 
zogen die aus dem Peirsieus be- 
waffnet (darum auch μετὰ τῶν 
ὁπλιτῶν) in feierlichem Aufzuge 
durch die Stadt auf die Burg, um 
der Athena zu opfern, Xen. Hell. 
11 4, 39 οὐ δὲ ἐκ τοῦ Πειραιῶς 
ἀνελϑόντες σὺν τοῖς ὅπλοις εἰς 
τὴν ἀκρόπολιν ἔϑυσαν τῇ Α41ϑηνᾷ. 
An dem Tage wurde dann jähr- 
lich ein Dankfest gefeiert, die χαρε- 
στήρια Ehsvdeplas. — Aloıuos, 
vielleicht der CIA IV 2, 15d,36.18b, 
19 erwähnte, — οὕτω rolun- 

eds, Konstr. wie 12, 19, so dafs 
dem οὕτω das γὰρ entspricht, wo- 
für man ὥστε erwartete. — ovv- 
Eneune τ rn. wollte den Fest- 
zug mitmachen, — n&unsıy τ΄ π᾿ 
von den Führern oder Veranstaltern 
eines Aufzugs, ovume&urew, VON 
dem einzelnen Teilnehmer, Isai. 6, 
50. — 4ϑηναέᾳ, dies ist nach 
Ausweis der Inschriften bis gegen 
die Mitte des 4. Jahrhunderts die 
gebräuchliche Form. 

81. ταῖς πύλαες, das Peirai- 
ische im Westen der Stadt, wo die 
Fahrstrafse (duafırds Xen. Hell. 
II 4, 10) mündete. — ἔϑεντο τὰ 
ὅπλα stellten sich in Reihe und 
Glied. — ἔρρεψε, in gleicher Be- 
deutungetwa, wie man heute einem 
Offizier den Degen zerbricht, sowie 
es eine empfindliche Beschimpfung 
war, wenn man von einem sagte 
ἐρρεφέναι τὴν ἀσπέδα, 10, 12. — 
änıdvaı ἐς sdoaxas'sich zum 
Geier scheren sprichwörtlich, 
woraus sich auch ἐς erklärt, vgl. 
Phot. 535b, 6 οὐ Arrıxol κατά τε 
drosov ἔϑος οὐ χρῶνταε τῇ 86 

γι δῷ ἐν τῷ λέγειν ἐς κόρακας 
ἢ ἐς μακαρέαν. 

82. ἐν Πεεραεεῖ nicht streng 
örtlich zu nehmen, denn sie waren 

81 
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ἐπὶ Φυλὴν ὅδῷ ἀπολογίᾳ χρῆται, ὑπολαμβάνειν χρὴ ei 
Ayvrog αὐτῷ ἐγένετο αἴτιος μὴ ἀποϑανεῖν ἑτοίμων ὄντων 
τιμωρεῖσϑαι, καὶ ἔρριψεν αὐτοῦ Aloıuos τὴν ἀσπίδα καὶ 
οὐκ εἴα συμπέμπειν τὴν πομτπτήν. 

ἹΜήτε οὖν ταῦτα αὐτοῦ ἀποδέχεσθε, μήτ᾽ ἐὰν λέγῃ 
ὅτι πολλῷ χρόνῳ ὕστερον τιμωρούμεϑα. οὐ γὰρ οἶμαι 
οὐδεμίαν τῶν τοιούτων ἀδικημάτων προϑεσμέαν εἶναε, 
ἀλλ᾽ ἐγὼ μὲν οἶμαι, εἴτ᾽ εὐθὺς εἴτε χρόνῳ τίς τιμωρεῖ- 
ταί τινα, τοῦτον δεῖν ἀποδεικνύναι, ὡς οὗ πεποίηκε περὶ 
ὧν ἔστιν ἡ αἰτία. οὗτος τοίνυν τοῦτο ἀποφαινέτω, ἢ ὡς 
οὐκ ἀπέκτεινεν ἐχείνους ἢ ὡς δικαίως, κακόν τι ποιοῦντας 
τὸν δῆμον τὸν ᾿4“3ϑηναίων. εἶ δὲ πάλαι δέον τιμωρεῖσϑαι 
ὕστερον ἡμεῖς τιμωρούμεϑα, τὸν χρόνον κερδαίνει ὃν ἔζη, 
οὐ προσῆκον αὐτῷ, οἱ δὲ ἄνδρες ὑπὸ τούτου οὐδὲν ἧττον 
τεϑγήκασιν. 

‘ [y 

Αχούω δ᾽ αὐτὸν καὶ τούτῳ διισχυρίζεσϑαι, ori „En 

vor den Thoren der Stadt, und 
aufserdem müfste der Artikel stehen, 
8. 31, 14, sondern 8. v. a. ἐν τοῖς 
ἐκ “Πειραιῶς. Indessen mag ge- 
meint sein, dafs wie bei Phyle 
auch im Peiraieus niemand mit ihm 
zu thun haben wollte, — dd, ab- 
sichtlich nicht φυγΖ. — ύπολαμι- 
ABdveıv χρὴ ei, man mufs ihm 
entgegenhalten, ob; wir sagen: ob 
nicht. — un ἀποθανεῖν. Dals 
davor nicht nötig τοῦ einzusetzen, 
zeigen viele Stellen, 19, 51. 30, 19. 
26,13. 27, 2.— droluw» ὄντων, 
zu 12, 45. 

83. ἀλλ᾽ ἐγὼ μὲν οἶμαι. 
Diese Wiederholung dient dem 
Ausdruck eines höhnischen Trotzes. 
— προϑεσμέαν, 7,17. Zur 
Sache Einl. S. 65. 

84. ἢ ὡς οὐκ — N ὧς, zu 
8 49.— κερδαίνει. Bei diesem 
höhnischen: er gewinnt noch dabei, 
mufls man sich gegenwärtig halten, 
dafs die Strafrechtspflege vom Ge- 
danken der Rache ausging mit dem 
Zwecke der Ausgleichung des Fre- 

vels durch die Strafe. Zur Rede- 
wendung vgl. Dem. 9, 29 rd» χρό- 
vov κερδῆναι, Thuk. II 44 τὸν 
schelova κέρδος ὃν ηὐτυχεῖτε βέον 
ἡγεῖσθε. --- οὐ δὲ ἄνδρες, 8. 

35. 
: 85. Die erste Unterstellung (ύπο- 
φορά) war ὃ 70 ff. seine Teilnahme 
an Phrynichos® Ermordung, die 
zweite $ 77 ff. an der Befreiung 
unter Thrasybulos, die dritte ὃ 83 
betraf die Einrede der Verjährung. 
Nun kommt noch eine vierte: ich 
höre, dafs er auch eine Sicher- 
heit darin finde und darauf baue, 
dafs u. 8 w. — ὧς el μὲν 
xti. Witzig sucht der Kläger die 
Schwäche der gewählten Klage- 
form dadurch zu verdecken, dafs 
er die Einwendung des Ag. gegen 
das der Klagformel hinzugefügte 
ἐπ᾿ αὐτοφώρῳ lächerlich macht. 
Als ob, bemerkt er, Ag. der Apagoge 
und ihren für ihn verderblichen 
Folgen nicht entrinnen könnte, 
sondern sie als wohlbegründet an- 
erkennen möüfste, wenn nicht das 
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αὐτοφώρῳ“ τῇ ἀπαγωγῇ ἐτειγέγραπται" ὃ πάντων ἐγὼ οἶμαι 
εὐηθέστατον" ὡς εἶ μὲν τὸ ἐπ᾽ αὐτοφώρῳ μὴ προσεγέ- 
γραπτο, ἔνοχος ἂν ὧν τῇ ἀπαγωγῇ" διότι δὲ τοῦτο προσ- 
γέγραπται, ῥᾳστώνην τινὰ οἴεται αὑτῷ εἶναι. τοῦτο δὲ 
οὐδὲν ἄλλο ἔοικεν ἢ ὁμολογεῖν ἀποχτεῖναι, μὴ ἐπ᾿ αὐτο- 
φώρῳ δέ, καὶ περὶ τούτου διισχυρίζεσθαι, ὥσπερ, εἰ μὴ 
ἐσχε᾽ αὐτοφώρῳ μέν, ἀπέκτεινε δέ, τούτου ἕνεκα δέον ad- 
τὸν σῴζεσθαι. δοκοῦσι δ᾽ ἔμοιγε οἱ ἕνδεκα οἱ παραδε- 
ξάμενοι τὴν ἀπαγωγὴν ταύτην, οὐκ οἰόμενοι ᾿Αγοράτῳ 
συμπράττειν, τῷ δὲ δικαίῳ διισχυριζόμενοι, σφόδρα ὀρϑῶς 
ποιῆσαι Διονύσιον τὴν ἀτεαγωγὴν ἀπάγοντ᾽ ἀναγκάζοντες 
ἐπὶ αὐτοφώρῳ dabei stände; jetzt 
aber, weil es dabei steht, er alle 
Ursache hätte zu frohlocken, weil 
ihm jener Zusatz aus der Sache 
helfen müfste. Das ist, fährt er 
fort, gerade soviel, als wenn Ag. 
sagte: “Es ist wahr, ich bin als 
ein Mörder erfunden worden, aber 
nicht auf der That’, und ob diesem 
Funde gar getrost wäre, weil ein 
Mörder, wenn nur nicht auf der 
That ertappt, nichts zu befürchten 
haben solle. — ἔνοχος ἂν ὦν. 
Man könnte ἔνοχον ἂν ὄντα er- 
warten an ἀκούω αὐτὸν duoy. an- 
gelehnt, jetzt aber etwas keck der 
Nomin., als wenn duoyvelbera, ὡς 
ἀκούω vorherginge; zu ὃ 72. 12,7. 
— Man wollte κὸν nach ὁμολ. ein- 
setzen, wie Dem. 23, 74 dv τις 
ὁμολογῇ μὸν κτεῖναι, ἐννόμως δὲ 

δεδρακέναε, allein ohne μὲν 
tritt das Glied selbständiger hervor 
und ist somit frecher. So 1, 38 
λόγων εἰρημένων, ἔργον δὲ unde- 
νὸς γεγενημένου, 3, 42 ὅσοι Enı- 
βουλεύσαντες ἀποκτεῖναέ τενας 
ἔτρωσαν»ν, ἀποκτεῖναε δὲ οὐκ ἐδὺυ- 
νήϑησαν, 26,15 Δεωδάμαντε γὰρ 
συμιφέρεε τοῦτον δοκεμασϑῆναε --- 
ὑμῖν δὲ τόνδε ἀποδοκιμάσαε. --- 
ἐσχυρέξεσθαε und διισχυρέξε. 
σθαε sich verlassen, sich stützen, 
steifen’ (zuweilen fast = πεστεύεεν, 
vgl. $ 88. [Dem.] 44, 3 ἡμεῖς μὲν 
ταῖς ἀληϑεέαες πιστεύοντες eloein- 

Lysias]. 11. Auf. 

λύϑαμεν, οὗτοε δὲ τῇ παρασκευῇ 
καὲ τοῖς ἀναλώμασιν ἐσχυρεξόμενοε 
διατετελέκασιΨ), 6, 35 ἐσχυρεεῖῦταε 
δὲ καὶ τούτῳ τῷ λόγῳ. περὲ τού- 
του duoy. “darüber sich ereifern', 
vgl. Andok. 2, 4. Dem. 8, 2. 

86. δοκποῦσε δ᾽ ἔμοιγε κτλ. 
Der Wortlaut der Stelle ist un- 
sicher. Der Sinn ist: “Mich dünkt, 
die Eifmänner, die diese Klage des 
Dionysios annahmen, haben keines- 
wegs in der Meinung, damit dem 
Agoratos durchzuhelfen (Dion. also 
einen Fehlgriff thun zu lassen), son- 
dern weil sie sich auf die gesetz- 
lich richtige Form (τὸ δώταιον) 
stützten, ganz recht daran gethan, 
dafs sie ihn (um der Form willen) 
nötigten, bei der Einreichung der 
Klageschrift noch wenigstens das 
ἐπὶ αὐτοφώρῳ nachtragen zulassen. 
Nachdem er nun somit den Grund 
angegeben hat, warum der fragliche 
Zusatz in die Klageschrift gekom- 
men sei, und dafs dieses ja nicht 
eine für Dion. verfängliche Zumu- 
tung habe sein sollen, fügt er zur 
Rechtfertigung des Zusatzes bei: 
‘Oder wie sollte er es nicht sein? 
oder mit Sauppes Worten: "Qui 
enim non sit Agoratus änoxrelvas 
ἐπὶ αὐτοφώρῳ Quiprimum coram 
senatuquingentorum, deinde coram 
Atheniensibusuniversis in contlione 
indicio facto homines occidi?. — 
dvayxd&ovres. “Wenn in der 

7 
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προσγράψασϑαι τό γε ἐπ᾽ αὐτοφώρῳ. ἢ πῶς οὐκ ἂν 
εἴη, ὅστις πρῶτον μὲν ἐναντίον πενταχοσίων ἐν τῇ βουλῇ» 
εἶτα πάλιν ἐναντίον ᾿41ϑηναίων ἁπάντων ἐν τῷ δήμῳ 
ἀπογράψας τινὰς ἀποκτείνειε καὶ αἴτιος γένοιτο τοῦ 
ϑανάτου; οὐ γὰρ δήπου τοῦτο μόνον νοεῖ τὸ Er’ avro- 
φώρῳ, ἐάν τις ξύλῳ ἢ μαχαίρᾳ πατάξας καταβάλῃ, ἐπεὶ ἔκ 
γε τοῦ σοῦ λόγου οὐδεὶς φανήσεται ἀποκτείνας τοὺς ἄνδρας 
οὃς σὺ ἀπέγραψας᾽ οὔτε γὰρ ἐπάταξεν αὐτοὺς οὐδεὶς οὔτ᾽ 
ἀπέσφαξεν, ἀλλ᾽ ἀναγκασϑέντες ὑπὸ τῆς σῆς ἀπογραφῆς 
ἀπέϑανον. οὐκ οὖν ὃ αἴτιος τοῦ ϑανέτου οὗτος ἐτε᾽ 
αὐτοφώρῳ ἐστί; τίς οὖν ἄλλος αἴτιος ἢ σὺ ἀπογράψας; 
7, - 3 2 > [4 x ἷ ς 2» 

WOTE πῶς οὐκ ἐπ᾽ αὐτοφώρῳ σὺ εἰ ὁ ἀποχτδίνας; 
-- [4 

Πυνϑάνομαι δ᾽ αὑτὸν καὶ περὶ τῶν ορκων καὶ πεερὶ 

Form der Klage gefehlt war, so 
konnte die Behörde eine Abände- 
rung verlangen und natürlich, wenn 
der Kläger sich diese nicht ge- 
fallen lassen wollte, ihn ganz ab- 
weisen’ Meier-Schöm. A, Pr.2 797. 
Dieser Nötigung folgend liefs er 
hinzuschreiben, προσεγράψατο im 
Med., was dem Dion. als dem Aus- 
steller der Klagurkunde zukam, 
ἢ 73. we u ρῖτ μα 

τέρα ἐμὴν τῇ ἀνα- 
ee Agıordoyov elvaı ἀδελφὴν 
noooyodyaodas, Dem. 22, 71 μὴ 
προσγραψάμενος τὴν αὐτὴν φυλα- 
κίν (die nämliche Verwahrung). — 
dnoxtelvese, der Opt. wie Plat. 
Meno 92° πῶς dv eidems περὲ 
τούτου τοῦ πράγματος, οὗ navrd- 
πασιν ἄπειρος eins; 

87. Um nun darzuthun, dafs Ag. 
in flagranti Urheber des Mordes 
sei, sucht er dem ἐπ᾽ αὐτοφώρῳ 
die möglichst weite Auslegung zu 
geben. — οὐ γὰρ δήπου, zu 
12, 27. — voer will sagen, be- 
deutet‘, Arist. Wolk. 1185 οὐ γάρ, 
oluas, τὸν νόμον ἔσασιν ὀρϑῶς ὅ τε 
νοεῖ. --κ γε τοῦ σοῦ λόγου, 
insofern Ag. sagt: Ich habe nur 
ihre Namen angegeben, bin also 
kein ἀνδροφόνος ἐπὶ αὐτοφώρῳφ. 

-- ἀναγκασϑέντος--- ἀπέϑ'α- 
vov = ἠναγκάσθησαν ἀποϑανεῖν, 
[Dem.] 40, 54 ὃν τρόπον ἄναγ- 
κασϑεὶς ὅ πατήρ μου ἐποιήσατο 
τούτους, Ähnlich oft im Lat. 
victus, coactus a. Liv. 9, 4 vicki 
necessitate legatos mittunt. — 00% 
οὖν ὁ alrıos. In dem folgenden 
Schlufs (Syllogismus) ist die sach- 
liche Rechtfertigung des Ober- 
satzes schwierig, weil man eine 
klare Bestimmung sowohl des 
Subjekts als des Prädikats des- 
selben vermifst. Der Sprecher 
fand eine solche allerdings nicht 
in seinem Interesse. Aus dem 
vorigen jedochschimmert aus einem 
trüglichen Helldunkel eine Bestim- 
mung hervor, die sich dann in den 
Obersatz in folgender Weise ein- 
schleicht: “Wer (vor den Augen 
anderer) jemandes Tod veranlalst, 
sei es durch einen Prügel oder 
durch ein Messer oder durch An- 
geberei, der ist ein Mörder auf der 
That ertappt'. Ist dies zugegeben 
und wird bei ἀπογράψας im ÜUnter- 
satze gedacht: ‘vor vielen Zeugen 
und offenkundig’, so ist der Schlufs 
freilich richtig. 
88.περ τῶν δρκων καὶ πεορὲ 

τῶν συνθηκῶν, Einl. zuR. 12 
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τῶν συνθηκῶν μέλλειν λέγειν, ὡς παρὰ τοὺς ὅρκους καὶ 
τὰς συνϑήκας ἀγωνίζεται ἃς συνεϑέμεϑα πρὸς τοὺς ἐν 
ἄστει ol ἐν Πειραιεῖ. σχεδὸν μὲν οὖν τούτοις ἰσχυριζό-- 
μενος ὅμολογεῖ ἀνδροφόνος εἶναι" ἐμποδὼν γοῦν ἢ ὅρκους 
ἢ συνθήκας ἢ χρόνον ἢ ἐπ᾽ αὐτοφώρῳ τι ποιεῖται, αὐτῷ 
δὲ τῷ πράγματι οὔ τι πιστεύει καλῶς ἀγωνιεῖσθαι. ὑμῖν 
δέ, ὦ ἄνδρες δικασταί, οὐ προσήκει περὶ τούτων Ano- 

δέχεσθαι" ἀλλ᾽ ὡς οὐκ ἀπέγραψεν οὐδὲ οἱ ἄνδρες τεϑνᾶ- 
σι, περὶ τούτων κελεύετε αὐτὸν ἀπολογεῖσϑαι. ἔπειτα 
τοὺς ὄρχους καὶ τὰς συνθήκας οὐδὲν ἡγοῦμαι προσήκειν 

ἡμῖν πρὸς τοῦτον. οἱ γὰρ ὅρκοι τοῖς ἐν ἄστει πρὸς τοὺς 
ἐν Πειραιεῖ γεγένηνται. εἰ μὲν οὖν οὗτος μὲν ἐν ἄστει, 
ἡμεῖς δ᾽ ἐν Πειραιεῖ ἦμεν, εἶχον ἄν τινα λόγον αἰτῷ αἱ 
συνθῆκαι" νῦν δὲ καὶ οὗτος ἐν Πειραιεῖ ἣν καὶ ἐγὼ καὶ 

8. 17. Gewöhnlich werden οὐ ὅρ- 
x0s καὶ αὐ συνθῆκαε als ein Be- 
griff zusammengefafst, aber es 
waren ja in Wirklichkeit 2 ver- 
schiedene Akte, darum auch gleich 
ἢ öoxovs ἢ συνϑ. Auch Is. 18, 19 
läfst erst die συνθῆκαι, dann die 
ὅρκοε verlesen. — παρὰ τοὺς δρ- 
κους κτᾶ,  Höhnisch wiederholt 
der Redner die Worte. — τοὺς 
ἐν dorssol ἐν Πεεραεεῖ heilst 
68 bei den Rednern in Verbindung 
mit Formen des Artikels, zur Be- 
zeichnung der Parteien. — τού - 
τοις loy. auf die von $ 83 an 
aufgezählten Verteidigungsgründe. 
— ἐπ αὐτοφώρῳ τε 80 ein 
(nescio quid) ἐπ adr. --- οὔ τι 
nicht etwa, durchaus nicht, wie 31, 
13. — καλῶς äy. zu 25, 13. 

89. περὲ τούτων ἀποῦ, 
Man sagt ἀποδέχεσθα τέ τινος 
‘einem etwas glauben’, 8 83, 19, 6 
ö., oder mit Auslassung des Sach- 
objekts ἀποδ. revos mit Part. 14, 
24 oder Bedingungssatz 30, 1, und 
so ist vielleicht hier πρὲ τούτων 
λέγοντος αὐτοῦ zu schreiben: “ihr 
mülst seinen Worten hierüber keinen 
Glauben schenken’. Mit Nachdruck 

wird sodann περὶ τούτων wieder- 
holt. — xelsdere, solche Auf- 
forderungen an die Richter und 
Unterbrechungen der Verteidigung 
häufig, daher Bitten wie Hyp. f, 
Lykophr. i. A. ἐμὲ ἐᾶτε ὃν τρό- 
πον προήρημαι καὶ ὡς ἂν δύνω-. 
naı ἀπολογεῖσϑαε' καὶ μηδεὶς 
ὑμῶν ἀπαντάτω uoı μεταξὺ λλέ- 
yovrr τέ τοῦϑ᾽ ἡμῖν λέγειο; μηδὲ 
προστέϑετε τῇ κατηγορέᾳ παρ᾽ 
ὑμῶν αὐτῶν μηδέν, ἀλλὰ μᾶλλον 
τῇ ἀπολογέᾳ. — Ensıra. Durch 
buchstäbliche Auslegung der Am- 
nestie sucht er dem Ag. auch 
die Berufung darauf zu entwinden. 
Offenbar ist die Beweisführung 
trügerisch, denn laut den zwischen 
den beiden Parteien geschlossenen 
und beschworenen Verträgen waren 
von der Amnestie nur bestimmte 
Behörden ausgeschlossen (Einl. zu 
R. 12 8. 17), für alle übrigen mufste 
sie demnach gelten. Andok. 1, 94 
weist ausdrücklich darauf hin, die 
Söhne Leons von Salamis könnten 
den Meletos, der ihren Vater unter 
den 30 zum Tode abgeführt habe, 
nicht wegen Mordes belangen. 

90. οὗτοι ---τεμωρούμωνοι, 
7* 
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Διονύσιος καὶ οὗτοι ἅπαντες οἱ τοῦτον τιμωρούμενοι, 
ὥστε οὔκ εἶσιν ἡμῖν ἐμποδών" οὐδένα γὰρ ὅρκον οἱ ἔν 
Πειραιεῖ τοῖς ἐν Πειραιεῖ οὐδ᾽ οἱ ἐν ἄστει τοῖς ἐν ἄστει 

ὥμοσα». 
Ἐκ παντὸς δὲ τρόπου ἔμοιγε δοκεῖ οὐχ ἑνὸς ϑανά- 

του ἄξιος εἶναι, ὅστις φησὶ μὲν ὑπὸ τοῦ δήμου πεποιῆ- 
σϑαι, τὸν δὲ δῆμον, ὃν αὐτός φησὶ πατέρα αὑτοῦ εἶναε, 
φαίνεται χαχώσας, ἀφεὶς καὶ προδοὺς πάντα ἐξ ὧν ἂν 
ἐκεῖνος μείζων καὶ ἰσχυρότερος ἐγίγνετο. ὅστις οὖν τόν 
Te γόνῳ πατέρα τὸν αὑὗτοῖ ἔτυπτε καὶ οὐδὲν παρεῖχε τῶν 
ἐπιτηδείων, τόν ve ποιητὸν πατέρα ἀφείλετο ἃ ἣν ὑπάρ- 
χοντα ἐκείνῳ ἀγαθά, πῶς οὐ καὶ διὰ τοῦτο κατὰ τὸν τῆς 
καχώσεως νόμον ἄξιός ἔστε ϑανάτῳ ζημιωθῆναι; 

Προσήκει δ᾽ ὑμῖν, ὦ ἄνδρες δικασταί, ἅπασι τιμω- 
ρεῖν ὑπὲρ ἐκείνων τῶν ἀνδρῶν ὁμοίως ὥσπερ ἡμῶν ἕνὶ 
ἑκάστῳ. ἀποθνήσκοντες γὰρ ἐπέσκηψαν καὶ ἡμῖν καὶ τοῖς 
φίλοις ἅπασι τιμωρεῖν ὑπὲρ σφῶν αὑτῶν ᾿Αἰγόρατον 
τουτονὶ ὡς φονέα ὄντα, καὶ κακῶς ποιεῖν καϑ᾿ ὅσον ἂν 
ἐμβραχὺ ἕκαστος δύνηται. εἰ τοίνυν τι ἐκεῖνοι ἀγαϑὸν 
die Anverwandten und Freunde, 
die als Mitkläger den Ag. zur Strafe 
ziehen. — οὔκ sloıv dur. näml. 
al συνθῆκαι. 

91. Bei πεποιῆσϑαε kann 
ebenso gut ὑός wie πολέτης ge- 
dacht werden. — κακώσας. ‘Der 
κάκωσες γονέων machten sich die 
Kinder schuldig, die ihre Ver- 
wandten in aufsteigendem Grade 
(und zwar sowohl natürliche, als 
Adoptiv-Eltern und Voreltern) durch 
Schläge mifshandelten, die ihnen 
die Mittel zur Subsistenz versagten, 
oder die ihnen nicht nach ihrem 
Tode ein Begräbnis hielten und 
ihnen die letzte Ehre erwiesen’ 
Meier-Schöm. A. Pr.2 354 f. Der 
Verurteilte wurde gewöhnlich mit 
Atimie belegt. — uelto» zu 
$ θ2. --τόν τὸ γόνῳ πατέρα. 
Nicht das wirft er dem Ag. vor, 
sondern führt es an wegen der 
Vergleichung mit dem σποιητόβ, 

dem Adoptivvater, πᾶ]. dem 
Staate, und weil im Gesetze σπορὲ 
κακώσεως γονέων beide Fälle zu- 
sammengestelltsein mochten. Ubri- 
gens tritt dieser ὃ mit ziemlich 
Fremdartigem hier ein und enthält, 
freilich um gehässige Schlüsse für 
Ag. daraus zu ziehen, die Voraus- 
setzung von seinem Adoptivbürger- 
recht, das sonst überall heftig be- 
stritten wird. Auch ist die An- 
knüpfung der beiden Enthymeme 
durch οὖν äufserst bedenklich. 

92. Was die spitzfindigen und 
nicht überzeugenden Auseinander- 
setzungen $ 85—87 und ἃ 88—91 
nicht zu gewinnen vermocht haben, 
das sucht der Redner mit der mei- 
sterhaften Bearbeitung der Empfin- 
dungen im Schlufswort von ᾧ 92 
an zu erreichen. Es weist wirksam 
vielfach auf den Eingang zurück. 
— ἐκ βραχὺ “überhaupt” steht 
bei Relativen ungefähr in derselben 
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τὴν πόλιν ἢ τὸ πλῆϑος τὸ ὑμέτερον φανεροί εἶσι πε- 
ποιηχότες, ἃ καὶ αὐτοὶ ὑμεῖς ὁμολογεῖτε, ἀνάγκη ὑμᾶς 
ἔστι πάντας ἐκείνοις φίλους καὶ ἐπιτηδείους εἶναι, ὥστε 
οὐδὲν μᾶλλον ἡμῖν ἢ καὶ ὑμῶν ἑνὶ ἑκάστῳ ἐπέσκηψαν. 
οὔκουν οὔτε ὅσιον οὔτε νόμιμον ὑμῖν ἔστιν ἀνεῖναι Ayo- 
ρατον τουτονί. ὑμεῖς τοίνυν, ὦ ἄνδρες ᾿Αϑηναῖοι, νυνὶ 
δή, ἐπεὶ ἐν τῷ τότε χρόνῳ, ἐν ᾧ ἐκεῖνοι ἀπέϑνῃσκον, οὐχ 
οἷοί τε ἦστε ἐπαρκέσαι διὰ τὰ πράγματα τὰ περιεστηκότα, 
γυνί, ἐν ᾧ δύνασθε, τιμωρήσατε τὸν ἐκείνων φονέα. 
ἐνθυμεῖσθε δ᾽, ὦ ἄνδρες ᾿Α΄ϑηναῖοι, ὅπως μὴ πάντων 
ἔργον σχετλιώτατον ἐργάσεσϑε. εἶ γὰρ ἀποψηφιεῖσϑε᾽ 4γο- 
ράτου τουτουί, οὗ μόνον τοῦτο διαπράττεσϑε, ἀλλὰ καὶ 
ἐκείνων τῶν ἀνδρῶν, οὺς ὁμολογεῖτε ὑμῖν εὔνους εἶναι, 
τῇ αὐτῇ ψήφῳ ταύτῃ ϑάνατον καταψηφίζεσϑε᾽ ἀπολύοντες 
γὰρ τὸν αἴτιον ὄντα ἐκείνοις τοῦ ϑανάτου οὐδὲν ἄλλο 
γιγνώσχετε ἢ ἐκείνους δικαίως ὑπὸ τούτου τεϑνηκέναι. 
καὶ οὕτως ἂν δεινότατα πάντων πάϑοιεν, εἶ οἷς ἐπέ- 
σχηπτον ἐχεῖνοι ὡς φίλοις οὖσι τιμωρεῖν ὑπὲρ αὑτῶν, 
οὗτοι ὅμόψηφοι κατ᾽ ἐκείνων τῶν ἀνδρῶν τοῖς τριά- 
κοντα γενήσονται. μηδαμῶς, ὦ ἄνδρες δικασταί, πρὸς 
ϑεῶν Ὀλυμπίων, μήτε τέχνῃ μύτε μηχανῇ μηδεμιᾷ ϑά- 

führen die Grammatiker ausdrück- Bedeutung, wie ὡς ἔπος εἰστεῖν bei 
πᾶς und οὐδεές. — A, über den 
Plur. zu 12, 9. 14, vgl. auch 30, 
28. — ἢ καὶ ὑμῶν ἑκάστῳ, 
καὶ weil οὐδὲν μάλλον ἢ καὶ 
= ὥσπερ καὶ — οὕτω καὶ, vgl. 
Andok. 1, 140 συμφοραὶ καὶ ἄλλοις 
στολλοῖς ἐγένοντο οὐκ ἐλάττους ἢ 
καὲ ἡμῖν. 

98. dveTvasloslassen, freigeben, 
vgl. Xen. Hell. 11 3, 51 εἰ ἀνήσο- 
μὸν ἄνδρα τὸν φανερῶς τὴν diı- 
γαρχέαν λυμαινόμενον, Xen. Anab, 
m 6, 30 οὐδαμῇ οἴεσϑε χρῆναε 
ξῶντα ἐμὰ ἀνεῖναι, Dem. 19, 229. 
Der förmliche Ausdruck für los- 
sprechen neben a 
wäre ἀφεῖναει.-- νυνὶ δὴ --- νυνὶ, 
nachdrückliche Wiederholung, ähn- 
lich Xen. Hell. 11 3, 28. — ἦστε 

lich als die attische Form an. — 
Zum Gedanken vgl. 12, 99. — οὐ 
Aadvov τοῦτο, nämlich τὸ ἀπο- 
ψηφέζεσθαι. _Über den Gedanken 
vgl. 12,100. Ähnlich Lyk.g. Leok. 
144 τίς ἂν — odosıs τὸν τὰς 
ἐκεένων ϑήκας προδεδωκότα, καὶ 
τῇ αὐτῇ ψήφῳ τῶν μὲν ὑπὲρ τῆς 
ἐλευϑερέας τελευτησάντων παρα- 
volas καταγνοίη, τὸν δ᾽ ἐγκαταλε- 
πόντα τὴν πατρέδα ὡς εὖ φρο- 
ψοῦντα ἀϑῷον ἀφείη; 

94. εἰ — γενήσονταε, ἀ88 Επί. 
im Vordersatz neben dem Poten- 
tialis im Nachsatz auch 7, 41. 22, 
17. 

95. πρὸς ϑεῶν ’O4. Aulser 
hier und 19, 34. 54 in eindringen- 
der Bitte gebraucht L. der Schlicht- 
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vorov ἐκείνων τῶν ἀνδρῶν καταψηφίσησϑε, οἱ πολλὰ 
κἀγαϑὰ ὑμᾶς ποιήσαντες διὰ ταῦτα ὑπὸ τῶν τριάκοντα 
καὶ ᾿4γοράτου τουτουί ἀπέϑανον. ἀναμνησϑέντες οὖν 
ἁπάντων τῶν δεινῶν, καὶ τῶν κοινῶν τῇ πόλει καὶ τῶν 
ἰδίων, ὅσα ἕχάστῳ ἐγένετο ἐπειδὴ ἐχεῖνοι οἱ ἄνδρες 
ἐτελεύτησαν, τιμωρήσατε τὸν αἴτιον τούτων. ἀποδέδεικται 
δ᾽ ὑμῖν ἅπαντα καὶ ἐκ τῶν ψηφισμάτων καὶ Ex τῶν 
ἀπογραφῶν καὶ ἐκ τῶν ἄλλων ἁπάντων ᾿Αγόρατος ὧν 
αὑτοῖς αἴτιος τοῦ ϑανάτου. ἔτι δὲ καὶ προσήκδε ὑμῖν 
ἐναντία τοῖς τριάχοντα Ψηφίζεσϑαι. ὧν μὲν τοένυν 
ἐκεῖνοι ϑάνατον κατέγνωσαν, ὑμεῖς ἀποψηφίσασϑε" ὧν 
δ᾽ ἐκεῖνοι ϑάνατον οὐ κατέγνωσαν, ὑμεῖς καταψηφίσασϑε. 
ol τριάκοντα τοίνυν τῶν ἀνδρῶν τούτων, οὗ ἦσαν ὑμέ- 
τεροι φίλοι, ϑάνατον κατέγνωσαν, ὧν δεῖ ὑμᾶς ἀποψη- 
φίέζεσθαι" ᾿Αἰγοράτου δὲ ἀπέγνωσαν, διότι ἐδόκει τερο- 
ϑύμως τούτους ἀπολλύναι" οὗ προσήκδε καταψηφέζε--: 
σϑαι. ἐὰν οὖν τἀναντία τοῖς τριάκοντα ψηφίζησϑε, τερῶ-- 
τον μὲν τοῖς ἐχϑροῖς οὐχ ὁμόψηφοι γίγνεσϑε, ἔπειτα 
τοῖς ὑμετέροις αὐτῶν φίλοις τετιμωρηχότες ἔσεσϑε, ἔπειτα 
τοῖς πεῦσιν ἀνθρώποις δόξετε δίκαια καὶ ὅσια ψηφίσασϑαι. 

heit seiner Sprache angemessen διαπράττεσθϑευῃά καταψηφέξεσϑε, 
keine Schwuriormeln.. — μήτε ἡ δά ἐγνώσκετε. .--- Der gleiche 
τέχνῃ a. μ. in keinem Fall und Gedanke wiederholt sich in diesem 
in keiner Weise, um alles in der 
Welt nicht, vgl. 19,53. Thuk, V 
18, 3. Häufig in Verträgen — 
dvauvnodsvres κτλ. fast wört- 
lich wie 8 48. — ἅπαντα, adv. 
“in allen Stücken’, Is. 6, 62 Adn- 
vyaroı πάντα μεϑ' ἡμῶν» εἰσιν. 

9%. διότε ἐδόκεε κτλ. klingt 
an & 54 an. 

91. ἐὰν -- ψηφέξησϑε weist 
auf $ 96 zurück, daher hier der 
zurückweisende Artikel τἀναντέα. 
—yiyveodre ist: ‘Ihrmachet euch 
in dem Augenblick zu duoyr;goss, 
wo ihr — beschliefst, vgl. 8 93 

pilog in wechselnden Formen, 
wohl darauf berechnet, die in der 
Seele aller sogleich wachen Rache- 
empfindungen tief aufzuregen. Der 
$ 97 enthält in Kürze das Wider- 
spiel von dem, wovor er$ 94—96 
gewarnt hatte. Über das doppelte 
ἔπειτα nach πρῶτον μέν zu 30, 
bei Xen. Kyr. ἷ 3, 14 steht es gar 
dreimal, — τοῖς πᾶσιν »νϑρώ- 
σιοες der gesamten Menschheit, 
24, 13, dagegen πάντες ἄνϑρωποε 
alle Welt, 7, 13. 16. 28. 12, 60. 
16, 15. 31, 11. 32, 19. 
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VERTEIDIGUNGSREDE IN DER 
DOKIMASIE (XXV). 

Die Rede trägt die Überschrift, die sie in der Handschrift 
führt, Anuov καταλύσεως ἀπολογία, mit Unrecht. Denn sie 
handelt nicht von einem Umsturz der Verfassung, sondern sie 
ist eine Verteidigungsrede, sehr wahrscheinlich gehalten bei 
der Dokimasie oder Prüfung der Würdigkeit für ein nicht näher 
bezeichnetes Amt.1) Seit Solon stand der Zutritt zu den meisten 
Staatsämtern den Bürgern der drei ersten Vermögensklassen 
offen, seit 457/6 auch zum Archontat. Die Beamten wurden, 
abgesehen von allen militärischen und wenigen andern, nach 
einer Vorschlagsliste der Phylen erlost, doch brauchte man 
wenigstens die Vorsicht, dafs die Gewählten sämtlich einer Prü- 
fung unterworfen waren. Diese fand für die Archonten wie für 
die Mitglieder des Rates selbst im Rate statt; hier hatte der 
Gewählte die Fragen zu beantworten, ob er beiderseitig bürger- 
liche Eltern und Grofseltern habe, die altheimischen Götter 
verehre, ein Erbbegräbnis seiner Familie habe, gegen seine 
Eltern nach Kindespflicht handle, seine Abgaben entrichte und 
die nötigen Feldzüge abgedient habe. Niemals bezogen sich die 
Fragen auf den Nachweis besonderer Fähigkeiten oder Eigen- 
schaften. Hatte der Gewählte die Richtigkeit seiner Antworten 
durch Zeugen bewiesen, so wurde gefragt, ob jemand Klage 
erheben wolle; geschah dies nicht, so fand sofort die Abstim- 
mung statt, andernfalls erhielten erst Kläger und Beklagter das 
Wort. Die Archonten mufsten sich nach der Prüfung vor dem 
Rat einer zweiten vor einem Heliastengerichte unter dem Vor- 
sitz der Thesmotheten unterziehen. Die Prüfung aller übrigen 
Beamten erfolgte ausschliefslich im Gerichtshof. Das Verfahren 
war dasselbe wie im Rat. Den Parteien war nur ein Vortrag 
gestattet (31,16). Wurde der Bewerber zurückgewiesen (ἀσε8- 
δοκιμαάσϑη), so erwuchs ihm daraus kein weiterer Nachteil, nur 
war er in gewissen Fällen von allen Amtern ausgeschlossen. 
Vgl. Meier-Schöm. A. Pr.2 236 ff. 

Der Sprecher unserer Rede nun, die vor einem Gerichtshof 

1) Das geht hervor aus den Stellen ὃ 3 ἐξ ἔσου τῆς πολετεέας ue- 
radıddvar, 8 4 ὧν (nämlich volle bürgerliche Rechte) τυγχάνειν δέκαιεόν 
ἐστι, 8 10 χρὴ ἐκ τούτων δοκεμάξεεν τοὺς πολέτας, 8 14 ὑφ᾽ ὑμῶν νυνὶ 
τιμᾶσθαι nasse elus, ὃ 23 ἡμᾶς μετέχοντας τῶν πραγμάτων, in denen 
es sich um Zulassung oder Verstofsung von bürgerlichen Rechten und 
Amtern handelt, x 



104 VERTEIDIGUNGSREDE IN DER DOKIMASIE. 

gehalten ist, war zur Zeit der Dreifsig nicht ausgewandert, 
sondern zu seiner und seines Vermögens Sicherheit ($ 18) in 
der Stadt geblieben, ohne sich aber an den Handlungen der 
Dreifsig irgendwie zu beteiligen oder unter ihnen ein Amt zu 
bekleiden oder irgend etwas zu verrichten, was ihm Tadel 
hätte zuziehen können. Aber sein Verbleiben in der Stadt be- 
nutzten nichtswürdige Sykophanten, ihn wegen Teilnahme und 
Begünstigung jener volksfeindlichen und verbrecherischen Re- 
gierung zu verklagen, damit er durch Richterspruch unfähig 
zu Ämtern erklärt würde. 

Verhandelt ist die Sache nicht lange nach der Wiederher- 
stellung der Demokratie. Dies geht hervor aus dem ganzen 
Ton der Rede voll frischer Erinnerung an die Zustände unter 
den Dreifsig, ferner aus ὃ 23 und aus der Warnung $ 24, 
wo ol φεύγοντες (wahrscheinlich die von der Amnestie Aus- 
geschlossenen [Einl. zu R. 12 S.17] und andere, die nicht 
gewagt hatten in die Stadt zurückzukehren) so erwähnt werden, 
als ob sie auf einen Rückschlag sännen und zwar nicht ohne 
Hoffnung, falls nicht Eintracht in der Stadt hergestellt würde.?) 

Je grausamer die Oligarchie während ihrer kurzen Herr- 
schaft gewütet hatte, um so gröfser wurde auch die Lust zur 
Rache bei den Demokraten. Und wenn sich schon Thrasybulos, 
Anytos, Archinos und andere einsichtige und echte Freunde 
des Vaterlandes alle Mühe gaben, den Parteigeist zu beschwich- 
tigen und auch besonders im Anfang unter den Bürgern eine 
bewundernswerte Mäfsigung beliebt zu machen wulsten, so 
tauchte doch der Schmerz über die erlitienen Verluste und 
Mifshandlungen erst recht im Bewufstsein auf, als die äufsere 
Ruhe wiederhergestellt war und jeder seinen eigenen und’ den 
öffentlichen Schaden ruhig überschaute. Kein Wunder also, 

1) Aller Wahrscheinlichkeit nach ist die Rede nach dem Zuge 
gegen Eleusis gehalten, (vgl. Stutzer, Hermes XV 35ff.). Der Gegensatz 
8.9 wird entschieden schärfer, wenn man ze#’ ὑμῶν mit ἐξελϑόντες 
verbindet und ἐπολιόρκουν τοὺς μεϑ᾽ αὐτῶν auf die Belagerung von 
Eleusis bezieht. Die Eroberung fand statt unter dem Archon Xenaine- 
tos (401/0) und die Rede gehört vermutlich grade in dies Jahr, und zwar 
an das Ende, da es sich um eine Dokimasie handelt, also Mai/Juni 400 
(v. Wilamowitz, Aristot. u. Athen II 361, 12). Ob das Gesetz des Ar- 
chinos (S. 57) damals schon bestand, ist ungewifs, doch lassen Is. Worte 
ἐκ Πειραιέως narehödvres κτλ. (18, 2) darauf schliefsen, dafs es nicht 
allzuilange nach der Rückkehr gegeben ist. Aristot. Angabe ἀποϑανόν»- 
τος οὐδεὶς πώποτε ὕστερον ἐμνησικάκησεν (Staat ἃ. Αἰ. 40, 2) ist 
jedenfalls übertrieben. Unser Sprecher konnte sich auf das Gesetz nicht 
berufen, da es sich nur auf gerichtliche Klagen bezog. 
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wenn da der Rückschrittsgeist im Volke hervorbrach und sich 
zunächst in der Neigung äufserte, alle, die nicht im Peiraieus 
gewesen waren, von der Teilnahme an den Ämtern auszu- 
schliefsen. Den edlen Bestrebungen der oben genannten Männer 
gegenüber hatten bei solcher Stimmung des Volkes die Bos- 
heit und Gewinnsucht der Sykophanten unter der Maske der 
Volksfreundlichkeit gewonnenes Spiel. Gerade darum ist unsere 
leider nicht mehr ganz erhaltene Rede höchst bedeutend und 
lehrreich. Der Sprecher gehörte nicht der demokratischen Partei 
an, zwar darum noch bei weitem nicht der oligarchischen, 
wahrscheinlich aber der zahlreichen Klasse derer, die die Demo- 
kratie mit schützenden Vorkehrungen ‘gegen ochlokratische 
Gewaltherrschaft zu umgeben wünschten. Das war keineswegs 
der politische Standpunkt des Lysias, der der unbeschränkten 
Volksherrschaft zuneigte und öfter seine Feder in den Dienst 
ihrer Anhänger stellte; aber er verstand es auch, sich in die 
Stimmung eines Anhängers der gemäfsigten Partei zu versetzen 
und versagte ihm seine Hilfe nicht, denn es konnte ihm nicht 
entgebn, wie das rachsüchtige Herfallen über einzelne ganze 
Klassen gefährden, wie die angebahnte Ausschliefsung von der 
Teilnahme am Staatsleben die Spaltung befördern und bald 
genug einen neuen oligarchischen Rückschlag hervorrufen 
würde.1) Er legt daher dem Sprecher in der Form einer Ver- 
teidigungsrede eine eigentliche Entwicklung einer nicht gerade 
idealen, aber nützlichen und verständigen Staatskunst in den 
Mund: man glaubt nicht sowohl einen Angeklagten, als einen 
klaren, vaterlandsliebenden Ratgeber zu hören, der minder für 
sich selber, als für das Wohl aller kämpft. Athen hatte binnen 
9 Jahren eine schwere Schule durchgemacht, und einmal hatte 
sein Bestand unbedingt von dem Willen seiner Feinde abge- 
hangen. Zweimal hatte es als Folge der demokratischen Mals- 
losigkeit Oligarchien erlebt, die der 400 und die der 30, die 
beide durch langgesponnene oligarchische Ränke vorbereitet 
waren, und die zweite Oligarchie war darum heftiger als die 
der Vierhundert gewesen, weil in ihr auch die Rache lag gegen 
das drückende Verfahren, in das die Demokratie durch das 
Treiben der Sykophanten seit 410 immer mehr verfallen war 
(8. Einl. S. 15). Und jetzt nach kaum erfolgter Rettung aus 
den grölsten Gefahren sah der Sprecher die Demokratie durch 

1) Wie er auch anderwärts (26, 16ff.) nachdrücklich hervorhebt, 
wie unbillig und schädlich solche Ausschliefsungen seien, falls sie nicht 
durch böse Handlungen gerechtfertigt wären. 
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schlechte Menschen wieder in die gleiche Bahn gestofsen. Da 
benutzt er nun die Erfahrungen, die sie alle selber gemacht 
hatten, und zeigt ihnen aus ihren eigenen Erlebnissen in ein- 
fachster Schlichtheit und Fafslichkeit, wo das Geheimnis stecke, 
das alle die Staatsveränderungen lıervorgebracht hätte, und 
wieder, welches die Grundlage sei, auf der allein ihre Demo- 
kratie beruhen könne, nämlich die feste und unentwegliche 
Billigkeit in den Gesinnungen der Bürger gegen einander, bei 
welcher sich alle wohl fühlen bis auf die Schlechten, die unter 
allen Regierungsformen im Unglück einzelner Mitbürger oder 
ganzer Klassen ihren Vorteil suchten, weswegen auch viele zu 
Staatsveränderungen stets gern die Hand geboten hätten, wenn 
sie sich Vorteile davon versprochen hätten, und bei den ent- 
gegengesetzten Regierungsverhältnissen obenauf gewesen wären. 
Und keinen gröfseren Schaden füge sich das Volk zu, als 
wenn es nicht einzelne wegen ihrer Handlungen bestrafe, son- 
dern ohne Not und Grund ganze Massen in Bausch und Bogen 
kränke, dadurch selber Schuldige mache und den Feinden 
Athens in die Hände arbeite. 

Kaum giebt es irgend eine den Begebenheiten gleichzeitige 
Urkunde von so kleinem Umfange, die mit so frei ob den 
Thatsachen waltendem Blicke, mit solcher Reife der Selbst- 
erkenntnis, mit so unbefangener Klarheit die Grundgebrechen 
schilderte, an denen Athens Demokratie zu wiederholten Malen 
litt, und es ist zu glauben, dafs wir hier die Gesinnungen der 
trefflichsten und einsichtsvollsten Bürger unter den damaligen 
Demokraten vernebmen. 

Manche Ähnlichkeit mit dieser Rede bietet des Isokrates 
Rede für Kallimachos dar. 

AHMOY KATAAYZESS AIIOAOTIA- 
Ὑμῖν μὲν πολλὴν συγγνώμην ἔχω, ὦ ἄνδρες δικασταί, 

ἀχούουσι τοιούτων λόγων καὶ ἀναμιμνῃσχομένοις τῶν γε- 
γενημένων, ὁμοίως ἅπασιν ὀργίζεσϑαι τοῖς ἐν ἄστει μεί- 

1. ὀργέξεσϑαι. Der Infinitiv 19 πἀεέων συγγνώμη μνησικακεῖν 
hängt von συγγνώμην ab wie 18, γνεωστὲ κατεληλυϑόσων, Thuk. V 88 
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yacı' τῶν δὲ κατηγόρων ϑαυμάζω, ol ἀμελοῦντες τῶν 
οἰκείων τῶν ἀλλοτρίων ἐπιμελοῦνται, εἰ σαφῶς εἰδότες 
τοὺς μηδὲν ἀδικοῦντας καὶ τοὺς πολλὰ ἐξημαρτηκότας 
ζητοῦσι κερδαίνδιν, ἢ ὑμᾶς πείϑειν περὶ ἅπάντων ἡμῶν 
τὴν γνώμην ταύτην ἔχειν. el μὲν οὖν οἴονται, ἅπανϑ᾽ ἃ 
ὑπὸ τῶν τριάκοντα γεγένηται τῇ πόλει, ἐμοῦ κατηγορηχέ- 
γαι, ἀδυνάτους αὐτοὺς ἡγοῦμαι λέγειν" οὐδὲ γὰρ πολλο- 
στὸν μέρος τῶν ἐχείνοις πεπραγμένων εἰρήκασιν" εἰ δὲ 
ὡς ἐμοί τι προσῆκον περὶ αὐτῶν ποιοῦνται τοὺς λόγους, 
ἀποδείξω τούτους μὲν ἅπαντα ψευδομένους, ἐμαυτὸν δὲ 
τοιοῦτον ὄντα οἷόσπερ ἂν τῶν ἐκ Πειραιῶς ὃ βέλτιστος 
ἐν ἄστει μείνας ἐγένετο. δέομαι δ᾽ ὑμῶν, ὦ ἄνδρες δι- 
κασταί, μὴ τὴν αὐτὴν γνώμην ἔχειν τοῖς συκοφάνταις. 
τούτων μὲν γὰρ ἔργον ἐστὶ καὶ τοὺς μηδὲν ἡμαρτηκότας 
eis αἰτίαν καϑιστάναι (ἐκ τούτων γὰρ ἂν μάλιστα χρη- 
ματίζοιντο), ὑμέτερον δὲ τοῖς μηδὲν ἀδικοῦσιν ἐξ ἴσου 

οἰκὸς μὸν καὶ ξυγγνώμη — τρέ- 
σεέσϑαε, Dem. 19, 288 συγγνώμη 
ἀδελφῷ βοηϑεῖν. Gewöhnlich folgt 
Partiz. oder Bedingungssatz, auch 
ὅτι. — ἀμελοῦντες τῶν olx, 
statt vor der eignen Thüre zu 
rk Is, τ 24 Ir = Vor- 
fahren μομαϑηκότες ἦσαν τῶν 
μὲν οἰκεέων ἀμελεῖν, τοῖς δ᾽ ἀλλο- 
τρέοες ἐπιβουλεύει». — καρ δα έ- 
veıv, ἢ. Die Ankläger suchen 
persönlichen Vorteil (durch Er- 
pressung, zu $ 3) oder (falls ihnen 
das nicht gelingt). — πορὲ ἅπάν- 
των ἡμῶν, näml. τῶν ἐν dora 
μϑενάγντων. ---τὴν γνώμην ταύ- 
την dieser (eben von den Klägern 
hervorgerufenen) Ansicht zu sein, 
nämlich ὀργέξεσθϑαε. 

2. ἀδυνάτους --- Adysır. Den 
allgemeinen Hafs gegen die 30 be- 
nutzten die Sykophanten als einen 
Schatz zu eigenem Nutzen und zum 
Verderben anderer ($ 5). Zu diesen 
allgemeinen Redereien griffen sie, 
wenn sie nicht viel anderes wulsten 
(Is. 18, 40). So hatten die Kläger 

auch hier ein Sündenregister der 
30 vorgebracht. Der Sprecher heifst 
sie aber Stümper im Reden, wenn 
sie meinen, jetzt hätten sie ein- 
mal alle Unthaten der 30 in der 
Anklagerede gegen ihn vorgetragen, 
sprächen sie aber davon, als ob er 
irgend wie dabei beteiligt sei, 80 
werde er u.8s.w. — ὡς, als ob, 

‚bei absol. Partizipien wie zöxds, 
σερέπον, ἐξόν, δέον. — τοὺς Ad- 
yovs, zu 12, 2. — ἐμαντὸν -- 
ὄντα, im Gegensatz wie 24,1, eben- 
so ohne Gegensatz 23, 12, die ge- 
wöhnliche Fügung jedoch ἃ 4. 

ὃ. ἐκ τούτων γὰρ. Denn die 
Unschuldigen sind Häufig furchtsam 
und kaufen aus Liebe zur Ruhe 
die Prozesse ab, 7, 39. Xen. Mem. 
1 9, 1 νῦν ἐμέ τινες εἰς δέκας 
ἄγουσιν οὐχ ὅτε ἀδικοῦνταε ὑπ᾽ 
ἐμοῦ, ἀλλ᾽ ὅτε νομέξζουσιν ἥδιον ἄν 
ne ἀργύρεον τελέσαε ἢ nodyuara 
ἔχειν. — ἐξ ἴσου, zwischen den 
ἂν ἄστει. μεένασε und denen ἐκ 
DTesoasös keinen Unterschied zu 
machen, vgl. 19, 3. 
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τῆς πολιτείας μεταδιδόναι (οὕτω γὰρ ἂν τοῖς καϑεστη-- 
χόσι πράγμασι πλείστους συμμάχους ἔχοιτε). ἀξιῶ δέ, ὦ 
ἄνδρες δικασταί, ἐὰν ἀποφήνω συμφορᾶς μὲν μηδεμιᾶς 
αἴτιος γεγενημένος, πολλὰ δὲ κἀγαϑὰ εἰργασμένος τὴν 
πόλιν καὶ τῷ σώματι καὶ τοῖς χρήμασι, ταῦτα γοῦν μοὲ 
παρ᾽ ὑμῶν ὑπάρχειν, ὧν οὐ μόνον τοὺς εὑ πεποιηκότας 
ἀλλὰ καὶ τοὺς μηδὲν ἀδικοῦντας τυγχάνειν δέκαιόν ἔστι. 
μέγα μὲν οὖν ἡγοῦμαι τεκμήριον εἶναι, ὅτι, εἴπερ ἐδύναν-- 
to οἱ κατήγοροι ἰδίᾳ μὲ ἀδικοῦντα ἐξελέγξαι, οὐκ ἂν τὰ 
τῶν τριάχοντα ἁμαρτήματα ἐμοῦ κατηγόρουν, οὐδ᾽ ἂν 
ᾧοντο χρῆναι ὑπὲρ τῶν ἐκείνοις πεπραγμένων ἑτέρους 
διαβάλλειν, αλλ᾽ αὑτοὺς τοὺς ἀδικοῦντας τιμωρεῖσϑαι. 
γῦν δὲ νομίζουσι τὴν πρὸς ἐκείνους ὀργὴν ἱκανὴν εἶναι 
καὶ τοὺς μηδὲν κακὸν εἰργασμένους ἀπολέσαι. ἐγὼ δὲ 
οὐχ ἡγοῦμαι δίκαιον εἶναι οὔτε εἴ τινες τῇ πόλει πολ- 
λῶν ἀγαϑῶν αἴτιοι γεγένηνται, ἄλλους τινὰς ὑπὲρ τού- 
των τιμὴν ἢ χάριν κομίσασϑαι παρ᾽ ὑμῶν, οὔτ᾽ εἴ τινες 
πολλὰ καχὰ εἰργασμένοι εἰσίν, εἰκότως ἂν δι᾿ ἐκείνους 
τοὺς μηδὲν ἀδικοῦντας ὀνείδους καὶ διαβολῆς τυγχάνειν" 

ἱκανοὶ γὰρ οἱ ὑπάρχοντες ἐχϑροὶ τῇ πόλει καὶ μέγα κέρ- 
δος νομίζοντες εἶναι τοὺς ἀδίκως ἐν ταῖς διαβολαῖς καϑ-- 
ἐστηχότας. 

Πειράσομαι δ᾽ ὑμᾶς διδάξαι, οὗς ἡγοῦμαι τῶν πολι- 
τῶν προσήκειν ὀλιγαρχίας ἐπιϑυμεῖν καὶ οὺς δημοκρατίας. 
ἐκ τούτου γὰρ καὶ ὑμεῖς γνώσεσϑε κἀγὼ περὲ ἐμαυτοῦ 
τὴν ἀπολογίαν ποιήσομαι, ἀποφαίνων ὡς οὔτε ἐξ ὧν ἐν 

schwebt nur noch Yyoözas vor. — 
καὶ μέγα κέρδος. Die Feinde 
des Staates (8. zu ὃ 20) gewinnen, 
wenn man durch 

4. ἐὲν ἀποφήνω — yeyevn- 
μένον Konstr. wie 32, 29. Dem. 19, 
177 δεέξω πεποιηκώς. — ταῦτα, 
Genufs aller bürgerlichen Rechte. — 
arrdoxeıy,Dem.18,1 ὅσην εὔνοιαν 
ἔχων ἐγὼ διατελῶ ---, τοσαύτην 
ὑπάρξαι μοε παρ᾽ ὑμῶν (eÖyouaı). 

5. οἴπερ wenn wirklich, wenn 
anders. 

6. πολλῶν ἀγα ϑν entspre- 
chend dem πολλῶν κακῶν» wie 14, 
16, sonst meist πολλῶν κἀγαϑῶν. 
— εἰκότως ἂν, dem Redner 

ngerechtigkeit 
Unzufriedene macht (ὃ 24). καὶ ist 
erklärend und zwar solche, die. 

1. οὗς (zu 13, 4) ἡγοῦμαε 
σεροσήκεεν. Mit dem Acc. c. inf. 
steht προσήκεε noch 7, 37. 14, 21. 
26, 12. 31, 13; sonst προσήκει vos 
σεοεῖν τε ὃ 11 ὃ. ohne Verschieden- 
heit der Bedeutung. — οῦς dnuo- 
soarlas, 811. — ὡς — οὐδέν 
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δημοκρατίᾳ οὔτε ἐξ ὧν ἐν ὀλιγαρχίᾳ πεποίηκα, οὐδέν μοι 
χεροσῆκον καχόνουν εἶναι τῷ πλήϑει τῷ ὑμετέρῳ. πρῶτον 
μὲν οὖν ἐνθυμηϑῆναι χρὴ ὅτι οὐδείς ἔστιν ἀνθρώπων 
φύσει οὔτε ὀλιγαρχικὸς οὔτε δημοχρατικός, ἀλλ᾽ ἥτις ἂν 
ἑχάστῳ πολιτεία συμφέρῃ, ταύτην πιροϑυμδῖται καϑεστά- 
yaı. ὥστε οὐκ ἐλάχιστον ἐν ὑμῖν ἔστι μέρος ὡς πλείστους 
ἐπιϑυμεῖν τῶν “παρόντων γυνὶ πραγμάτων. καὶ ταῦτα 

ὅτι οὕτως ἔχει οὐ χαλεπῶς ἐκ τῶν πρότερον γεγενημένων 
μαϑύσεσϑε. σκέψασϑε γάρ, u ἄνδρες δικασταί, τοὺς προ- 9 
στάντας ἀμφοτέρων τῶν πολιτειῶν ὅσάκις δὴ μετεβάλοντο. 
οὐ Φρύνιχος μὲν καὶ Πείσανδρος καὶ οἱ μετ᾽ ἐκείνων δη- 

μος προσῆκον», nämlich ἐστέ, 
ebenso andere zu Adjektiven ge- 
wordene Partizipien, wie εἰκός, 
σερέπον, ἐξόν, δέον, so 18,11 οἷς 
“μάλιστα προσῆκον τιμᾶσϑαε, Isai. 
6, 50 ἃ οὐκ ἐξὸν αὐτῇ. 

8. οὐδεές ἐστεν ἀνθρώπων 
φύσει. Ebenso Is. 8, 138 παυσώ- 
Αοϑα δημοτικοὺς μὲν εἶναε νομέ- 
ξοντες τοὺς συκοφάντας, Öhıyap- 
χεκοὺς δὲ τοὺς καλοὺς κἀγαϑοὺς 
τῶν ἀνδρῶν, γνόντες ὅτεφύσεε μὲν 
οὐδεὶς οὐδέτερον τούτων ἐστίν, 
dv ἢ δ᾽ ἂν ἕκαστοι τιμῶνταε, ταύ- 
τὴν βούλονταε καϑεστάναε τὴν 
σεολετείαν. — δημοκρατικός 
ist sonst nicht bei den Rednern 
und erst später von Personen üb- 
lich (sachlich schon Arist. Frösch. 
922 δημοκρατικὸν γὰρ αὔτ᾽ Komp), 
doch vgl. Plat. Staat VIII 562% ὡς 
Önuoxgarınds ὀρϑῶς Ar προσαγο- 
edousvos, IX 571%. Aristot. ΕΠ, 

Nik. V6.— οὐκ ἐλάχεστον μέ- 
ρος (auch oft ohne μέρος, vgl. 1, 
94), es hängt wesentlich von euch 
a 

9. δὴ, zu 13,2. — vereßd- 
Aovro. Zu diesem Umsatteln gab 
es während der viermaligen Re- 
gierungsveränderung von 411—403 
allerdings Gelegenheit. “Therame- 
nes war nicht der einzige, dem 
man Chamäleonsnatur vorwarf’ 

(Bergk), vgl. 31, 9. Angesichts 
dieser Gesinnungslosigkeiten hat 
der Redner Recht, wenn er 88 8 
und 10 die Ursachen nicht tiefer 
(οὐ περὲ πολιτείας) sucht, sondern 
ziemlich flach im Eigennutz, eine 
Auffassung, die ohnehin die ver- 
breitetste war. — Φρύνεχος, 
von niederer Herkunft (ἐν ἀγρῷ 
πένης ὧν ἐποέκαενεν [Lys.) 20, 
11), hochbegabt, aber ränkevoll 
und treulos, trieb Sykophantie, 
wurde Anführer der Flotte bei 
Samos, widersetzte sich anfangs 
der Einführung der Oligarchie 411, 
als er aber einmal für sie gewonnen 
war, blieb er ihr eifrigster Anhänger 
(Thuk. VIII 68) und reiste von den 
400 mit Friedensunterhandlungen 
beauftragt nach Sparta. Bei seiner 
Rückkehr fand er Theramenes an 
der Spitze seiner Gegner, und er 
selbst wurde auf dem Markt er- 
mordet, Einl. zu R. 13 5. 57. — 
Πεέσαν δρος, von vornehmer Ab- 
kunft, ein Schlemmer (Curtius, Gr. 
Gesch. 11° 632), ränkesüchtig, zwar 
persönlich feige, aber aus Eigen- 
nutz ein Redner für den Krieg, war 
das Haupt einer oligarchisch ge- 
sinnten Hetairie und gelangte als 
Demagoge zu mächtigem Einflufs. 
Als Anstifter des Hermokopiden- 
Prozesses und als Verfolger des 
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uaywyol, ἐπειδὴ πολλὰ εἰς ὑμᾶς ἐξήμαρτον, τὰς περὶ 
τούτων δείσαντες τιμωρίας τὴν προτέραν ὀλιγαρχίαν κατέ- 
στησαν, πολλοὶ δὲ τῶν τετρακοσίων μετὰ τῶν ἐκ Πει- 
ραιῶς συγκατῆλϑον, ἔνιοι δὲ τῶν ἐκείνους ἐκβαλόντων αὐὖ- 
τοὶ αὖϑις τῶν τριάχοντα ἐγένοντο; εἰσὶ δὲ οἵτινες τῶν 
Ἐλευσῖνάδε ἀπογραψαμένων ἐξελϑόντες μεϑ᾽ ὑμῶν ἐπο- 
λιόρκουν τοὺς μεϑ᾽ αὑτῶν. οὔχουν χαλεπὸν γνῶναι, ὦ 
ἄνδρες δικασταί, ὅτι οὐ περὶ πολιτείας εἰσὶν αἱ πρὸς. ἀλ- 
λήλους διαφοραί, ἀλλὰ περὶ τῶν ἰδίᾳ συμφερόντων ἔχά-- 
στῳ. ὑμᾶς οὖν χρὴ ἔχ τούτων δοκιμάξειν τοὺς πολίτας, 

σκοποῦντας μὲν ὅπως ἦσαν ἐν τῇ δημοκρατίᾳ σεεπολιτδυ- 
μένοι, ζητοῦντας δὲ εἴ τις αὑτοῖς ἐγίγνετο ὠφέλεια τῶν 
πραγμάτων μεταπεσόντων᾽ οὕτως γὰρ ἂν δικαιοτάτην τὴν 
κρίσιν περὶ αὐτῶν ποιοῖσϑε. 

Ἐγὼ τοίνυν ἡγοῦμαι, ὅσοι μὲν ἐν τῇ δημοκρατίᾳ ἄ ἄτιμοι 
ἦσαν εὐθύνας δεδωκότες ἢ τῶν ὄντων ἀπεστερημένοι ἢ 
ἄλλῃ τινὶ συμφορᾷ τοιαύτῃ κεχρημένοι, προσήκειν αὑτοῖς 

Alkibiades spielte er eine vorzüg- 
liche Rolle. Auch er war bei der 
Flotte zu Samos und wirkte, den 
Boden vorbereitend, für die Dli- 
archie in Athen besonders dadurch, 
afs er die Häupter der verschie- 

denen Hetairien vereinigte. Unter 
den 400 war er einer der leiden- 
schaftlichsten und mufstenachihrem 
Sturze zu den Spartanern flüchten. 
Seine Güter wurden eingezogen, 7, 
4, — τὰς περὲ τ. τεμωρέας, 
wie 14, 2 τεμωρεῖσϑαε reg, sonst 
gewöhnlich ὑπέρ. — νεοε δὲ, 
wie Theramenes; zum Gen. vgl. 814. 
12, 55. --- τῶν Ἐλευσῖνάδε d- 
πογραψαμένων. Das sind die 
von der städtischen Partei, die sich 
nach den geschlossenen Verträgen 
zur Auswanderung nach Eleusis 
schriftlich gemeldet (für Eleusis 
optiert) hatten (Xen. Hell. II 4, 38 
el δέ τενεὸ φοβοῖντο τῶν ἐξ dore- 
ως, ὅδοξον αὐτοῖς ᾿Ελευοῖνα xaroı- 
xetv, Aristot. Staat d. Ath. 39), dann 
aber doch nicht nach Eleusis gingen, 

vielmehr ihre frühern Parteigenossen 
in Eleusis (vgl. Einl. zu Rede 12 
S. 18) belagern halfen. Nach Arist. 
ἃ. ἃ. 0.40 verkürzte Archinos die 
Anmeldefrist und hielt dadurch viele 
in der Stadt zurück. 

10. ὅτε οὐ «ri. zu 12. 51. — 
εἴ τις — &ylyvero, das Impf 
während jener Zeit. 

11, εὐθύνας δεδωκότες (vgl. 
30, 5), weil sie in der Rechenschaft 
schlecht bestanden hatten. Der 
Sprecher sagt: Nach einer Ver- 
fassungsänderung strebt, wer einen 
Nachteil gehabt hat von der De- 
mokratie, entweder Atimie infolge 
ungenügender Rechenschaft oder 
Verlust des Vermögens (durch 
Leiturgien, Strafen) oder einen an- 
dern Unglücksfall. In der Tyrannis 
und Oligarchie sind sie ἀνυπούϑυ- 
νοι, vgl. ὃ 30. Also steht drsuos 
οὐϑ. δεδωκότες zusammen als 
erstes den folgenden Gliedern 3—# 
gegenüber (Sauppe),. — προσή- 
“δὲν αὐτοῖς, zu 16, 11. Wegen 
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ἑτέρας ἐπιϑυμεῖν πολιτείας, ἐλσείζοντας τὴν μεταβολὴν 
ὠφέλειαν τινα αὑτοῖς ἔσεσθαι" ὅσοι δὲ τὸν δῆμον πολλὰ 
κἀγαθὰ εἰργασμένοι εἰσί, κακὸν δὲ μηδὲν πώποτε, ὀφεί- 
λεται δὲ αὑτοῖς χάριν κομέσασϑαι παρ᾽ ὑμῶν μᾶλλον ἢ 
δοῦναι δίκην τῶν πεπραγμένων, οὐκ ἄξιον τὰς τούτων 
ἀποδέχεσθαι διαβολάς, οὐδ᾽ ἐὰν πάντες οἱ τὰ τῆς πόλεως 
πράττοντες ὀλιγαρχικοὺς αὑτοὺς φάσκωσιν εἶναι. 

Ἐμοὶ τοίνυν, ὦ ἄνδρες δικασταί, οὔτ᾽ ἰδίᾳ οὔτε δη- 
μοσίᾳ συμφορὰ ἐν ἐχείνῳ τῷ χρόνῳ οὐδεμία πώποτε ἐγέ- 
γξτο, ἀνγϑ᾽ ἧστινος ἂν προϑυμούμενος τῶν παρόντων καχῶν 
ἀπαλλαγῆναι ἑτέρων ἐπεϑύμουν πραγμάτων. τετριηράρ- 
χηκάὰ τὲ γὰρ πεντάχις καὶ τετράκις νδναυμάχηχα καὶ 
εἰσφορὰς ἐν τῷ πολέμῳ πολλὰς εἰσενήνοχα καὶ τἄλλα 
λελῃτούργηκα οὐδενὸς χεῖρον τῶν πολιτῶν. καίτοι διὰ 
τοῦτο πλείω τῷν ὑπὸ τῆς πόλεως προσταττομένων ἔδα- 
πανώμην, ἵνα καὶ βελτίων ὕφ᾽ ὑμῶν νομιζοίμην καὶ εἴ 
πού μοί τις συμφορὰ γένοιτο, ἄμεινον ἀγωνιζοίμην. 
ὧν ἔν τῇ ὀλιγαρχίᾳ ἁπάντων ἀπεστερούμην᾽ οὐ γὰρ τοὺς 
τᾷ πλήϑει ἀγαθοῦ τινος αἰτίους γεγενημένους χάριτος 

ἐλστεέζοντας könnte man αὐτοὺς er- 
warten (zu ἃ 7), aber dieser Kasus- 
wechsel ist nicht selten. — öoes- 
λεταει δὲ αὐτοῖς. Wo das Rela- 
tiv des ersten Gliedes im folgenden 
in einem andern Kasus stehen sollte, 
geht die Rede gern in das deter- 
minative αὐτός über, wie 8 30. 7, 
40. 13,63. — ἄξεον, Lieblings- 
wendung in dieser Rede, ἃ 15. 16. 
20. 25. 27. 30. 82. — τούτων, 
der Ankläger, vgl.8$ 13. Die für 
uns allerdings zweideutige Stelle 
(ob Gen. subi. oder obi.) verdeut- 
lichte eine Handbewegung des 
Sprechers. — ἀποδέχεσϑ'α ε, mit 
Geneigtheit zum Glauben. 

12. ἑτέρων ἐπεϑ. πραγμά- 
zo». αὶ. $ 11. 12, 18. — re- 
τρεηρ. Über die Aufzählung sol- 
cher Leistungen, die jetzt zugute 
kommen sollen, vgl. 12, 20. 7, 31. 
— dv τῷ πολέμῳ konnte fehlen, 

aber vgl. Dem. 20, 26 τῶν εἰσφο- 
ὧν τῶν eis τὸν πόλεμον, Isai. 5, 
Ἴ. 45. ---οὐ δενὸς χεῖρον. Diese 

den Griechen eigentümliche Kon- 
struktion ist uns ungewohnt, weil 
wir keinen Komparationskasus ha- 
ben, aber wir können sie uns ver- 
anschaulichen durch die Überset- 
zung: keinem nachstehend, d. ἢ. 
(wenigstens) so gut wie jeder andre. 
Es wird aber damit nicht nur po- 
sitiv ein gleicher Grad der ent- 
gegengesetzen Eigenschaft bezeich- 
net, sondern mit Litotes ein höherer 
oder der höchste. Übrigens findet 
sich fast nur ἥττων, ἐλάττων», yel- 
ρων in dieser Verbindung. 

13. ζνα καὶ κτΆ. ganz ähnlich 16, 
17. 20, 81. --- ἄμ δενον ἄγων. den 
Prozefs mit besserem Erfolg be- 
stehen, 20, 22 ἄγων. sd, ὃ, 20 xa- 
κῶς, 13, 88 καλῶς dy. — ὧν — 
ἀπεστερούμην, näml.desDankes 
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παρ᾽ αὑτῶν ἠξίουν τυγχάνειν, ἀλλὰ τοὺς πλεῖστα κακὰ 
ὑμᾶς εἰργασμένους εἷς τὰς τιμὰς καϑίστασαν, ὡς ταύτην 
παρ᾽ ἡμῶν πίστιν εἰληφότες. ἃ χρὴ πάντας ἐνθϑυμου- 
μένους μὴ τοῖς τούτων λόγοις πιστεύειν, ἀλλὰ ἔχ τῶν 
ἔργων σκοπεῖν ἃ ἑκάστῳ τυγχάνει πιδπρραγμένα. ἐγὼ γάρ, 
ὦ ἄνδρες δικασταί, οὔτε τῶν τετραχοσίων ἐγενόμην" ἢ τῶν 
κατηγόρων ὃ βουλόμενος παρελϑὰν ἐλεγξάτω" ou τοένυν 
οὐδ᾽ ἐπειδὴ ol τριάκοντα κατέστησαν, οὐδείς us ἀποδείξει 
οὔτε βουλεύσαντα οὔτε ἀρχὴν οὐδεμίαν ἄρξαντα. καίτοι 
εἰ μὲν ἐξόν μοι ἄρχειν μὴ ἐβουλόμην, ὕφ᾽ ὑμῶν νυνὶ 
τιμᾶσϑαι δίκαιός εἶμι" εἰ δὲ οἱ τότε δυνάμενοι μὴ ἠξίουν 
μοι μεταδιδόναι τῶν πραγμάτων, πῶς ἂν φανερώτερον 
ψευδομένους ἀποδείξαιμε τοὺς κατηγόρους; 

Ἔτι τοίνυν, ὦ ἄνδρες δικασταί, καὶ ἐκ τῶν ἄλλων 
τῶν ἐμοὶ πεπραγμένων ἄξιον σκέψασθαι. ἐγὼ γὰρ τοι- 
ovroy ἐμαυτὸν ἐν ταῖς τῆς πόλεως συμφοραῖς παρέσχον 
ὥσεε, εἰ πάντες τὴν αὐτὴν γνώμην ἔσχον ἐμοί, μηδένα 
ἂν ὑμῶν μηδεμιᾷ κεχρῆσϑαι συμφορᾷ. ὕπ᾽ ἐμοῦ γὰρ ἐν 
τῇ ὀλιγαρχίᾳ οὔτε ἀπαχϑεὶς οὐδεὶς φανήσεται οὔτε τῶν 
ἐχϑρῶν οὐδεὶς τετιμωρημένος οὔτε τῶν φίλων εὖ στεπον- 
ϑώς" (καὶ τοῦτο μὲν οὐκ ἄξιον ϑαυμάζειν᾽" εὖ μὲν γὰρ 

für diese Dienste. — ἠξέουν, 8. 
31,9. — eis τὰς τεμὰς καϑ'έ- 
στασαν, vgl. Is. 21,12 διὰ τὰ 
ἁμαρτήματα ἐτιμᾶτο. --- ὧδ ταύ- 
τὴν, näml. πλωτὰ κακὰ ὑμᾶς 
eioydodaı, wie 8.238 ταύτην δα 
ὁμονοεῖν --- ἐκμένουσε geht. Über 
die Thatsache 12, 93. — πέστεν, 
zu 12, 21. — παρ᾽ ἡμῶν, von 
denen in der Stadt. 

14. οὔτε τῶν τετρακοσέων. 
Vgl. 80, 7. Dem οὔτε entspricht 
etwas anakoluthisch οὐ τοένυν οὐδ᾽ 
“ferner auch nicht’, $ 16. — 
alioquin’, Dem. 3, 28 ὀχϑρὸν ἐφ 
ἡμᾶς αὐτοὺς τηλικοῦτον ἠἡσκήκαμεεν 
(Φιλιπστο»)" ἢ φρασάτω τις ἐμοὶ 
παρελϑών, πόϑεν ἄλλοϑεν ἐσχυρὸς 
γέγονεν ἢ παρ᾽ ἡμῶν αὐτῶν. --- 
τοένυν ferner, zu 19, 15 und über 

die sich wiederholenden Negat. οὐ 
τοίνυν οὐδὲ --- οὐδεὶς zu 13, 52. — 
βουλεύσαντα, zu 12,48. — rı- 
#&0%as, insofern ihr mir das be- 
strittene Amt übertragt. — δέκαεος 
konstr. wie ἄξιος 31, 3. 20. Fr. 16, 
2 δέκαιος εἶ κηδὲν παραλεσεῖν. 

15. ἂν — xeyojeYas, Inf. 
des Plusquamperf., das mehrfach 
in irrealen Bedingungssätzen steht. 

ἀπαχϑεὶς. Vgl. 12,25 und 
Einl. zu R.13 5. 68. — εὖ ne- 
zovdos, nämlich widerrechtlich 
durch Parteilichkeit. 

16. τοῦτο μὲν bezieht sich 
auf den ganzen Satz, dafs er nur 
anführen kann, er habe sich an 
Schlechtigkeiten nicht beteiligt, 
während er doch mit ἐκ τῶν ἄλλων 
τῶν Suol πεπραγμένων Positives 
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ποιεῖν ἐν ἐκείνῳ τῷ χρόνῳ χαλεπὸν ἦν, ἐξαμαρτάνειν δὲ 
τῷ βουλομένῳ ῥᾷδιον.) οὐ τοίνυν οὐδ᾽ εἰς τὸν κατάλογον 
““4ϑηναίων καταλέξας οὐδένα φανήσομαι οὐδὲ δέαιταν 
καταδιαιτησάμενος οὐδενὸς οὐδὲ πλουσιώτερος ἐκ τῶν 
ὑμετέρων γεγονὼς συμφορῶν. καίτοι εἰ τοῖς τῶν yayern- 
μένων καχῶν αἰτίοις ὀργίζεσθε, εἰχὸς καὶ τοὺς μηδὲν 
ἡμαρτηκότας βελτέους dp’ ὑμῶν νομέζεσθαι. καὶ μὲν δή, 
ὠ ἄνδρες δικασταί, μεγίστην ἡγοῦμαι περὶ ἐμαυτοῦ τῇ 
δημοχρατίᾳ πίστιν δεδωχέναι. ὅστις γὰρ τότε οὐδὲν 
ἐξήμαρτον οὕτω πολλῆς δεδομένης ἐξουσίας, ἦ που νῦν 
σφόδρα προθυμηϑήσομαι χρηστός εἶναι, εὖ εἰδὼς ὅτε, 
ἐὰν ἀδικῶ, παραχρῆμα δώσω δίκην. ἀλλὰ γὰρ τοιαύτην 
διὰ τέλους γνώμην ἔχω, ὥστε ἐν ὀλιγαρχίᾳ μὲν μὴ inı- 
ϑυμεῖν τῶν ἀλλοτρίων, ἐν δημοχρατίᾳ δὲ τὰ ὄντα προ- 
ϑύμως eis ὑμᾶς ἀναλίσκειν. 

Ἡγοῦμαι δέ, ὦ ἄνδρες δικασταί, οὖκ ἂν δικαίως ὑμᾶς 
μεσεῖν τοὺς ἐν τῇ ὀλιγαρχίᾳ μηδὲν πεπονθότας καχόν, 
ἐξὸν ὀργέζεσϑαι τοῖς εἷς τὸ πιλῆϑος ἐξημαρτηκόσιν, οὐδὲ 
τοὺς μὴ φυγόντας ἐχϑροὺς νομέζειν, ἀλλὰ τοὺς ὑμᾶς ἐχ- 
βαλόντας, οὐδὲ τοὺς προϑυμουμένους τὰ ἑαυτῶν σῶσαι, 
ἀλλὰ τοὺς τὰ τῶν ἄλλων ἀφῃρημένους, οὐδὲ ol τῆς σφε- 

versprochen hatte. — τὸν κατά- 
Aoyo», nicht das Verzeichnis der 
3000, die die 30 καταλέγουσε als 
οϑέξοντας δὴ τῶν πραγμάτων, 
en. Hell. II 3, 18. 52. 4, 28, denn 

das xaraldyew früher unter die 
5000, später unter die 3000 war 
eine Gunstbezeugung, an unserer 
Stelle aber ist es das Gegenteil, 
wie die Beachtung des Zusammen- 
hanges lehrt, sondern eine unter 
Lysanders Mitwirkung verfalste 
Proskriptionsliste, wie man 
aus der Vergl. von Is. 18, 16. 21, 
2 (6 μετὰ Avodvöpov xardioyos) 
richtig geschlossen hat, — 4. ϑη- 
ναέω» verbinde mit οὐδένα. — 
οὔτε δέαεταν — οὐδενὸς noch 
eine schiedsrichterliche Entschei- 
dung durch persönlichen Einflufs 

Lysias I. 11. Aufl. 

gegen jemanden ausgewirkt. Wahr- 
scheinlich sind aber hier nicht 
öffentliche, sondern Privat- oder 
von ten Parteien freiwillig verein- 
barte Schiedsrichter gemeint. Zu 
der Stelle im ganzen vgl. Is. 15, 
27. 18, 11. — πλουσεώτεροξ, 
12, 93. 

17. ὅστες “ich, ein Mann der’, 
zu 12, 40 = 7 που, zu 12, 35. 
— ἀλλὰ γὰρ, zu 12,40. Um 
kurz zu schliefsen, spricht er rund 
seine stete Gesinnung aus. Also 
dabei zu denken τό der uaxpolo- 
γεῖν; 

18. μεσεῖν. Die Neigung dazu 
mochte vorhanden sein, schon dar- 
um, weil sie unter der Oligarchie 
weniger Verlust erlitten hatten, die 
Demokraten dagegen grolsen. — 

8 
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τέρας αὑτῶν σωτηρίας ἕνεχα ἔμειναν ἐν τῷ ἄστει, ἀλλ᾽ 
οἵτινες ἑτέρους ἀπολέσαι βουλόμενοι μετέσχον τῶν πραγ- 
μάτων. ei δὲ οἴεσϑε χρῆναι, οὗς ἔχεῖνοι παρέλετεον ἀδι- 
χκοῦντες, ὑμεῖς ἀπολέσαι, οὐδεὶς τῶν πολιτῶν ὑπολει- 
φϑήσεται. : : 

Σχοπεῖν δὲ χρὴ καὶ ἐκ τῶνδε, ὦ ἄνδρες δικασταί. 
πάντες γὰρ ἐπίστασϑε, ὅτε ἐν τῇ προτέρᾳ δημοχρατίᾳ 
τῶν τὰ τῆς πόλεως πραττόντων πολλοὶ μὲν τὰ δημόσια 
ἔχλεσστον, ἔνιοι δ᾽ ἐπὶ τοῖς ὑμετέροις ἐδωροδόκουν, οἵ δὲ 
συκοφαντοῦντες τοὺς συμμάχους ἀφίστασαν. καὶ ei μὲν 
οἱ τριάκοντα τούτους μόνους ἐτιμωροῦντο, ἄνδρας ἀγα- 
ϑοὺς καὶ ὑμεῖς ἂν αὑτοὺς ἡγεῖσϑε᾽ νῦν δέ, ὅτε ὑπὲρ 
τῶν Exelvoıs ἡμαρτημένων τὸ πλῆϑος κακῶς ποιεῖν ἠξί- 
ουν, ἡγανακτεῖτε, ἡγούμενοι δεινὸν εἶναι τὰ τῶν ὀλίγων 
ἀδικήματα πάσῃ τῇ πόλει κοινὰ γίγνεσθαι. οὐ τοίνυν 
ἄξιον χρῆσϑαι τούτοις οἷς ἔχεένους ἑωρᾶτε ἐξαμαρτάνον- 
τας, οὐδὲ ἃ πάσχοντες ἄδικα ἐνομίέζετε πάσχειν, όταν 
ἑτέρους ποιῆτε, δίκαια ἡγεῖσθαι, ἀλλὰ τὴν αὐτὴν κατελ- 
ϑόντες περὶ αὑτῶν γνώμην ἔχετε, ἥνπερ φεύγοντες περὶ 
ὑμῶν αὐτῶν εἴχετε" Ex τούτων γὰρ καὶ ὁμόνοιαν πλείστην 
ποιήσετε καὶ ἡ πόλις ἔσται μεγίστη καὶ τοῖς ἐχϑροῖς 
τἀνιαρότατα ψηφιεῖσϑε. 

oß— olrıves. Ττοβοηὰ sagt Froh- 
berger, οὗ fasse die betreffenden 
Persönlichkeiten, ofrwes die Gat- 
tung ins Auge. — dv τῷ doreı, 
zur Bezeichnung des Ortes, daher 
der Artikel, zu 13, 88. — ὑμεῖς 
ἀπολέσαι. Über den Nominativ 
zu 30, 8. 

19. ἔκλεπτον, zu 19, 48 u. 30, 
25. — ἐπὲὶ τοῖς ὑμετόροεο. ἕπὲ 
mit d. Dat. bezeichnet das Ziel, 
besonders im feindlichen Sinne, al- 
so: zum Schaden eures Wohles, 
vgl. 29, 11 ἐπὶ τοῖς ὑμετέροις δω- 
ροδοκοῦντει, Dein. 1, 112 τοὺς ἐπὲ 
τῷ δήμῳ δῶρα λαμβάνοντας, Dem. 
19, 205 χρήμαϑ'᾽ οὗτοε ἔχουσιν ἐφ᾽ 
ὑμῖν. — ἐτιμωροῦντο, über 
das Impf. zu 12, 85, die Sache 12, 

ὅ. — νῦν δέ, ὅτε ‘so aber da. 
— τῶν ὀλέγων jener wenigen, 
die eben aufgezählt und gekenn- 
zeichnet sind. 

20. rodvroısdie Grundsätze — 
σεδρὲ αὐτῶν, nämlich περὲ dri- 
09. — Eysre. Statt mit ἔχειν 
ortzufahren wird die Rede mit dem 
Imp. frischer, lebhafter, vgl. 30, 6. 
Dem. 21,127 δεῖ οὐχ ὡς ὑπὲρ ἐ- 
μοῦ μόνον ὄντος τοῦ λόγου 
ὀργὴν ἔχειν, ἀλλ᾽ ὧς.. πάντων ἠδι- 
xnubvov οὕτω ποεεῖσθαε τὴν Tr 
“ωρέαν, καὶ τοὺς βοηϑοῦντας μὴ 
συνηγόρους μόνον καὲ don 
μαστὰς τῶν τούτῳ πεπραγμένων 
ὑπολαμβάνετ᾽ εἶναι. — τοῖς ἐχ- 
ϑροῖς, die Anhänger der Oligarchie, 
die trotz der Amnestie nicht zurück- 
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Ἐνϑυμηϑῆναι δὲ χρή, ὦ ἄνδρες δικασταί, καὶ τῶν ἐπὶ 
τῶν τριάκοντα γεγενημένων, ἵνα τὰ τῶν ἐχϑρῶν ἁμαρτή- 
ματα ἄμεινον ὑμᾶς ποιήσῃ περὶ τῶν ὑμετέρων αὐτῶν 
βουλεύσασθαι. ὅτε μὲν γὰρ ἀκούοιτε τοὺς ἐν ἄστει τὴν 
αἰτὴν γνώμην ἔχειν, μικρὰς ἐλπίδας εἴχετε τῆς καϑόδου, 
ἡγούμενοι τὴν ἡμετέραν ὁμόνοιαν μέγιστον κακὸν elvaı 
τῇ ὑμετέρᾳ φυγῇ ἐπειδὴ δὲ πυνϑάνοισϑε τοὺς μὲν τρισ- 

᾿ χιλίους στασιάζοντας, τοὺς ἄλλους δὲ πολίτας Ex τοῦ 
ἄστεως ἐκχεκηρυγμένους, τοὺς δὲ τριάκοντα μὴ τὴν 
αὐτὴν γνώμην ἔχοντας, πλείους δ᾽ ὄντας τοὺς ὑπὲρ ὑμῶν 
δεδιότας ἢ τοὺς ὑμῖν πολεμοῦντας, τότ᾽ ἤδη καὶ κατιέναι 
προσεδοκᾶτε καὶ παρὰ τῶν ἔχϑρών λήψεσθαι δίκην. 
ταῦτα γὰρ τοῖς ϑεοῖς ηὔχεσϑε, ἅπερ ἐχείνους ἑωρᾶτε ποι- 
οὔντας, ἡγούμενοι διὰ τὴν τῶν τριάχοντα πονηρίαν πολὺ 
μᾶλλον σωθήσεσθαι ἢ διὰ τὴν τῶν φευγόντωνν δύναμιν 
χατιέναι. χρὴ τοίνυν, ὦ ἄνδρες δικασταί, τοῖς πρότερον 
γεγενημένοις παραδείγμασι χρωμένους βουλεύεσϑαι περὶ 
τῶν μελλόντων ἔσεσθαι, καὶ τούτους ἡγεῖσθαι δημοτι- 

gekehrt waren, $ 24 heilsen sie οἱ dächtig waren, 12, 9ὅ. — πλεέ- 
φεύγοντες. ους δ᾽ ὄντας, dafs ihr in der 

21. ἐνθυμηϑῆνα ε mit Genet, Stadt mehr um euch besorgte 
zu 12, 45. — κακὸν elvas τῇ Freunde als Feinde hattet. Die 
Üu. φ.» weil es eure Rückkehr, τὴ» 
κάϑοδον, τὸ xarıdvar, hindere. 
Über die Sache vgl. Theramenes’ 
Rede bei Xen. Hell. I 3, 42ff. φυγὴ 

φυγάδες wie Xen. Hell. v2 9 
κατάγειν ἐβούλοντο τὴν φυγήν, 
Thuk. VII 64, 2, im Plar. Is. 8, 123 
τὰς φυγὰς — κατελϑούσαο. 

22. στασεάξοντας, besonders 
nach dem verlorenen Treffen in 
Munichia, Xen. Hell. II 4, 23 τῶν 
τρεσχιλέων ὅπου ὅκαστοε Terayud- 
vor ἦσαν, πανταχοῦ διεφέροντο 
πρὸς ἀλλήλους, und als die ersten 
Zehn nicht ausführten, wozu sie 
gewählt waren, Εἴη]. z.R. 12 8. 17. 
— τοὺς ἄλλους δὲ, zur Hervor- 
hebung von ἄλλους, vgl. 24, 4. 4, 
17 μετὰ μὲν τούτου --- μετ᾽ ἐμοῦ 
δέ, umgekehrt 8 21. — dxxexn- 
gvyutvovs, weil sie den 30 ver- 

schlimmsten Gegner der Verbann- 
ten waren unter den Reitern, Arist. 
Staat d. Ath. 38, 2. — ταῦτα γὰρ. 
Der Gedanke hat etwas Sprich wört- 
liches, Dem. 8, 20 εζ9᾽ ἃ Φίλεπ- 
nos ἂν εὔξαιτο τοῖς ϑεοῖς, ταῦϑ'᾽ 
ἡμῶν ἐνθάδε πράττουσέν τινες; 
6, 30. 19, 328. — ἅπερ, zu 8 
15. — κατεέναει fast gleichbe- 
deutend mit σωϑήσεσθαε (ἢ 29). 
Lysiag liebt es nämlich, in so ge- 
stalteten Satzgliedern sich sinn- 
verwandte Ausdrücke entsprechen 
zu lassen, 12, 7. 48. 99. 24, 15. 31, 
11. 

23. χρὴ τοέψνυν κτλ. weist auf 
den Anfang von $ 21 zurück. Der 
häufig ausgesprochene Gedanke fast 
sprichwörtlich. — τῶ» κελλόν- 
των ὅσεσθϑαε, 22. 20. — Önuo- 
tısordrovs. Über den Unfug, 

gr 

22 

23 
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κωτάτους, οἵτινες ὁμονοεῖν ὑμᾶς βουλόμενοι τοῖς ὅρκοις 
καὶ ταῖς συνϑήκαις ἐμμένουσι, νομίζοντες καὶ τῆς πόλεως 

ταύτην ἱκανωτάτην εἶναι σωτηρίαν καὶ τῶν ἐχϑρῶν με- 
γίστην τιμωρίαν οὐδὲν γὰρ ἄν εἴη αὐτοῖς τούτων χαλε- 
πώτερον ἢ πυνϑάνεσϑαι μὲν ἡμᾶς μετέχοντας τῶν πραγ- 
μάτων, αἰσϑάνεσϑαι δὲ οὕτως διαχειμένους τοὺς πολέτας 
ὥσπερ μηδενὸς ἐγκλήματος πρὸς ἀλλήλους γεγενημένου. 

Ἢ χρὴ δὲ εἰδέναι, ὦ ἄνδρες δικασταί, ὅτε ol φεύγοντες τῶν 
ἄλλων πολιτῶν ὡς πλείστους καὶ διαβεβλῆσϑαι καὶ ἦτι- 
μῶσϑαι βούλονται, ἐλπέζοντες τοὺς ὕφ᾽ ὑμῶν ἀδικου- 
μένους ἑαυτοῖς ἔσεσϑαι συμμάχους, τοὺς δὲ συκοφάντας 
εὐδοκιμεῖν δέξαιντ᾽ ἂν παρ᾽ ὑμῖν καὶ μέγα δύνασϑαι ἐν 
τῇ πόλει" τὴν γὰρ τούτων πονηρίαν ἑαυτῶν ἡγοῦνται σω- 
τηρίαν. 

26 ἄξιον δὲ μνησϑῆναι καὶ τῶν μετὰ τοὺς τετρακοσίους 
πραγμάτων" εὖ γὰρ εἴσεσϑε ὅτι, ἃ μὲν οὗτοι συμβουλεύ-- 
ουσιν, οὐδεττώτεοτε ὑμῖν ἐλυσιτέλησεν, ἃ δ᾽ ἐγὼ παραινῶ, 
ἀμφοτέραις ἀεὶ ταῖς πολιτείαις συμφέρει. ἴστε γὰρ Ἐπι- 

der unter dem Titel δημοτικός ge- 
trieben wurde, klagen die Redner 
öfter, so Dem. 18, 122 (ὥσπερ) λόγῳ 
τοὺς δημκοτικούς, ἀλλ᾽ οὐ τοῖς πράγ- 
μασε καὶ τοῖς πολετεύμασε γεγνω- 
oxoußvovs. --- τοῖς ὅρκοις καὲ 
ταῖς avvdnjxass, Εἰη]. zuR. 12 
5. 11. — ταύτην, zu 813. — 
αὐτοῖς, näml. τοῖς ἐχϑροῖς, zu 
8. 20. --- τούτων χαλεπώτερον 
ἢ "widerwärtiger als dies, näml. 
als’. Nicht selten folgt so nach 
dem Komparativgenetiv des Pron. 
demonstr. ἢ mit dem Inf. erklärend: 
10, 28 τέ γὰρ ἂν τούτον ἀνεαρό- 
τερον γένοιτο αὐτῷ ἢ τεϑνάναε; 
— οὕτως διακειμένους κτλ. 
Etwas später rühmt Is. 18, 46 οὔ- 
τω καλῶς καὶ κοινῶς πολετευόμε- 
Ya ὥσπερ οὐδεμιᾶς ἡμῖν συμφο- 
ρᾶς γεγενημένης und Arist. Staat 
d. Ath. 40,3 δοκοῦσιν κάλλεστα 
δὴ καὶ πολειτικώτατα ἁπάντων 
καὶ ἐδίᾳ καὶ κοινᾷ χρήσασϑαι 

ταῖς en een a ae 
ührun 24. Der $ ist eine A g 

des μέγα κέρδος ἃ 6. — δέξαεντ 
ἂν möchten gar gern, ὃ 32. 10, 
21 δεξαέκην ἂν πάσας τὰς ἀσπέ- 
das ἐρρεφέναε ἢ τοεαύτην γνώμην 
ἔχειν. --- ποφηρέαν und σω τη- 
θέαν, zu 12, 78. 31, 26. 

25. Ἄξιον δὲ μνησϑῆναιε. 
Weitere Ausführung, dals der Ein- 
flufs der Sykophanten verderblich 
sei. Angemessen vergleicht er mit 
den Zuständen nach der Vertreibung 
der 30 die nach der Vertreibung der 
400. Aus der Zeit nach den 400, 
wo die Mäfsigung nicht lange be- 
stand und die schlimmen Seiten 
der Demokratie bald wieder her- 
vortraten, leitet er warnende Lehren 
her für die Gegenwart. — οὗτο ε, 
da οὐδεπώποτε κτλ. durch ἔστε 
γὰρ begründet wird, wahrscheialich 
die Ankläger, Epigenes und die 
beiden andern, die uns unbekannt 
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γένη καὶ 4Δημοφάνη καὶ Κλεισϑένη ἰδίᾳ μὲν καρπωσαμέ- 
γους τὰς τῆς πόλεως συμφοράς, δημοσίᾳ δὲ ὄντας μεγέ- 
στων κακῶν αἰτίους. ἐνέων μὲν γὰρ ἔπεισαν ὑμᾶς ἀχρίτων 
ϑάνατον καταψηφίσασθαι, πολλῶν δὲ ἀδίκως δημεδῦσαι 
τὰς οὐσίας, τοὺς δ᾽ ἐξελάσαι καὶ ἀτιμῶσαι τῶν πολιτῶν. 
τοιοῦτοι γὰρ ἦσαν ὥστε τοὺς μὲν ἡμαρτηκότας ἀργύριον 
λαμβάνοντες ἀφιέναι, τοὺς δὲ μηδὲν ἠδικηκότας εἷς ὑμᾶς 
εἰσιόντες ἀπολλύναι. καὶ οὗ πρότερον ἐπαύσαντο, ἕως τὴν 
μὲν πόλιν εἷς στάσεις καὶ τὰς μεγίστας συμφορὰς κατέστη- 

σαν, αὐτοὶ δ᾽ ἐκ πενήτων πλούσιοι ἐγένοντο. ὑμεῖς δὲ 
οὕτως διετέϑητε, ὥστε τοὺς μὲν φεύγοντας κατεδέξασϑε, 
τοὺς δ᾽ ἀτίμους ἐπιτίμους ἐποιήσατε, τοῖς δ᾽ ἄλλοις περὶ 
ὁμονοίας ὅρκους ὠμνυτε' τελευτῶντες δὲ ἥδιον ἂν τοὺς ἐν 
τῇ δημοχρατίᾳ συκοφαντοῦντας ἐτιμωρήσασϑε ἢ τοὺς ἂρ- 
Sayrag ἔν τῇ ὀλιγαρχέᾳ. καὶ εἰκότως, ὦ ἄνδρες δικασταί" 

sind, damals aber bekannt genu 
sein mochten. — ἐδέᾳ μὲν κι 
Der Ton liegt auf dem 2. Glied. 

26. Önuedca:, Einl. z.R. 19 
5.8. -- τοὺς δ᾽ ἐξελάσαε, beson- 
ders Mitglieder und Anhänger der 
400. — els ὑμᾶς εἰσιόντες, 
näml. mit edoayyeklaıs. So εἰσεῖ- 
ϑεῖν 13, 21. 32,1. — οὐ πρότο- 
ρον — Ews, zu 12, 71. — ἐκ 
σεενήτων — ἐγένοντο, was 
auch Dem. häufig von den schlech- 
ten Staatsmännern sagt, von einem 
Delator Tac. ann. 174 dedit exem- 
plum, quod secuti ex pauperibus 
divites. 

21. οὕτως διετέϑητε. Wann 
kamen die Athener in die Lage, 
zu so bedenklichen Mitteln zu 
greifen? Man hat behauptet, alle 
hier erzählten Thatsachen fielen 
nach der Herrschaft der 30, und 
darum müsse $ 25 statt Tergaxo-- 
olovs gelesen werden τριάκοντα. 
Allerdings erzählt der Redner nicht 
eine Reihe von Begebenheiten seit 
411—404, aber er führt den Satz 
durch, dafs das während dieses 
Zeitraums getriebene Unwesen der 

Demagogen und SykophantenFrüch- 
te getragen habe, wie die, welche 
er freilich nicht nach der Zeitfolge 
aufzählt, die aber am Schlusse je- 
nes Zeitraums sichtbar wurden. 
Nämlich die Wiedereinsetzung der 
ἄτεμοε in ihre Rechte, Xen. Hell. II 
2, 11, die ὅρκοι περὲ duovolas, die 
von der Amnestie wohl zu unter- 
scheiden sind (Andok. 1, 73 drei 
γὰρ al νῆες διεφϑάρησαν καὶ ἡ 
σολεορκέα ἐγένετο, ὀβουλοεύσασϑε 
περὲ ὁμονοέας, καὶ ἔδοξεν ὑμῖν τοὺς 
ἀτέμους Enırluovs ποιῆσαε, 8 1θ 
πέστεν ἀλλήλοις περὶ duovolas δοῦ- 
vaı ἐν ἀκροπόλει, worauf sich wohl 
auch die σωτήρια Lys. 12, 69 be- 
ziehen) fällt vor die Einsetzung 
der 30 nach dem Beginn der Be- 
lagerung; dann allerdings nach 
der Übergabe der Stadt die Rück- 
berufung der Verbannten, zu 12, 
43 und 77 (dieselbe Zusammen- 
stellung Andok. 1, 109 τούς ra 
φεύγοντας καταδέξασϑαε καὶ τοὺς 
ἀτέμους ἐπετέμους ποιῆσαι). Ent- 
scheidend sind für diese Erklärung 
überdies die Worte reisvrörres — 
ἐτεκωρήσασϑε verglichen mit 12, 5 
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πᾶσι γὰρ ἤδη φανερόν ἔστιν, ὅτι διὰ τοὺς μὲν ἀδίκως 
πολιτευομένους ἐν τῇ ὀλιγαρχίᾳ δημοκρατία γίγνεται, διὰ 
δὲ τοὺς ἐν τῇ δημοχρατίᾳ συκοφαντοῦντας ὀλιγαρχία δὲς 
κατέστη" ὥστε οὐκ ἄξιον τούτοις πολλάκις χρῆσϑαι συμ- 

βούλοις, οἷς οὐδὲ ἅπαξ ἐλυσιτέλησε πειϑομένοις. 
Σκέψασϑαι δὲ χρή, ὅτι καὶ τῷν ἐκ Πειραιῶς οἱ μεγίστην 

δόξαν ἔχοντες καὶ μάλιστα κεχινδυνευχότες καὶ τελεῖστα ὑμᾶς 

ἀγαϑὰ εἰργασμένοι πολλάκις ἤδη τῷ ὑμετέρῳ πλήϑει διε- 
κελεύσαντο τοῖς ὅρκοις καὶ ταῖς συνϑήκαις ἐμμένειν, ἡγού- 
μενοι ταύτην δημοχρατίας εἶναι φυλακήν᾽ τοῖς μὲν γὰρ 
ἐξ ἄστεως ὑπὲρ τῶν παρεληλυϑότων ἄδειαν ποιήσειν, τοῖς 
δ᾽ ἐκ Πειραιῶς οὕτως ἂν πλεῖστον χρόνον τὴν πολιτείαν 
παραμεῖναι. οἷς ὑμεῖς πολὺ ἂν δικαιότερον πιστεύοιτε ἢ 
τούτοις, οἱ φεύγοντες μὲν δι᾽ ἑτέρους ἐσώϑησαν, κατελ- 
ϑόντες δὲ συχοφαντεῖν ἐπιχειροῦσιν. ἡγοῦμαι δέ, ὦ ἄνδρες 
διχασταί, τοὺς μὲν τὴν αὑτὴν γνώμην ἔχοντας ἐμοὶ τῶν 
ἐν ἄστει μεινάντων φανεροὺς γεγενῆσϑαι καὶ ἐν ὀλιγαρχίᾳ 
καὶ ἔν δημοχρατίᾳ, ὁποῖοί τινές εἶσι πολῖται" τούτων 
δ᾽ ἄξιον ϑαυμάζειν, ὃ τι ἂν ἐποίησαν, εἴ τις αὐτοὺς εἴασε 
τῶν τριάκοντα γενέσϑαι, οἱ νῦν δημοχρατίας οὔσης ταὐτὰ 

und der dort angeführten Stelle aus 
Arist. Folglich bezieht sich das 
τοὺς ἄρξ, dv τῇ ὀλιγαρχέᾳ auf die 

Xen. Hell. li 4, 40 ff.) u. Anytos 
(Is. 18, 23) besonders wohl Ar- 
chinos, Ein]. zu R. 13 S. 57 Anm. 1. 

Olig. vom J. 411, gegen deren Mit- 
glieder und Freunde die Sykophan- 
ten ihre Angriffe richteten. — dıa 
τοὺς μὲν — δεὰ δὲ τοὺς, ge- 
wöhnlicher διὰ τοὺς δὲ, aber vgl. 
1,35 περὶ αὑτῶν μὲν --- περὶ δὲ 
τῶν δεσποτῶν, 30, 19. 31, 32; um- 
gekehrt ὃ 22. — δὲς κατέστη, 
vgl. 12, 78. — ὥστε οὐκ ἄξιον 
weist auf ὃ 25 Anfang zurück. — 
πολλάκες, mit Billerkeit: oft, wie 
ihr es ja doch thut. — οἷο abhängig 
von zesFouevoıs. Es konnte auch 
heilsen πεέϑεσθαε, Is. 18, 27 τὰς 
συνθήκας οὐδὲ πώποϑ'᾽ ὑμῖν ἐλυ- 
σιτέλησε παραβῆναι. 
ἢ 28. οὐ μεγ. δόξαν ἔχοντες, 
neben Thrasybulos (s. dessen Rede 

— διεκελεύσαντο, ἴῃ der Volks- 
versammlung, z. B. als beantragt 
wurde τὰς συνθήκας ἐξαλεέφεεν 
Is. 18,26. — ταύτην Inu. εἷ- 
νας φυλακήν, näml. das duus- 
νεῖν (vgl. ὃ 13), das auch wieder 
Subjekt zu ποιήσεέν ist. — ὑσεὲρ 
τῶν παρ., sonst ἄδεια mit dem 
blofsen Genet., hier aber mit ὑπὲρ 
in derselben Bedeutung wie $ 19. 
— τὴν nokırelav, die Demo- 
kratie, zu 12, 6. 

29. δι’ ἑτέρους, durch andrer 
Männer Verdienst, derer aus dem 
Peiraieus. Vgl. zu 12, 58. 87. — 
ἐσώϑησαν wieder in die Heimat 
zurückkehren konnten, & 22. 13, 79. 
--συκοφαντεῖν Erıy., Is. 18, 2 
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ἐκείνοις πράττουσι καὶ ταχέως μὲν ἔκ πενήτων πλούσιοι 
γεγένηνται, πολλὰς δὲ ἀρχὰς ἄρχοντες οὐδεμιᾶς εὐθύνην 
διδόασιν, ἀλλ᾽ ἀντὶ μὲν ὁμονοίας ὑποψίαν πρὸς ἀλλήλους 
πεποιήκασιν, ἀντὶ δὲ εἰρήνης πόλεμον κατηγγέλκασι, διὰ 
τούτους δὲ ἄπιστοι τοῖς “Ἕλλησι γεγενήμεϑα. καὶ Tooov- 
των καχῶν καὶ ἑτέρων πολλῶν ὄντες αἴτιοι καὶ οὐδὲν 

διαφέροντες τῶν τριάχοντα, πλὴν ὅτι ἐχεῖνοι μὲν ὀλιγαρ- 
χίας οὔσης ἐπεϑύμουν ὥγπερ οὗτοι, οὗτοι δὲ καὶ δημο- 
χρατίας τῶν αὐτῶν ὧνπερ ἐκεῖνοι, ὅμως οἴονται χρῆναι 
οὕτως ῥᾳδίως ὃν ἂν βούλωνται κακῶς ποιεῖν, ὥσπερ τῶν 
μὲν ἄλλων ἀδικούντων, ἄριστοι δὲ ἄνδρες αὐτοὶ γεγενημέ- 
γοι. (καὶ τούτων μὲν οὐκ ἄξιον ϑαυμάζειν, ὑμῶν δέ, ὅτι 
οἴεσϑε μὲν δημοχρατέαν εἶναι, γίγνεται δὲ 0 τι ἂν οὗτοι 
βούλωνται, καὶ δίκην διδόασιν οὐχ οἱ τὸ ὑμέτερον πλῆϑος 
ἀδικοῦντες, ἀλλ᾽ οἱ τὰ σφέτερα αὐτῶν μὴ διδόντες.) καὶ 
δέξαιντ᾽ ἂν μικρὰν εἶναι τὴν πόλιν μᾶλλον ἢ δι᾿ ἄλλους 
μεγάλην καὶ ἐλευϑέραν, ἡγούμενοι νῦν μὲν διὰ τοὺς ἐχ 

ἐκ Πειραιῶς κατελϑόντες ἐνέους 
ἑωρᾶτε τῶν πολιτῶν συκοφαντεῖν 
ὡρμημένουο. 

30. ἐκ πενήτων, wie 26, 
aber durch Hinzufügung von ra- 
χέως bitterer, wie Dem. 8, 66 ἐν 
πτωχῶν ἕνιοε ταχὺ πλούσιοε γέγ- 
voyras, denn οὐδεὶς ἐπλούτησον 
ταχέως δέκαιος dv. --- οὐϑύ- 
νην. Über die Rechenschaftsab- 
lage zu 30, 5; esgelang wohl einigen 
durch Ränke sie zu verzögern oder 
ganz zu hintertreiben, so Alkibiades 
14,38, Nikomachos 30, 5. Der selt- 
ne Sing. οὐϑύνη von einem einzel- 
nen Falle auch 10, 27 τοῖς πολέ- 
ταις οὐδεμέαν πώποτε ὦφλεν εὐ- 
ϑύνην. --- πόλεμον, Verfolgung, 
wie sie der Sprecher selbst erfährt. 
Das Gehässige vermehrt κατηγγόλ- 
κασι. — διὰ τούτους δὲ. Zur 
Konstr. zu $ 11. -- ἄπιστοι. 
Weil Konon allgemeines Vertrauen 
genofs, heilst er Is. 4, 142 πεστό- 
τατος τοῖς Ἕλλησιν, die Athener 
früher παρεῖχον σφᾶς αὐτοὺς τοῖς 

Ἕλλησι πιστούς Is. 1, 51. Das Ver- 
trauen aber hatte man bei den 
Bundesgenossen durch die Willkür- 
herrschaft der Demagogen einge- 
büfst; daher ihr Abfall gegen Ende 
des Pelop. Krieges. 

31. ὥνπερ, zu 32, 15. — οἵον- 
ται χρῆναε, nicht ἐξεῖναι. Jenes 
ist bitterer: sie mülsten eben pflicht- 
mäfsig als dosoros ἄνδρες. --- Apı- 
στοι — γεγενημένοι. Er fährt 
nicht, wie er konnte, im Gen. abs. 
fort, sondern schliefst zur schärfern 
Entgegensetzung gegen die ἄλλος an 
das Subjekt in odovra, an. done 
mit Partiz. oft höhnisch, 12,7. 24, 
18. 32, 22. 

32. (καὶ — dıödvres) Die 
Schilderung fährt mit καὶ ddgawr’ 
ἂν fort. Er hatte ὃ 30 gesagt: “Über 
diese mufs man sich wundern, was 
sie gethan haben würden, in der 
Voraussetzung, wenn u.s.w. Jetzt 
sagt er aber in Betracht der Wirk- 
lichkeit: τούτων μὲν οὐκ ἄξιον 
ϑαυμάξεων (bei ihrer Schlechtig- 

3 
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Πειραιῶς κινδύνους αὑτοῖς ἐξεῖναι ποιεῖν ὅ τι ἂν βού- 

λωνται, ἐὰν δ᾽ ὕστερον ὑμῖν δι᾽ ἑτέρους σωτήρια γένηται, 
τούτους μὲν παύσεσθαι, ἐκείνους δὲ μεῖζον δυνήσεσϑαι" 
ὥστε αὐτὸ τοῦτο πάντες ἐμποδών εἶσιν, ἐάν τι δι’ ἄλ- 
λων ἀγαϑὸν ὑμῖν φαίνηται. τοῦτο μὲν οὖν οὗ χαλεπὸν 
τῷ βουλομένῳ κατανοῆσαι" αὐτοί τε γὰρ οὐκ ἐπιεϑυμοῦσι 
λανϑάνειν, ἀλλ᾽ αἰσχύνονται μὴ δοκοῦντες εἶναι πονηροί, 
ὑμεῖς τὸ τὰ μὲν αὐτοὶ ὁρᾶτε τὰ δ᾽ ἑτέρων πολλῶν ἀκούετε" 
ἡμεῖς δέ, ὦ ἄνδρες δικασταί, δίκαιον μὲν ἡγούμεϑ'᾽ εἶναι 
πρὸς πάντας ὑμᾶς τοὺς πολίτας ταῖς συνϑήκαις καὶ τοῖς 

ὅρκοις ἐμμένειν, ὅμως δέ, ὅταν μὲν ἴδωμεν τοὺς τῶν καχῶν 
αἰτίους δίκην διδόντας, τῶν τότε περὶ ὑμᾶς γεγενημένων 
μεμνημένοι συγγνώμην ἔχομεν, ὅταν δὲ φανεροὶ γένησϑε 
τοὺς μηδὲν αἰτίους ἐξ ἴσου τοῖς ἀδικοῦσι τιμωρούμενοι, 
τῇ αὑτῇ ψήφῳ πάντας ἡμᾶς εἰς ὑποψίαν καταστήσετε.... 

keit), ὑμῶν» δέ. — γέγνεταε δὲ 
ala geschieht. — μὴ διε- 
δόντες, den Sykophanten. 

33. τοὺ ἐκ Πειεραεῶς xıv- 
δύνους, weil sie vom Peir. aus 
unternommen wurden, wie τὰ ἐκ 
Πειραιῶς Isai. fr. 10, τῶν ἐξ ἄστεως 
(πραγμάτων) 34,2. — τούτους 
μὰν nado. τούτους geht auf die 
Sykophanten, zu 12, 84. Der Acc. 
c. inf. steht, weil das Subj. sich 
selbst als Gegenstand der Betrach- 
tung vorstellt, besonders häufig in 
Gegensätzen, s. auch zu $ 2. Der 
Gedanke ist: Die Sykophanten sähen 
es lieber, dafs der Staat klein und 
schwach wäre, als durch Verdienste 
anderer (als der Patrioten aus dem 
Peir.) grofs und frei. Jetzt näm- 
lich halten sie wegen ihrer ‚(fälsch- 
lich behaupteten $ 29) Teilnahme 
an den Kämpfen im Peir. alles zu 
ihrem Nutzen für erlaubt. Machten 
sich aber später um euch andere 
verdient und gelangten dadurch zur 
Macht, so fürchten sie, dals es mit 
ihrer Macht zu Ende sein werde, 
jene neuen aber zu grölserer Macht 

gelangen. — αὐτὸ τοῦτο grade 
deshalb, Plat. Prot. 310° αὐτὰ ταῦτα 
νῦν ἥκω παρὰ σέ. 

84. ἡμεῖς δέ, ᾧ ἄνδρ. “Wir 
glauben zwar, die Gerechtigkeit 
fordere, dafs ihr Richter gegen alle 
Bürger, die nicht von der Amnestie 
ausgeschlossen sind, bei den be- 
schworenen Eiden bleibet, wir wol- 
len es jedoch ($ 35) in Anbetracht 
der euch zugefügten Übel nach- 
sehen, wenn wirkliche Urheber des 
Bösen ihre Strafe finden, aber wenn 
es sich ergiebt, dafs ihr über alle, 
die in der Stadt geblieben sind, 
Schuldige und Unschuldige, gleich- 
mälsig den Stab brechen wollt, .... . 
— ταῖς συνθήκαιο καὶ τοῖς 
δὅρκοεδ, der Zeitfolge entspre- 
chend, häufiger jedoch ist die um- 
gekehrte Stellung. 

35. τότε, zur Zeit der 30. — 
Die ὑποψέα wie 32, 19, das Mifs- 
trauen, um dessen willen das Ge- 
meinwesen nie zu sicherer Ruhe 
gelangen wird. Zum Gedanken vgl. 
Is. 18,42 ff. Viel scheint nicht ver- 
loren zu sein. 
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FÜR MANTITHEOS (XV). 

Die δ 15 dieser Rede erwähnten Begebenheiten fallen kurz 
vor die Schlacht bei Koroneia (Ol. 96, 3 = 394). Also ist die 
Rede wenigstens 11 Jahre nach der Anarchie zu setzen, 393 
oder noch später. Dennoch war der Hafs gegen die Dreifsig 
und ihre Anhänger noch so mächtig, dafs die (ungenannten) 
Kläger es wagen durften, gegen Mantitheost), der durchs Los 
in den Rat der Fünfhundert gelangt war, bei der Prüfung, 
die in diesem Falle vor dem abgehenden Rate stattfand (Einl. 
z.R. 25 S.103), darum Einwendungen zu erheben, weil er 
während der Anarchie unter den Reitern gedient hätte. Diese 
hatten sich den Dreifsig vor allen ergeben gezeigt (zu 12, 52. 
25, 22. Xen. Hell. II 4) und waren deswegen sehr verhafst. 
Nach Wiederherstellung der Demokratie beschlofs man daher, 
die Reiter, die zur Zeit der Dreilsig gedient hatten, sollten wegen 
ihres volksfeindlichen Verhaltens die κατάστασις, d.h. das vom 
Staate bei ihrem Eintritt bezahlte Ausrüstungsgeld, zurück- 
erstatten. In gewöhnlichen Zeiten wurde sie nicht zurück- 
bezahlt; es war also eine aufserordentliche Mafsregel 2), die als 
Bestrafung der Reiter anzusehen ist und zugleich eine Auf- 
lösung des ganzen Korps bezweckte.3) 

Die Streitigkeiten, die aus der Zurückforderung der Aus- 
rüstungsgelder entstanden, wurden entschieden von einem 
Heliastengericht unter dem Vorsitz der σύνδικοι. Es war dies 

- eine Behörde, die man eingesetzt hatte zur Untersuchung und 
Beurteilung der Rechtsansprüche, die die vertriebenen Demo- 
kraten wegen ihrer von den Oligarchen eingezogenen Güter an 
die Staatskasse (πρὸς τὸ δημόσιον) erhoben, Meier-Schöm. 
A. Pr.2 124. Die Verzeichnisse der Reiter waren auf Brettern 
(σανέδες, σανέδιον) geschrieben, die mit Gips überzogen waren. 
Diese Listen waren also gefährliche Beweisstücke, kein Wunder, 
dafs man sie fälschte, Namen auslöschte und andere hinsetzte. 
Übrigens sehen wir aus $ 8, dafs viele von jenen Reitern seit- 

1) Der Name nur in der Überschrift, vielleicht aus dem Gau Tho- 
rikos der Phyle Akamantis; der aus Demosthenes und den Seeurkunden 
bekannte wäre dann der Enkel, U. Köhler, Hermes V 10fl. 

2) Sauppe, Philol. XV 69 ff. = Ausgewählte Schriften 238 ff. 
3) Wie sehr man diese Reiter hafste, zeigt die von Sauppe ange- 

führte Stelle Xen. Hell. ΠῚ 1, 4 nrrjoaro ὁ Θέβρων (im J. 399) καὲ παρ 
Admvalov τριακοσέους ἱππέας, εἰπὼν ὅτε αὐτὸς μισϑὸν παρέξει. ol 

ἔπεμψαν τῶν ἐπὶ τῶν τριάκοντα ἑππευσάντων, νομέξοντες κέρδος 
τῷ δήμῳ, εἰ ἀποδημοῖεν καὶ ἐναπόλοεντο. 
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her in bedeutenden Ämtern waren, also bei der Prüfung be- 
stätigt (δοκεμάζεσϑαι), nicht zurückgewiesen waren (ἀποδο- 
κιμαζεσϑαι). Bisweilen aber nahm man es wieder strenger, 
26, 10. 

"Als die Rede gehalten wurde, lebte der ὃ 15 genannte 
Thrasybulos aus Steiria noch, wie man mit Recht aus dem 
spottenden Tone schliefst, mit dem ihn der Sprecher erwähnt, 
denn einem Toten gegenüber wäre das ohne Wirkung gewesen. 
Nicht unwahrscheinlich vermutet Frohberger, “dafs Mantitheos 
dabei auf eine kurz zuvor wahrscheinlich in der Ekklesia vor- 
gefallene und noch frisch im Gedächtnis der Hörer stehende 
Scene anspielte- Er setzt auch den Tod des Thrasybulos bei 
Aspendos nicht 390, sondern mit einleuchtenden Gründen in 
die erste Hälfte des Jahres 389. 

Zur Klage mag Mantitheos mit seiner etwas rücksichtslosen 
Haltung selbst Anlafs gegeben haben (8. $$ 18ff.). Er verteidigt 
sich aber ziemlich sicher mit wohlbenutzten Thatsachen und 
mit unbefangener und rücksichtsloser Darstellung seines Lebens 
und seiner Persönlichkeit. Er erscheint als ein Athener aus 
gutem Hause von altem Schlag, ein Feind des ausschweifenden 
Lebens flotterer Altersgenossen, in seiner äulsern Erscheinung 
wenig sorgfältig, eher keck; allein thätig, aufopfernd, ent- 
schlossen und tapfer, in etwas rauher und ungestümer Weise, 
aber mit Geradheit und wirklichen Verdiensten um den Beifall 
seiner Mitbürger bemüht, ein Charakter, der durch seine Brav- 
heit und Offenheit einnimmt und in dessen klarer Zeichnung 
Lysias eine treffliche Probe seiner Kunst geliefert hat. 

Von jeher ist die Rede zu den besten Erzeugnissen der 
Lys. Beredsamkeit gerechnet worden. 

EN BOYAHI 

MANTI®ES1 AOKIMAZOMENSI 
AIIOAOTIA. 

Εἰ un συνήδειν, ὦ βουλή, τοῖς κατηγόροις βουλομέ- 
γοις ἔχ παντὸς τρόπου κακῶς ἐμὲ ποιεῖν, πολλὴν av αὖ- 
τ Ξ ται εἶχον ταύτης τῆς κατηγορίας" ἡγοῦμαι γὰρ 

χάρεν #ysıv. Über den Ein- öhlyov δέω χάρεν ἔχειν τούτοις, ὅτε 
kan, vgl. 24,1. Ähnlich 1s..19,2 μ᾽ eis τουτονὶ τὸν ἀγῶνα κατέ- 
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τοῖς ἀδίκως διαβεβλημένοις τούτους εἶναι μεγίστων ἀγα-- 
ϑῶν αἰτίους, οἵτινες ἂν αὐτοὺς ἀναγκάζωσιν εἰς ἔλεγχον 

τῶν αὐτοῖς βεβιωμένων καταστῆναι. ἐγὼ γὰρ οὕτω σφό- 2 
ὅρα ἐμαυτῷ πιστεύω, ὥστ᾽ ἐλπίζω καὶ εἴ τις πρός με 
τυγχάνει ἀηδῶς διακείμενος, ἐπειδὰν ἐμοῦ λέγοντος 
ἀκούσῃ περὶ τῶν πεπραγμένων, μεταμελήσειν αὐτῷ καὶ 
πολὺ βελτίω ne εἰς τὸν λοιπὸν χρόνον ἡγήσεσθαι. ἀξιῶ 3 
δέ, ὦ βουλή, ἐὰν μὲν τοῦτο μόνον ὑμῖν ἐπιδείξω, ὡς 
εὔνους εἰμὶ τοῖς καϑεστηχόσι πράγμασι καὶ ὡς ἠνάγκασμαι 
τῶν αὑτῶν κινδύνων μετέχειν ὑμῖν, μηδέν πώ μοι πλέον 
εἶναι" ἐὰν δὲ φαίνωμαι καὶ περὶ τὰ ἄλλα μετρίως βεβι- 
ωκὼς καὶ πολὺ παρὰ τὴν δόξαν καὶ παρὰ τοὺς λόγους 
τοὺς τῶν ἐχϑρῶν, δέομαι ὑμῶν ἐμὲ μὲν δοχιμάζειν, τού- 
τους δὲ ἡγεῖσϑαι χείρους εἶναι. πρῶτον δὲ ἀποδείξω, ὡς 
οὐχ ἵππευον ἔπὶ τῶν τριάχοντα οὐδὲ μετέσχον τῆς τότε 
σεολιτείας. 

Ἡμᾶς γὰρ ὃ πατὴρ πρὸ τῆς ἐν Ἑλλησπόντῳ συμ- 4 
φορᾶς ὡς Σατυρον τὸν ἔν τῷ Πόντῳ διαιτησομένους ἐξέ- 
πέμψε, καὶ οὔτε τῶν τειχῶν καϑαιρουμένων ἐπεδημοῦμεν 
στησαν. --- els ὄλεγχον — κα- 
ταστῆναε Rechenschaft ablegen, 
Plat. Apol. 39° δεδόναε ὅλεγχον τοῦ 
Blov. — Beßımusvov wie Dem. 
18, 265 ἐξέτασον παρ᾽ ἄλληλα τὰ 
σοὲ κἀμοὶ βεβιωμόένα. Is. 15, 7 
εἰκὼν τῆς ἐμῆς διανοίας καὶ τῶν 
ἄλλων τῶν βεβιωμένων. 

2. πρός ue, die enklitischen 
Formen des Personalpron. nach Prä- 
positionen selten, am häufigsten 
nach πρός. 

3. τοῖς καϑεστηκόσι nody- 
aaoı, vgl. 25,8. — κηδέν πω 
xr$. wie wohl andere thaten. — 
περὶ τὰ ἄλλα, sein übriges Le- 
ben im Privaten und Öffentlichen 
aufser der Anhänglichkeit an die 
bestehende Demokratie und den 
darum von einer künftigen Oligarchie 
drohenden Gefahren. — vereplws, 
hier nicht nur “aufser Tadel’, wie 
7, 32, sondern “löblich’, was er ὃ 11 
τὴν ἐμὴν ἐπεεέκδεαν nennt. — πολὺ 

παρὰ τὴν δόξαν ganz anders 
als mein Ruf, zu 19,45. — δέο- 
(ας, anakoluthisch nach ἀξιῶ; 
ohne Anakoluth 32, 8. — δοκε- 
μάξεεν, Einl.S.122.— χρέρους, 
über den Kompar. vgl. 82, 1.3, βελ- 
τέων ὃ 11. 25,13. — πρῶτον 
δὲ, 8 4-8. — μετέσχον, der 
Aor. auch keinen Anlafs bekam, 
mich zu beteiligen’. | 

4. ὡς Σάτυρον τὸν dv τῷ 
Πόντῳ. Das Reichim Pontos, auch 
das Bosporanische genannt, bestand 
aus den auf der Kimmerischen Halb- 
insel und den benachbarten Küsten 
liegenden meist milesischen An- 
siedlungen, die mit Athen Handel 
trieben und befreundet waren. Sa- 
tyros, aus dem Hause des Spartakos, 
war König zur Zeit der Niederlage 
bei Aigospotamoi und starb bei der 
Belagerung von Theodosia, in der 
Nähe des jetzigen Kaffa ; sein Todes- 
jahr ist unbekannt. — καὶ οὔτε 
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οὔτε μεϑισταμένης τῆς πολιτείας, ἀλλ᾽ ἤλθομεν πρὶν τοὺς 
ἀπὸ Φυλῆς εἰς τὸν Πειραιᾶ κατελϑεῖν πρότερον πένϑ᾽ 

ὅ ἡμέραις. καίτοι οὔτε ἡμᾶς elnög ἦν εἰς τοιοῦτον καιρὸν 
ἀφιγμένους ἐπιϑυμεῖν μετέχειν τῶν ἀλλοτρίων κινδύνων, 
οὔτ᾽ ἐχεῖνοι φαίνονται τοιαύτην γνώμην ἔχοντες ὥστε καὶ 
τοῖς ἀποδημοῦσι καὶ τοῖς μηδὲν ἐξαμαρτάνουσι μεταδιδόναι 
τῆς πολιτείας, alla μάλλον ἡτίμαζον xal τοὺς συγκα- 

6 ταλύσαντας τὸν δῆμον. ἔπειτα δὲ ἐκ μὲν τοῦ σανιδίου 
τοὺς ἱππεύσαντας σκοπεῖν εὔηϑές ἐστιν ἐν τούτῳ γὰρ 
πολλοὶ μὲν τῶν ὁμολογούντων ἱπετεδύειν οὐκ ἔνεισιν, ἔνεοι 
δὲ τῶν ἀποδημούντων ἐγγεγραμμένοι εἰσίν. ἐκεῖνος δ᾽ 
ἐστὶν ἔλεγχος μέγιστος" ἐπειδὴ γὰρ κατήλϑετε, ἔψηφίσα- 
σϑε τοὺς φυλάρχους ἀπενεγκεῖν τοὺς ἱππεύσαντας, ἵνα 

7 τὰς καταστάσεις ἀναπράττητε παρ᾽ αὑτῶν. ἐμὲ τοίνυν 

οὐδεὶς ἂν ἀποδείξειεν οὔτ᾽ ἀπενεχϑέντα ὑπὸ τῶν φυλάρ- 
χων οὔτε παραδοϑέντα τοῖς συνδίκοις ὡς κατάστασιν πα- 
ραλαβόντα. καίτοι πᾶσι ὅᾷδιον τοῦτο γνῶναι, ὅτε ἀναγ- 
καῖον ἣν τοῖς φυλάρχοις, εἰ μὴ ἀποδείξειαν τοὺς ἔχοντας 
τὰς καταστάσεις, αὐτοῖς ζημιοῦσϑαι. ὥστε πολὺ ἂν δι- 

καιότερον ἐχείνοις τοῖς γράμμασιν ἢ τούτοις πιστεύοιτε" 

τῶν τειχῶν -- πολετεέας. Also σεευκότος αὐτοῦ ἐπὲ τῶν τριάκοντα 
erst nach jenen Ereignissen kamen τοὔνομα ἐν ταῖς σανέσεν ἐνεγό- 
sie nach Athen zurück, — us#s- 
σταμένης τ. ποῖ. bei der Ver- 
fassungsänderung 30, 14. — AY4- 
”ouev, zu 12, 16. — eis τὸν 
Πειραιᾶ, aber von da bis zu 
Thrasybuls Einzuge verging noch 
wenigstens ein halbes Jahr. 

b. ὄχοντες, Part. des Imperf., 
ebenso & 6 ἀποδημούντων».--- κ ἃ 1- 
λον ἠτέμαξον. Es wird die wilde 
Wut der 30 geschildert. Weit ent- 
fernt Abwesende und Unschuldige 
zu Ehren zu nehmen (25, 13. 30,15), 
verfolgten sie sogar die, die ihnen 
beim Umsturz der Demokratie ge- 
holfen hatten (vgl. 12, 92), Thera- 
menes und andere. 

6. ἐκ μὲν τοῦ σανεδίέου 8. 
Einl. 5. 121. 26, 10 εἰ μὲν βουλεύ- 
σων νυνὶ ἐδοκειμάξετο καὶ ὡς In- 

γζραπτο. --- eündes, zu 12,87. — 
in won ἃ. i. ὅτε ἔππευον, Inf. 
des Imperf. --- ἐγγεγραμμένοε, 
der eigentliche ΠΡ ΕΑ: ΑΝ Ein- 
tragen in eine Liste, wie 26,10. — 
ἀπενεγκεῖν. Die 10 (einer für 
jede Phyle) jährlich gewählten Phyl- 
archen, ἀ. ἢ. Unteranführer der Rei- 
terei (Oberanführer waren die zwei 
Hipparchen), mufsten also ein jeder 
das Verzeichnis der Znrzeis seiner 
Phyle einreichen, vermutlich bei 
dem Rat, der die Sache an die Syn- 
diken weiter gab, — καταστά- 
oeıs, Einl. S.121.— ἀναπράτ- 
tnre. Über den Konj. zu 12, 7. 

7. τοῦτο wird durch ὅτε «re. 
erläutert. — ἐκεένοες, den Ver- 
zeichnissen der Phylarchen, τού- 
τοῖς denen auf dem σανεδέῳ. Diese 
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dx μὲν γὰρ τούτων ὀέδιον ἦν ἐξαλειφϑῆναι τῷ βουλο- 
μένῳ, ἐν ἐχείνοις δὲ τοὺς ἱππεύσαντας. ἀναγκαῖον ἦν ὑπὸ 

τῶν φυλάρχων ἀπενεχϑῆναι. ἔτι δέ, ὦ βουλή, εἴπερ ἵπ- 
σεδυσα, οὐκ ἂν ἣν ἔξαρνος ὡς δεινόν τι πεποιηκώς , ἀλλ᾽ 

ἠξίουν, ἀποδείξας ὡς οὐδεὶς ὑπ᾽ ἐμοῦ τῶν πολιτῶν κα- 

κῶς πέπονϑε, δοκιμάζεσθαι. δρώ δὲ καὶ ὑμᾶς ταύτῃ τῇ 
γνώμῃ χρωμένους καὶ πολλοὺς μὲν τῶν τότε ἱππευσάν- 
των βουλεύοντας, πολλοὺς δ᾽ αὐτῶν στρατηγοὺς καὶ ἷπ- 
πάρχους κεχειροετονημένους. ὥστε μηδὲν δι᾽ ἄλλο μὲ 
ἡγεῖσθε ταύτην ποιεῖσθαι τὴν ἀπολογίαν ἢ ὅτι περιφα- 
vos ἐτόλμησάν μου καταψεύσασϑαι. ᾿Ανάβηϑι δέ μοι καὶ 
μαρτύρησο». 

MAPTYPLA. 

Περὶ μὲν τοίνυν αὐτῆς τῆς αἰτίας οὐκ οἶδ᾽ ὁ τι δεῖ 9 
schelw λέγειν" δοκεῖ δέ μοι, ὦ βουλή, ἕν μὲν τοῖς ἄλλοις 
ἀγῶσι περὶ αὐτῶν μόνων τῶν χατηγορημένων προσήχειν 
ἀπολογεῖσϑαι, ἐν δὲ ταῖς δοχιμασίαις δίκαιον εἶναι παν- 

τὸς τοῦ βίου λόγον διδόναι. δέομαι οὖν ὑμῶν μετ᾽ εὐνοίας 
ἀχροάσασϑαι μου. ποιήσομαι δὲ τὴν ἀπολογέαν ὡς ἂν 
δύνωμαι διὰ βραχυτάτων. 

Ἐγὼ γὰρ πρῶτον μὲν οὐσίας μοι οὐ πολλῆς καταλει- 
φϑείσης διὰ τὰς συμφορὰς 

nennt er ταῦτα, weil sie entweder 
abschriftlich vorlagen, oder weil der 
Kläger von ihnen viel Redens ge- 
macht, naane aber verschwiegen hatte. 
— ῥάδιον Av, wahrscheinlich wa- 
ren sie öffentlich ausgestellt. 

8. ὡς — πεποιηκώς, als wäre 
ich schon darum strafbar, weil ich 
damals /nneds war. — ἀποδεέξας 
== si ἀπέδειξα, denn Av gehört auch 
zu ἠξέουν. --- ἱππάρχους, τὰ ὃ θ. 
— κχεχεεέροτ. die militärischen 
Amter wurden darch Wahl besetzt. 
— «ηδὲν δι᾽ ἄλλο, die Stellung 
wie 80, 18. — καρτύρησον, über 
die Zeit seiner Rückkunft. Denn 
der Rest sind teils Folgerungen aus 
dieser Thatsache, teils ist es all- 

καὶ τὰς τοῦ πατρὸς καὶ Tag 

gemein bekannt, wie in betreff' des 
σανέδιον. 

9, ἐν δὲ ταῖς δοκ. Auf den 
negativen Teil, mit dem eigentlich 
zur Beseitigung der Klage genug 
gethan war, folgt nun der ᾧ 3 mit 
ἐὰν φαένωμαε angekündigte posi- 
tive, da er als Ehrenmann erscheinen 
will. δέομαε — ἀκροάσα- 
σϑα:. Vgl. 19, 2 αἰτήσομαε ὑμᾶς 
--- ἀκοῦσαε, 80,1 ἀξιῶ καὶ τῶν 
κατηγόρων Ü ἂς ς ἀχροάσασϑα:ε. Die 
‚Imperative, die in diesen Infinitiven 
stecken, würden ja auch im Aorist 
stehen. Zum Gedanken vgl. noch 
Dem. 18,2 ἐν d (δρκφ) γέγρασεται 
τὸ ὁμοίως ἀμφοῖν ἀκροάσασϑαι. 

106. πρῶτον μὲν, aufgenommen 
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τῆς πόλεως, δύο μὲν ἀδελφὰς ἐξέδωκα, ἐπιδοὺς τριάχοντα 
μνᾶς ἑκατέρᾳ, πρὸς τὸν ἀδελφὸν δ᾽ οὕτως ἐνειμάμην ὥστ᾽ 
ἐκεῖνον πλέον ὁμολογεῖν ἔχειν ἐμοῦ τῶν πατρῴων, καὶ πρὸς 
τοὺς ἄλλους ἅπαντας οὕτως βεβίωκα ὡστε μηδεπώποτέ 
μοι μηδὲ πρὸς ἕνα μηδὲν ἔγχλημα γενέσϑαι. καὶ τὰ μὲν 
ἴδια οὕτως διῴχηκα" περὶ δὲ τῶν κοινῶν μοι μέγιστον 
ἡγοῦμαι τεχμήριον εἶναι τῆς ἐμῆς ἐπιεικείας, ὅτι τῶν 
γεωτέρων ὅσοι περὶ κύβους ἢ πότους ἢ τὰς τοιαύτας 
ἀχολασίας τυγχάνουσι τὰς διατριβὰς ποιούμενοι, πάν-- 
τας αὑτοὺς ὄψεσϑέ μοι διαφόρους ὄντας, καὶ πλεῖστα τού-- 
τους περὶ ἐμοῦ λογοποιοῦντας καὶ ψευδομένους. - καέτοε 
δῆλον ὅτι, εἰ τῶν αὐτῶν ἐπεϑυμοῦμεν, οὐκ ἐν τοιαύτην 
γνώμην εἶχον περὶ ἐμοῦ. ἔτι δ᾽, ὦ βουλή, οὐδεὶς ἂν arco- 
δεῖξαι περὶ ἐμοῦ δύναιτο οὔτε δίκην αἰσχρὰν οὔτε γρα-- 
φὴν οὔτε εἰσαγγελίαν γεγενημένην" καίτοι ἑτέρους ὁρᾶτε 
πολλάκις εἰς τοιούτους ἀγῶνας καϑεστηκότας. πρὸς 
τοίνυν τὰς στρατείας καὶ τοὺς κινδύνους τοὺς πρὸς τοὺς 

11 durch καὶ — διῴκηκα. — 
ἐπιδοὺς. Da in Athen die Söhne 
allein Erbrecht hatten (zu 24, 14), 
so verordnete das Gesetz, dafs die 
Töchter von den Brüdern anständig 
unterhalten und bei ihrer Verehe- 
lichung angemessen ausgestattet 
würden. Daher προῖκα ἐπιδοῦναι. 
— τρεάκοντα μνᾶς, soviel be- 
trug durchschnittlich die Mitgift. — 
&v sıudunv das stehende Wort von 
der Erbteilung, 19, 46. 32,4. — 
ἔγκλημα Beschuldigung, Vorwurf, 
ἔγκΆ. ylyveral uos mir wird ein 
Vorwurf gemacht, πρός τινὰ in 
bezug auf jemand, μηδεπώποτε --- 
γενέσθαι also = und. wor μηδὲ 
ἕνα μηδὲν ἐγκαλέσαε, vgl. 19, 55. 

11. Die ἐπεεέκεεα rechnet er 
unter τὰ xowd, da das sittliche 
Privatleben auch für das öffentliche 
eine Gewähr giebt. — πορὲ κύ- 
ßovs. Dem Würfeln um Geld er- 
gaben sich damals gern liederliche 
junge Leute aus vornehmen Häu- 
sern, wie der jüngere Alkibiades, 
von dem es 14, 27 heifst xaraxv- 

βεύσας τὰ ὄντα. Gewöhnlich waren 
sie dabei auch verweichlichte Zier- 
affen. — αὐτοὺς. Häufig wird ein 
Relativsatz statt durch οὗτος durch 
das unbetonte αὐτός wieder aufge- 
nommen, das einem betonten Worte 
nachgestellt wird, 25,11. Wird der 
Satz sodann in einem zweiten Gliede 
aufgenommen, so steht οὗτος, Dem. 
8,2.— koyonosoüvras, zu 22, 
14. Is, 5, 75 stellt es mit φλναρεῖν 
zusammen. — ἐποθυμοῦμον, sie 
und ich; jene aber waren wegen 
ihrer oligarchischen Gesinnung ver- 
dächtig. Zu ἐπεϑυμοῖν 12, 78. 
ἃ 12. δέκη in engeren Sinne, als 
egensatz zu , Privatprozefs, 

obschon er en Öffestlichen 
(περὲ τῶν κοινῶν ὃ 11) redet. Aber 
er spricht von dem, was im Publi- 
kum Schande bringt, wie κύβοε, 
röros u. 8.W., 80 auch von unehren- 
haften Privatprozessen, wenn ihn 
2. B. die Schwestern gerichtlich 
für die Aussteuer hätten belangen 
müssen. 21,18 τοῦτο δ᾽ οὐκ ἂν 
eineiv ἔχοι τις --- ὡς αἰσχρὰς δέ- 



ΥΠῈΡ ΜΑΝΤΙΘΕΟΥ͂. 127 

πολεμίους σκχέψασϑε οἷον ἐμαυτὸν παρέχω τῇ πόλει. πρῶ- 
τον μὲν γάρ, ὅτε τὴν συμμαχίαν ἐποιήσασϑε πρὸς Βοιω- 
τοὺς καὶ εἰς Ahlaprov ἔδει βοηϑεῖν, ὑπὸ Ὀρϑοβούλου 
χατειλεγμένος ἱππεύειν, ἐπειδὴ πάντας ἑώρων τοῖς μὲν 
ἱππεύουσιν ἀσφάλειαν εἶναι δεῖν νομίζοντας, τοῖς δ᾽ ὅπλί- 
ταις κίνδυνον ἡγουμένους, ἑτέρων ἀναβάντων ἐπὶ τοὺς 
ἵππους ἀδοχιμάστων παρὰ τὸν νόμον, ἐγὼ προσελϑὼν 
ἔφην τῷ Ὀρϑοβούλῳ ἐξαλεῖψαί με ἔχ τοῦ καταλόγου, 
ἡγούμενος αἰσχρὸν εἶναι τοῦ πολήϑους μέλλοντος κινδυνεύειν 
ἄδειαν ἐμαυτῷ παρασκευάσαντα στρατεύεσθαι. Kal μοι 
ἀνάβηϑι, ᾿ρϑόβουλε. 

MAPTYPIA. 

Συλλεγέντων τοίνυν τῶν δημοτῶν πρὸ τῆς ἐξόδου, 
εἰδὼς αὐτῶν ἐνίους πολίτας μὲν χρηστοὺς ὄντας xal 

xas δεδόεκασμαε ἢ ὡς αἰσχροῦ Tivos 
αὕτιός eius --- slioayysklav, zu 

‚48. 
13. πρῶτον ud», aufgenommen 

ἢ 15 durch vera ταῦτα τοένυν. — 
τὴν ovumaylav das noch be- 
stehende. Bruchstück erhalten CIA 
1 6. — sis ‘AAlaprov, Stadt in 
Boiotien, wohin die Athener unter 
Thrasybulog den Thebanern, mit 
denen sie sich eben gegen die Lake- 
daimonier verbündet batten, zu Hilfe 
gezogen waren (Ol, 96, 2 — Herbst 
395). Sie kamen etwas nach dem 
Gefecht an, in dem Lysandros fiel. 
Das spartanische Heer unter Pau- 
sanias, das ebenfalls nach dem Ge- 
fecht anlangte, war an Reiterei viel 
schwächer als das feindliche, wie 
ja überhaupt die Stärke der Spar- 
taner in den Hopliten lag. Daher 
die do. sa τοῖς iInnedovow. Xen. 
Hell. 6,17 ff. In der Schlacht 
bei Korinth (zu ὃ 15) fielen nach 
einer Inschrift 1 Phylarch und 10 
Reiter von 600, Xen. Hell. IV 2, 17. 
— κατειλεγμένος. Zu Aristo- 
teles’ Zeit that das eine besondere 
Behörde, Staat d. Ath. 49,2 τοὺς 
ἑππέας καταλέγουσεν ol καταλογεῖς, 

ods ἂν ὅ δῆμος χειροτονήσῃ δέκα 
ἄνδρας. Aber es ist fraglich, ob 
sie schon zur Zeit des Korinthischen 
Krieges bestand, und der xara- 
λογεὺς hatte schwerlich das Recht, 
geprüfte Reiter aus der Stammrolle 
zu streichen. Man sieht deshalb 
wohl richtiger in Orthobulos den 
Phylarchen (15, 5) der Phyle Aka- 
mantis (Einl. S. 121 Anm. 1). Ein 
Ὀρϑόβουλος ἐκ Κεραμέων auf einer 
Inschrift O1. 100,3 ΟΙΑ 11 19. — 
δεῖν dafs sich aus den Umständen 
notwendig ergebe, vgl. ὃ 15 ὅτε 
δεήσειε κινδυνεύειν. Über die sich 
entsprechenden vousfovras und 
ἡγουμένους zu 25, 22. — ddoxı- 
adoro». Auch zur Aufnahme in 
die Reiterei bedurfte es einer Prö- 
fung vor dem Rat, Arist. ἃ. 0. --- 
ἔφην πα ἐκέλευον ὃ 16, so wohl 
nur noch Xen. Kyr. IV 6, 11 ἅ οὗ 
adyos ἔφασαν τοῖς ϑεοῖς ἐξελεῖν 
ἀπέδοσαν. --- ἄδεεαν Sicherheit 
vor Gefahr -- ἀσφάλεια. 

14. τῶν δημοτῶν, des Gaus 
Thorikos. Das Aufgebot einer Phyle 
wurde demenweise ek Isai. 2, 
42. — ἐφοδέων. Reisegelder und 
Ausrüstungsstücke wurden oft den 

14 
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προϑύμους, ἐφοδίων δὲ ἀποροῦντας, εἶπτον ὅτι χρὴ τοὺς 
ἔχοντας παρέχειν τὰ ἐπιτήδεια τοῖς ἀπόρως διακειμένοις. 
καὶ οὐ μόνον τοῦτο συνεβούλευον τοῖς ἄλλοις, ἀλλὰ καὶ 
αὐτὸς ἔδωχα δυοῖν ἀνδροῖν τριάκοντα δραχμὰς ἑκατέρῳ, 
οὐχ ὡς πολλὰ κεκτημένος, ἀλλ᾽ ἵνα παράδειγμα τοῦτο 
τοῖς ἄλλοις γένηται. Καί μοι ἀνάβητε. 

MAPTYPE?2. 

ἹΜετὰ ταῦτα τοίνυν, ὦ βουλή, εἰς Kögıvdov ἐξόδου 
γενομένης καὶ πάντων προειδότων ὅτι δεήσει κινδυνεύεξεν, 
ἑτέρων ἀναδυομένων ἐγὼ διεπραξάμην ὥστε τῆς πρώτης 
τεταγμένος μάχεσϑαι τοῖς πολεμίοις" καὶ μάλιστα τῆς jue- 
τέρας φυλῆς δυστυχησάσης καὶ πλείστων ἐναποθανόντων, 
ὕστερος ἀνεχώρησα τοῦ σεμνοῦ Στειριῶς τοῦ πᾶσιν ἂν- 
ϑρώποις δειλίαν ὠνειδικότος. καὶ οὐ πολλαῖς ἡμέραις 
ὕστερον μετὰ ταῦτα ἐν Κορίνϑῳ χωρίων ἰσχυρῶν κατει- 
λημμένων, ὥστε τοὺς πολεμίους μὴ δύνασϑαι παριέναι, 

ärmern Ausmarschierenden von ver- 
möglicheren Gaugenossen gegeben 
(31,15). — γόάνηταε, zu 12,7. — 
ἀνάβητε, die 2 Demoten. 

15. eis Κόρενθϑον, Sommer 
394. Die Athener schickten 6000 
Mann, darunter auch Thrasybulos. 
Die Verbändeten wurden aber von 
den Lakedaimoniern am Nemeabach 
geschlagen, und die Athener hatten 
grofsen Verlust, Xen. Hell. IV, 2, 
—. Es ist a Schlacht, die 
em. 20, 52 ἡ μεγάλη μάχη πὶ 

Kaidasnorlone ἡ ἐν K Bass 
heifst. Die $ 16 erwähnte Absca: 
dung neuer Hilfstruppen gegen Age- 
silaos, der aus Asien zurückgekehrt 
und in Boiotien eingefallen war, 
mus vor der Schlacht bei Koroneia 
stattgefunden haben. Da Mantitheos 
diese Schlacht nicht erwähnt, ist er 
vielleicht zur Besatzung der festen 
Plätze im Korinthischen verwendet 
worden. — τῆο πρώτης Terayı. 
näml. τάξεως, was 14, 11 dabei steht. 
Aber elliptisch auch Is. 12, 180 und 
Plat. Kritias 108°, In kriegerischen 

wie überhaupt in Fachausdrücken 
sind Eilipsen häufig. τάξεως ist die 
Abteilung (Regiment) der betrefien- 
den Phyle ($ 16) oder der Posten, 
auf den jemand gestellt wird, hier 
aber die Schlachtreihe, in die er 
mit den Kriegern seiner Phyle ge- 
stellt zu werden wünschte. — δὺ σ- 
tvynodons, die Phyle stand also 
auf dem linken Flügel, Xen. Hell. 
IV 2,21. — Στεερεῶς, Thrasy- 
bulos aus dem Demos Στδριά in 
der Phyle Pandionis. Die etwas 
spöttische Erwähnung mit gauwds 
superbus ‘hoffärtig, stolz’ ([[5.] 1, 30 
im Gegensatz zu daslnzıxds, Eurip. 
Hipp. 94 τίς δ᾽ οὐ σεμνὸς ἀἄχϑει- 
ψὸς βροτῶν") hat sich Thrasybulos 
wohl durch sein herausforderades, 
überhebendes Wesen zugezogen, er 
heifst auch sonst addddns und 
ὑπερόπτης τοῦ δήμου. Offener Ta- 
del bei sonstiger Anerkennung wird 
über ihn nach seinem Tode aus- 
gesprochen 28, 4 und 8. — πᾶσεν 
ἀνθρώποις, zu 13, 97. 
. 16. παρεόναε. Es handelte sich 
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᾿4γησιλάου δ᾽ εἰς τὴν Βοιωτίαν ἐμβαλόντος ψηφισαμένων 
τῶν ἀρχόντων ἀποχωρίσαι τάξεις αἵτινες βοηϑύήσουσι, --- 
φοβουμένων ἁπάντων (εἰκότως, ὦ βουλή᾽ δεινὸν γὰρ ἣν 
ἀγαπητῶς ὀλίγῳ πρότερον σεσωσμένους ἐφ᾽ ἕτερον κένδυ- 
γον ἰέναι!) τεροσελϑὼν ἐγὼ τὸν ταξίαρχον ἐκέλευον ἀκλη- 
ρωτὶ τὴν ἡμετέραν τάξιν πέμπειν. ὥστ᾽ εἴ τινες ὑμῶν 
ὀργέζονται τοῖς τὰ μὲν τῆς πόλεως ἀξιοῦσι πράττειν, ἔκ 
δὲ τῶν κινδύνων ἀποδιδράσχουσιν, οὐκ ἂν δικαίως περὶ 

ἐμοῦ τὴν γνώμην ταύτην ἔχοιεν" οὐ γὰρ μόνον τὰ προσ- 
ταττόμενα ἐποίουν προϑύμως, ἀλλὰ καὶ κινδυνεύειν ἐτόλ- 
μων. καὶ ταῦτ᾽ ἐποίουν οὐχ ὡς οὐ δεινὸν ἡγούμενος εἶναι 
Aaxsdaruovioıg μάχεσϑαι, ἀλλ᾽ ἵνα, εἴ ποτε ἀδίκως eig 
κίνδυνον χαϑισταίμην, διὰ ταῦτα βελτέων ὕφ᾽ ὑμῶν νο- 
μιζόμενος ἁπάντων τῶν δικαίων τυγχάνοιμι. Καί μοι 
ἀνάβητε τούτων μάρτυρες. 

MAPTYPE2. 
Τῶν τοίνυν ἄλλων στρατειῶν καὶ φρουρῶν οὐδεμιᾶς 

ἀπελείφϑην πώποτε, ἀλλὰ πάντα τὸν χρόνον διατετέλεκα 
μετὰ τῶν πρώτων μὲν τὰς ἐξόδους ποιούμενος, μετὰ τῶν 
τελευταίων δὲ ἀναχωρῶν. καίτοι χρὴ τοὺς φιλοτέμως καὶ 
χοσμέως πολιτευομένους ἐκ τῶν τοιούτων σχοτπτεεῖν, ἀλλ᾽ 

3 » = \ - 
οὐκ εἴ τις κομζ, διὰ τοῦτο 

darum, den siegreichen Spartanern 
den’ Pafs über den Isthmos zu 
sperren, damit sie sich nicht mit 
Agesilaos vereinigen könnten. — 
Aynoıkldov— ἐμβαλόντος ist 
als Grund dem ψηφίσ. τῶν doy. 
untergeordnet (zu 19, 34), und der 
Nachsatz beginnt mit φοβουμένων. 
— ἀποχωρέσαε entsenden, näml. 
ἀπὸ τοῦ λοιποῦ στρατοπέδου. --- 
ἀγαπητῶς, was udyıs 22, 20. — 
τὸν ταξέαρχον, zu 13,71. — 
ἀκληρωτὲ, weil sonst das Los be- 
stimmte, welche Phylen ihr Aufge- 
bot zu dem Zuge stellen mufsten. 

11. ra τῆς πόλεως πράτ- 
resv Amter bekleiden, wovon sie 
in der Prüfung wegen Feigheit aus- 

Lysias I. 11. Aufl. 

μισεῖν" τὰ μὲν γὰρ τοιαῦτα 

geschlossen wurden. --- οὐχ ὡς 
οὐ, zu 12,2. — να — τυγχά- 
vous, vgl. 25, 13. 

18. τῶν φρουρῶν, in den fol- 
genden Jahren, in denen es zu 
grofsen Schlachten nicht kam. — 
μετὰ τῶν πρώτων xri. Von 
dem jungen Philopoimen sagt Piut.4 
ἐν ταῖς στρατεέαες — εἴϑεσεν αὖ- 
τὸν πρῶτον μὲν ἐκστρατευόντων, 
ὕστατον δ᾽ ἀπερχομένων βαδέζεεν. 
— κομᾷ. Mant. trug nach Ritter- 
art langes Haar, Arist. Ritt. 579 f. 
ἤν nor’ εἰρήνη γένηταε καὶ πόνων 
παυσώμεϑα, μὴ φϑονεῖϑ'᾽ ἡμῖν 
κομῶσε. Wolk. 14 sagt Strepsiades 
von seinem Sohn: ὃ δὲ κόμην ἔχων 
ἑππάξεται. Lysistr. 561 ἄνδρα κο- 

9 
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ἐπιτηδεύματα οὔτε τοὺς ἰδιώτας οὔτε τὸ κοινὸν τῆς πό- 
λεως βλάπτει, ἐκ δὲ τῶν κινδυνεύειν ἐθελόντων πρὸς τοὺς 

πολεμίους ἅπαντες ὑμεῖς ὠφελεῖσϑε. ὥστε. οὐκ ἄξιον ἀπ᾽ 
ὄψεως, ὦ βουλή, οὔτε φιλεῖν οὔτε μισεῖν οὐδένα, ἀλλ᾽ ἐκ 
τῶν ἔργων σχοπεῖν᾽ πολλοὶ μὲν γὰρ μικρὸν διαλεγόμενοι 
καὶ κοσμέως ἀμπεχόμενοι μεγάλων κακῶν αἴτιοι γεγόνα- 
σιν, ἕτεροι δὲ τῶν τοιούτων ἀμελοῦντες πολλὰ κἀγαθὰ 
ὑμᾶς εἶσιν εἰργασμένοι. 

Ἤδη δέ τινων ἠσθόμην, ὦ βουλή, καὶ διὰ ταῦτα 
ἀχϑομένων μοι, ὅτι νεώτερος ὧν ἐπεχείρησα λέγειν ἐν τῷ 
δήμῳ. ἐγὼ δὲ τὸ μὲν πρῶτον ἡναγκάσϑην ὑπὲρ τῶν ἐμαυ- 
τοῦ πραγμάτων δημηγορῆσαι, ἔπειτα μέντοι καὶ ἐμαυτῷ 
δοχῶ φιλοτιμότερον διατεϑῆναι τοῦ δέοντος, ἅμα μὲν τῶν 
προγόνων ἐνθυμούμενος ὅτι οὐδὲν ττέπταυνται τὰ τῆς πό- 
λεως τιράττοντες, ἅμα δὲ ὑμᾶς ὁρῶν (τὰ γὰρ ἀληϑῇ χρὴ 
λέγει») τοὺς τοιούτους μόνους ἀξίους τινὸς νομίζοντας ei- 
ναι, ὥστε δρῶν ὑμᾶς ταύτην τὴν γνώμην ἔχοντας τίς οὐκ 
μήτην φυλαρχοῦντ᾽ εἶδον. Dies κο- 
μᾶν war aber auch lakonische Sitte, 
und wer ihr folgte, kam leicht in 
den Verdacht aristokratischer, lako- 
nischer Gesinnung. 
‚19. ἀπ᾿ ὄψεως nach dem 
Aufsern. — κἐκρὸν διαλεγόμε- 
νοι. Für anständig galt die Mäfsi- 
gung der Stimme und die πραότης 
scogelas, Plut. Perikl.5. Nach Theo- 
phrast Char. 4 ist veydin τῇ φωνῇ 
λαλεῖν ein Zeichen von ἀγροικέα. 
Dem. 37,52 Nixdßovlos ἐπέφϑονός 
ἐστε καὶ ταχέως βαδέζεε καὶ μέγα 
ϑέγγεταε, 45, 17 ἐγὼ τῆς μὲν 
ψεως τῇ φύσει καὶ τῷ ταχέως 

βαδέζειν καὶ λαλεῖν μέγα οὐ τῶν 
εὐτυχῶς πεφυκότων ἐμαυτὸν κρέ- 
vo. — κοσμέως ἀκπεχόμενο ε- 
Man legte hohen Wert auf kunst- 
vollen Faltenwurf des Mantels, der 
so getragen werden mufste, dafs 
jedenfalls der linke Arm bedeckt 
blieb, Athenaios 21} Zusdev αὐτοῖς 
xal τοῦ κοσμέως ἀναλαμβάνειν τὴν 
ἐσϑῆτα nal τοὺς μὴ τοῦτο ποιοῦν»- 
τας ἔσκωπτον. Aus ἀμελοῦντες 

darf man also nicht schliefsen, dafs 
Mant. etwa wie die Lakonisten ein 
schäbiges Obergewand gelragen 
habe. 

20. νεώτεροϑδ. Jeder Teilnehmer 
an der Volksversammlung durfte 
auch das Wort ergreifen, doch war 
es Gebot natürlicher Bescheiden- 
heit, dafs die jüngern sich nicht 
vordrängten, ἐὰν νέος παντελῶς 
δημηγορῇ, δυσχεραένεταε Anax. 69, 
1. - ὑπὲρ τῶν ἐμαυτοῦ 
πραγμάτων. Dies hängt vielleicht 
mit den συμφοραὲ τοῦ πατρὸς ὃ 10 
zusammen. — τῶν προγόνων 
abhängig von dem als Objekt zu fas- 
senden Satze ὅτε — πράττοντες. --- 
Der offene Selbsttadel seiner φελο- 
rıula wird ihm ohne Zweifel in den 
Augen vieler zum Lobe, da er die 
ἐπιτηδεύματα seiner Vorfahren bei- 
behält. Übrigens ersieht man, dafs 
sein Haus in Ansehen stand. 

21. τὰ γὰρ ἀληϑῆ, dafs ihr 
selbst daran schuld seid. — τοὺς 
Tosodrovs, näml. τοὺς λέγειν ἐν 
τῷ δήμῳ ἐπιχειροῦντας. — κρε- 
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ἂν ἐπαρϑείη πράττειν καὶ λέγειν ὑπὲρ τῆς πόλεως; ἔτι δὲ 
τί ἂν τοῖς τοιούτοις ἄχϑοισϑε; οὐ γὰρ ἕτεροι περὶ αὐτῶν 
κριταί εἶσιν, ἀλλ᾽ ὑμεῖς. 

rat, ihr habt ja zu entscheiden, Selbstvertrauen des Sprechers be- 
ob ihr sie dElovs τινὸς voultere. zeichnend. 
Dieser schroffe Schlufs ist für das 

GEGEN PHILON (XXXD. 

Als Gegenstück zur vorigen haben wir in dieser Rede 
eine Anklage bei der Prüfung. Philon aus Acharnai, ein sonst 
unbekannter Mann, hatte eine Stelle im Rate der Fünfhundert 
erlost; die Zulassung macht ihm aber der Kläger, ein Mitglied 
des demnächst abtretenden Rates, vor dem der Handel zu 
führen war, als einem Unwürdigen streitig. Allerdings ist 
das Belastungsmaterial nicht bedeutend: Philon war von den 
Dreifsig aus der Stadt ausgewiesen, hatte sich aber keiner der 
kämpfenden Parteien angeschlossen, was man an sich schon 
leicht übelnahm (Is. 16, 14), sondern in der höchsten Gefahr 
des Vaterlandes unnatürliche Gleichgültigkeit und gefühllose 
Eigensucht bewiesen, indem er sich im Auslande in Sicher- 
heit gebracht hatte. Sodann wird ihm vorgeworfen, er habe 
später die Verödung des Landes an streitbaren Männern, die sich 
zu ihren Parteien gesammelt hatten, schnöde dazu benutzt, armen 
Greisen, die aus Leibesschwäche daheim auf dem Lande zu 
bleiben genötigt waren, ihren ärmlichen und wegen der Kriegs- 
zeit ohnehin knappen Lebensunterhalt wegzuplündern. Ein so 
herzloser Mensch, den auch seine eigene Mutter durch die Art, 
wie sie in ihrem letzten Willen über ihre Bestattung verfügte, 
für einen solchen erklärt habe, dürfe nicht im Rate der Athener 
sitzen. Zur Zurückweisung in der Prüfung aber genügte schon 
der Nachweis, dafs einer seine Pflicht gegen die Eltern nicht 
erfüllt habe. 

Auffallend ist es, dals der Kläger das ihm sehr dienliche 
Gesetz Solons nicht erwähnt, das Arist. Staat d. Ath. 8,5 an- 
führt: ὁρῶν τὴν μὲν πόλιν πολλάκις στασιάζουσαν, τῶν 

98 
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δὲ πολιτῶν ἐνίους διὰ τὴν ῥᾳϑυμίαν ἀγαπῶντας τὸ av- 
τόματον, νόμον ἔϑηκεν πρὸς αὐτοὺς ἴδιον, ὃς ἂν στασια- 
ζούσης τῆς πόλεως μὴ ϑῆται τὰ ὅπλα μηδὲ μεϑ᾽ ἑτέρων, 
ἄτιμον εἶναι καὶ τῆς πόλεως μὴ μετέχειν, und in ausführ- 
licherer Fassung aus einer andern Schrift des Aristoteles Aulus 
Gellius Noct. Att. II 12 in folgender Weise: δὲ ob discordiam 
dissensionemque seditio atque discessio populi in duas partes fiet 
et ob eam causam irritatis animis ulrimque arma capientur 
pugnabiturque, tum qui in eo tempore in eoque casu [ἐν τοι- 
οὕτῳ καιρῷ καὶ ToLavın καταστάσει $ 17] civilis discordiae 
non alterutrae parti sese adiunzerit [στάσεως μηδετέρᾳ με- 
eidı προσϑέμενον Plut. de sera num. vind. 530°], sed soli- 
tarius separalusque a communi malo civitatis secesserit, is domo, 
patria fortunisque omnibus careto, ewul extorrisque 'esto.!) Wir 
müssen also glauben, dafs zu Lysias’ Zeit dies Gesetz nicht 
nur veraltet war, sondern überhaupt keine Gültigkeit mehr 
hatte, weil es sonst der Sprecher gar nicht hätte unterlassen 
können, es zu erwähnen ($ 27) und in echt rednerischer 
Weise daraus Vorteil zu ziehen. 

Denn diese Rede, die trotz mancher Eigenheiten echt 
Lysianisch ist, zeichnet sich allerdings aus durch ihren redne- 
rischen Schwung. Sie gewinnt ihn nach einem sehr beschei- 
denen Eingange schon in der Erzählung, in der mancherlei 
treffende Betrachtungen über die Dürftigkeit des Belastungs- 
materials, wie es scheint, hinwegtäuschen sollen, und steigert 
ihn in den allgemeinen Erwägungen allmählich bis auf eine 
fast gewagte Spitze. Allein nachdem der Verfasser $ 27f. mit 
seinem Zorn den Punkt der Steigerung erreicht hat, wo er 
den Zuruf zu befürchten hätte: “Wer zu viel behauptet, be- 
hauptet nichts!” — beginnt er klug allmählich herabzuspannen, 

1) Erwähnt auch von Plutarch im Leben Solons 20 τῶν δ᾽ ἄλλων 
αὐτοῦ νόμων ἴδιος μὲν μάλιστα καὶ παράδοξος ὅ κελεύων ἄτιμον elvas 
[es fehlt also die Strafe der Verbannung) τὸν ἐν στάσει μηδετέρας μεε- 
oldos γενόμενον mit folgender Erläuterung der Absicht des Gesetzgebers: 
βούλεται δ᾽ ) ὡς ἔοικε, un ἀπαϑῶς μηδ᾽ ἀναισθήτως ἔχειν πρὸς τὸ 
"οενὸν ἐν ἀσφαλεῖ τεϑέμενον τὰ οἰκεῖα καὶ τῷ μὴ συναλγεῖν μηδὲ 
συννοσεῖν τῇ nareldı καλλωσεζόμενο», ἀλλ᾽ αὐτόϑεν τοῖς τὰ βελτέω 
καὶ δικαιότερα πράττουσε προσϑέμενον συγκενδυνεύειν καὶ βοηϑεῖν 
μᾶλλον ἢ περιμένειν ἀκινδύνως τὰ τῶν κρατούντων, de Sera num. Vin- 
dieta 550° παραλογώτατον τὸ τοῦ Σόλωνος, ἄτιμον εἶναε τὸν ἐν στά- 
osı πόλεως μηδετέρᾳ μερέδε προσϑέμενον μηδὲ συστασιάσαντα und 
von Cicero in den Briefen δὴ Atticus X 1,2 ego vero Solonis popu- 
laris tui, ut pulo etiam mei, legem neglegam, qui capite sanzit si qui 
in sedilione non alterius utrius partis fuisset. 
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und gerade da, wo man besorgt, er werde sich überklagen, 
lenkt er mit Mäfsigung ein in den sachgemäfsen Klagschlufs, 
Philon sei in den Rat nicht zuzulassen, während der Vortrag 
fast auf die schwerste Kriminalstrafe gezielt hatte. Dafs es 
ein woblberechneter Kunstgriff ist, lälst sich nicht verkennen. 
Denn meisterhaft von der übertriebenen Höhe zu einem ge- 
mäfsigten Klagschlufs herabsteigend gewinnt er mehr Bei- 
stimmung, als wenn er entweder von unten herauf oder sich 
stets in gleicher Höhe zu halten suchend dazu hätte kommen 
wollen. Die Rede ist, obwohl nicht in der Weise des Iso- 
krates gefeilt, doch wohl ausgearbeitet und dabei kräftig. Die 
Antithesen, z. B. 8 33, sind ungekünstelt und, da ihr Inhalt 
sich unmittelbar aus der Sache ergiebt, von Wirkung und Ein- 
druck auf das Gemüt. 

Die Rede mufs wenige Jahre nach Eukleides gehalten 
worden sein, aber genauer läfst sich die Zeit nicht ermitteln. 

ΚΑΤΑ ΦΙΛΩ͂ΝΟΣ ΔΟΚΊΜΑΣΙΑΣ, 

Ὥιμην μέν, ὦ βουλή, οὐκ ἄν ποτ᾽ εἰς τοῦτο τόλμης 
Φίλωνα ἀφικέσϑαι, ὥστε ἐθελῆσαι εἰς ὑμᾶς ἐλϑεῖν δοκι- 
μασϑησόμενον" ἐπειδὴ δὲ οὐχ ἕν τι μόνον ἀλλὰ ττολλὰ 
τολμηρός ἐστιν, ἐγὼ δὲ ὑμόσας εἰσῆλθον εἰς τὸ βουλευ- 
τήριον τὰ βέλτιστα βουλεύσειν τῇ πόλει, ἔνεστι τε ἐν τῷ 
ὅρκῳ ἀποφαίνειν εἴ τίς τινα οἷδε τῶν λαχόντων ἀνεπιτή- 

500. -- τὰ βέλτιστα βουλεύ- 
osıv, aus der Eidesformel, [Dem.] 

1. @unv μέν ich glaubte bis 
jetzt. So Isai. 7,1 ᾧμην μέν, 2,1 
ἡγούμην μόν, Lys. 7,1. Vgl. auch 
12, 37. Auch der Aor. wird so ge- 
braucht, 3,1 οὐκ ἄν nor’ αὐτὸν 
εἰς τοσοῦτον τόλμης ἡγησάμην ἀφε- 
κέσθϑαε, fr. 1,1 οὐκ ἄν ποτ᾽ φήϑην. 
-- ἐθελῆσαι, zu 12, ὅ8. 3,7 
οὗτος εἰς τοῦτο ἦλθεν ὕβρεως ὥστ᾽ 
οὐ πρότερον ἠϑέλησεν ἀπελθεῖν 
κτλ. — eis vom Erscheinen vor 
einer richtenden Behörde, 25, 26. 
— ὀμόσαξϑ, den Eid des Rates der 

59, 4 ὀμωμοκὼς τὰ βέλτιστα Bov- 
λεύσειν τῷ δήμῳ τῷ «4ϑηναέων, 
30, 10. Die Ghersonesiten schwuren 
βουλευσῶ τὰ ἄριστα καὶ δικαιό- 
τατα πόλει. 

2. ἔνεστέ τε. τὸ zur Anknü- 
pfung eines Satzes nur noch 1, 6. 
17. 23, 3. 32, 1.22, — ἀποφαέ- 
vesv. Der Inf. des Präs. steht, weil 
ἔνεστιν ἐν τῷ ὅρκῳ == ist κελεύει 
ὅ ὅρκος. --- ἀνεπετήδειεον. Ge- 
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δειον ὄντα βουλεύειν, ἐγὼ τὴν κατὰ τουτουὶ Φίλωνος 
ποιήσομαι κατηγορίαν, οὐ μέντοι γε ἰδίαν ἔχϑραν ovös- 
μίαν μεταπορευόμενος οὐδὲ τῷ δύνασϑαι καὶ εἰωϑέναι 
λέγειν ἐν ὑμῖν ἐπαρϑείς, ἀλλὰ τῷ πλήϑει τῶν ἁμαρτημά- 
των αὐτοῦ πιστεύων καὶ τοῖς ὅρκοις οἷς ὦμοσα ἐμμένειν 
ἀξιῶν. γνώσεσϑε μὲν οὐν ὅτε οὐκ ἀπὸ ἴσης πταρασκευῆς 
ἐγώ τε τοῦτον ἐλέγξω οἷός ἐστε καὶ οὗτος ἐπεχείρησε 

x o P } »„ 2 \ -«- ἢ «υη» 

zcovnoög εἶναι. ouwg δ᾽ εἴ τι ἐγὼ ἐλλείσοιμι τῷ λόγῳ τῆς 
Rn “οι 

κατηγορέας, οὐκ ἂν δίκαιος εἴη οὗτος διὰ τοῦτο ὠφελη- 
ϑῆναι, ἀλλὰ μᾶλλον, δ τε ἱκανῶς διδάξαιμι, ἐκ τούτων 
2 - - \ \ \ 2 ’ 
ἀποδοχιμασϑῆναι. ἐνδεῶς μὲν γὰρ διὰ τὴν ἀπειρέαν πάν- 
των τῶν τούτῳ πεπραγμένων, ἱκανῶς δὲ διὰ τὴν περὶ 
ΠΝ > \ Ἃ a 2 » ς » ’ 

αὑτὸν καχέαν εἰρηκὼς av εἴην. ἀξιῶ δὲ καὶ ὑμῶν οἵτινες 

δυνατώτεροι ἐμοῦ εἶσι λέγειν, ἀποφῆναι μείζω ὄντα αὐτοῦ 
‘ a 

τὰ ἁμαρτήματα, καὶ ἐξ ὧν av ἐγὼ ὑπολίπω, πάλιν αὐὖ- 
τοὺς περὶ ὧν ἴσασι κατηγορῆσαι Φίλωνος" οὐ γὰρ ἐκ τῶν 

ΒΡ] - ’ , - - “ - ὑπ ἐμοῦ μόνου λεγομένων δεῖ ὑμᾶς περὶ αὑτοῦ ὅποϊός 
ἔστι σκέψασϑαι. 

fragt wurde in der Prüfung: εἴτ᾽ 
ἐπιτήδειοέ εἰσεν ἄρχειν εἴτε καὶ μή 
Poll. VII 44. ἀνεπιτήδειος oft fast 
== ἀνάξιος, 30, 24. — τουτουὲ, 
zu 13,16. — ἐδέαν ἔχϑραν. Da 
er zum Wohle des Staates klagt, 
wäre der bei den d4xass povınazs 
übliche Nachweis (12, 2. 13,1) von 
Privatfeindschaft nicht am Orte. — 
neranooevduevos scheint ge- 
wählter als das sonst übliche ze- 
τιέναι, μετέρχεσϑαε und findet sich 
erst wieder bei Polyb, II 8, 10. 58, 
11. -- τῷ δύνασθαε, vgl. Anax. 
29 (p. 67, 9) (δεῖ λέγειν) ὧς οὐ δει- 
ψότητε πιστεύων ἀνέστην, ἀλλὰ 
νομέξων τῷ κοινῷ τὸ συμφέρον 
εἰσηγήσεσϑαι. 

ὃ. οὐκ ἀπὸ ἴσης παρ. Ich bin 
nicht so gut gerüstet (geschickt), 
seine Schlechtigkeiten nachzuwei- 
sen, wie er sie zu begehen. ἀπὸ 
bezeichnet den Ausgangspunkt, vgl. 
21,10 ταῦτα οὐκ ἀπὸ τύχης ἐγέ- 
yvero, ἀλλ᾽ ἀπὸ παρασκευῆς τῆς 

ἐμῆς. — δέκαεος, zu 25,14. — 
ὅ τε, darauf bezieht sich κατὰ σύν- 
εσε»ν der Plur. ἐκ τούτων, vgl. [Lys.] 
20, 36 δεόμεϑα — ὅστις Nur 
ἡλριώτης τυγχάνει, ἐλεήσαντας 
ἀποψηφέσασϑαι. 

4, ἀπεερέαν ÜUnbekannischaft, 
vgl. 7,14. Andok. 3, 2 εὐκότως ἂν 
ἐφοβούμεϑα διὰ τὴν ἀπειρέαν τοῦ 
ἔργου. --- τὴν περὲ αὐτὸν κα- 
κέαν ist ähnlich gesagt wie Is. 8, 
39 τὰ περὲ τὸ σῶμα νοσήματα, 
12,7 ἡ περὲ τὸ σῶμα καὶ τὴν 
ψυχὴν ὑγέεια, wo wir den Gen. 
gebrauchen. — εἐρηκὼθ ἂν εἴην, 
das Perf., weil es am Ende nach 
der Verurteilung heilsen würde, er 
habe u.8.w. — δυνατώτεροι 
A&yesv, vgl. den Gegensatz ἀδύ- 
voros λέγειν 25,2. — ἐξ ὧν ἂν 
ἐγὼ ὑπολέπω “aus dem, was ich 
übrig lasse, den Stoff hernehmend 
über das, was sie selber wissen, 
klagen und so meine Klage ergän- 
zen’. — adrods , Gegensatz zu ἐγώ. 
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Ἐγὼ γὰρ οὐκ ἄλλους τινάς φημε δίκαιον εἶναι βουλεύειν 
περὶ ἡμῶν ἢ τοὺς πρὸς τῷ εἶναι πολίτας καὶ ἐπιϑυμοῦντας 
τούτου. τούτοις μὲν γὰρ μεγάλα τὰ διαφέροντά ἐστιν εὖ re 
πράττειν τὴν πόλιν τήνδεκαὶ ἀνεπιτηδείως, διὰ τὸ ἀναγκαῖον 
σφίσιν αὑτοῖς ἡγεῖσθαι εἶναι μετέχειν τὸ μέρος τῶν δεινῶν, 
ὥσπερ καὶ τῶν ἀγαϑῶν μετέχουσιν᾽ ὅσοι δὲ φύσει μὲν πολῖ- 
ταί εἶσι, γνώμῃ δὲ χρῶνται ὡς πᾶσα γῆ πατρὶς αὑτοῖς ἔστιν 
ἐν ἡ ἂν τὰ ἐπιτήδεια ἔχωσιν, οὗτοι δῆλοί εἰσιν ὅτε ὁᾳδέως 
ἂν παρέντες τὸ τῆς πόλεως κοινὸν ἀγαϑὸν ἐπὶ τὸ ἑαυτῶν 
ἴδιον κέρδος ἔλθοιδν διὰ τὸ μὴ τὴν πόλιν, ἀλλὰ τὴν οὐσίαν 
σεατρέδα ἑαυτοῖς ἡγεῖσθαι. ἐγὼ τοίνυν ἀποφανῶ Φίλωνα 
τουτονὶ περὶ πλείονος ποιησάμενον τὴν ἰδίαν ἀσφάλειαν 
ἢ τὸν κοινὸν τῆς πόλεως κίνδυνον, καὶ ἡγησάμενον κρεῖτ- 
τον εἶναι αὐτὸν ἀκινδύνως τὸν βίον διάγειν ἢ τὴν τιόλιν 
σῴζειν ὁμοίως τοῖς ἄλλοις πολέταις κινδυνεύοντα. 

Οὗτος γάρ, ὦ βουλή, ὅτε ἧ συμφορὰ τῇ πόλει ἦν (ἧς 
ἐγώ, καϑ᾽ ὅσον ἀναγκάζομαι, κατὰ τοσοῦτον μέμνημαι), 
ἐκκεκηρυγμένος ἐκ τοῦ ἄστεως ὑπὸ τῶν τριάκοντα μετὰ τοῦ 
ἄλλου πλήϑους τῶν πολιτῶν τέως μὲν ᾧκει ἐν ἀγρῷ, ἐπει- 
δὴ δὲ οἱ ἀπὸ Φυλῆς κατῆλθον εἰς τὸν Πειραιᾶ, καὶ οὐ 

5f. enthalten als Prothesis eine 
allgemeine Darlegung, wer würdig 
sei, Ratsherr zu werden. — τού- 
του, näml. τοῦ εἶναι πολέτας, ‘als 
solche sich zu benehmen’. — δὖ 
te — καὶ dvenır. wohl oder übel, 
aber der Gedanke ist: Wohl und 
Wehe ist ihnen nicht gleichgültig. 
τ6--- καὶ oft, wo uns die disjunktive 
Form mehr zusagt. — δεὰ τὸ 
dvayx. Konstr. δεὰ τὸ ἡγεῖσθαι 
ἂν. σφ. adr. εἶναε μετέχειν. — 
τὸ u£oos, den ihnen zufallenden, 
‘ihren’. 

6. γνώμῃ. Der vaterlandslose 
Weltbürgersion, den zuerst Euri- 
pides (Fragm. 774) ausspricht: ὡς 
πανταχοῦ γε πατρὶς ἡ Bdoxovoa 

7, darnach Hermes bei Aristoph. 
Plut. 1151 πατρὶς γάρ ἐστε πᾶσ᾽ 
ζν᾽ ἂν πράττῃ τις εὖ und Pacuvius 

bei Cicero Tusc. Υ 108 dem Teukros 
in den Mund legt: patria est ubi- 
cunque est bene, klang im Alter- 
tum auffallender als heutzutage. — 
δῆλοί eloıv ὅτι. Gewöhnlich 
folgt auf das persönlich gebrauchte 
δῆλος das Part., doch 8. 12,56. Dem. 
19,111 δῆλός 209” ὅτε χρημάτων 
ἅπαντ᾽ εἶπεν ἐκεῖνα, 24, 110. 

1. αὐτὸν, Gegensatz zu τὴ» πό- 
Aw. Die ganze Stelle kunstvoll ge- 
baut und in gehobenem Ton. 

8. ἡ συμφορὰ, bei Aigospo- 
tamoi und die Folgen, 12, 43. — 
κατὰ τοσοῦτον, vermindernd 
“nur insoweit’. Über den Gedanken 
13, 43. — ὃν ἀγρῷ, der Sing. in 
Verbindung mit einer Präposition 
stets ohne Artikel (zu 13, 80), der 
Plur. dagegen mit Artikel wie gleich 
ἐκ τῶν ἀγρῶν, ὃ 18. — Exxexn- 
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μόνον οἱ ἐκ τῶν ἀγρῶν ἀλλὰ καὶ οἱ ἐκ τῆς ὑπερορίας οἵ 
μὲν εἰς τὸ ἄστυ, οἱ δ᾽ εἰς τὸν Πειραιᾶ συνελέγοντο καὶ xad” 
ὅσον ἕκαστος οἷός τ᾽ ἦν, κατὰ τοσοῦτον ἐβοήϑει τῇ πατρίδι, 
τἀναντία ἅπασι τοῖς ἄλλοις πολίταις ἐποίησε" συσκευασά- 
μενος γὰρ τὰ ἑαυτοῦ ἐνϑένδε εἰς τὴν ὑπερορέαν ἐξῴκησε, 
καὶ ἐν Ὡρωπῷ μετοίκιον κατατιϑεὶς ἐπὶ προστάτου ᾧκει, 
βουληϑεὶς τεαρ᾽ ἐκείνοις μετοικεῖν μᾶλλον ἢ μεϑ᾽ ἡμῶν 
πολίτης εἶναι. οὐ τοίνυν οὐδ᾽ ὥσπερ ἔνιοί τινες τῶν 
πολιτῶν μετεβάλλοντο, ἐπειδὴ ἑώρων τοὺς ἀπὸ Φυλῆς ἐν 
οἷς ἔπραττον εὐτυχοῦντας, οὐδὲ τούτων τι τῶν εὐτυχημά- 
των ἠξίωσε μετασχεῖν, ἐπὶ κατειργασμένοις μᾶλλον ἐλϑεῖν 
βουλόμενος ἢ συγκατελϑεῖν κατεργασάμενός τι τῶν τῇ 
κοινῇ πολιτείᾳ συμφερόντων" οὐ γὰρ ἦλϑεν εἰς τὸν Πειραιᾶ, 
οὐδ᾽ ἔστιν ὅπου ἑαυτὸν ὑμῖν τάξαι παρέσχεν. xalrosye 
ὅστις εὐτυχοῦντας ὁρῶν ἡμᾶς ἐτόλμα προδιδόναι, τέ ποτε 

ρυγμένος, 12,95. 25, 22. — ἐκ 
τῆς ὑπερορέασ, teils solche, die 
geschäftshalber aufser Landes wa- 
ren, teils die Verbannten, wie der 
Krüppel aus Chalkis, 24, 25. Übri- 
gens begab sich dann ein jeder zur 
Masse seiner Partei. — draoı, 
übertrieben, Is. 16, 14 τοῖς ἡσυχέαν 
ἄγουσε τῶν συμφυγάδων μᾶλλον 
ὠργέξεσϑ'᾽ ἢ τοῖς αἰτέοις τῶν συρμ- 
ορῶν γεγενημέγοες. 

4 δ. dere Diese durch ihre 
u wichtige Grenzstadt ging den 
Athenern 411 nach fast hundertjäh- 
rigem Besitz durch Verrat verloren, 
einige Jahre blieb sie unter oli- 
garchischer Herrschaft unabhängig, 
402 kam sie an die Boioter. — 
aerolxıov. Wenn dies auch nicht 
rofs war (in Athen jährlich 12 
rachmen), so hatte doch die Lage 

des Metöken etwas sehr Herab- 
drückendes, da er politisch völlig 
rechtlos war. — ἐπὶ nooordrov. 
Der Schirmherr (Patron) diente den 
Metöken in allen öffentlichen An- 
gelegenheiten als Vermittler. 
ao’ ἐκεένοιες auf ἐν Down be- 
zogen, 12,58. Is.8, 24 καὲ τῆς 

Θράκης ἡμῖν ἐξέσταε τοσαύτην 
ἀποτεμέσϑαε χώραν ὥστο un μό- 
νον αὐτοὺς ἄφϑονον ἔχειν 
καὶ κτᾶ. — οὐ τοένυν οὐδὲ, zu 
25,14. — μετεβάλλοντο, zu 
25, 9. 18,5 ἐν τοιούτῳ καερῷ, ἐν 
ᾧ οὐ πλεῖστοε τῶν ἀνθρώπων καὶὲ 
neraßdikovrar πρὸς Ta παρόντα 
καὲὶ ταῖς τύχαις εἴκουσι. — εὐτυ- 
xoö»ras, nach dem Kampf in Mu- 
nichia Arist. Staat d. Ath. 38,3, Einl. 
5. Β. 12 5.11. — rı“einigermafsen’. 
— ἐπὶ sarsıgyaousvoss nach 
abgemachter Sache’, ἐπ᾽ ἐξεεργασ- 
μένοες ist sprichwörtlich, Soph. Ai. 
377. Herod. IV 164. VIII 94. IX 97. 
Beachte das doppelte Wortspiel: 
ἐπὲ xartespgy. und xareoyaodusvos 
(Parechese) und ἐλϑεῖν — ovyxar- 

(Art yon and), auch 
11 γνώμῃ (Absicht) — συγγνώ- 

uns (Nachsicht). — τῇ sol 
für die ihn mit den andern Bürgern 
gemeinsam angehende Verfassung. 
— τάξαε, 13, 79. 14,7 παρέσχε 
uera τῶν ἄλλων davrdv τάξαε, 18. 
18, 47. 

10. xa/rosys. Durch yes wird 
der Ton der Versicherung geschärft. 
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ὡς μὴ ἐβουλόμεϑά γε πράττοντας ἐποίησεν ἄν; ὅσοι μὲν 
τοίνυν διὰ συμφορὰς ἰδίας οὐ μετέσχον τῶν τότε γενομέ- 
γων τῇ πόλει κινδύνων, συγγνώμης τινὸς ἄξιοί εἰσι τυχεῖν" 
οὐδενὶ γὰρ οὐδὲν ἑχούσιον δυστύχημα γίγνεται" ὅσοι δὲ 
γνώμῃ τοῦτο ἔπραξαν, οὐδεμιᾶς συγγνώμης ἄξιοί εἶσιν" 
οὐ γὰρ διὰ δυστυχίαν ἀλλὰ δι’ ἐπιβουλὴν ἐποίησαν αὐτό. 
καϑέστηκε δέ τι ἔϑος δίκαιον πᾶσιν ἀνϑρώποις τῶν αὖ- 

τῶν ἀδικημάτων μάλιστα ὀργίζεσθαι τοῖς μάλιστα δυναμέ- 
γοις μὴ ἀδικεῖν, τοῖς δὲ πένησιν ἢ ἀδυνάτοις τῷ σώματι 
συγγνώμην ἔχειν διὰ τὸ ἡγεῖσϑαι ἄκοντας αὐτοὺς ἁμαρτά- 
νεῖν. οὗτος τοίνυν οὐδεμιᾶς συγγνώμης ἄξιός ἔστι τυχεῖν" 
οὔτε γὰρ τῷ σώματι ἀδύνατος ἣν ταλαιπωρεῖν, ὡς καὶ 
ὑμεῖς ὁρᾶτε, οὔτε τῇ οὐσίᾳ ἄπορος λῃτουργεῖν, ὡς ἐγὼ 
ἀποδείξω. ὅστις οὖν ὅσον δυνατὸς ἦν ὠφελεῖν, τοσοῦτον 
καχὸς ἦν, πῶς οὐκ ἂν εἰκότως do πάντων ὑμῶν μισοῖτο; 
ἀλλὰ μὴν οὐδ᾽ ἀπεχϑήσεσϑέ γε τῶν πολιτῶν οὐδενὶ τοῦ- 
τον ἀποδοκιμάσαντες" ὃς οὔ τι τοὺς ἑτέρους, ἀλλ᾽ ἀμφο- 
τέρους φανερός ἐστι τπεροδούς, WOTE μήτε τοῖς ἐν τῷ ἄστει 
γενομένοις φίλον προσήκειν εἶναι τοῦτον, οὐ γὰρ ἠξίω- 
089 ὡς αὑτοὺς ἐλθεῖν κινδυνεύοντας, μήτε τοῖς τὸν Πει- 
ραιᾶ καταλαβοῦσιν, οὐδὲ γὰρ τούτοις ἠϑέλησε συγκατελ- 
ϑεῖν. οὔχουν μετ᾽ οὐδετέρων ἂν βουλεύσειεν ὃ τοιοῦτος 
γενόμενος. 

-- ὡς un ἐβουλόμεϑ' ά ye'aliter 
atque vellemus’mildernde Umschrei- 
bung von κακῶς. μὴ darum, weil 
der ganze Ausdruck πα οὐ un) καλῶς 
τότο ἐσεράττομεν. --- ἑκού σεον ταῖϊ 
seinem Willen, gewünscht. Soph. 
Phil. 1318 ὅσοι δ᾽ ἑκουσέοισεν ἔγ- 
κϑενταε βλάβαις, — τούτοις οὔτε 
συγγνώμην ἔχειν δέκαιόν ἐστιν οὔτ᾽ 
ἐποικτέρεεν τινά, Vgl. auch zu 13, 
52. 

ll. γνώμῃ consulto, δι ἐπε- 
βουλὴν per fraudem. — κα ϑέ- 
στηκδ ‘es herrscht’, gewichtiger 
als ἔστε, Plat. Tim. 465 παρὰ τὸ 
καϑεστὸς ἔϑος, — πᾶσεν dvd. 
zu 13, 97. --- τῶν αὐτῶν ἀδε- 

εἶ μέντοι τι μέρος περίεστι τῶν πολιτῶν ὃ 

κημάτων, Genet. hei ὀργέξεσϑαε 
statt des gebräuchlicheren 3772 auch 
12, 80. 27,11. Xen. Hell. 1 5,5. — 
τοῖς μάλ. δυναμένοις denen, 
die es am meisten in ihrer Macht 
haben. 

12. Anwendung der eben festge- 
stellten Sätze auf den vorliegenden 
Fall und zwar in chiastischer Folge: 
τοῖς nevnow — ἀδυνάτοις τῷ σώ- 
ματι — τῷ σώματε ἀδύνατος — τῇ 
οὐσέᾳ ἄπορος. --- ὡς --- ὁρᾶτε, 
er weist auf Philons Körperbau hin. 
— ἀποδεέξω, durch Zeugen $ 14. 

13. ds οὔ τε τοὺς ἑτέρους 
“der nicht etwa die eine von beiden 
Parteien‘. 13, 88. 

11 

12 

13 

14 



15 

16 
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τι τῶν αὑτῶν μετέσχε τούτῳ πραγμάτων, μετ᾽ ἐχείνων, ἐάν 
score (ὃ μὴ γένοιτο) λάβωσι τὴν πόλιν, βουλεύειν ἀξιούτω. 

c 5 Σ 9 “- ’ \ 

ὡς οὖν ᾧχει τὸ ἐν ιΩὩρωπῷ ἐπὶ προστάτου καὶ ἐχέ- 
χτητο ἱχανὴν οὐσίαν καὶ οὔτ᾽ ἐν τῷ Πειραιεῖ οὔτ᾽ ἐν τῷ 
» 14 co [4] 3 - Ω u n > - 

ἄστει ἔϑετο τὰ ὁπλα, ἵνα εἰδῆτε οτε ταῦτα πρῶτον ἀληϑὴ 
λέγω, ἀκούσατε τῶν μαρτύρων. 

MAPTYPE2. 

Ὑπολείπεται τοίνυν αὑτῷ λέγειν ὡς τῷ μὲν σώματι 
δι᾿ ἀσϑένειάν τιν᾽ ἐπιγενομένην ἀδύνατος κατέστη βοη- 
ϑῆσαι εἰς τὸν Πειραιᾶ, ἀπὸ δὲ τῶν ὑπαρχόντων Ensay- 
γειλάμενος αὐτὸς ἢ χρήματ᾽ εἰσενεγκεῖν εἰς τὸ πελῆϑος τὸ 
ὑμέτερον ἢ ὅπλίσαι τινὰς τῶν ἑαυτοῦ δημοτῶν, ὥσπερ 
καὶ ἄλλοι πολλοὶ τῶν πολιτῶν αὐτοὶ οὗ δυνάμενοι Är- 
τουργεῖν τοῖς σώμασιν. ἵνα οὖν μὴ ἐγγένηται αὐτῷ ψευ- 
σαμένῳ ἐξαπατῆσαι, καὶ περὶ τούτων ἤδη σαφώς ὑμῖν 
ἀποδείξω, ἐπειδὴ ὕστερον οὐκ ἐξέσται μοι παρελϑόντι 
ἐνθάδ᾽ ἐλέγχειν αὑτόν. Καί μοι κάλει Διότιμον ᾿“χαρ- 

14. ὃ μὴ γένοετο. Diese Worte 
zeigen nicht etwa eine ernste Be- 
sorgnis, als ob einmal Leute ans 
Ruder kommen könnten, die so sehr 
weder warm noch kalt wären, son- 
dern sie sind ein Ausdruck der Ver- 
wahrung vor dem Abenteuerlichen 
(was Gott verhüte!), passend zu dem 
Spott, mit dem er den Philon auf 
eine Ratsstelle in der lauen Brüder- 
schaft vertröstet. Dem. 21,209 &»- 
ϑυμεῖσϑ',, εἰ γένοιντο, ὃ μὴ γένοετο 
οὐδ᾽ ἔσται, οὗτοι κύριοε τῆς στολε- 
relas. --- ἔϑετο τὰ ὅπλα, was 
$ 9 οὐδ᾽ ἔστεν ὅπου ἑαυτὸν ὑμῖν 
τάξαι παρέσχεν heilst, vgl. das Ge- 
setz bei Arist. S. 132. — ζνα el- 
δῆτε --- λέγω ist nicht gewöhn- 
lich. Ursprünglich war wohl gedacht 
ὡς ᾧκει κτλ. ἀκούσατε τῶν μαρ- 
τύρων, aber es schob sich dann 
das übliche ὅτε ταῦτ᾽ ἀληϑῆ λέγω 
ein, das nun an va εἰδῆτε eine 
Stütze erhalten mulste. — πρῶ - 

τον zunächst, Dem. 37, 8 ὡς οὖν 
ταῦτα πρῶτον ἀληϑῆ λέγω, τούτων 
τοὺς μάρτυρας ὑμῖν παρέξομαι. 

15. ἐπαγγεελάμενος αὐτὸς, 
zu 12,68. — εἰσενεγκεῖν. Man 
erwartet εἰσήνεγκεν und ὥπλισε, 
aber 8. zu 13, 78. Die Nominat. 
ἐπαγγειλάμενος αὐτὸς stehen 80, 
wie wenn er aus ὑπολεέσκεταε αὐτῷ 
λέγειν im Sinne hätte ἔσως ἐρεῖ. — 
ber die Ausrüstung der Armern 

durch die Reicheren in der Gemeinde 
16,14. — ὥσπερ — πολετῶν, 
näml. ἐποέησαν. 

16. οὐκ ἐξέσται. Wie hieraus 
erhellt, sprachen bei der Dokimasie 
Kläger und Verklagter nur einmal: 
darum will er die $ 15 in Aussicht 
gestellten Ausflüchte gleich jetzt 
widerlegen und thut es sofort durch 
Zeugenaussagen. — Jıdrıuo», 
unbekannt. — Ayaor&da aus 
Acharnai, einem grofsen und wohl- 
habenden Demos der Phyle Oineis. 
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νέα καὶ τοὺς αἱρεϑέντας user’ αὐτοῦ τοὺς δημότας Orchl- 
σαι ἀπὸ τῶν εἰσενεχϑέντων χρημάτων. 

MAPTYPIA ΤΩΝ AIPEOENT2N META 

AIOTIMOY. 

Οὗτος τοίνυν οὐχ ὅπως ὠφελήσοι τὴν πόλιν ἐν Tor- 
ούτῳ καιρῷ καὶ τοιαύτῃ καταστάσει διενοήϑη, ἀλλ᾽ ὅπως 
τι κερδαίνοι ἀπὸ τῶν ὑμετέρων συμφορῶν παρεσκευάσατο" 
δρμώμενος γὰρ ἐξ Ὡρωποῦ, τοτὲ μὲν αὐτὸς μόνος, τοτὲ 
δ᾽ ἑτέροις ἡγούμενος οἷς τὰ ὑμέτερα δυστυχήματα εὐτυ- 
χήματα ἐγεγόνει, περιιὼν κατὰ τοὺς ἀγροὺς καὶ ἐντυγχά- 
γων τῶν πολιτῶν τοῖς πρεσβυτάτοις, ol κατέμειναν ἐν 
τοῖς δήμοις ὀλίγα μὲν τῶν ἐπιτηδείων ἔχοντες, ἀναγκαῖα 

δέ, εὖνοι μὲν ὄντες τῷ πλήϑει, ἀδύνατοι δὲ ὑπὸ τῆς ἦλι- 
κίας βοηϑεῖν, τούτους ἀφῃρεῖτο τὰ ὑπάρχοντα, περὶ τελεί- 
ονος ποιούμενος αὐτὸς μικρὰ κερδαίνειν ἢ ἐκείνους μηδὲν 
ἀδικεῖν" οἱ νῦν αὐτὸν δι᾿ αὐτὸ τοῦτο οὐχ οἷοί τέ εἶσιν 
ἐπεξελθεῖν ἅπαντες, δι᾿ ὅπερ καὶ τότε ἀδύνατοι τῇ πόλει 
βοηϑεῖν ἦσαν. οὐ μέντοι τοῦτόν γε χρὴ διὰ τὴν ἐκείνων 
ἀδυναμίαν δὶς ὠφεληϑῆναι, τότε τ΄ ἀφελόμενον ἃ εἶχον, 
γῦν re δοκιμασϑέντα ὑφ᾽ ὑμῶν" ἀλλὰ κἂν ὅστισοῦν παρα- 
γένηται τῶν ἀδικηϑέντων, μέγα αὐτὸ ἡγήσασϑε εἶναι καὶ 
τοῦτον ὑπερμισήσατε, ὅστις ἐτόλμησεν, οἷς ἕτεροι διδόναι 
παρ᾽ ἑαυτῶν τι προῃροῦντο διὰ τὴν ἁπορέαν οἰχτέραντες 
αὑτούς, τούτων ἀφαιρεῖσϑαι τὰ ὑπάρχοντα. Κάλει μοι 
τοὺς μάρτυρας. 
17.ö8yelrjoo.Stattmitd.Ind.d. 

Fut. wird ὅπως nach einem Neben- 
tempus auch bisweilen mit dem O pt. 
d. Fut. verbunden. — ἐν — xara- 
ordoeı, vgl. die Stelle aus Gellius 
Einl. S. 132. — Das Hervorheben der 
Absicht in dssvondn ist ebenso 
am Platze wie der Parallelismus die- 
γοήϑη und παρεσκευάσατο tadellos, 
34,3 οὐχ ὅπως ϑηναέων τινὰ ἀπώ- 
σομεν διενοούμεθα, ἀλλὰ καὶ Εὐ- 
βοεῦσεν ἐπεγαμέαν ἐποιούμεϑα. Zu 
25,22.— αὐτὸς udvos,nochstär- 
ker αὐτὸς μόνος καϑ' δαυτόν 26,11. 

18. δήμοες, hier natürlich länd- 
liche. — αὐτὸν. ἐπεξεολϑεῖν und 
ἐπεξιέναι gewöhnlich mit dem Da- 
tiv, doch auch zuweilen mit dem 
Acc., z. B. Antiph. 1, 11. Vermut- 
lich hatte er für seine Behauptung 
nicht viele Zeugen, wie auch die 
Worte ὃ 19 κἂν ὁστισοῦν παρα- 
γένηταε verraten, und findet für 
nötig, diesen Umstand zu erklären. 

19. δοκεμασϑέντα, Einl. z. 
R. 16 8. 122. — «γα, gewichtig, 
wie μέγα τεκμήριον 13, 13. — 
rap ἑδαυτῶν ‘aus eignen Mitteln‘. 

17 

18 

19 



21 

22 
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MAPTYPE2. 

Οὐ τοίνυν ἔγωγε olda ὃ τι ὑμᾶς διαφερόντως δεῖ 
γιγνώσκειν περὶ αὐτοῦ ἢ οἱ οἰκεῖοι γιγνώσκουσι" τοιαῦτα 
γάρ ἔστιν, ὥστ᾽ εἰ καὶ μηδὲν αὐτῷ ἄλλο ἡμάρτητο, διὰ 
μόνα ταῦτα δίκαιον εἶναι ἀποδοκιμασϑῆναι. οἷα μὲν οὖν 
ζῶσα N μήτηρ αὐτοῦ κατηγόρει παρήσω" ἐξ ὧν δὲ τε- 
λευτῶσα τὸν βίον διεπράξατο τεχμαιρομένοις ῥᾷᾳδιόν ἔστιν 
ὑμῖν γνῶναι ὅποῖός τις ἦν πεερὶ αὐτήν. ἐκείνη γὰρ τούτῳ 
μὲν ἠπίστησεν ἀποθανοῦσαν ἑαυτὴν ἐπιτρέψαι, Ayrıpa- 
γει δὲ οὐδὲν προσήχουσα πιστεύσασα ἔδωκεν εἰς τὴν Eav- 
τῆς ταφὴν τρεῖς μνᾶς ἀργυρίου, παραλιποῦσα τοῦτον ὑὸν 
ὄντα ἑαυτῆς. ἀρα δῆλον ὅτι εὖ ἤδει αὐτὸν οὐδὲ διὰ τὸ 
προσήκειν αὐτῇ τὰ δέοντα ποιήσοντα; καίτοι εἰ μήτηρ, 
n πέφυχε καὶ ἀδικουμένη ὑπὸ τῶν ἑαυτῆς παίδων μάλιστα 
ἀνέχεσϑαι καὶ μέκρ᾽ ὠφελουμένη μεγάλα ἔχειν ἡγεῖσϑαε 
διὰ τὸ εὐνοίᾳ μᾶλλον ἢ ἐλέγχῳ τὰ γιγνόμενα δοκιμάζειν, 
ἐνόμιζε τοῦτον κἂν ἀπὸ τεϑνεώσης φέρειν ἑαυτῆς, τέ 

28 χρὴ ὑμᾶς περὶ αὐτοῦ διανοηϑῆναι; ὅστις γὰρ περὶ τοὺς 
« > - PN 

ἑαυτοῦ ἀναγκαίους τοιαῦτα ἁμαρτάνει ἁμαρτήματα, τί av 

-- διδόναι προῃροῦντο "eher 
zu geben im Sinn hatten. 

20. τοεαῦτα, näml. ἃ οὗ οἰκεῖοι 
γεγνώσκουσε, sein Benehmen gegen 
die Angehörigen. — δέκα ον, zu 
25, 14. 

21. Nachweis der Pflichtverges- 
senheit gegen die Elterngenügte zur 
Abweisung in der Prüfung, Xen. 
Mem. 11 2, 13 ἐάν τις γονέας μὴ 
ϑερασεύῃ, τούτῳ δίκην ἐπετέϑησε 
(ἡ πόλεο) καὶ ἀποδοκεμάξουσα οὐκ 
ἐᾷ ἄρχειν τοῦτον. --- καὶ ἐάν τες 
τῶν γονέων τελευτησάντων τοὺς 
τάφους μὴ κοσμῇ, καὶ τοῦτο ἐξε- 
τάξει ἡ πόλεις ἐν ταῖς τῶν ἀρχόν- 
τῶν δοκεμασέαεβ. ---- Man bestimmte 
oft durch letztwillige Verfügung, 
von wem und wie und mit welchem 
Aufwande die Bestattung besorgt 
werden sollte. Vgl. auch zu 13, 
45. — παραλεποῦσα mit Über- 
gehung. — dea mit der Zuversicht 

zweifelloser Überzeugung == nonne, 
wie 10, 27 do’ ἄξιον ὀργεισϑῆναε 
τῷ εἰρηκότε καὶ βοηϑῆσαε τῷ 
σατρέ; 

22. καέτοε εἰ μήτηρ. Der 
Redner geht, wie es oft geschieht, 
vom allgemeinen (eine Mutter) bei 
τοῦτον zum besonderen Fall über. 
— κέκρ᾽ ὠφελουμένη. Eine 
Mutter, die von den Kindern auch 
nur geringe Hilfe hat, glaubt doch 
damit Grofses empfangen zu haben, 
weil sie τὰ γεγνόμενα (die kleine 
Hilfe) in ihrer Liebe nicht mit 
strenger Rechnung schätzt. Soph. 
El. 770 δεινὸν τὸ τέκτειν ἐστέν" 
οὐδὲ γὰρ κακῶς πάσχοντε μῖσος 
ὧν τέκῃ προσγέγνεταε. --- φόρεεν 
als Raub und Heute. Es liegt ein 
Sprichwort darin, Arist. Rhet. II 6, 
1383b 25 ἡ παροιμέα τὸ ἀπὸ νε- 
κροῦ φέόρεεν. 

23. περέ γε. γε 87, erst noch” 

mm. 
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περί γε τοὺς ἀλλοτρίους ποιήσειεν; ὡς οὖν καὶ ταῦτ᾽ 
ἀληϑῆὴ ἔστιν, ἀκούσατε αὑτοῦ τοῦ λαβόντος τὸ ἀργύριον 
καὶ ϑάψαντος αὐτήν. 

MAPTYPIA. 

Ti ἂν οὖν βουληϑέντες ὑμεῖς τοῦτον δοχιμάσαιτε; 
πότερον ὡς οὐχ ἡμαρτηκότα; ἀλλὰ τὰ μέγιστα περὶ τὴν 
σεατρίδα ἡἠδίκηχεν᾽ ἀλλ᾽ ὡς ἔσται βελτίων; τοιγάρτοι 
sroosegov βελτίων γενόμενος περὶ τὴν πόλιν ὕστερον 
βουλεύειν ἀξιούτω, φανερόν τε ἀγαϑὸν ὥσπερ τότε κακὸν 
σποιήσας. σωφρονέστερον γαρ ἔστιν ὕστερον πᾶσι τῶν 
ἔργων τὰς χάριτας ἀποδιδόναι" δεινὸν γὰρ ἔμοιγε δοκεῖ 
εἶναι, εἰ ἐξ ὧν μὲν ἤδη ἡμάρτηκε μηδέποτε τιμωρηϑήσεται, 
ἐξ ὧν δὲ μέλλει εὖ ποιήσειν ἤδη τετιμήσεται. ἀλλ᾽ ἄρα 
ἵνα βελτίους ὦσιν οἱ πολῖται ὁρῶντες ἅπαντας ὁμοίως 
τιμωμένους, διὰ τοῦτο δοκιμαστέος ἐστίν; ἀλλὰ xivdvvog 
χαὶ τοὺς χρηστούς, ἐὰν αἰσϑάνωνται ὁμοίως τοὺς πονη- 
ροὺς τιμωμένους, παύσεσϑαι τῶν χρηστῶν ἐπιτηδευμάτων, 
τῶν αὐτῶν ἡγουμένους εἶναι τούς TE καχοὺς τιμᾶν καὶ 
τῶν ἀγαθῶν ἀμνημονεῖν. ἄξιον δὲ καὶ τόδε ἐνθυμηϑῆ- 

24. Über die Form der Beweis- 
fährung zu 30, 26. — βουλη ϑέ»- 
τες bezeichnet die Ungeduld, da 
ihm die Absicht unbegreiflich wäre, 
1,45 τε ἂν οὖν βουλόμενος dxıw- 
δύνευον; Andok. 1.4 τέ γὰρ ἂν 
καὶ βουλόμενος Avdoxiöns ἀγῶνα 
τοσοῦτον ὑπομεένεεον; --- περὶ 
— ἠδέκηκεν, vgl. Plat. Ges. IX 
854° περὶ ϑεοὺς ἢ περὲ γονέας ἢ 
στερὶ πόλιν ἠδικηκώς, häufig bei 
Dem. Bei Lys. sonst nur mit dem 
Acc. — ὡς ἔσταε, zu 30. 27. — 
roıydoros, in der zweiten Ab- 
fertigung ungewöhnlich; es wird 
an den zu ergänzenden Gedanken: 
“Gut, der spricht von Besserung’ 
angeknüpft mit: Demgemäfs bes- 
sere er sich u. 8. w. — πᾶσε klingt 
matt und wird wohl nicht mit Un- 
recht für verdorben gehalten. — 
τὰς ydpsras, zu 30, 21. — ἤδη 
ἡκάρτη κε — ἤδη τετιεμήσε- 

ται. Mit Absicht und pikant ist ἤδη 
im Gegensatz zweimal gesetzt, das 
zweite fast = παραυτέκα, Dem. 8, 2 
κἂν ἤδη δοκῇ κἂν ἐπεσχοῦσεν. Dazu 
palst τετεμήσεταε er will jetzt 
schon geehrtsein, indem er verlangt, 
dafs man ihm die Ratsstelle lasse. 

25. ἄρα, spöttisch, zu ὃ 28. — 
κένδυνος -- παύσεσϑ'᾽ αι. Sonst 
steht nach κένδυνός ἐστε wie nach 
κενδυνεύεεν Aor. oder Präs., vgl. 
aber Is. 17,6. Plut. Staat 459°. Treff- 
lich sagt Is. 7, 21 von den Athenern 
deralten Zeit: δυοῖν ἐσοτήτοιν νορε- 
ξομέναεν εἶναε, καὶ τῆς μὸν ταὐτὸν 
ἅπασιν ἀπονεμούσης, τῆς δὲ τὸ 
σεροσῆκον ὅὁκάστοις, οὐκ ἠγνόουν τὴν 
χρησιμωτέραν, ἀλλὰ τὴν μὲν τῶν 
αὐτῶ» ἀξιοῦσαν τοὺς χρηστοὺς καὶ 
τοὺς πονηροὺς ἀπεδοκέκαζον ὡς 
οὐ δικαέαν οὖσαν, τὴν δὲ κατὰ 
τὴν ἀξέαν ἄκαστον τιμῶσαν καὶ 
κολάξουσαν προῃροῦντο. 

24 

25 
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γαι, ὅτι εἰ μέν τις φρούριόν τι προύίδωχεν ἢ ναῦς ἢ 
στρατόπεδόν τι, ἐν ᾧ μέρος τι ἐτύγχανε τῶν πολιτῶν ὅν, 
ταῖς ἐσχάταις ἂν ζημίαις ἐζημιοῦτο, οὗτος δὲ προδοὺς 
ὅλην τὴν πόλιν οὐχ ὅπως τιμωρηϑήσεται, ἀλλὰ καὶ 
βουλεύειν παρασχδυάζεται. καίτοι δικαίως γ᾽ ἂν ὅστις 

φανερῶς ὥσπερ οὗτος προύδωχε τὴν ἐλευϑερίαν, οὗ περὶ 
τοῦ βουλεύειν ἀλλὰ περὶ τοῦ δουλεύειν καὶ τῆς μεγίστης 
τιμωρέας ἀγωνίζοιτο. 

᾿Αχούω δ᾽ αὐτὸν λέγειν ws, εἴ τε ἣν ἀδίκημα τὸ μὴ 
παραγενέσθαι ἐν ἐχείνῳ τῷ καιρῷ, νόμος ἂν ἔχειτο περὶ 
αὐτοῦ διαρρήδην, ὥσπερ καὶ περὶ τῶν ἄλλων ἀδικημάτων. 
οὐ γὰρ οἴεται ὑμᾶς γνώσεσθαι, ὅτι διὰ τὸ μέγεϑος τοῦ 
ἀδικήματος οὐδεὶς τεερὶ αὑτοῦ ἐγράφη νόμος. τίς γὰρ ἂν 
ποτε ῥήτωρ ἐνεϑυμήϑη ἢ νομοϑέτης ἤλπισεν ἁμαρτήσε- 
σϑαί τινα τῶν πολιτῶν τοσαύτην ἁμαρτίαν; οὐ γὰρ ἂν 

26. φρούρεόν τε κτΆᾶ. Verräter 
wurden durch Eisangelie belangt, 
Hypereid. f. Eux. ΧΧΙ ὑπὲρ τένων 
οὖν ῴεσϑε δεῖν τὰς εἰσαγγελέας 
γίγνεσθαι; --- ἐάν τι (ὅ νόμος 
φησῶ πόλιν τινὰ προδῷ ἢ ναῦς ἢ 
πεζὴν ἢ ναυτικὴν στρατιάν. Zum 
Gedanken vgl. Lykurg. g. Leokr. 59: 
Vielleicht wird er sagen ὡς οὐκ 
ἔνοχός ἐστε τῇ προδοσέᾳ' οὔτε 
γὰρ νεωρέων κύριος οὔτε πυλῶν 
οὔτε στρατοπέδων. ἐγὼ δ᾽ ἡ γοῦ- 
μαετοὺς μὲν τούτων κυρέους 
μέρος ἄν τε προδοῦναε τῆς 
ὑμετέρας δυνάμεως, τουτονὲ 
δ᾽ δλην ἔκδοτον ποιῆσαι τὴν 
σόλεν. — ταῖς ἐσχάταες ξη- 
alass, Hinrichtung, Einziehung 
des Vermögens, Versagung des Be- 
gräbnisses in heimischer Erde, Ehr- 
losigkeit der Nachkommen. — οὐχ 
ὅπως, zu 19, 31. — napaoxerv- 
ἀξεταε, vgl. Is. 18,50 οὐκ ἀγαπᾷ 
τῶν ἴσων τυγχάνειν τοῖς ἄλλοις, 
ἀλλὰ ζητεῖ lee ἔχειν ὑμῶν. — 
βουλεύεεν — ἡουλολε ιν, Selt- 
ner als Isokrates, aber treffend be- 
dient sich 2 der Paronomasie 
und anderer Wortspiele hier (ver- 
anlafst durch προύδωκε τὴν ἐλευ- 

ϑερέαν), ὃ 32 u.ö. in dieser Rede; 
s. auch zu 8 9. 12, 33. 78. — rs- 
μωρέας. Nach des Sprechers 
Meinung verdiente Philon nicht die 
Zurückweisung in der Prüfung, son- 
dern die Anklage wegen Hochver- 
rats. 

27. ἔκεετο περὶ αὐτοῦ, über 
die Nichtanwesenheit zwar nicht in 
jenem, aber in einem solchen Zeit- 
punkt, wie jener war. — οὐδεὲς 
περὲ αὐτοῦ ἐγράφη νόμος. 
Eine häufige Erwäsung, der Gesetz- 
geber habe das Vergehen nur dar- 
um nicht ausdrücklich benannt 
und mit Strafe bedroht, weil er es 
für unmöglich hielt, z. B. Lykurg. 
g. Leokr. 9 παρεῖσϑαι τὴν ὑπὲρ 
τῶν τοιούτων τιμκωρέαν ovuße- 
βηκεν οὐ did ῥᾳϑυμέαν τῶν τότε 
νομοϑετούντων, ἀλλὰ διὰ τὸ ur’ 
ἐν τοῖς πρότερον ee γεγενῆῇ- 
σϑαε τοιοῦτον μηδὲν μήτε ἐν τοῖς 
μέλλουσιν ἐπέδοξον εἶναι γενέσϑαε. 
-- ῥήτωρ, zu 13, 12. — ἤἦλπε- 
σεν, vgl. 12, 70. 

28. οὐ γὰρ ἂν δή που ara. 
Dazu ist aus dem vorigen als Vor- 
dersatz zu verstehen εἰ νομοϑέτης 
ἤλπεσεν --- ἃ καρτέαν. Ὀὶς Gedanken- 
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δή που, εἰ μέν τις λίποι τὴν τάξιν μὴ αὐτῆς τῆς πόλεως 
ἐν κινδύνῳ οὔσης ἀλλ᾽ ἑτέρους εἰς τοῦτο χαϑιστάσης, 
ἐτέϑη νόμος ὡς μεγάλα ἀδικοῦντος, εἰ δέ τις αὐτῆς τῆς 
πόλεως ἔν κινδύνῳ οὔσης λίποι τὴν πόλιν αὑτήν, οὐκ ἂν 
ἄρα ἐτέϑη. σφόδρα γ᾽ ἄν, εἴ τις φήϑη τινὰ τῶν πολι- 
τῶν ἁμαρτήσεσϑαί τι τοιοῦτόν ποτε. τίς δ᾽ οὐκ ἂν εἶκό- 29 
τως ἐπιτιμήσειεν ὑμῖν, εἰ τοὺς μετοίκους μέν, ὅτι οὐ κατὰ 
τὸ προσῆχον ἑαυτοῖς ἐβοήϑησαν τῷ ϑήμῳ, ἐτιμήσατε ἀξίως 
τῆς πόλεως, τοῦτον δέ, ὅτι παρὰ τὸ προσῆκον ἑαυτῷ 
προύδωχε τὴν πόλιν, μὴ κολάσετε, ei μή ye ἄλλῳ τινὶ 
μείζονι, τῇ γε παρούσῃ ἀτιμίᾳ; ἀναμνήσϑητε δὲ δι᾿ ὅ τι 80 
ποτὲ τοὺς ἀγαθοὺς ἄνδρας γιγνομένους περὶ τὴν πόλιν 
τιμᾶτε καὶ τοὺς κακοὺς ἀτιμάζετε. παρεδείχϑη γὰρ ἀμ- 
φότερα ταῦτῳ οὐ τῶν γεγενημένων μᾶλλόν τι ἕνεκα ἢ 
τῶν γενησομένων, ἵν᾿ ἀγαϑοὶ προϑυμῶνται γίγνεσθαι 
ἐχ παρασχευῆς, κακοὶ δὲ μηδὲ ἐξ ἑνὸς τρόπου ἐπιχειρῶ- 
σιν. ἔτι δὲ ἐνθυμήϑητε ποίων ἂν ὑμῖν δοκεῖ οὗτος ὅρκων 3 

form: Wenn der Gesetzgeber an 
die Möglichkeit des schwereren 
Vergehens gedacht hätte, so wäre 
doch wohl nicht für das unbedeu- 
tendere (zwar) ein Gesetz gegeben, 
für das gröfsere (aber) unterlassen 
worden. Über οὐ an der Spitze, 
das auch auf das οὐκ A» ἐτέϑη 
des zweiten Nachsatzes einwirkt, 
zu 30, 30. deoa’ hebt die Wider- 
sinnigkeit der Annahme hervor. 
Da nun durch οὐ γὰρ — οὐκ ἂν 
ἐτέϑῃ das letzte Glied positiv wird, 
so folgt mit kräftiger Bejahung 
σφόδρα γε. — el τες — τάξιν, 
er wurde λιποταξέου belangt, zu 
13, 12. — eis τοῦτο, zu 12, 13. 

29. οὐ κατὰ τὸ προσῆκον -- 
ὑπὲρ τοῦ προσήκοντος, Litotes. 
Die Metöken waren zwar zum 
Kriegsdienst verpflichtet, aber man- 
che hatten weit mehr gethan, als 
sie verpflichtet waren. Der Ge- 
danke ist: Die Metöken, die aus 
Dankbarkeit mehr thaten, als sie 
schuldig waren, wurden belobt 

und belohnt (Isotelie u. a., vgl. 
Εἴη]. S. 5 Anm.), Philon, der παρὰ 
τὸ προσῆκον das Vaterland verriet, 
verdient Strafe. Hier ist auf den 
besondern Fall angewandt, was all- 
gemein ausgesprochen wird Lykurg. 
g. Leokr. 74 χρὴ ὥσπερ τοὺς dya- 
ϑοὺς ἐπαινεῖτε καὶ τιμᾶτε, oÖ- 
To καὶ τοὺ κακοὺς μισεῖν τὸ καὶ 
κολάξειν. — εἰ μή γε --- τῇ γε, 
nachdrückich “wenn denn nicht — 
so doch’. Aisch. 2, 163 καὶ τῷ 
γε δῆλος ἦν, εἰ μή γε ὥσπερ ἐν 
τοῖς χοροῖς noofjdov; --- Arıula, 
die Zurückweisung scheint in ein- 
zeinen Fällen mit der Ausschlies- 
sung von allen obrigkeitlichen Am- 
tern verbunden gewesen zu sein, 
8. Εἴη), z. R. 25 5. 103. 

30. περὶ τὴν πόλεν, $ 24. 34. 
13,2. — παρεδεέχϑη, als πα- 
oadelyuara aufgestellt, vgl. ὃ 34. 
22, 20. — od μἄλλον — ἢ nicht so 
sehr — als vielmehr. — προϑυ- 
μῶνταε, näml. οὗ πολῖται. Über 
den Konj. zu 12, 7. 
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φροντίσαι, ὃς ἔργῳ τοὺς πατρίους ϑεοὺς προύδωκεν; ἢ 
πῶς ἂν χρηστόν τι βουλεῦσαι περὶ τῆς πολιτείας, ὃς οὐδὲ 
ἐλευϑερῶσαι τὴν πατρίδα ἐβουλήϑη; ἢ ποῖα ἂν ἀπόρ- 
ρητα τηρῆσαι, ὃς οὐδὲ τὰ προειρημένα ποιῆσαι ἠξίωσε; 
πῶς δ᾽ einog ἐστι τοῦτον, ὃς οὐδὲ τελευταῖος ἐπὶ τοὺς 
κινδύνους ἡλϑε, πρότερον τῶν κατεργασαμένων καὶ σω- 
σάντων τιμηϑῆναι; σχέτλιον δ᾽ ἂν εἴη, εἰ οὗτος μὲν ἅἄπαν- 
τας τοὺς πολέτας περὶ οὐδενὸς ἡγήσατο, ὑμεῖς δὲ τοῦτον 

ἕνα ὄντα μὴ ἀποδοκιμασαιτε. 
Ὁρώ δέ τινας ol νῦν μὲν τούτῳ παρασχευάζονται 

βοηϑεῖν καὶ δεῖσϑαι ὑμῶν, ἐπειδὴ ἐμὲ οὐκ ἐδύναντο πεῖσαε" 
τότε δέ, ὅτε οἱ κίνδυνοι μὲν ὑμῖν καὶ οἱ μέγιστοι ἀγῶνες 
ἦσαν, τὰ δὲ ἀϑλα αὐτὴ ἡ πολιτεία ἔκειτο, καὶ ἔδει οὐ 
μόνον περὶ τοῦ βουλεύειν ἀλλὰ καὶ περὶ τῆς ἐλευϑερίας 
ἀγωνέζεσϑαι, τότε οὐκ ἐδέοντο αὑτοῦ βοηϑῆσαι καὶ ὑμῖν 
καὶ κοινῇ τῇ πόλει, καὶ μὴ προδοῦναι μήτε τὴν πατρίδα 
μήτε τὴν βουλήν, ἧς νῦν ἀξιοῖ τυχεῖν οὐ μετὸν αὐτῷ, 
ἄλλων γε κατεργασαμένων. μόνος δή, w βουλή, δικαίως 
οὐδ᾽ ἂν ἀγαναχτοίη μὴ τυχών" οὐ γὰρ ὑμεῖς νῦν αὐτὸν 

ohne Obj.: die gehandelt haben. — 
τεμηϑῆνας zu Ehren gezogen 
werden, 25, 14. — Über οὐδενὸς 

31. ποέων — ὅρκων, beim 
Eintritt in den Rat hat er einen 
Eid zu schwören, zu ὃ 1. — πα- 
rolovs, die vaterländischen. Er 
hatte als Ephebe (zu 13, 62) ge- 
schworen: duvvö ὑπὲρ lspör. — 
ἐβουλήθη, vgl. Lykurg 147: 
Leokrates ist schuldig δήμου xara- 
λύσεως, ὅτε οὐχ ὑπόμεινε τὸν ὑστὲρ 
τῆς ἐλουϑερέας κένδυνον, trotzdem 
es in dem Ephebeneide hiefs: ἄν 
τις ἀναιρῇ τοὺς ϑεσμοὺς duvvö, 
-- τὰ ἀπόρρητα τηρῆσαε die 
von dem Rate gegebenen geheimen 
Aufträge oder gefafsten Beschlüsse 
treu bewahren, was nicht immer 
geschah, Aristoph. Ekkles. 444. 
Die Chersonesiten schwuren: οὐκ 
ἐχφερομυϑησῶ τῶν ἀπορρήτων 
οὐδὲν οὔτε ποτὶ Ἕλλανα οὔτε πο- 
τὶ βάρβαρον. --- τὰ προεερη- 
μένα das (gesetzlich) Befohlene. 
— κατεργασαμένων wie 8 32 

nach εἰ zu 30, 32. — ὅπαντας 
--δνα ὄντα, beliebter Gegensatz 
wie 24, 22, ähnlich 24, 13. 30, 32. 

32. Mit ähnlichen Zurechtweisun- 
gen werden auch 30, 31 ff. die Für- 
bitter abgefertigt. — τὰ δ᾽ 49a 
gehören notwendig zu den ἀγῶνες, 
daher bei dem Prädikatsnomen der 
Artikel. ἄϑλα ebenso übertragen 
29, 11 δεινὸν ἂν εἴη, ei ἄϑλα Ad- 
Bos τὴν ὑπ᾽ ἐκδεένου καταλειφϑεῖ- 
σαν οὐσέαν. Sonst sind Metaphern 
bei Lys, sehr selten. — #xesro, 
der eigentliche Ausdruck von den 
ἄϑλα. — αὐτὴ ἡ nolırela, die 
Demokratie selber, 12, 6. — Ns rv- 
χεῖν eine Ratsstelle erlangen. Mit 
dem seltenen Ausdruck vgl. ruy- 
χάνεεν ἀρχῆς, τῶν νόμων [Dem.] 

28. 3 ® 
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ἀτιμάζετε, ἀλλ᾽ αὐτὸς αὑτὸν τότε ἀπεστέρησεν, ὅτε οὐκ 
ἠξίωσεν, ὥσπερ νῦν προϑύμως κληρωσόμενος ἤλϑε, καὶ 
τότε διαμαχούμενος περὶ αὐτῆς καταστῆναι μεϑ᾽ ὑμῶν. 

Ixava uoı νομίζω εἰρῆσϑαι, καίτοι πολλά γε παρα- 
λείπτω. ἀλλὰ τειστεύω ὑμᾶς καὶ ἄνευ τούτων αὑτοὺς τὰ 
συμφέροντα τῇ πόλει γνώσεσθαι. οὗ γὰρ ἄλλοις τισὶν 
ὑμᾶς δεῖ περὶ τῶν ἀξίων ὄντων βουλεύειν τεχμηρίοις 
χρῆσθαι ἢ ὑμῖν αὐτοῖς, ὅποῖοί τινες ὄντες αὐτοὶ περὶ 
τὴν πόλιν ἐδοχιμάσϑητε. ἔστι γὰρ τὰ τούτου ἐπιτηδεύ- 
ματα καινὰ παραδείγματα καὶ πάσης δημοκρατίας ἀλ- 
λότρια. 

33. ἀτεμάξετε, zu ὃ 29. — sich der ee auf das, was im 
Herzen un κληρωσόμενος, 24,13. — καὶ 

τότε, nach ὅτε anakoluthisch, ver- 
anlafst durch ὥσπερ νῦν. 

34. od γὰρ Alkoıs. Wirksam 
ist hier die Verweisung auf ihr 
Selbstgefühl als brave Männer. In 
einem kurzen Schlufswort beruft 

Lysias I. 11. Aufl. 

Bewufstsein der Richter 
lebt, und endet mit der wirksamen 
Bemerkung, wie dem entgegenge- 
setzt die Denkart und Handlungs- 
weise Philons unerhört und mit 
allem demokratischen Wesen un- 
vereinbar sei. 

10 



ANHANG. 
Verzeichnis der Abweichungen vom cod. Palatinus (X) nebst ausführ- 
licher Besprechung schwieriger Stellen und wichtigerer Verbesserungs- 

vorschläge. 

X. 

Kar’ Ἐρατοσθένους nach den Anführungen bei Harp., Schol. zu Aisch. 
3,194. Κατὰ 8oarooFevovsX. Κατὰ τῶν τριάκοντα Plut.mor.3585836b, 

ἃ 1. τοιαῦτα γὰρ Contius, Weidner. 
ἢ 2. τοὺς λόγουο] vgl. Is. ὅ, 134 οὐ πρὸς τὰς τούτων κτήσεις ἄσεο- 

βλέψας ποιοῦμαι τοὺς λόγους, ἀλλ᾽ οἰόμενος. τούτους τοὺς Adyovs 
Guttentag, Gebauer!, τοὺς A. τούτους Geb.2 Die richtige Erklärung: “doch 
sage ich dies nicht” schon Jacobs. — Nach οὔσης hat X ὑπὲρ τῶν 
ἐδέων ἢ, getilgt mit Herwerden und Geb. Rauchenstein verteidigte die 
hds. Lesart: “beeinträchtigt wurden alle in ihren Privatverhältnissen oder, 
sofern das nicht geschah, in ihren Rechten als Bürger durch Aufhebung 
der Demokratie. Thalheim erklärt wie schon Taylor 7 als, wie nach 
δεξαέμην 10, 21, was mir unmöglich erscheint wegen πολλῆς, wofür 
Reiske anim. 2, 49 πλεέονος wollte. Frohberger setzte οὐχ ἧττον vor ἢ 
ein, Fritzsche stellte ὑστὲρ τῶν ἐδέων hinter συμφορὰς mit Tilgung des 77. 

ἃ 3. nojoouas) X, Sauppe. ποιήσωμαε nach der Vulg. Scheibe. 
ᾧ 4. ταύτην] τήνδε, Geb., vgl. Mätzner zu Antiph. 1,26. — τρεά- 

κοντα] σεεντήκοντα Pretzsch. 
ἢ 5. πονηροὲ μὲν X, μὲν getilgt von Reiske. Diesem μὸν zuliebe 

setzte Contius δὲ nach φάσκοντες ein. πονηροὲ --- ὄντες will Boblenz 
tilgen. Aber die Invektive ist wohl angebracht und die Zusammenstellung 
der beiden Ausdrücke häufig, vgl. Dem. 41, 23. Anax. 94, 4 Ham. ovxo- 
φάνταε καὶ πονηροὶ Arist. Plut. 31. — ἀδικούντων Bake, Francken. — 
roansoda) προτρέπεσθαε oder προτρέψασθαι Kayser wegen οὐ 
τοιαῦτα ποιεῖν ἐτόλμων. προτρέψαε Weidner, vielleicht richtig. &s 
(= ὥστε) für καὶ Fritzsche, nicht atlisch. — τοεραῦτα Ady.] Markland, 
καὶ τοιαῦτα λέγ. X, deshalb καέτοε ταῦτα (τοιαῦτα Hamaker) 4. mit einer 
harten Anakoluthie nach Markl. Mehler, ταῦτα καὲ τοιαῦτα Rauch. 
Jahrbb. f. Phil. 93, 652, Guttentag. — Binder Würt. Korresp. 1871 S. 74 
verbindet οὐ mit τοεαῦτα. 

8 6. rıwes] scil. τῶν usrolnov Reiske. — nevsoda:) Markl. γενέ- 
σϑαε X. τὴν μὲν πόλεν δεν ἀσϑενῆ γενέσθαι Reiske, δεῖν τὴν μὲν 
πόλεν γενέσθαι μικράν Meineke. Obschon dies (8 70) das Bestreben der 
30 war, so steht es doch mit dem Ergreifen der Metöken in keinem un- 
mittelbaren Zusammenhang und wäre höchst unverständlich vorgegriffen, 
zumal im folg. nur von den Metöken die Rede ist. γενέσθαι ἀσϑενῆ 
Franz, Barle: — τὴ» δ᾽ ἀρχὴν] Scaliger. τὴν ἀρχὴν δὲ Reiske, Sauppe. 
τὴν ἀρχὴν X. 

gi. δέκα] τριάκοντα Markl. zu 25, 14, vgl. Guttentag S.4f. — 
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ἕνεκα] C. οὔνεκα X. --- τε τῶν ἄλλω» τε καλὸν früher Rauch., worauf 
Frohb. τὸ τῶν καλῶν. --- Thalheim zieht ὥσστερ nicht zum Part. und er- 
klärt (1895): indem sie dabei (so) schlau verfuhren, wie bei irgend einer 
ihrer sonstigen Mafsregeln. Aber das mülste σπτοεοῦντες heifsen, 24, 18, 
darum übersetzt er 1898: indem sie schlau verfahren sind, wie nur sonst 
irgendwo, aber für diesen Sinn scheint mir das Tempus nicht zu passen, 
es müfste auch wohl ὥς rs καὶ oder δἴπερ heifsen und εὐλόγως ist nicht 
‘schlau’, vgl. 2. B. Is. 6, 28. 

8 8. διαλαχόντες Frohb., in der falschen Voraussetzung, die 
en die Häuser verlost, die den einzelnen als Eigentum zufallen 
sollten. 

$ 11. ἐπειδὴ] ἐπεὶ X. 8. zu 32,2 Anh. — ὦ κολόγητο] Fritzsche, 
weil es beiderseitige Übereinkunft war. ὡμολό X, was der Schreiber 
von C wohl richtig ὦ κολόγησα auflöste. Da man es nicht von der Über- 
einkunft zu verstehen braucht, sondern erklären kann: wie ich zugesagt, 
versprochen hatte, wie oben ᾧ 9, so verdient es doch wohl vor Fritzsches 
Anderung den Vorzug. — δαρεικοὺς] Maussacus. καρεκοὺς X. — de- 
yvoäs] X über der Linie von derselben Hand, s. Rhein. Mus. L 305, 
gelilgt von Weidner. — rörragas] Pertz. τέσσαρας X. 

& 12. ὅποι) apogr. Vindob., Sauppe. ὅπῃ X. — δὶ vgl. Anhang zu 
19, 8. — δὲς τἀδελφοῦ! Cob. eis τοῦ dd. Sch. eis τὰ τοῦ ἀδελφοῦ X, 
Thalheim. 

$ 13. ἐν τῷ τοιούτῳ Boblenz. — ἀποκενδυνεύειν Reiske, Stutzer. 
παρακ. Fritzsche. — ἐδόκει τε Sch. 

ἃ 14. προϑύμως Hirschig. πρόϑυμος Weidner. 
ὃ 15. ἡγούκην μέν, ei) X, von Bremi verteidigt, von Frohb. durch 

Beispiele wie 26, 3 geschützt. Rauch. früher mit Reiske das allerdings 
logisch richtigere ἡγούμην, ed μὲν u. so Fritzsche. — ὁκοέως schützt 
nach Reiske Funkhänel richtig gegen Kappeynes ὅμως. 

8 17. ἐγὼ μὲν] Ad. Müller. ἐγὼ X, Thalh. mit Vgl. von 1, 12. — 
πεπεισμένος X pr. m. — τοὐπ᾽ Fritzsche, τὸ ὕπ᾽ X. τὸ ἐπ᾽ Ald., Reiske. 

18. ἐξ οὐδεμιᾶς] Cob. οὐδὲ μιᾶς X. οὐδ᾽ ἐκ usäs Weidner; vgl. 
gleich darauf οὐδέν. — xissolov] Sauppe nach W. Dindorf thesaur. 
(κλεσέον Reiske ind.) Vgl. Meisterhans, Grammatik der Att. Inschriften? 
Anm. 172. 328. κλέσιον X. 

δ 19. κτήσεσθαι] Dobree. κτήσασθαε X. Vgl. auch [Dem.] 47, 75. 
— Ob αὐτοὶ Haßov? — τοῦ αὐτῶν X. — ὅτε πρῶτον] Hertlein. Vgl. 
14, 16. ὅτε τὸ πρῶτον X. ὅτε neo πρῶτον Weidner, wie 17, 3. 
Röhl führt Xen. An. VII 8, 14 an, Geb. Thuk. IV 94. Pilut. Arat. 2. — 
7490» Thalh., aber dabei ist τὸ πρῶτον doch matt. 

20. ὥσπερ οὐδ᾽ Westermann nach Sauppes ὥσσπερ οὐκ, wie schon 
Jacobs übersetzte; unzweifelhaft nachdrücklicher, vgl. Dem. 27, 48, aber 
eine Anderung ist deshalb nicht nötig, — Zrepoı] ἐχϑροὲ Fritzsche. — γ᾽ 
ὄντας] dyovrasX, — πάσας μὲν] Reiske. πάσας X. — sdosveyudvras] Markl. 
ἐνεγκόντας X. — πᾶν τὸ nachträglich hinzugefügt in X, wie es scheint 
von anderer Hand. — πολλοῖς δὲ τὰς ϑυγατέρας συνεκδόντας will Cob. 
nach λυσαμένους hinzufügen, unnötig. — Bergk u. Sch. interpungieren 
nach Avoausvovs, womit sie zwar die Konstr. erleichtern, aber dann mülste 
wohl ads nach τοιούτων stehen. — οὐδ᾽ ὁμοέως Weidner, 

ἃ 21. ἀτέμους] Markl. ἀτέμους τῆς πόλεως X. Weidner schreibt 
dafür mit Reiske τῇ die. Im Gegensatz zu ἐπετέμους ist ein Zusatz 
ungewöhnlich und unnötig. 

& 22. τοιοῦτον X, — καὶ λέγουσιν streichen Cob. u. Frohb. Allein 
10 
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die Lesart der Hs. ist nicht zu verwerfen, weil die Frechheit eine dop- 
pelte ist, 1) dafs sie überhaupt gekommen sind sich zu rechtfertigen und 
2) dafs sie behaupten, sie hätten nichts Schlimmes gethan. Das zweite 
nun ist gar frech. P. R. Müller führt an 29, 2. 14, 22. 22, 3. [Dem.] 56, 11. 

24. ἔρεσθα: X. — περὶ τούτου will Trendelenburg tilgen. — 
dosov] Stephanus. ὅσον X. — ὅ τῇ Brunck. ei τε X. 

8 25. ἐγένοντο X. — Hinter ἀντέλεγον hat X va ἀποθάνωμεν; 
verteidigt von Sauppe, getilgt mit Usener Rhein. Mus. XXV 590 mit 
Vergl. von Rhet. 1? 2, 2 Sp., wo deutlich nur 4 Fragen unterschieden 
werden. Nach re konnte der Redner nur fragen διὰ τέ dvre- 
keyes; was mit den Worten ἡγούμενος — δέκαέα; geschieht. ἔνα un 
ἀποθάνωμεν C, Sch. va ἀποϑάνωμεν ἢ un) ἀποθάνωμεν; nach Reiske 
(anim. 2, 50) Joh. Frei und gleichzeitig J. Mähly und Frohb., alle un- 
abhängig voneinander. — ἢ d4xasa] von Bremi und Weidner nach C 
gestrichen, ist wegen der Gleichförmigkeit mit den vorausgehenden 
disjunktiven Fragen beizubehalten. 

8 26. ἀποκτεένειαο) Kayser. ἀποκτεέναις Bekker. ἀποκτεένης X 
u. Hs. bei Spengel a. 0. — ode χρῆναι) Weidner, vgl. ὃ 89. 7, 23. 
30, 8. ofes X, getilgt von Madvig und Wrobel, τούτοισε ( δεῖν) nach 
einer früheren Vermutung Madvigs Cob., Geb., vgl. de argum. ex 
contr. formis 149 f. 362; doch wäre es richtiger dezw nach o!s ein- 
zusetzen. Es steht nämlich an allen von Geb. beigebrachten Stellen 
hinter odowas mit einziger Ausnahme von Lys. 10, 8. Rehdantz Dem. 
Ind. S. 258 hat leider die Stellen nicht angeführt, doch darf man wohl 
aus seinen Worten schliefsen, dafs sich die von der gewöhnlichen Stellung 
abweichenden in den unechten Reden finden. 

8 27. προσετάχϑη])] Reiske. ἐτάχϑη X. — οὐ γὰρ — ἐλάμβανον 
verdächtigt von Em. Müller, von E. Bruhn hinter πραχϑῆναε gestellt. — 
ἔπειτα] Die Erklärung nach J. Frei. ἐπεί ro: Taylor, Sch. ἐπδὰ früher 
Rauch. ἐπεὶ ταῦτα Boblenz. — ἧττον] Canter. niorw X. Fritzsche 
streicht es mit Markl. und ἢ mit Dobree. — ἀντεισών re Reiske, 
Fritzsche. — ἐναντέαν γνώμην Sch. nach Reiske. 

& 28. ἐὰν] Cob.?. vgl. Meisterhans? Anm. 262 u. δ. 213, 38. ἂν X. 
ὃ 29. ἐσχυροτέρα)] Dobree. ἐσχυροτέρα αὐτῆς X. ταύτης ver- 

mutete Reiske, doch stände es besser vor ἐσχυροτέρα, vgl. 1, 81. [τ. 1. 1. 
αὐτοῖς Weidner, matt. — παρὰ τοῦ] cod. Ven., Canter. παρ᾽ αὐτοῦ X. 
— ποτε tilgt Cob. und wiederum Weidner, vgl. Scheibe, lecit. Lys. 74. 

8 30. μόν δὴ] C. nn δὴ K.— σῴξειν τ Sauppe. σώξοντα X. 
— παρόν] Sauppe. ὃν X. Rauch. schrieb κατὰ für καὶ mit Baiter, um 
das Zeugma in og&ew zu vermeiden. Vgl. Guttentag S. 5f. — πᾶσι») 
Reiske. πάντες Χ. --- ὡργέζεσϑε Markl., Francken, Weidner, aber vgl. 
δ 81 συγγνώμην ἂν ἔχοιτε. 

8 81. τοῖο] Reiske. τούτοις X. που τοῖς Jacobs u. Meutzoer, 
τινα τοῖς Weidner. — εἶδο»)] οἶδεν Weidner, wie vulg. vor Bekker. 

ἃ 32. τοῖς ἀδίκως ἀπολλύουσε Reiske, τοῖς ἀδίκως ἀπολογουμέ- 
voıs Weidner, was er auf die Unterstützung des Theramenes bezieht. 
Aber davon ist hier gar keine Rede ((χρηστός erklärt sich aus 8 26) 
und συλλαμιβάνεεν darf man doch hier nicht anders verstehen als sonst 
in der Rede ($$ 26. 30. 34), aufserdem findet es sich mit dem Dat. 
nicht bei Lys. Das trifft auch Naucks Vorschlag (Herm. XXIV. 447) 
μηνυτὴν — ἀπολουμέγνους zu streichen. Es ist wohl nur ein Gegensatz 
beabsichtigt zwischen μηνυτὴν γενέσϑαε und ovilaußdvsw und τοὺς 
ἀδίκως ἀπολουμένους der Abrunduug wegen hinzugefügt. 
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8 33. τούσδε sehr selten, Ant. δ, 16 ist Konjektur. — πάντα 
κακὰ — ἀγαϑὰ Dobree, vgl. Guttentsg 5. 61. 

ἢ 34. nor’ ἐποέησαο] Dobree. ποτε ποιήσαι X. — ἐτυγχάνετε 
— ἀπεψηφέξεσθε! Kayser. ἐτύχετο — ἀπεψηφίσασϑεο X. Die Aor. 
sind mit dem Sprachgebrauch unvereinbar. drroynploasodes Markl., 
Thalh. φέρε — ἀπεψηφέσασϑε streicht Blase. — vers] υδεῖς X. — 
Ἐρατοσθένη] Ο, Bekker. ἐρατοσϑένην X. 

8 35. ὑμέτεροι] Reiske. ἡμέτερος X. --- γ᾽ αὐτοὺς] αὐτοὺς X, 
Lys. sagt entweder ἦ ποῦ — ys oder που σφόδρα (u. 80 jetzt Weidner), 
8. Gebauer, de arg. ex conir. form. T1f. — περεόργως yon Sch. 
— ὑπὲρ ἡμῶν X. — τιμωρουμένους] Markl. τηρουμένους X, Kocks: 
‘wenn sie sich in eurem Interesse in acht nehmen’, während er in den 
rilischen und exegetischen Bemerkungen zu Lysias, Köln 1888, das 
Wort im aktiven Sinne falst, aber vgi. Heldmann, Neue phil. Rundschau 
1888, 370. Thalh. erklärt „wenn sie für euch wachen“, Schnee „wenn 
sie für euch die Augen offen haben“, aber τηρεῖν heifst weder das eine 
noch das andere und erfordert ein Objekt. Tespousvovs Canter. Man 
hat Marklands Verbesserung verlassen, weil ‘das Medium im Sprachge- 
brauch des Lysias stets die Rache im eignen Interesse bezeichnet 
und διατεενομένους (Frohb. mit Vergl. von Diod. XIII 28) und κηδομένους 
(Rauch.) vorgeschlagen. Aber jenes entfernt sich zu weit von der Über- 
lieferung (noch viel mehr Weidners (2yFoods) ὑπὲρ ὑμῶν γ᾽ alpovus- 
vovs), dies wird mit dem Gen. verbunden, ist auch zu schwach und 
giebt keinen scharfen Gegensatz zu ἀφήσουσιν. Das gilt auch von 
προνοουμέψους, woran man mit Vgl. von 26, 15 denken könnte. Aber 
Lysias gebraucht auch das Med. τεμωρεῖσϑαε in dem hier nötigen Sinne 
1, 40 δοκῶ ἂν ὑμῖν τὸν συνδειπνοῦντα ἀφεὶς μόνος καταλειφϑῆναε 
— ἢ κελεύειν ἐκεῖνον μένειν, Iva μετ᾽ ἐμοῦ τὸν μοιχὸν ἐτιμωρεῖτο; 
und das ἐκκηρύττειν war nicht blofs eine Vorsichtsmafsregel, sondern 
auch eine Tsuwola. 

8 36. ὅτε Markl. — τεϑνεώτων)] apogr. Vindob., Reiske. τεϑινειό- 
των X. — ἡγούμενοι — λαβεῖν hält Geb. für interpoliert. — ναυμα- 
Aa zeuen ahographa, Fritzsche. ναυμαχοῦντας X. — ἀκρέτως 

. - ὑφ᾽ C. dp’ X. 
N 37. δοῦνχι ἀξίαν] Maıkl. δοῦναε X. Fritzsche setzt ἀξίαν vor 

δίκην, Frohb. nach δύναιντ᾽ ἄν, Herwerden οὐδ᾽ ἂν — δύναιντ᾽ ἀξέαν 
(so Weidner). Vgl. auch $ 82. 28, 1, wo wohl οὐδ᾽ 4» zu schreiben 
ist. δκανὴν δίκην Cob. δέκην ἑκανὴν Schnee. 

ὃ 38. κατηγορούμενα) vulg. vor Bekker. (xarnyopovusva X). κατ- 
ηγορημένα G, bekker. — λέγοντες änderte X erste Hand aus Asyor- 
τας, — ὑμᾶς] Bake. ὑμῖν X, Thalh. Boblenz streicht es. Man könnte 
auch umstellen dnrodswrüvres ὑμῖν. Ohne Objekt steht ἐξαπατᾶν auch 
31, 16. — ἢ ὡς πόλεις] Meutzner. ἢ πόλεις Markl. πόλεις X. Unnötig 
setzt Weidner nach ὡς noch πρεσβεύσαντες ein. — φιλέας Cob., Rauch. 

ὃ 39. ὑμετέρα») Reiske. ἡμετέραν X. 
40. τοσαῦτα ἐσκύλευσαν) Reiske. ἐσκύλευσαν τοσαῦτα Sch. 

ἐσκύλευσαν X. — εἴλον durch Rasur aus εἶχον X erste Hand. — οἷα 
ta) Cob. οἷα X. Die Hindeutung mit τὰ auf die bekannten ist aus- 
drucksvoller für den Schmerz. Ob nach dem vorangehenden ὅσαπερ 
οἷάπερ vgl. 1, 1. 21, 25. 25, 2. 30, 28. — ὅτε davrozs] nach Taylor 
Ὁ. Reiske Sluiter. οἷς αὐτοῖς X. ἑαυτοῖς Classen. 

ὃ 41. αὐτοῦ! Dobree. αὐτῶν X, vert. von Kayser, der mit Taylor 
eine Lücke hinter ἐσσαενεῖν annahm, ebenso Weidner. Offenbar aber 
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ist*von ὃ 42 an lediglich von Erat. die Rede. Allerdings könnte man 
αὐτῶν belassen und die Annahme einer Lücke vermeiden, wenn man, 
worauf Kayser selbst hindeutete, οὗτος etwa nach νῦν πρῶτον ὃ 42 
einsetzte, wie ähnlich schon Markl. wollte. 

ἃ 42. ἔπραξαν X. — latrokles mufs ein bekannter Mann gewesen 
sein, ob vielleicht identisch mit Πατροκλῆς Is. 18, 51 — An Stelle von 
MAPTYPEZ Lücke in X, 
EM 843. ἐναντέα während des Schreibens geändert aus ἐναντέοι X. — 
ἡμετέρω X. 

ἃ 44. φυλὰς] Taylor, Markl. φυλακὰς X. Gegen die Auffassung, dafs 
sich gerade die φύλαρχοι für die Befehligung dieser zur Sicherung gegen 
demokr. Bewegungen errichteten Wachdienste eigneten, weil die Reiter 
meistens der Oligarchie zugethan waren, bemerkt J. Frei mit Recht: ‘1. die 
&opoposhatten ja keine amtliche Gewalt, konnten also nicht über die Trappen 
verfügen; 2. waren es jene amtlichen Phylarchen, so müfste es τοὺς 
φυλάρχους heifsen. Auch die Anmerkung nach Frei. ἐσὲ τὰς φυλακὰς 
tilgt Boblenz. — χρείη] Bekker. χρὴ X. — Ob X zuerst μόνων» halte, 
wie Schöll sagt, ist fraglich, es kann nur ein an der einen Seite dickes 
o sein. — ψηφιεῖσθε) Cob. ψηφέσησθε X. ψηφέσαισϑε Bekker. 

8 ἕν καλῶς] Frohb. καὶ X, καὶ αὐτοὶ Fritzsche. — ὑκᾶς) Markl. 
ἡμᾶς 
ἃ 8 41. κἀκεῖνο Hertlein, fehlt in X. — αὐτῶν Markl., da of 

ovunodrrovres Subjekt sei. — ed ἐσωφρόνουν nach ὅρκους tilgt Dobree. 
— Statt MAPTYPEZ Lücke in X. 

8 48. ἄλλω») κακῶν C, Gontius, eher ein Glossem, zumal in ἄλλων 
etwas Spötltisches steckt, wie schon Bremi sah. κακῶν δὲ πολλῶν 
αὐτὸς ἦρξεν Fritzsche. — ἐχρῆν αὐτὸν] Bekker. ἐχρῇν» ἂν X. — γένεσϑαι 
X. — εἴθ») εἰσιν Dobree, Rauch, — καὶ Bäro. καὶ Aloy. {ὅτι Geb. 
Richtiger wohl καὶ (dr) Βάτρ. mit Augier. Vol. 30, 12. — ἀλλὰ ro] 
C. ἀλλὰ ταληϑῆ X. 

ὃ 50. ἔν τῳ Adyop] Lipsius. ἐν τῶ λόγω X. ἐν τοῖς Adyoss Kayser, 
ἕν τῳ λόγῳ Fritzsche, Weidner setzt ὑπὲρ Θηραμένους nach ἐναντιούμε- 
vos ein. Lipsius Anderung scheint mir sehr unsicher: so weit ich sehe, 
ward τῷ statt τερέ nur gebraucht, wo über die Bedeutung kein Zweifel 
bestehen konnte, z.B. 15, 9 εἴ τῳ δοκεῖ, And. 1,40, wo ἔν τῳ χαλκείῳ 
nach einer Vermutung Valckenaers gelesen wird, wird nichts zu ändern 
sein, wir sagen ebenso „ich sah ihn in der Kneipe sitzen“. Thalh. er- 
klärt ὁν τῷ λόγῳ „in meiner Rede“ als Hinweis auf 8 62, aber dort 
wird kein ἐναντιοῦσθαι nachgewiesen, und richtiger wird es auch aufs 
Subjekt bezogen, also: „dafs es sich nur nicht in seiner Rede zeigt“. — 
ἐνταυϑοῖ] vgl. Meisterhans? S. 116. ἐνταυϑὲ nach Elmsley Weidner. 
— αὐτᾳ} αὐτὰ ὦ X, darnach vermutete αὐτὰ τούτῳ Sch., ἐκεένῳ τε 
ταὐτὰ τούτῳ Weidner. — τοσοῦτον] τοσαῦτα mit übergeschriebenem 
oörov X. τοσοῦτον αὐτὸς Weidner. 
ki ΤῊΣ ἀμφότερά τε Hamaker, Rauch. dachte an Einschub von 
ἀποδείξω hinter καὶ, Weidner schiebt ἑώρα hinter διαφορὰς ein. ᾿ 
οὕτω τὴν ... ὥστ᾽ ἀμφότερα vermutet Thalh. — udvos) Reiske. μος X, 
fehlt vulgo. --- ταῦτα] ταὐτὰ Frohb. πάντα Markl. τὰ πράγματα Thalh. 
nach Gebauers τά τὸ πράγμαϑ᾽ ἕξουσι, letzte Änderung unnötig, wie 
schon 1883 mit Vgl. von 13, 60 bemerkt war. ὁμοιότατα Schnee. ὑμῖν 
τὰ κακὰ Weidner nach P. R. Müllers ὕκῶν τἀναντία. --- πράξουσι) dond- 
σουσε verm. Frohb. 

ἢ 52. ἄρξουσιν. εὖ Schottus. ἄρξουσι. καὶ X. — Fr) C, Cob. 
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ἂἃ»ν ἦν X. — κατειληφότες X. — εὔνοια») Markl. συνουσέαν X. — Das zu 
ἐπὲ Φυλῇ Bemerkte sind Worte W. Vischers Rh. Mus. IX 388 bei Ge- 
jegenheit einer Inschrift ἐν Eisvozmw: καὶ Πανάκτῳ καὶ ἐπὶ Φυλῇ. -- 
ἐλευσέναδο X. 

δ 53. ἐγένοντο X. — Nach δἴχομονἅἙ wollte Fritzsche φελέαν, 
Francken πρᾶοε einsetzen. — τὰ πρὸς λους Frohb. Aber dann würde 
man ra πρὸς ἀλλ. nicht als Beziehungsaccus., sondern als Subjekt zu 
ἔσεσϑαςε fassen, vgl. Xen. Anab. I 3, 9. Allein als Subjekt ist zu denken 
ἡμεῖς, Thalheim dagegen meint τὰς διαλλαγὰς, das sich leicht ergänzen 
lasse, weil es betont vorangestellt sei. πρὸς ἀλλήλων ἔσεσθαε οἷς 
äupdreoos ἐνέδοσαν» Weidner, mir unverständlich, — ἔδειξαν} Canter. 
ἔδοξα» X. ἐδείξαμεν Geel. — Πειραιῶς] Taylor. πειραεέως X. — τοὺς 
κατ᾿ αὐτοὺς Weidner, ansprechend. 

δ 55. Nach Desdo» ist d τῶν τριάκοντα mit Herwerden ausge- 
schieden, dagegen nicht γενόμενος, vgl. 30, 12. 25, 30. 10, 10. —. 
Aaunrtoeds) Taylor. λαμπρεὺς X. — καὶ τῇ͵ τῇ X. —. αὐτοὶ] Markl. 
αὐτοὺς darüber οἷς X. — τοῖο] Reiske. ἢ vor X. — ἄστεως) und 80 
stets, vg). Meisterhans? ὃ 53, 1. ἄστεος X. 

8 56. @] Rauch. und gleichzeitig Sauppe. Es gilt das thatsäch- 
liche Verfahren, womit sie zeigten. οἷς Sch. o£X. ἡ Reiske. — re- 
ϑνεῶτεο) GC. τεϑνειότες X. — Yärrov] Pertz. ϑᾶσσον X. 

8 57. ὑμεῖς δικαέως, ol τρεάκοντα ἀδέώκως] Reiske. ὑμεῖς ἀδέκως, 
οὗ τριάκοντα δικαέως X. Man könnte aber auch ebenfalls mit Reiske 
die Adverb. im vorigen Gliede vertauschen. — δὴ] Stephanus. δε X. — 
τούτων] τῶν αὐτῶν Schubert, der den Satz unrichtig bezieht. 

ἢ 58. στρατεύσασθϑαε C, vulg. vor Sch., vielleicht richtig, wie ge- 
wöhnlich nach zeidesw» der Aor. steht 12, 4. 65. 70. 13, 18. 14, 30. 
19, 13. 20. 24, 22. 25, 26. 26, 7. 27, 13. 30, 10. 11. 32, 2. 4. (9, 7), 
Präs. nur 25, 1, wo der Aor. einen andern Sinn geben würde. Nach 
dvansldeıw folgt das Präs. 13, 59. 

ᾧ 59. τούτων] τούτου Hecker, Gob. — καὶ vor τῶν ἑερῶν streicht 
mit Reiske Fritzsche. — ἐδανεέσαντο X. 

& 60. ὅλας πόλει:) Fritzsche nach Cob. πόλεεο X. — οἷο] Taylor. οὕς Χ. 
ἢ 61. οὐκ οἶδ᾽ δτῇ Weidner, vgl. 7, 42. 10, 31. 12, 37. 16, 9. 

22, 22. 24, 21. οἶδ᾽ ὅτε Χ. οἶδ᾽ ὅτι οὐ volg.. aber bei δεῖ steht οὐδὲν 
10, 5. 13, 65. 19, 2. 28, 8. Unnötig ändert Weidner καὶ in ὥστε, vgl. 
19, 2. And. 1, 1. — πλεέστων) Reiske. πλεῖστον X.— MAPTYPEZ 
fehlt in X. 

8 62. ὡς äv] GC. ὡς X. — Nach Gebauers sorgfältiger Darlegung 
kann es keinem Zweifel unterliegen, dafs παραστῇ (rroooorg nach Sauppe 
Rauch.) einzig richtig, die Stelle aber lückenhaft überliefert ist; denn 
auch Tbalheims Erklärung „dafs ich, während Er. vor Gericht steht, (ab- 
schweifend) den Ther. anklagen wolle“, kann nicht befriedigen, da er 
die Begriffe abschweifend und wollen unterschiebt. Wie aber zu bessern 
ist, wird zweifelhaft bleiben. Zu Gebauers Vorschlägen möchte ich 
hinzufügen καὶ under! τοῦτο ἐπαχϑὲς Re Belegen kann ich dies 
allerdings nur durch Apsines 251, 15 Ham. undew! ἐπαχϑὲο napaorjvas 
(vgl. Dem. 5, 4); das Verbum ἄχϑομαε ist in der rpodıdedmass sehr 
gebräuchlich. ἀδικῶ Θηραμένους͵ κατηγορῶν Weidner. — ἀπολογήσε- 
σϑαι) Markl. ἀπολογήσασθϑαε X. — ἐκείνῳ) Taylor. ἐκεένοις X. 

$ 63. οὐ γὰρ] Die Ironie scheint stärker wegen der Vorstellung 
des ungleich höheren Wertes des Themistokles, als wenn man mit Kayser 
καὶ γὰρ läse' Rauch. ἀλλ᾽ οὐ γὰρ Baiter. πάνυ γ᾽, οὐ γάρ; Fritzsche. 
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8 64. γὰρ Av) Reiske. γὰρ X. — τοὺς @.] Franz. τοῦ 9. X. — 
altiov — γεγενημένου) Bekker. αἰτέους — γεγενημένους X. 

68. αὐτῇ ταῦτ᾽ Classen. — αὐτῶν Sauppe. αὐτοῦ X, Weidner, 
66. τῇ πολετείᾳ] Dobree, Weidner. τῇ πόλεε X, was gewöhn- 

lich getilgt wird. — κάλαισχρον X. Über ihn 8. Müller-Strübing Philol. 
Suppl. IV 105. — προτέρους] Ganter. πραοτέρους X. — γενομένους X, 

8 67. doyinrokeuov X. — αὐτῷ} vulg. αὐτῶ X. — διὰ δὲ] ἅμα 
δὲ dia Cob., vgl. Plat. Gesetze 9508. 

δ 68. Hinter ἀξιούμενος setzt Weidner nach Hamaker eine Lücke 
an. — mionxdvas] ee. X, vgl. Meisterhans? S. 136. — ταῦτα] τἄλλα 
Weidner. — αὐτῷ] Sauppe. αὐτῷ X. 

δ 69. σωτήρια) Markl. σωτηρέαν X. — Evexa] Westerm. οὔνδκεον 
X. ἔνεκον apogr. Vindob. Vgl. Meisterhans? 5. 177.— ἃ fehlt inX. — 
ἐπετρέψατε] Contius. ἐπέρμψατε X. — ama X. 

; ἢ 70. αὐτὸς] Canter. αὐτοῖς X. — Uzsıpasös) Taylor. πειραεέως X. 
= 20 etv, darüber ελεῖν X. — ἀποστερήσεσϑε)] Cob. ἀποστερη- 

σεσϑε X. 
& 71. ouohoynusvos] Westerm, λεγόμενος X. — ἐκεένων) Markl. 

dxelvov X. 
8 72. παρόντος] Boblenz, vgl. Philol. Rundschau I] 746. παρόντων 

darüber os X. παρόντων vulg. — μηδὲ] Emperius. μήτε X. — δεα- 
neskotro) Cob. ἀπειλοῖτο X. ἀποιλοῖ Turicens. ἀπειλοέη Fritzsche. — 
ψηφέσοισϑε X. 

8 73. ὑμᾶς] Contius. ἡκᾶς X. — ἠκκλησεάξετε) nach Dindorf Frohb., 
ebenso 13, 73. 76. ἐξεκλησιάξοτε Sauppe. ἐκκλησιάξετε X. 

8 74. παρέχομαι) Reiske, Weidner. παρέξομαε X. — μέλλος X. 
— ποιήσεϑ᾽ Cob. ποεήσαιϑ'᾽ X. 0009” Weidner. — καλεύδε] C, Cob. 

es τ λτο] Cob ὃ 1). auch Thuk 76. π ελτο] Cob., wegen πρότερον ἤδεσαν, vgl. auch Thuk. 
VII 66, 2. em 23, 14. παρηγγέλλετο X. — δ᾽ ἐκ] ἐκ X. — 
αὐτῶν X. 

ὃ 77. δεῖ Ο, δοκεῖ X. — αὐτὸν] Sauppe. αὐτὸν X. — φρον- 
τεζόντω»] Dobree. φροντέζων δὲ τῶν X. οντιζόντων αὐτῶν Weid- 
ner. — αὐτοῖς αἴτιος) Kayser. αὐτὸς αἴτιος Χ. — τοεούτων αὐτῶν Cob. 
— αὐτοῖς ἔργῳ] nach ἃ Markl., αὐτῶ ἔργω X. αὐτὸς ἔργῳ Markl., 
Sch. αὐτῷ τῷ ἔργῳ Frohb. --- ὅρκους streicht CGob. Mnem. 1875, 390 
(in der Ausgabe nicht erwähnt); aber σπέστεις sind hier ‘Garantien’ wie 
ἔργῳ zeigt; die hat Th. nicht von den 30 erhalten, sondern nur ὅρκους; 
πέστεις ist stärker als ὅρκους, vgl. Plat. Ges. 701°. Ant. 6, 25. And. 1, 
107. Plut. Dion 49. 

8 18. αἐτέῳ ζ γενημένῳ)] Weidner. αἰτίου γεγενημένου Reiske. 
αἴτιοε γεγενημένοε X, — αὐτοὺς X. — ὑπὸ τῆς Cob. — αὑτοῦ] ap. Vind., 
Reiske. αὐτῶν wie es scheint X, v wohl aus » geändert. — ἤδη] X, 
Thalh. Frohb. vermifste πρότερον, ἤδη γὰρ καὶ πρότερον verm. Fritzsche, 
ἤδη γάρ ποτα nicht ohne Bedenken Geb. dis Sauppe, Rauch., der 
meinte: ‘Dafs der Versuch, die Herrschaft der 30 zu stürzen, unerwähnt 
bleibe, ist unwahrscheinlich. Auch der Parallelismus mit dem folgenden 
δὲς spricht dafür’. — Zu τῶν udv παρόντων κτλ. vgl. noch ποῖ. I 
955 semper aves quod abest, praesentia lemnis. 

$ 79. τούτου] Rauch. Tovrovd X. — μαχομένους μὲν] Contius. va- 
yousvovs X. 

8 80. ὑμεῖς ὑμῖν) Animadv. p. 43. Jumw X. ὑμῖν ὑμεῖς αὐτοὲ 
Funkhänel, Frohb. und’ ὑμεῖς Weidner. 
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ὃ 81. κατηγόρηται] Bake. κατηγορεῖτε X. κατάγνωτε Emperius, 
Dobree. — u&r] δὲ X, δὴ Sch., κὸν δὴ Weidner, beides gegen Lysias’ 
Sprachgebrauch. — κατηγορεῖτο — πέπρακταε hält Schnee für einen 
spätern Zusatz. — eis οὖς τὰς Sluiter, Cob, — αὐτὸς] Markl., vgl. Dion. 

al. Arch. VII 36, 2. αὐτὸς X, wofür P. R. Müller Lys. 14, 4. Dem. 
18, 235. 22, 70 anführt [Plat. Staat 348). — κρενομένων]) Reiske, 
γενομένων X. ἀπαγομένων Fritzsche. Geb. möchte τῶν» xo. streichen. 

ὃ 82. καὴ Dobree. ᾿καέτοε X. — ἀκρέτως X, wie ὃ 83. 
8 83. ἀποκτεέναιτε! Bekker. ἀποκτεένοιτε X. — “τὰ φανερὰ ad- 

ditum displicet’ Westerm. — Önuedoasre] Reiske. δημεύσετε X. — ὧν 
τὰς] Sch. ὧν X. 

ᾷ 84. ἐνανὴ»ν οὐκ) Sintenis. οὐκ X. λαβεῖν ἱκανὴν (Reiske) oder 
ἀξέαν Augier. αὐτῶν ἀξέαν Rauch, αὐτῶν τὴν ἀξίαν Geb. — δύναε- 
σϑεὶ Bekker. δύνησθε X. — δοκῆ X. — ἢ ὑμῶν] Reiske. δ᾽ ὑκῶν X. 

8 85. ἐπιμνησϑῆναϊ ἐπεμοληϑῆναε X, das aber nur sorgen heilsen 
kann. Lysias hat allerdings sonst nur das einfache Verbum oder ἀνα- 
μνησϑῆναε. — ἐδύναντο] Markl. δύναιντο X, — ἐλϑεῖν)] C. ἑλεῖν X. 
— τῶν re) Reiske. τῶν X. Cob. streicht τ. πεπραγμένων (ohne es 
anzugeben), vgl. 22, 19. 30, 34, aber sie wollen auch für die Ver- 
gangenheit Straflosigkeit. — τῶν ueylorwo» Reiske, aber 8. 25, 25. 
And. 1, 90. — Schnee hält 84 ἢ ἑτέροις — 85 ἀφήσετε für unecht, doch 
scheint mir stichhaltig nur, was er über ὀπεκεληϑῆναε sagt. τοσοῦτον 
δὲ, wie er ὃ 84 mit X schreibt, ist entschieden unrichtig. 

8 86. ἀλλὰ καὶ τοῦτο Kayser. — συνερούντων) Reiske, Pertz. ξυ»- 
ἐεργούντων X. -- κἀγαϑοὲὴ Canter. ἢ ἀγαϑοὶ X. — τῆς τούτων] Markl. 
τῆς X. — ἀπολλύναι] Markl. ἀποδοῦναε Χ, --- οὐδὲ Reiske. οὔτε X. 

ἃ 87. οὗ ὅτε Francken. --- τὸ ὑμότερον πλῆϑος Dobree. — ἐρατο- 
σϑένην X. — τεϑνεώτωνΨ)] ἃ. τεϑνειότων Χ. 

δ 88. τῶν ἐχϑρῶ»] Geb. παρὰ τῶν ἐχϑρῶν X. Rauch. suchte 
παρὰ durch Vgl. von [Lys.] 2, 10 zu verteidigen. — ruuuwelas X. — 
δεινὸν ei] δεινὸν οὗ X. — ἀπολέσασεν Anov ἐπ᾿] Reiske. ἀπολέσασιν 
ἐπ᾽ cod. C. ἀπολέσασε δήπου ἐπ᾽ Sauppe. ἀπολέσασιν ἥπου X, am 
Rand das Zeichen der Korruptel. — Bondetv] Taylor. βοηϑεῖεν X. 

& 89. πολὺ] vulg. vor Sch., s. zu 24, 16. πολὺ steht beim Komp. 
43mal (bei πλείων 14, 13. 19, 61). πολλῷ Reiske, Sch. πολλοὶ X. — 
ῥᾷον») CGontius. ῥάδιον X. — Das Fragezeichen mit Geb., früher Punkt. 

δ 90. δείξετε) Markl. δεέξατε X. — ὡς streicht Reiske. — ZEere 
Ayeıw] Sonst stets εὐπεῖν 3, 46. 4, 2. 5. 18. 7, 9, 12, 50. 26, 21 [9, 
14]. ἀποδεῖξαι: 7, 14. 13, 76. ἐπιδεῖξαι 30, 15. ἐπικαλέσαε 19, 60. 
27, 4. xarnyoojoaı 30, 12. 28, ἐδεῖν 19, 6. ἀνενεγκεῖν 1, 11. — 
μεεσϑοῦσθαε 12, 59. ἀναλέσκειν 19, 25. 

ἃ 91. ἀποψηφέξεσθϑαι] ψηφέζεσθαε Bekker, Thalh. Geb. wollte zu- 
letzt οὔτε καταψηφέζεσθαι οὔτε ἀποψηφέξεσθαι. διαψηφ. Weidner. — 
τούτου] τούτων X. Der Redner gebraucht ja in dieser Rede oft οὗτοι 
von Er. und seinen Freunden, aber in diesem Zusammenhang scheint 
mir trotz Francken 8. 80 allein der Sing. angemessen. — κρύβδην εἶναι) 
Sch. κρύβδην X. ψῆφον εἶναι ὦ. ψῆφον olosıw oder φέρειν Reiske. 
Während Fritzsche meinte: ‘argute huec dieta sunt pro vulgari: μηδ᾽ 
οἴεσθε λήσειν διὰ τὸ κρύβδην εἶναι τὴν ψῆφον", schlug gerade dies 
(denn λαϑεῖν kann nur Schreibfehler sein) Rauch. vor, und ähnlich Geb. 
und oleo®e λήσειν ὅτε (oder ei) οἴσετε κρύβδην, indes milsfällt die 
Stellung von οἴσετε, ὅτε κρύβδην τὴν ψῆφον οἴσετε λήσεεν (oder dıa- 
λήσει») ist paläographisch unwahrscheinlicher. Für den Gegensatz von 
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λανϑάνειν und φανερὸν ποιεῖν vgl. noch Is. 12, 249. — ποεήσεε (näml. 
ἡ ψῆφοο) Weidner, hart, vgl. auch Lyk. 146. Anax. p. 54, 4 Ham. — 
Zugleich mit einem Wort in der vorhergehenden Zeile kann αὐτῶν nach 
ὑμετέραν ausgefallen sein. 

8 92. Πειραιῶς) Taylor. wespasos X, wie 94. 95. — διὰ τού- 
των] Ο. διὰ τοῦτον X. — ἄστεως) Ald. ἄστεος X. 

ὃ 93. μὲν] Baiter. κὸν ἂν X. — ὀνειδιῶν X. — eövos Jebb. — 
δεῖν εἶναε Dobree. — Nach Classen Nachbildung von Thuk. I 39. 

8 94. nornoordram] Reiske. πονηροτόρων X. — σφετέρας] Markl. 
ὑμετέρας X. 

ὃ 95. ἐνόντων Westerm. — Für τὰ ὅπλα will Kayser αὐτά. --- 
ἐξῃτοῦντο)] Contius. ἐξζητοῦντο X. 

$ 96. dnexrewav] Reiske. ἀπέχτενον X. — ἀφέλκοντες)] Reiske. 
ἀφελόντες X. 

$ 98. ὠφέλησεν] Boblenz, nötig um des folgenden ἃ willen. ὠφέ- 
λησαν X. — σωτήρια] Reiske. σωτήρέα X. — γένεταε X 

ἃ 99. μέλλοντ᾽ ἂν Kayser. — εἰπεῖν ἅπαντα Herwerden. πάντ᾽ 
εἰσεεῖν Weidner. --- οὐδὲν ἐλλέλεισσταεϊ, Canter. ἐλλέλειστταε X. --- 
ὑπέρ re) Sauppe. ὑπὲρ X. --- ἐδύνασϑε) Weidner. ἠδύνασϑε X, 5. 
Anh. zu 7, 7. 

8 100. ἡμῶν] Augier. ὑμῶν X, — κατεψηφισμένους ἔσεσθαε 
Kayser. κατεψηφίέσϑαε Baiter. — Tuuwelar] Reiskı . 8. Rhein. Mus. 
L 306. τιμωρέας X. τὰς τιμωρέας Franz. — ἔσεσϑαι] fehlt in X, 
von Cob. u. Frohb. nach πεποιημένους hinzugefügt, vgl. 5, 4. 22, 19. 
27, 7. 30, 23, während Reiske φανήσεσϑθαε einschob. Wer τὰς τεμωρέας 
beibehält, wird ἔσεσθαι am besten davor einsetzen. Weidner, der 
Kaysers Vermutung aufgenommen, setzt eine Lücke an. Geb. vermutet 
σετεποιημένοε Eoovra: wegen des auffälligen Wechsels der Person 
(ἀποψηφέσησϑε — λάβωσι»). 

XII. 
In der Überschrift hat X ἐνδείξεως, gestrichen mit Dobree. 
8 1. οὖν uos X. — ἐμοῦ re) ἐμοῦ X. ὑπ᾽ ἐμοῦ κὸν ohne wurd — 

ὑπὸ δ᾽ ὑμῶν Weidner. 
8 2. μηνυτὴς — γενόμενος verdächtigt Röhl. 
ὃ 3. ὦ ἄνδρες] Markl. ἄνδρες X. ὦ ist in dieser Anrede üb- 

licher, wenn es auch, wie Frohb. zeigt, Ausnahmen giebt. 
ᾷ 4. καὶ Örı] Reiske. καὶ διότε X. καὶ δὴ ὅτε Markl. Aber die 

Redner knüpfen mil καὶ δὴ nicht an; über dessen Bedeutung Rehdantz 
Dem. Ind. 11 u. δή, wo 23, 77. 29, 40. 39, 8 hinzuzufügen sind. — ἂν 
wollte hinter ἥδεον Gob. (nicht in der Ausgabe), hier oder hinter γὰρ 
Geb. — Ob duszs τάχεστα (σαφέστατα) ἢ Geb. Nach Dem. 23, 21 könnte 
man ἄρεστα, nach 23, 64 κμάλεστα vermuten. Ist eine Anderung nötig, 
80 dürfte am einfachsten zu schreiben sein ῥᾷστα ἡμεῖς re, vgl. Dem. 
24, 11. Aisch. 2, 11. ῥᾷστα μαϑεῖν auch Dem. 23, 29. 

ὃ 5. τὰ ἐν] Sauppe. ἐν X. ἐν τῇ πόλεε streicht Halbertsma. — 
τῆς εἰρήνης) τῆς streicht CGob., Sauppe verteidigt es, da von einem 
gr vielbesprochnen, dem Hauptgegenstand der Erzählung die 
ede sei. 

ὃ 6. ἐβούλοντο] Bake. ἠβούλοντο X. Dies Augm. findet sich nur 
noch 25, 14. 32, 23. 32,2 in F, ἐβουλήϑη MSyS. Vgl. Meisterhans? Anm. 
1182. — καταστήσεσϑαι) Markl. καταστήσασϑαε X. Sauppe zieht mit 
Augier μάλιστ᾽ ἂν — καταστήσασθαι vor, doch J. Frei bemerkt, das 
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Fut. sei der Zuversicht der Oligarchen angemessener. Gegen die Er- 
klärung καὶ κάλιστα ‘vel mazime’ spricht die Beobachtung, dafs Lys. 
nur ὡς κάλιστα sagt, 3, 34. 13, 52. 22, 1. 10. Aber am natürlichsten 
erscheint es doch, καταστήσασϑαε mit καιρὸν εἰληφέναι zu verbinden 
(vgl. Dion. Hal. Arch. VII 5, 2 κάλλιστον ὑπέλαβον εἰληφέναε καερὸν 
ἐκποδὼν αὐτὸν ποιήσασϑαε), nur dafs man xalin ὡς ändern muls. καὶ 
μάλεστα — χρόνῳ riet Kayser als unnütz zu streichen, ἐν τῷ τότε 
ρόνῳ ist auch Geb. verdächtig, weil es nach ἐν τῷ χρόνῳ τούτῳ über- 

Alssig sei, mit Unrecht, denn das eine zu ἐπεβούλευον gehörig ist eine 
Zemneale des Redners, das andre gehört zu den Erwägungen der Dli- 
garchen. 

ἃ 7. Die Bemerkung über die ra&sapyoüvres nach Sauppe. — 
duwoyenws aus ἄλλως γέ nos X von erster Hand. 

ἢ 8. Erosuoı elev] ἠτεμοῖεν X. — ποιήσασθαι Ortner. — τῆς xa- 
τασκαφῆς tilgt Boblenz, περὲ — xaraox, Herwerden. 

ἃ 10. οὐ νομέζοντες — ὑμετέρῳ verdächtigt Geb. 
δ 11. ἔμενεν] X, Thalh. Zueswer C, Bekker. — Die Bemerkung über 

die Part. nach Sauppe u. Blafs. — ra κακὰ] τὰ κατὰ X. τὰ τούτου 
κακὰ (mit Reiske) oder τὰ τοῦ πολέκου κακὰ Geb. τἄλλα κακὰ Reiske. 
Ob vielleicht nach 24, 8 τὰ τούτῳ ἑπόμενα κακάϊ Doch ist wohl eine 
Anderung unnötig, vgl. 6, 47. Is. 5, 102 ἐν πολέμῳ καὶ καποῖς τοσούτοις. 
— Uuäs] Kayser. ὑμᾶς ἀπόρως X. Sauppe führt an Soph. 0. T. 1376 
βλαστοῦσ᾽ ὅπως ἔβλαστε, O. C. 273 Indunv ἕν᾽ ἱκόμην, Troil. frg. 556 
ἔγημεν ὡς ἔγημεν, Blomf. zu Aisch. Ag. 67. — dousvovs Cob., dem 
ich mit Vgl. von 1, 12 ἀσμένη use dwoaxvza in der 8. Aufl. folgte. 
dousyovs und dousvo: ist für ἀσμένως Is. 5, 50. 6, 73 aus I’ hergestellt, 
aber das Adv. ist durch Is. 4, 94 gesichert. 

ἢ 12. ἐπὲ τῇ προφάσεε Reiske, aber vgl. Krüger zu Thuk. Υ 49, 
Sauppe führt an Ant. 5, 7. 59, Mätzner zu Ant. 1, 8. 

ὃ 13. στρατηγῶ»] Markl. στρατεωτῶν X. — εὖνοι ὄντες] Cob. εὐ- 
vooövres X. Für die Anderung spricht die grofse Anzahl der Stellen 
bei Lys. (vgl. Kirchner, Prog. v. Demmin 1869 S.19f.). εὐνοεῖν findet 
sich Xen. Kyr. VIII 2, 1. Soph. Ai. 689. Arist. Wolk. 1410f. Dem. 23, 
181. Br. 11. [Plat.] Br. 7, 349°. — δηλωσεν] Frohb., da sie ja hinge- 
richtet wurden und dann nicht mehr zeigen konnten, ἐδήλωσαν X. 
— ἢ»] οἵαν CGob, — ἐγνώκαμεν Kappeyne. — πολλοὺς --- ἐξηλάϑημεν 
tilgt Schnee, der die rednerische Wirkung verkennt, 

ὃ 14. ἐνῇ») Halbertsma. ἦν X. Nach Gebauers Darlegung ist das 
Komp. hier einzig statthaft; zu den Stellen füge hinzu für εἶναε Dem. 
19, 32. 23, 71. 35, 21, für Zvezvas Dem. 24, 151. 41, 22. Isai. 5, 25. — 
κατασκάψαι] Bekker. διασκάψαε X, Thalh. Allein zu ὅλα τὰ μακρὰ 
τείχη palst nur jenes. dıaox. wäre von einem blofsen Durchbruch ge- 
eignet und scheint wegen δεελεῖν entstanden. Beachte auch die Stei- 
gerung in διεελεῖν und κατασκάψαι. — παραδοῦναι) παρ. τοῖς λακε- 
δαιμονέοις X. τοῖς tilgte Pertz. In den andern Satzgliedern steht das 
Verb. am Ende, wo sonst zu παραδιδόναε ein Dativ hinzugefügt wird, 
steht er vor dem Verb. (ὃ 15. 34. 46. 18, 5. 14, 34), und in den Friedens- 
bedingungen fanden sich die Worte wohl nicht (vgl. auch 12, 39. 68. 
And. 3, 11. 31). τοῖς πολεμέοις Weidner. 

$ 15. Aeyousvnv] γενομένην Hirschig. “Mülste es dann nicht heifsen 
γιγνομένην Rauch. So Weidner. — Znıroeysw] Stephanus. ἐπετρέ- 
as X. Vgl. noch Arist. Staat d. Ath. 34, 1. — Zu ἐλεοῦντες vgl. Lyk. 
g. Leokr. 17. — νηῶν X. — πλέον] Pertz. πλεῖον X. 
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8 16. τῷ 49nvalov] vgl. Animadv. p. 33f. τῶν ἀϑηναίων X. 
Ebenso 8 51. 60. 75. 84. — ποεῆσαε Francken. 

$ 17. ταῦτα streichen Bremi u. Weidner ohne Angabe. — ὑπὲρ) 
Markl. περὲ X. Es findet sich oft, wo man ὑπὲρ erwartet. Hier aber 
ist ὑπὲρ ‘für, zu Gunsten’ ausdrucksvoller. Auch werden beide häufig 
in den Hss. verwechselt. — τὴ» περὲ τῆς εἰρήνης strich Frohb.! — 
τούτους) Markl. τοῦτον X. — πρῶτον] πρότερον Westerm. u: Frohb,, 9. 
Phil. ΧΧΧΙΠ 505. Vgl. aufser den Stellen bei Geb. Arist. Acharn. 383. 
Ekkl. 1017. 

8 18. ξυνειδότα X. — οὕτως ἐκεῖνος Priscian Inst. XVII p. 338H. 
— ägıloı) ἄϑλιοε Nauck. Aber jenes ist hier allein angemessen. [Dem.] 
53, 1 fehlt οὐδ᾽ ἄφελος in 2. — πράττοντες streicht Reiske. — ἂν 
fehlt bei Prisc. 

ὃ 19. πιστοτέρα ἡ μήνυσις φαένοιτο)] Francken. σπιστότερα ὑμῖν 
ὑποφαένοιτο X. πιστότερα ἃ μηνύοε φαένοιτο P. R. Müller. — εἰσ- 
πέμπουσι Dobree. ἐκπέμπουσι X. — βουλὴν] Sluiter. βουλὴν τὴν πρὸ 
τῶν Κλ. βουλεύουσαν X. 

ᾷ 20. ἡ πρὸ] Reiske. πρὸ X. --- ἡ --- βουλεύουσα verdächtigte 
Jacobs. — ὡς οἷόν τε] Hamaker, Geb. ὡς ζστε X. Ahnlich bei Lys. 1, 
24. fr. 54, wo ἦν hinzugefügt. Dafs dies fehlen kann vgl. Is. 7, 56. 
Dagegen wäre ὡς ἔνε μάλιστα (Geb.) kaum möglich, vgl. Dem. 21, 191. 
— ὑστέρα»)] Taylor. ὑμετέραν X. — τὴν ἐπὶ) Markl. ἐπὲ X. — τὴν 
— τριάκοντα streicht Dobree. — τὰ ἐξ] Bekker. ἐξ Χ. — οὐκ ἐπ᾽] Förtsch. 
οὐκέτε X. — ἡμετέρου X, Schöll. — ἐγένετο] Markl. ἐλέγετο X. — 
odow] Markl. οὐκ odow X. 

ὃ 22. ἐμήνυε Reiske. — ψηφέξεται) Sch. ψηφέσετε X. — Das Lemma 
v in X am Rande. 

ὃ 23. aloedevres] Reiske. διεαερεϑέντεο X, δὲ sei Dittographie von 
αι. δέκα αἱρεθέντες Weidner. Vgi. auch 16, 7 Anh. — ἐν τῇ ἀγορᾷ 
Reiske. — προήσεσθαι] Reiske. προσήσεσϑαε X. — ἠγγυῶντο] Hal- 
bertsma. ἠγγυῶντο καὶ ὡμολόγουν X. Dieselbe Interpolation Isai. 5, 
18. ὡμολόγουν» καὶ ἠγγυῶντο Häberlein. — παράξεεν früher Cob., der 
aber Nov. lectt. p. 377 παρέχειν wie Rauch. erklärt de reo, qui ad 
causam dicendam in iudicio sistitur, sive ad populum sive in curia 
sive apud iudices res est. Sauppe führt noch Aisch. 2, 117 und das 
ψήφισμα zu Antiph. vitt. X oratt. 833f. an. In der gerichtlichen Be- 
deutung seien sich παράγειν u. παρέχειν nahe, jenes verhalte sich zu 
diesem wie ducere zu sistere. 

$ 24. τὸ ÖvouaX. — καὶ κωλυόντων verdächtigt Halbertsma, καὶὲ 
διακωλυόντω» schreibt Weidner. — Movsıylaoıy] μουνυχιάσεν X und 
so stets, vgl. Meisterhans? Anm. 133. — ἐκεῦ ἦσαν] Taylor. ἐκένησαν 

ἐκάϑισαν ὦ. Inernolav ἔϑεσαν Weidner. — nomoaodas] Förtsch. 
ποιῆσαε X. 

$& 25. Movviylaoıv tilgt Dobree. — συνεχπλεύσεσϑαιε] Cob. ovvex- 
πλευσεῖσϑαε X. 
„ ὃ. 26. τὰ πλοῖα Weidner, ebenso ὃ 52 u. gleich τῶν πλοίων. — 
@ ἐπέστευες Hirschig, vgl. 8. 28. ᾧ καὶ ἐσ. Weidner. 

ὃ 27. πρῶτον μὲν γὰρ] Mehler. πρῶτον μὲν ya X, Sauppe. Dals 
sich dies nicht halten läfst, hat Geb. überzeugend nachgewiesen, [füge 
zu den Stellen hinzu Dem. 13, 28. 14, 40, 44, 27. 56, 30 (γὰρ hat 2). 
Aisch. 1, 88, keine Spaltung durch μέν — δέ findet statt Xen. Hell. 
VI1,11], nur trage ich Bedenken, seinem Vorschlage ἐκεῖνος oder ol 
μέν γε πρῶτον μὲν beizustimmen, da dies ein Eingriff an 2 Stellen ist 
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und „dv γε 80 gebraucht bei Lys. nicht vorkommt (anders 26, 20); er 
hat dafür μὸν γὰρ (vgl. z.B. 7, 37. 12, 63. 81), was auch öfter die 
andern Redner anwenden (z. B. Andok. 2, 17. 3, 11. Isai. 10, 1. Lyk. 14. 
[Dem.) 34, 19). Aus den Rednern kann ich keine Stelle beibringen, wo 
die Antithese durch πρῶτον μὲν — ἔπειτα gespalten wird (Dem. 21, 
38 ist anders), doch lälst sich trotz wesentlicher Verschiedenheiten mit 
unserer Stelle vielleicht vergleichen Xen. Kyr. 14, 11 ὧς ἄρα ἐφλυαροῦ- 
μεν ὅτε τὰ dv τῷ napadelop ϑηρέα ἐθηρῶμριεν" ὅμοιον ἔμοιγε δοκεῖ 
elvas οἱόνπερ εἴ τις δεδεμένα ζῷα ϑηρῴη᾽ πρῶτον μὲν γὰρ ἐν μεκρῷ 
ὠρέῳφ ἦν, ἔπειτα λεπτὰ καὶ ψωραλέα ---- τὰ δ᾽ ἐν τοῖς ὄρεσε καὶ 
kurse: ϑηρέα ὡς μὸν καλά, ὡς δὲ μεγάλα, --- ἐδέδισα») Cob. ἐδεδέε- 
σαν X. — κατέλειστος Hirschig, ἐξέλεστες Weidner. 

8 28. προσποιεῖ (ΟΡ. προσποιῇ X. — νῦν — ἀπέκτεινας tilgt 
Schnee. — ὡς δὲ] Taylor. ὥστε X. — σοῦ τὸ] Reiske. αὐτοῦ τὸ Tay- 
lor. οὕτω X. τοῦτο GC. τοῦτο τὸ Weidner, nur τὸ Jacobs. — MAP- 
TYPEZ) hinzugefügt von Markl. 

8 30. ἐκομέσϑη] Markl, ἐκομέσθϑησαν X. — ἀπογράφει) Herwerden. 
dnoypodpeı ἀγόρατος X. ee αὐτὸς ἀπογράφεε Weidner. YVgl. 
And. 1, 15. Verteidigt wird die Vulg. von Stutzer, Herm. XVI 107, s. 
auch Röhl, Jahresber. IIL 28. — «ὁ» ἀρχὴ Geb. Vgl. Her. V 97. — Das 
Lemma fehlt in X. 

8 31. πλειόνων αὐτὸν] Taylor. πλειόνων αὐτοὶ X. — οὕτω — 
ἐργάξεσϑαε falst Sauppe als Parenthesis — καὲ οὕὗτοο) Rauch. αὐτὸν 
X. αὐτὸς δὲ vulg. καὶ αὐτὸς Sauppe, καὶ ohne αὐτὸς Kayser (der aber 
auch ὥστε xal οὑτοσὶ). ὥστε P. R. Müller. ᾿Αγόρατος γὰρ früher Frohb., 
später οὗτος γὰρ und so Geb. οὐχ οὖν Weidner. — αὐτοῖο] αὐτῷ Thalh. 
“mit beifsendem Hohn: auch er hatte sich noch nicht genug gethan.’ 
— Nach ἀνάγκηθ οὔσης hat X κετὰ τοῦτο προσαπογράφεε Eripovs τῶν 
στολετῶν, nach Dobree allgemein als aus $ 56 geholtes Glossem verworfen. 
Schnee dagegen hält Andxpıvas ὃ 30 — πολιτῶν ἃ 31 für spätere 
Fälschung. 

ἃ 32. udn) Frohb, (Rauch, früher «dvov, Reiske udvn, aber vgl. 
26, 17). μήνυσις μὲν ἡ X, was viele Vermutungen hervorgerufen hat. 
Poppelreuter (Bonn. Dissert. 1883, Thes. 9) hält die Worte need — 
yeyev. für unecht. — αὐτὸν] fehlt in X, hinzugefügt in der 8. Aufl. u. 
gleichzeitig von Geb. τοῦτον setzte Herwerden ein, Aydoaro» παρά- 
yovosw Weidner. — ἀλλ᾽ oluaı X, Sauppe, dessen Erklärung die Anm. 
giebt. οὐ γὰρ ἂν oluas Reiske. ἀλλ᾽ οὐκ ἂν οἶμαι Jacobs, P. R. Müller. 
— yevijoeoFas) Markl. γενόσϑαε X. — Das Lemma fehlt in X. 

ἃ 33. τὸ ψήφισμα) Markl. τὰ ψηφέσματα X, verteidigt von Sauppe. 
eines davon sei ὃ 35, ebenso das ἃ 55. — In der Überschrift ψηφέ- 
ouara Reiske. — τὰ τοῦ δήμου Reiske. — xai τὰ — καὶ τὰ] τὰ wollle 
Reiske beidemal streichen. — ἐπεδεέξειν Weidner, wohl Druckfehler. 

ὃ 34. κατεσχάφη καὶ] Reiske. κατεσκάφησαν X. — καὶ οὗ τριά- 
κοντα κατέστησαν streicht Dobree, mit Recht von Frohb. verteidigt. 
Denn in der Reihe der aufgezählten schweren Übel darf am Schlufs dies 
schwerste nicht fehlen. Vgl. auch Andok. 1, 80. — τί οὐ τῶν δεινῶν) 
Sauppe. τοιοῦτον δεινὸν X. 

δ 35. κατέστησαν nach Sch. Frohb. — ἐψήφεστο)] Naber. ἐψηφέσατοχ. 
δ 36. τὴ» ἐπὶ τῶν τριάκοντα verdächtigt von Dobree. Aber der 

Redner erinnert damit nachdrücklich an die Lage. — In X steht ἐν ᾧ 
— döövaode hinter ἡ πόλις, die Umstellung ist nach Taylor [ἐν 7] u. 
Francken von Geb. vorgenommen. Möglich wäre auch wohl die An- 
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ae (lb Dnuikee πὸ μόρὸ τ τως απεὲψυυκ ih 8-΄ν. ῷ δ ὅτε ὦ ϑε). ἐν ᾧ οὐδὲν 
ἔτι ἄλλο ποιοῦντες ὠφελεῖσθαε ἐδύνασθε Weidner. = u 

ᾷ 31. τραπέξα Cob., vgl. Keck, Uber den Dual bei den griech. 
Bednern fee re S. 12 EA ee ίσεονε X — τὴν adv καϑαι- 
ροῦσαν a» streicht Kayser, andere ergänzen: τὴν 
σῴξουσαν [ἀπολόουσαν Jebb] ἐπὶ τὴν πρώτην, τὴν δὲ an 
ἐπὶ τὴ» ὑστέραν Cob. nach C, τὴν adv καϑαεροῦσαν ἐπὶ τὴν προτέραν, 
τὴν δὲ σῴξουσαν ἐπὶ τὴν ὑστέραν Westerm., ἐπὶ τὴν adv καϑαεροῦ- 
σαν, σῴξουσαν δ᾽ ἐπὶ τὴν ὑστέραν Weidner, unnötig, 8. Sauppe, Aus- 
gew. Schriften 8. 164. 

ᾷ 38. Hinter βουλευτήριον hat X ἐπὶ τῶν τριάκοντα, gestrichen 
mit Sauppe, ob mit Recht erscheint mir sehr fraglich, certissime ser- 
vanda sunt sagt Dobree. Stünde einfach τότε da, würde niemand An- 
stofs nehmen. Die Rede hat eine gewisse Wortfülle, so ist doch gleich 
ᾷ 40 eis τὸ ϑεσμωτήριον überflüssig, aber wer möchte es deshalb 
streichen? — χατεγενώσκετο X. — Das Lemma fehlt in X. 

δ 39. ἀδελφὸν X. — ὃ δ᾽ ru) ἥτις Herwerden, damit sich ἥτις 
auf die drei vorhergenannten Verwandtschaftsgrade beziehe. Es können 
aber auch z. B. Töchter als eine vierte Gattung gemeint sein, vgl. And. 
1, 48 γυνὴ καὶ παῖδες. Benckers grammatisches Bedenken erledigt sich 
durch Vergl. von 12, 18. u 

ᾷ 40. καὶ ἀποκειραμένη Kayser, καὶ κεκαρμένη P. R. Müller, καὶ 
δακρύουσα oder δεδακρυκένη Reiske, doch diese Form ist nur aus spätern 
Schriftstellern nachweisbar. καὶ xidovoa? 

8 41. τουτουὶ] (ΟΡ. τούτου X. — οὗ αἔτιοο] Westerm. αἴτιος 
αὐτῷ früher Cob. u. Kayser, αἔτιος X. — Tovrai) Cob. τούτῳ X. 

8 42. κύειν X. — γένηταε X, vulg. γέγνηται Weidner, der in X 
γένηταε oder yeonras las, vgl. Rhein. Mus. L 305. 

& 43. ὑπ᾽ in X, korrigiert von derselben Hand, vielleicht aus öde. 
— ἐπειδὴ] ἐπεὶ X. — ἐπεὶ δὲ — δ 48 Schlufs hält Schnee für unecht. 

-& 44. Über ἐλεεῖν in X μὴ von jüngerer Hand. — zaurg] Frohb. 
nach Westerm. ταύτῃ X, doch wohl richtig, vgl. Corn. Nep. Att. 2 
propter adfinitatem P. Sulpicii, qui tribunus plebis interfectus est, 
non expers fuit illius periculi. 

8 45. σφετέρους αὐτῶν verdächtigt Dobree, vielleicht mit Recht. 
— χκαταλείποντεο) Hamaker. καταλιπόντες X. — παέδων tilgt Weidner. 
— τελευτήσεεα»] Cob. τελευτήσαεεν X. 

ἃ 46. γένοιτο] Taylor. γένοιντο X. — τείχη] Rauch. ren ὡς 
: X, Westerm. ἔστε δέ statt dr, δὲ, damit nsch den Zwischensätzen οὗ 
οὐδὲν (δ 45) — τῶν ἡδίστων (ξ 46) die vorige Konstr. der ἔστε und 
μέμνησϑε fortgeführt werde. Aber J. Frei bemerkt, dafs sie doch gleich 
bei καὶ αὐ νῆες aufgegeben werde. Durch die einfache Anfügung mit 
ἔτε δὲ, freilich ohne ös, werde die Rede einfacher, bestimmter. Geb. 
schreibt ἔτε δ᾽ ἴστε --- καὶ ὡς af νῆες, wodurch sich Freis Bemerkung 
erledigt, aber Lys. gebraucht nach eödevas nie ὡς, wie Stutzer Hermes 
XVI 118 gelegentlich bemerkte. ὠμῶς für ὡς Weidner. — τὰ νεώρια) 
Reiske. νεώρια X. — ἀκρόπολεν ἡμῶν X, Geb. — Frohb, strich mit 

Markl. τὴν πόλιν, Thalh. tilgt mit Bake πόλεως τὴν πόλιν. Geb. früher 
ueylornv statt πόλιν, τὴν πρότερον μεγέστην Weidner. 

8 41. οὐσίας fehlt in X, deshalb Frohb. τὰ ἔδεα mit Förtsch, 
Weidner τὰς οἰκέας. Umgekehrt ist Is. 8, 13 bei Dion. v. Halik. ἐδέας 
ausgefallen. — ἐπετρέψειΨ») (nach Markl.) Dobree, ἐπετρέψαε X. 
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8 48, βουλομένουο) Taylor. βουλόμενος X. βουλόμενός γ᾽ Ziel. 
— αὐτοὺς) Jacobs, Schiller. αὐτοὺς τῇ πόλεε X. Schottus u. a. streichen 
τῷ πλήϑεε τῷ ὑμετέρῳ, nach ὃ 51 nicht wahrscheinlich; überhaupt ist 
ἐπιβουλεύειν τῷ πλήϑεε stehender Ausdruck, δ 9. 18, 4. 30, 9 (ὑμῖν 
ἢ 17, ἡμῖν 22, 15). 

8 49. τοῦτο δ᾽ οὐκ Av] nach Gebauers rd δ᾽ οὐκ ἂν, vgl. ἃὶ 51. 
Dem. 19, 203. κἂν X. 5 οὐκ ἂν apogr. Vind., aber Lys. verbindet 
ὃ mit ἂν nicht. ἀλλ᾽ οὐκ ἃ»ν Reiske (anim. 59), Thalh. ἀλλὰ ταῦτ᾽ οὐκ 
ἂν Weidner. — οὐδέποτε] Sch. οὐδέποτε ἀποδεῖξαι X. 

8 50. τὰ τῆς βουλῆς Bake, aber vgl. 8 20. --- τὸ τοῦ δήμου) 
Frohb. (τὰ Bake). τὸ fehlt in X. --- ἀγορεύοντα nur hier bei Lys. 
[9, 9. 10], auch bei den andern Rednern wohl nur in den Verbindungen 
τίς ἀγορεύειν βούλεται; u. κακῶς dyopedew. — In der Überschrift ist 
an ΨΗΦΊΣΜΑΤΑ vor, mit Westerm. !’PADAI nach ΓΝΩΣΙΣ 
ge 

ἃ 51. ταῦτα wollte Sch. streichen. τοῦτο früher Rauch., Weidner. 
— Nach Weidners Angabe “ἀλλ᾽ olouas W, olouas X’ scheint δ᾽ in X 
zu fehlen. — τοῦτο αὐτὸ»] Stephanus. τοῦτον αὐτὸν X. τοῦτό γ᾽ 
αὐτὸν Reiske. τοιοῦτον αὐτὸν Weidner. — δῆκον τὸν] τὰ $ 16. — κατα- 
λυϑεέη @v) Markl. καταλυϑείησαν X. — τούτου] τοῦτον Bekker. τούτου 
verteidigen gleichmäfsig Dryander und J. Frei: Der Gegensatz zu ἀσέχτει- 
vav gei Belohnung, und statt des schwach betonten αὐτοὺς wäre ἐκεένους 
erforderlich. 

'& 52, weydia streicht Dobree. — Nach depydonras möchte Geb. 
mit (ΟΡ. καὲ einsetzen, oder statt weydia schreiben τοεαῦτα, τοσαῦτα 
oder τηλεκαῦτα,. Wird nicht die überlieferte Lesart durch 12, 49 ge- 
schützt? — ὑπερβολὴ X. — usuvnode) Taylor. μεμνῆσθαι X. εἶτα der 
statt εἶτα δὲ nach Markl. Weidner. — ἐξὸν X geändert von erster Hand. 
— rovrol) Cobet. τούτω X. — καὶ οἱ] Markl. καὶ X. 

8 53. Adıvalov]) ap. Vind., Sch ἀϑηναέως X. ᾿ϑηναίους 
vulg. — ἐπέϑου Cob. Vgl. Roeder, Über Cobets Emendationen, 8. 25 ff., 
der nachgewiesen hat, dafs die att. Redner den Aor. ἐπεϑόμη» nicht 
gebrauchen (inschriftlich findet er sich CGIA II 38, 14). Anders ur- 
teilt Usener Jahrbb. f. Phil. 1873, 161. Lys. 18, 20 mufs man also 
πεισϑῆτε schreiben, wie aus ZI’ Is. 8, 116 hergestellt ist, vgl. 21, 
u — διαπράξεσϑαῦ Markl. διαπράξασθϑαε X. — ἔτυχον ῥᾳστώνης 
ayser, 
᾿ς 54. Καρεδεὺο) Bergk. καρεεὺς Χ. --- στρεβλωϑεὶο)] Cob, στρεβλω- 

ϑεὶς ξενορῶν X. Radermacher weist brieflich darauf hin, dafs es 
ὁ Ξενοφῶν heilsen mülste. — οὕτω erklärt mit Reiske. Darnach eine 
Lücke von 4 Buchstaben X. Kayser schied ὃ κὸν — οὕτω aus, 
ἀποτυμπανεσϑεὶς οὕτω Weidner. 

8 55. ἀπογραφῶν») Bake. γραφῶν X. — τῶν hinter τοῦ zweimal 
in X, am Ende und am Anfang einer Seite. — οὗτος οὗ»] Dobree. 
οὑτοσὶ οὖν X. — ἐν μουνυχεάσιν X. — εὐρέσκονται] Reiske. εὑρέσκων τὸ 
X. — Das Lemma fehlt in X hier u. & 59. 

8 56. τἀληϑῆ] Augier. ἀληϑῆ X. — Önulo] Schottus. ee x. 
ἢ 57. δικαέωρ schob vor ed Dobree, vor ἀπέϑανεν Reiske ein. 

Aber Sauppe bemerkt, dafs ἀπέϑανεν ohne δικαέως ebenso richtig stehe 
wie 869 ϑανάτου ἠξιώϑη. — δὶς δικαέως ἀποϑανεῖταε mit Vgl. von 
891 u. 12, 37 Dryander. ‘Aydparos σφόδρα γε δικαέως, mit Vgl. von 
8. 69 yet: Ay. γε πολὺ δικαιότερον schon Reiske. — ὅς γε] Toup. 
ὥστε X. 
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8 ὅ8. Χολλήδῃ) χολλέδη X. Vgl. Meisterhans? Anm. 183. — ἐπ᾽ 
ἐκεένῳ Scaliger. — εἶναε fehlt bei Priscian 367 H. 

8 59. ἀπέκτεινας eingesetzt von Jacobs. — Frohb. strich xad ἀπο- 
γράψας — ἐγγυητάς als Einschiebsel. Aber was sollte denn, wenn καὶ 
ἀπογρ. wegfiele, καὶ vor τὸν σωτῆρα Offenbar sind es zwei paratak- 
tische Glieder. Und ud»ros nach τοῦτον zeigt gerade, dafs vorher von 
andern Personen die Rede war, die ein anderes Los erfuhren als Aristo- 
phanes. καὶ ἐκεῖνον — ἐγγυητάς klammert Geb. als unecht ein. — 
τοῦτοΨ»] τοῦτο X. — καϑαρῶς) Taylor. καλῶς X. 

8 61. Vor ὑπὸ σοῦ wollte Reiske αὐτὸς einsetzen. Kayser ohne 
καὶ nur ὅ ὑπὸ σοῦ ἀπολόμενος. κακῶς ὑπὸ σοῦ ἀπ. Weidner — 
&y6vero] Dobree, ἐγένετο καὶ ὅ [strich Reiske] ξενοφῶν ὅ στρεβλωϑ εἰς 
καὶ ἑππέας ὅ ϑάσιος X. Fritzsche wollte die Worte halten durch die 
Anderung τοεοῦτος ἐγόνετο οἷος καὶ. --- τότε] Taylor. reX. — dnsypayas] 
ἀπεγράφης X. ἀπέγραφες Taylor. Das Imp. weifs ich nicht zu erklären. 

ἃ 6), Βούλοκα: ---- 864 ἐντεῦϑεν ἐποέησεν hält Schnee für einen 
spätern Zusatz. — ei κὸν οὖν un] Gebauer. εἰ μὸν οὖν οὐ GC, Sluiter. 
ei μὸν οὐ X. ol εἰ μὲν οὐ Reiske, οἱ ei μὴ πάνυ Weidner. — Da den 
Ephebeneid alle jungen Bürger, nicht nur die Strategen schwuren, 80 
verdächtligte Dobree στρατηγοῖς, Frohb. aber verteidigte es mit Recht, 
da dsadey. auf Nachfolge im Amte deutet. — παρόδοσαν Francken. — 
ὑφ᾽ ὑμῶν») οὐδ᾽ ὑφ᾽ ὑμῶν X, οὐδ᾽ von 1. Hand getilgt. οὐδ᾽ ὑφ᾽ ἑνὸς 
Weidner. 

8 63. nepıyevduevos καὶ] περεγέγνονταε Herwerden, Rauch.” — 
ὁμοέωο] Lipsius. ὠμῶς X. — γὰρ nach oe tilgte Marki. τ᾽ schreibt 
Weidner. — Nach ὀνθένδε καὶ folgt in X od συλληφθέντες δὲ [γε Sch.] 
οὐδὲ ὑπομεέναντες τὴν κρέσεν, getilgt mit Kayser. 

ᾷ 64. τούτους μὲν] X, Frohb. τούτους μόντοε GC. — ὧν ὑμᾶ!) 
ὧν ὑ in Rasur X. — rovrod Sauppe. — εὐκαρής X. 

ἢ 65. 66 werden von Hamaker (dem Kayser Heidelb. Jahrbb. 
LIX 779 u. Geb. folgen) für unecht erklärt, von Sauppe als echt ver- 
teidigt: ‘Dafs τἄλλα st. πολλὰ und ὥφλεν st. ὥφλησεν geschrieben wer- 
den mufs, ist im Lysias sicher kein Beweis für die Unechtheit. Wenn 
aber die $$ fehlen, so schwebt ὃ 69 ἦ που τοῦ γε κτό. in der Luft: es 
ist nichts vorausgegangen, worauf es sich beziehen könnte, Auch kann 
man nicht sagen, dafs die Auseinandersetzung dessen, was Ag. verbrochen, 
nun ἃ 70ff. folge; denn er geht mit diesem ὃ auf etwas Spezielles, Neues 
ein. Also auch ὃ 73 (vgl. 76) καὶ ἐδέκαξε xrö. bezieht sich mehr auf 
Früheres zurück, als dafs es angäbe, was Ag. verbrochen habe. Wenn 
man & 67, die Erwähnung der drei Brüder, einwendet und sagt, dafs 
dazu die Vorerwähnung der drei Brüder $ 65 nicht passe, so ist das 
wohl so zu verstehen: in den Zeugenaussagen war von der Herkunft und 
der Familie des Ag. die Rede. Deshalb kann Lys, gleich ὃ 65 von ihm 
und den Brüdern reden. Was dann $ 67 von ihm und den drei Brüdern 
gesagt wird, ist nicht im Widerspruch mit ἃ 65 πολὺ ἃ» ἔργον ed λέγειν, 
sondern es ist nur die Angabe der Art, wie jeder der drei Brüder starb, 
um aus deren schimpflichem Ende ein Präjudiz gegen Ag. zu ziehen. 
Auch Heldmann hält die $$ für echt, versetzt sie aber nach ἃ 69. Aber 
dagegen spricht, wie schon Röhl hervorgehoben hat, dafs mit $ 69 
dieser Teil zum Abschlufs gebracht ist, hinter den die δᾷ 65. 66 weder 
nach Inhalt noch nach Form gehören (τοένυ», nicht γάρ), aufserdem aber 
der Satz ὅσα καὶ τούτῳ nal τοῖς τούτου ἀδελφοῖς ἐπετετήδευταε, da 
die Brüder vollständig mit 88 67. 68 abgethan sind, man auch jedenfalls 
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καὶ τοῖς ἀδελφοῖς καὶ τούτῳ erwarten müfste. Ebendas trifft auch Bakes 
u. Röhls Vorschlag, 88 65. 66 nach ἃ 68 zu versetzen; $& 68 gehört 
mit ὃ 69 eng zusammen, wie τούτω» Sxaoros ὃ 69 zeigl. Weidner 
klammert die δᾷ ein, bemerkt aber: mihi in his plura intercidisse 
videntur, Blafs nimmt ‘nachträgliche, obne Sorgfslt geschehene Ein- 
fügung durch den Bedner’ an. Für mich sind die vielen sprachlichen 
Anstöfse (beachte noch aufser dem von Gebauer Bemerkten συχοφαντέαο --- 
συκοφαντῶν (gebildet nach 1, 44) — ovxopawrias, die nahe Wiederholung 
von ὑμεῖς ἅπαντες, οὐδέν με δεῖ — λέγειν (ohne we 19, 2. 28, 8. 16, 9), 
ὑμῖν bei ὀφλισκάνω, das fehlende „os bei κάρτυρας κάλεε, (es heilst sonst 
xdhes vor, καέ μοι κάλει) entscheidend gewesen, sie wieder einzuklammern. 
Doch mufs man allerdings, wie Sauppe mit Recht betont, des ᾷ 69 wegen 
eine Lücke annehmen, in der vielleicht auch, wie Bencker vermutet, von 
der Pietätlosigkeit die Rede war, die Agor. gegen seinen Vater bewiesen 
hatte ($ 91). Thalh. wie früher Rauch. scheint eine Lücke nicht erwiesen. 
— πάντα] Jacobs. πολλὰ X. τἄλλα Förtsch, Dobree. — Hinter πάντα fügt 
Geb. „dv ein. — ἔργον εἴη Sauppe, nach Lys. Sprachgebrauch. — ἐδέας 
klammert Weidner ein, vgl. 1, 44. — ὅσας nach γραφὰς verdächtigt 
Reiske. — ayrlav αὐτοῦ Cob. — ὦφλε» Sauppe. ὥφάλησεν X. 

8 66. ἑκανῶς Bekker. κακῶς X. 
ἃ 67. πρεσβύτατος] Bake. πρεσβύτερος X. — αὖϑιο) nach Reiske 

Sauppe. ἀστῆς cod. C, vulg. ἀστὸς oder αὐτὸς X. — ἐξάγων») van den 
Es, Cob., wie wohl schon Reiske anim. 61 wollte. δξαγαγὼν X. 

δ 68. φαιενεππέδην X. — ἐνθάδε] Markl. ἐνθένδε ζ. — παρέξο- 
μαι) Western. σπαρεξόμεϑα X. 

69. ἦ που) GC. ὑπὸ X. — eis Er’ ἕκαστον Weidaer. --- αὐτοῦ 
hält Herwerden, ϑάνατον αὐτοῦ Weidner für unecht. 

ὃ 10. ἐπὶ τῶν τετρακοσέων wollte Kayser streichen und verlangte 
τὸν ἡγεμόνα τῶν τετρακοσέων oder ὡς τῷ drum βοηϑῶν. Westerm, 
verteidigte die Worte, ebenfalls Joh. Frei, weil Ag. auch während jener 
Oligarchie sich um das Volk verdient gemacht zu haben vorgebe. — 
φησὶν verteidigte Frohb.: er sage es immer, wenn sein Bürgerrecht an- 
gezweifelt werde, wie δὲ 73. 91, vgl. auch [6, 35]. φήσειε Kayser. — 
ἀϑηναέων X. — Das 2. Adnvarov aus ἀϑηναέων von erster Hand in 
X geändert. — δῆμος X. 

11. ἀλλ᾽ ἐν τούτῳ] Ο. ἀλλὰ τούτῳ X. ἀλλ᾽ ἅμα τούτῳ Reiske, 
ἅμα τούτῳ Sch. ‘Westerm. qu. Lys. I 21 bemerkt richtig, dafs hier 
für das Asyndeton kein Anlafs sei und dafs ἐν τούτῳ richtig auf das 
vorausgehende καταβάλλεε πατάξας bezogen werde. Also bleibe ich 
bei der Vermutung des Schreibers von (Ὁ, Übrigens pafst ὁν τούτῳ 
χραυγὴ ylyveras nur zum νύκτωρ Lykurgs, nicht zur ἀγορὰ πλήϑουσα 
des Thukydides. Sauppe. Vgl. aber Einl. 5. 58 Anm. — 4y. δὲ] Markl. 
ἀγ. τε X. — εἶδε Dobree, Weidner. 

ἃ 72. ἔστιν Herwerden. ἐστιν X. — ὥσπερ Θρασύβουλον xal 
Ἵπολλόδωρον strich Halbertsma, Röhl beidemal καὶ ᾿“πολλόδωρον, 
vgl. Einl. δι 59 Anm. 2. — dyyeypdpdas] eingesetzt mit Thalh. Taylor 
nabm eine gröfsere Lücke an, Reiske vermutete πεοποιῆσϑαε oder 
nenomutvov ἀναγεγράφϑαε oder γεγράφϑαι, Fritzsche “4ϑηναζον (γρα- 
φῆναι" ἀλλ᾽ ὅμως οὐδένα αὐτῶν ἴσμεν “4ϑηναζον) πεποιημένον, weil 
er meinte γράφει» lasse sich nicht mit einem Part. verbinden, doch 8, 
Plut. C. Gracch. 13 ταῦτα ἐν τοῖς ἐπιστολέοες αὐτῆς jvıyusva γεγράφ- 
ϑαε (ἀπογράφειν [Dem.) 42, 29). — Gegen Sauppes τὰ σφῶν αὐτῶν 
führte Frohb. δὴ Krüg. zu Thuk. II 68. 

Lysias I. 11. Aufl. 11 
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73. odrool Sauppe. — ἡμῶν X. — κατεφρόνει) Cob. καταφρονεῖ 
X. a ἠκκλησέίαζε) zu 12, 73 Anh. ἡξοκαλησίαξο X hier u. 8 70. - 
οὐκ] Contius. οὐκ ἂν X. — δι᾿ 5] Sauppe. de’ ὃν X. — ὅ Φρύνιχος 
— κατέστησεν in oralionis contextum inirusa sunt’ behauptet Poppel- 
reuter Th. 10! — ἐκεῖνοε ἀπέθανον X. 

8 74. ἡ τότε] Cob. und Sauppe (Philol. XXV 264). ἡ ἐπὶ τῶν 
τρεάκοντα vulg. Schon Sch. fügte τότ vor ἐπὶ ein, da X ὅτ᾽ ἐπὶ (τῶν 
Δ. in ras.) hat. — ἡ — βουλεύουσα streicht Herwerden. — ἂν Aaßdvres) 
Stephanus. ἀναλαβόντες X. — φυγόντων] Turr. φευγόντων X. — 
τιμωρεῖσθαι ἄν klammert Weidner ein. Entbehren kann mau ja die 
Worte, aber sind sie deshalb zu verwerfen? hätte nicht ein Fälscher 
τιμωρήσασθαι ἄν geschrieben? Gewöhnlich steht allerdings dy@ μὲν 
oluas ohne Zusatz, aber vgl. Dem. 8, 18. 21, 35. 197. Ant, 1, 25. 

g 75. ὡς ἐγώ φημι, ἀδικεῖ] Geb. (von Reiske u. Jacobs richtig be- 
zogen). ἀδικεῖ, ὡς ἐγώ nur X. 

76. ddtxabe) Faylır, ἐδικάζετο X. 
11. ἀγώνισμα erklärte Sauppe ‘und das sei ein grofses Verdienst, 

eine gewaltige Heldenthat’ spöttisch und vgl. Thuk. Vil 56. 59. — ζλ9ε 
μὲν Herwerden, Weidner. — οὑτοσὶ Sauppe. — Rauch.’ schrieb μεα- 
ρώτερος (τούτου uiagdregos Herwerden) rovrovf und mit Dobree τῶν 
ὑφ᾽ davros. Erklärung und Interpunktion nach Schneider zu Is. 9,49, 
vgl. auch Lipsius p. 12 Anm., Gebauer de arg. ex contr. p. 26. — ἐπὲ Φυλῇ) 
Rauch. ἐσὲ φυλὴν X. 

ἃ 78. ἀπάγουσεν Naber. — οὐκ] Dobree. ἐπὶ φυλὴν οὐκ X. — οὔπω) 
Stephanus, fehlt in X. οὐχ (Ὁ, 

ᾷ 19. ἐπὲ Dvlg) Westerm. ἐστὲ φυλὴν X, gestr. von Dobree. — ἀνδρὸς 
στρατηγοῦ Halbertsma. — οὐδὲ odoxnvos Weidner. — τουτωὲὶ Sauppe. 
— οὔτε δ) Sauppe. οὔτε X. — ΜΑΡΤΎΡΙΑ) X am Rande. 

8 80. δ᾽ ad] Dobree. δὲ X. — οὐ ἐκ Πειραεῶς] Dobree. of 
στολζταε ἐκ πειραεῶς X. “Erwägung des Sachverhalts und Vgl. von Xen. 
Hell. Il 4, 39 machen es mir ziemlich sicher, dafs Dobree mit Recht 
srolgras streichen will. Nicht nur die ποΐλζταε halten den Zug, sondern 
alle im Peiraieus, und dafs darunter viele Nichtbürger waren, lehrt 
Hell. 11 4, 25. Auch sagt Aisimos dann ἃ 81 kein Wort, dafs Ag. als 
Fremder nicht teilnehmen dürfe, sondern nur von dem Mord ist die 
Rede. Daher möchte ich & 80 erst τῶν πολιτῶν hinter Alosuos 
streichen und dann uera τῶν ὁπλιτῶν [mit Dobreej schreiben. Dafs 
nur von den Schwerbewaffneten die Rede sei, zeigt 8 80 λαβὼν ra ὅπλα 
und 8 81 ἔϑεντο ra ὅπλα. Auch ἐκ τῶν πολετῶν & 81 würde ich [wie 
Naber] streichen. Es ist hier ebenso gegangen wie mit ἐπὶ τῶν τρεάκοντα 
bei βουλήν Sauppe. Auf Frohbergers Einwand, gerade in dem Versuche 
des Ag. sich an die Bürger anzuschliefsen finde der Redner die Frech- 
heit, hat eigentlich Sauppe die Antwort schon vorausgegeben. Und viel 
bedeutender als die Hindeutung auf Agoratos als Nichtbürger ist es, 
dafs ihn Aisimos als ἀνδροφόνος wegjagte. — καὶ ἐκεῖ sched. Brul., 
Schottus. καὶ ἐκεῖνος X. 

ἢ 81. πύλαι) Palmer. φυλαῖς X. — Hinter κόρακας hat X dx τῶν 
πολιτῶν, 8. zu ὃ 81. — ἦϑηνᾷ X. Vgl. Meisterhans? 8. 25. — 
μάρτυρας παρέξομαι] 110. Coisl., Sauppe. udorvpes, im Text leerer 
Raum, am Rande μ΄ X. Was in der 8. Aufl. vorgeschlagen wurde, 
μάρτυρας κάλει (so später Geb.), geht gegen Lysias’ Sprachgebrauch, 
vgl. Anh. zu ὃ 66. 

8 82. Den & tilgt mit Hamaker Schnee. — ἐπὲ Brig) Ο. ἐπὲ 
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Ari X. — noitras] Markl. ὅὁπλέτας X, verteidigt von Thalh. — 
ach διέκειτο hat X οὐδεὶς γὰρ αὐτῷ διελέγετο ὡς ἀνδροφόνῳ ὄντε, 

τοῦ τε μὴ ἀποθανεῖν Avvros ἐγένετο αὐτῷ αἴτιος, als mülsig und un- 
echt erkannt von Dobree. — Nach δζα hat X μετὰ τῶν πολιτῶν, ge- 
strichen von Sauppe als Zusatz aus ὃ 80, nachdem dort die Lesart schon 
verderbt war. — ovundunew] Animadv. p. 44. πέμσειν X. — Nach 
πομπήν hat X καὶ εἴ Tıs αὐτὸν ταξίαρχος εἰς τάξιν τινὰ κατέταξε, ge- 
strichen mit Halbertsma. 

ὃ 83. und ἐὰν] Cob. μήτο ἂν X. — τιμωρεῖταέ τινα] Rauch. 
τιμωρεῖται x Passivisch kann es nicht verstanden werden, da es kurz 
vorher und gleich darauf 2mal in medialem Sinne steht. Kayser wollte 
τινὰ vor Tıu., vgl. [Lys.] 6, 41, Tsuwpesras αὐτόν 4. Frei. 

ὃ 84. τεϑνᾶσιν Frohb. 
$ 85. τούτῳ] fehlt in X, eingesetzt nach Reiskes τῳδὲ mit Kayser, 

vgl. Geb. zu 13, 55 Anh, — ἐσχυρέξεσϑαι Reiske, Kayser. — ἐπαγωγῇ 
beidemal X. — 5] C, fehlt in X. Geb. wollte den ganzen Satz strei- 
chen, weil er an οἶκαι in der Epikrisis Anstofs nahm, aber 8. aufser 
den von Thalh. angeführten Stellen And. 1, 19. Dem. 29, 27 noch Dem. 
23, 100. Thalh. schreibt εὐηθέστατα, aber weder für das Adv. wülste 
ich ein Beispiel beizubringen noch für eingeschobnes ἐγὼ οἶμαι, wovor 
schon Reiske ὡς einschob. — ἃν ὧν] Herwerden. ὧν X. — προσγέ- 
ἡ πτθὴ Dobree; προσγέγραπται ἔνοχος dv X. --- τοῦτο δὲ οὐδὲν 
ἄλλο Eoıxev]) Sauppe. τοῦτο δὲ οὐδενὲ ἄλλῳ ἔοικεν X. ‘Wie die Worte 
jetzt heilsen, müfste ἢ τῷ du. [wie Reiske wollte] stehen. Deshalb 
verm. auch Westerm. quaestt. Lys. I 22 τούτῳ δὲ οὐδὲν ἄλλο ἔοικεν ἢ 
du. Aber der einfache Gedanke fordert τοῦτο δὲ οὐδὲν ἄλλο ἔοικεν ἢ 
du. So ἔοικεν nicht selten ohne eivas, Vgl. Bernhardy Synt. 8. 332’ 
Sauppe. οὐδὲν ἄλλ᾽, ὡς ἔοικεν, ἢ Geb. — ὁμολογεῖν μὲν Reiske, 

$ 86. Über diese verdorbene Stelle, 8. Sauppe ep. crit. ad God. 
Herm. p. 142 (= Ausgew. Schr. 171). — οὐκ odduevos] Taylor. odduevos 
X. — ro δὲ δικαέῳφ nach Frohb. (ohne δὲ) Halbertsma. τότε καὶ X. 
Dryander und Kayser fanden es bedenklich, dafs duoyvosseodas hier 
den Elf beigelegt werde, während es ὃ 85 von Agoratos gebraucht war, 
und verlangten deshalb den Dativ: τόδε καὶ διισχυρεξομόνῳ Dryander 
(τοῦτο καὶ Bake, Geb.), xa/ros (unattisch) ἐσχυριζομένῳ Kayser (1872) 
== ‘wenn er gleich steif und fest behauptet, die ὅνδεκα hätten ihm da- 
mit eine ῥᾳστώνη verschaffen wollen’, καὶ τότε διεσχυρεξομένῳ Kocks, 
Weidner, der aber vorher lieber will: οὐκ oddusvos χρῆναε τούτῳ ovu- 
πράττεεν. Öuoyvosbousvg ohne καὶ Thalh. Gerade der verschiedene Ge- 
brauch des Wortes διωισχυρέξεσϑαε scheint mir zu dem etwas spöttischen 
Ton der Stelle zu passen. Francken streicht καὶ δέεσχ. — dndyovr’) 
nach Reiske Falk. ἀπάγειν X. τῇ ἀπαγωγῇ ἣν ἀπάγεε Sauppe. — 
τό ye) Sluiter. τότε X. τὸ οἶδα. — ἢ πῶς οὐκ ἂν sin] Sauppe. 
ἢ ἤχου ἂν ἢ X. ἢ οὐκ ἂν εἴη Boblenz, Geb. — dorıs] eingesetzt mit 
Franke, vgl. 1, 27. ὃς Geb. εἴ τις Herwerden. Nach Ant. 5, 92 könnte 
man auch vermuten ἢ πῶς ἂν εἴη μᾶλλον ἢ εἴ rıs. — ἐν τῇ βουλῇ 
und ὃν τῷ δήκῳ tilgt mit Kayser Thalh. — riwds]) τές ἂν Sauppe. 
— Die Worte καὶ — ϑανάτου hält Thalh. mit Geb. für ein Glossem, 
weil sie dem Schlufs von ὃ 87 vorgreifen, τενὰς — ϑανάτου νεῖ- 
dächtigt Bencker, ἢ ὅπου — ϑανάτου streicht Schnee. 

& 87. »oer τὸ] Herwerden. οἴεται X. Weil sich νοεῖν in diesem 
Sinne zwar bei Platon und bei Dichtern, nicht aber bei den Rednern 
finde, schlug Dryander ὁμολογεῖται vor, οἴει τὸ Me voulderas 
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Sluiter, δύναται Bake. “Man könnte auch odes zivas vermuten statt 
οἴεται’ Rauch. — Statt ἀναγκασθέντες schlug ich in der 8. Aufl. ἀπο- 
γραφόντες ὑπὸ σοῦ vor und gleichzeitig Geb. Sauppe zweifelnd ἄναρ- 
στασϑέντες oder ἀπαχϑόντες. ἀναεροϑέντες Thalh., unerträgliche Tauto- 
logie. Rauch. wollte dvayx. streichen. — d afrıos]) Emperius. αἴτιος X. 
— Hinter ϑανάτου verlangen Frohb. und Geb. den Zusatz ἐναντέων 
σολλῶν γενόμενος, Geb. will aufserdem das 2. αἴτιος in τοεοῦτος ver- 
wandeln. Thalh. vermutet vor dem 1. adrsos eine Lücke, ον oöxovs (καὲ 
τούτων ὅ φανερῶς γενόμενος,» altıos. 
1 Westerm. strich περὶ τῶν ὅρκων καὶ περὶ τῶν συνθηκῶν 

und Kayser setzte dafür τοῦτο ein. Röhl verteidigt die Worte und er- 
klärt die Wiederholung durch ironisches Pathos. Vgl. Plat. Protag. 3244. 
— Πειραιεῖ Baiter. τῶ πειραιεξ X. Kallenberg streicht οὐ — Des- 
ραεεῖ. --- καὶ συνθήκας P. R. Müller, ἢ συνϑ'.. streicht Schnee. — πράγ- 
ματι Reiske. ypdunarı X. — οὔ τιῇ Reiske. οὔτε X. 

ὃ 89. nepl τούτων λέγοντος (νοὶ λέγοντα, aut ἀπολογουμιόνου) 
Reiske, λέγοντος αὐτοῦ Frohb. ἀπολογουμόνου αὐτοῦ Radermacher. 
ἂν [doch dar] 2όγῃ Geb. 

8 90. εἶχον ἂν] Baiter. εἶχον X. ἂν wird von Sauppe verteidigt 
als unentbehrlich. Der Gegensatz sei »ῦν δὲ οὐκ ἔχουσε Adyov. — οὔκ 
εἰσι») Westerm. οὐκ ἔστιν X. Statt dessen ἐμποδὼν οὐδέν Reiske, 
vgl. Westerm. Quaesti. Lys. l. 24. — τοῖς ἐν Πειραιεῖ οὐδ᾽ οἱ ἐν 
ἄστει] eingesetzt mit Wecklein, fehlen in X. οἱ ἂν Πειραιεῖ τοῖς ἐν 
Πειραιεῖ Palmerius. Den Ausfall von 9 nahm Baiter, von δ μὴ Sluiter 
an. — ὠμόσαμεν Herwerden, vgl. ὃ 88 συνεϑέμεϑα. 

ᾷ 91. Den ὃ erklärte Blafs Rh. Mus. XXI 280f. für Interpolation, 
und so 1882 Geb,, der 1880 hinter ὀγέγνετο eine gröfsere Lücke setzte 
(so Weidner). Αἰ, Ber. 153 558 nimmt Blafs nachträglichen Einschub u. 
mangelhafte Ausarbeitung an. — πεοποιῆσϑαεϊ nach Taylor Reiske, fehlt 
in X. — καὶ ἀφεὶς X. καϑυφεὶς Francken. Einfacher kann man καὶ als 
aus dem vorhergehenden κακώσας entstanden streichen. — neodods 
πάντα] Reiske. προδοὺς τὰ Francken, προδόντα X. προδοὺς vulg. — 
ἐξ ὧν ἂν] Francken. ἐξ ὧν X. — κατὰ] Emperius. καὶ dıa X, 

92. ὑκῶν Evi X. — ἐπέσκηψαν καὶ ἡμῖν καὶ τοῖρ φίλοις] Rauch. 
und gleichzeitig Sauppe. ὑμῖν ἐπέσκηψαν καὶ ἡμῖν καὶ τοῖς ἄλλοις X. 
— ὡς φονέα ὄντα tilgt Herwerden. — δωβραχὺ] Dobree. βραχὺ X. 
— ὃ καὶ αὐτοὶ Herwerden. 

ᾷ 93. Für das vom förmlichen Lossprechen üblichere, von Markl. 
(der aber selbst Xen. Hell. II 3, 51 anführt) empfohlene dyszvas führt 
Sauppe aus dieser Rede δὲ 38. 54. 56 u. 7, 8 an, für ἀνεῖναε Frohb. 
Dem. 19, 229 und daselbst Vömel. — Dobree tilgt νυνὶ δὴ nach Adyr. 
und schreibt für νυνὶ vor ὃν ᾧ νυνὶ δὴ. — ἦστε ἐπαρκέσαι] Lexic. 
Vindob. p. 99, vgl. Nauck p. XVI. Damit ist auch der Lys. Sprachge- 
brauch hergestellt, der nach οἷἦός re nur εἶναι kennt, vgl. die Stellen 
bei Frohb. zu 1, 6 Anh. ἐκεένοις ἐπαρκέσαε γεγόνατε X. — περεεστη- 
κότα] Markl. παρεστηκότα X. — ἐργάσεσϑε) Baiter, Ph. Weber, Ent- 
wickelungsgeschichte der Absichtssätze Π 120f. ἐργάσησϑε X. — τοῦτο) 

zovr X. — τῇ eo] Sch. ἀλλὰ τῇ αὐτῇ X. Deshalb Dobree dua 
αὐτῇ, ohne αὐτῷ Weidner. Aber vgl. 25, 35 und Lyk. 144, der 

nach Rehdantz unsere Stelle vor Augen hatte. 
8 94, γινώσκετε X. — κατ᾽ ἐκεένων τῶν ἀνδρῶν erklärt Francken, 

τῶν ἀνδρῶν Markl. für unecht. 
ᾷ 95. Zu der Formel μήτε τέχνῃ u. u. führt Sauppe noch Thuk. 

| 
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V 47. Xen. An. IV ὅ, 16 an. — ἐγένετο] Sauppe. ἐγόνετο ὑμῶν Weidner. 
Vgl. 8 48. ἐγένοντο X, was man nach Kühner, Ausführl. Gramm. δ 365 ἢ 
verteidigen könnte. — τούτων] τοῦτον X. — ἅπαντα beseitigie Taylor, 
πάντα Frohb. mit Vgl. von Is. 6, 62, aber dort war πάντα des Hiatus 
wegen nötig. ἁπανταχόϑεν Reiske, πανταχόϑεν Weidner, σαφέστατα 
oder ἀκριβέστατα Geb. 

δ 96. τἀναντία Herwerden. — ἀποψηφέζεσϑε Herwerden. — κα- 
raynploaods] Animadv. p. 44, Geb. sarayıwaoxers X. — ἀπέγνωσαν) 
Geb. ἀπεψηφέσαντο X. — ἐδόκει) Markl. δοκεῖ X. — Tbalh. hält οὗ 
τριάκοντα — καταψηφίζεσθαι für unecht, Schnee ὃδ 96. 97 für eine 
spätere Erweiterung. 

8 97. τοῖς ἐχϑροϊοὶ eingesetzt nach Francken, der es hinter dud- 
ynyo« stellt, fehlt in X. τοῖς ἐχϑέστοις schiebt Thalh. nach Reiskes 
τοῖς ἀνοσεωτάτοις καὶ ὑμῶν [doch wohl κῶν αὐτῶν] ἐχϑέστοες ein, 
doch 9. Albrecht Jahresber. 1888, 189. — Nach Geb, lautete der ὃ ur- 
sprünglich: ταῦτα γὰρ ἂν (κἂν ταῦτα) ποιῆτε (καὶ ταῦτα ποιοῦντες), 
[ähnlich schon Dobiee) σρῶτον μὲν τοῖς ὑμετέροις κτΆᾶ., wie im Nach- 
satz Reiske wollte. Weidner schreibt ἐὰν οὖν ταῦτα ψηφέζησϑε (ψηφί- 
σησϑὲ in Fleck. Jahrbb. 1888, 317) πρῶτον μὲν τοῖς τρεάκοντα οὐχ 
ὁμόψηφοε γενήσεσϑε ii Saar Marki., Herwerden, Jahrbb. a. a. 0, 
wollte W. γ᾽ ἔσεσϑε, ἔσεσϑε schon Francken) und für das 2. ἔπειτα ἔτε 
δέ. An dem auf 8 96 zurückweisenden Vordersatze zu ändern erscheint 
mir sehr bedenklich. 

ΧΧΥ, 

8 1. εἐ ἀμελοῦντες Markl. ὅτι ἀμελ. Francken. --- εἰ σαφῶς] Reiske, 
οἱ σαφῶς X, Heldmann. καὶ σαφ. Dobree. — διειδότες Herwerden. — 
τοὺς μηδὲν] Reiske. τοὺς μὲν X. — xepdalvew ἢ) verteidigt Scheibe: 
lucrum facere sive mercedem accipere aut alioquin (fi. e. nisi eam 
acceperint) vobis persuadere. Dobree, Kayser und andere tilgen die 
Worte. κερδαίνειν μᾶλλον ἢ Reiske. xeod. ὑμᾶς πεέϑοντες Francken,. 
πεέϑουσε Halbertsma. — τὴν γνώκην ταύτην] τὴν αὐτὴν γνώμην 
Jacobs, γνώμην τὴν αὐτὴν Reiske anim. 89. Aber vgl. 16, 11 ὥστ᾽ 
εἴ τινες ὑμῶν doylkovraı τοῖς τὰ κὲν τῆς πόλεως ἀξιοῦσε πράττειν, 
ἐκ-δὲ τῶν κἐνδύνων ἀποδιδράσκουσι», οὐκ ἂν δικαέως περὶ ἐμοῦ τὴν 
γνώμην» ταύτην ἔχοιεν. 

ὃ 2. ἅπανϑ' ἃ] nach Kayser Barlelt. ἃ X. ὅσα Herwerden. — 
gertonras] Jacobs. yeydınpraı X. — ἐμοῦ] ὁμοῦ Markl. πάνϑ'᾽ ὁμοῦ 
rohb. nach Reiskes ὁμοῦ πάντα. ὁμοῦ πάντ᾽ εἰρηκέναε Francken. — 

ἀποδείξω] C, Stephanus. ἀποδεῖξαε X. Man kann auch vermuten 
πειράσομαε ἀποδεῖξαι, vgl. 2. Β. 8 7. 23, 1. 24, 1.— drravra] Stephanus, 
ἅπαντας X, — πειραεέως X. — 6 Behr.) Reiske. βέλε. X. 

ἢ 3. καϑιστάναι) Coraes. xadıordvsw X. — χρηματίζοεντο) 
Coraes. χρηματέξειν τὸ X. 

ὃ 4. ee van den Es. ἀποφανῶ X, verteidigt von Reuls. 
φανῶ nach Reiske Sch. κἀγὼ φανῶ P. R. Möller. 

8 5. ἡγοῦμαι ἐκοὶ Francken, ἡγοῦμαξ vos Frobb. — ἀλλ᾽ — τιμω- 
θεῖσϑαε will Wecklein streichen. 

6. κἀγαϑῶν Wrobel. — εἰκότως ἂν oluaı? Geb. 
1. καὶ oös] Bake, καὶ X. — καὶ δημοκρατέας streicht Weidner. 

— καὶ ὑμεῖς γνώσεσϑε streicht Sauppe, Kayser aber u. J. Frei κἀγὼ 
περὲ ἐμαυτοῦ τὴν ἀπολογέαν ποιήσομαι ἀποφαένων, schon darum falsch, 



166 ANHANG (XXV 8--16). 

weil auf γεγνώσκει» nur ὅτε folgt. Gedacht war anfangs wohl nur 
γνώσεσϑε ὅτι οὔτε ἐξ vr. Es schiebt sich aber κἀγὼ — ποιήσομαι 
dazwischen, wozu ὡς οὔτε κτλ. nicht palst. Um also die Rückkehr zu 
dem ursprünglichen Gedanken u. die Konstruktion zu ermöglichen, ist 
ἀποφαένων hinzugefügt. Vgl. auch 7, 13 καὶ ὑμᾶς εἰκὸς οὕτω σκοπεῖν, 
καὶ τοὺς ἀντιδίκους ἐκ τούτων τὰς κατηγορίας ποιεῖσ Far, ἀποφαί- 
vovras κτᾶ. ἄμεινον καὶ ὑμεῖς διαγνώσεσϑε Weidner, aber Lys. ge- 
braucht διαγεγνώσκδεν nur mit περέ 3, 2. 43. 7, 3. 22. 42 [20, 2, ab- 
solut 6, 35. 50], in anderm Sinne 24, 15. ῥᾷστα καὶ ὑμεῖς Boekmeyer. 

ᾷ 8. In Verbindung mit χρὴ werden ἐνθυμεῖσθαι u. ἐνϑυμηϑῆναι 
vorgestellt: 7, 38. 15, 8. 22, 17. 27,1. Phaid. 2334; 14, 11. 25, 8. 21, 
nachgestellt bei ἄξιον 19, 63. 31, 26. 21, 15, εἰκὸς 30, 13. — ke ὀλε- 
γαρχεκός, ἀλλ᾽ Weidner. — προϑυμοῖσθαε scheint ein Lieblingswort 
des Sprechers, es steht noch $ 12. 17. 18. Sonst findet es sich 3, 9. 
4, 13. 31, 30. 32, 17 (9, 19]. — xadsordvas) nach Is. 8, 133. καϑι- 
ordvas X. 

8 9. τῶν πολιτειῶ» Reiske πολιτεεῶν X. — μετεβάλλοντο em- 
pfahl Sch. aus cod. Vind. — ὑπὲρ τούτων Frohb. --- πειραεέως X. — 
αὖϑιο] sched. Brulart., Reiske, αὐτοὶ X. — ἐπολιόρκουν τοὺς] Sch. 
ἐπολιορκοῦντο X. 

8 10. εἴ is] vulg. vor Sch., ἢ und darüber εὐ X, ἥτις Sch. — ἐγένετο 
Francken. — δικαιοτάτην τὴν] Rauch., τὴ» fehlt in X. δικαιότατα 
τὴν Cob., aber 8. 26, 12. — ποιοῖσϑε) ποιῆσϑε, darüber ez und « X. 
στοεήσαεσϑε Weidner. 

ὃ 11. ἢ dd. ὠφληκότες Dobree, ἢ εὐθύνας οὐ δεδωκότες Markl. 
(müfste μὴ heilsen), οὐκ εὐθύνας δεδωκ. Weidner, δαλωκότες Em- 
perius, Cob. Thalh. streicht mit Francken die Worte, die doch das- 
selbe besagen wie [Lys.] 20,4 ὅστις μὲν οὖν ἄτιμος dv κακόν τι 
ἐφγασάμενοε ἐν τῷ πρόσϑεν χρόνῳ ὅτέρας πολιτείας ἐσεϑύμησε. 

underlich der Schol. zu Aisch. 3, 10 λέγομεν εὐθύνας δέδωκεν, 
ἐὰν μὴ dusuntos εὑρεϑῇ. — παρ᾽ ὑμῖν X. — τὰς nepl τούτων 
Francken, Rauch, früher περὲ τῶν τοιούτων τὰς τούτων, was Sch. 
billigte. τὰς κατὰ τούτων ἃ. κατὰ τούτων Madvig, Weidner. — 
ἄπο ter Taylor. ὑποδέχεσϑαε X. 

12. δτέρω») νεωτέρων Cob. — Teroınpdoynxa] Sch. ἐτρεηράο- 
χῆσα X. — re] Geb. ud» X. Vgl. auch Rh. Mus. XXX 347,9. 
καὶ elopopds] εἰσφορὰς δ' Weidner. — λελῃτούργηκα] λελεετούργηκα X 
u. so stets. — Über οὐδενὸς χεῖρον Schwab, Griech. Komparation 11 29 ff. 

813. προσταττομένων ἐδαπανὠώμη»] Stephanus. πραττομένων ἐδα- 
πανῶμεν A. — γένοιτο] wahrscheinlich X, 8. Rhein. Mus. L 305, γέ: 
voıro nach Kaysers Vergleichung. — παρ᾽ ἡμῶν») παρ᾽ ἀλλήλων Weidner. 
σαρ αὐτῶν Taylor. — χρὴ καὶ ὑμᾶς ndvras? Geb. ὑμᾶς πάντας 
Weidner. — ἀλλὰ] Emperius. ἀλλὰ καὶ X. ἀλλὰ μᾶλλον Halbertsma. μᾶλ- 
λον ἢ Weidner. 

$ 14. οὔτε] Markl. οὔτε ἐπὲ X. --- οὗ τρεάκοντα] Markl. οἵδε X. -- 
ἐβουλόμην» Cob. ἠβουλόμην X. Zu 13,6 Anh. — φανερώτεροψ) ἢ οὔ- 
os folgt in X, vgl. Animadv. p. 45. 

δ 15. κεχρῆσϑαι] Reiske, χρῆσθαι X, χρήσασϑαε Frohb. 
$& 16. Die Erklärung von καὶ τοῦτο μὸν οὐκ ἄξιον ϑαυμάξεεν mil 

Elter. — οὐδὲ δέαιεταν] οὔτε δέαεταν X — xaradıaırnoduevos, vgl. 
Poll. VIII 129 xaradsasrnodusvos οἱονεὶ ἐν διαέτῃ κρατήσας Die Ver- 
gleichung dieser Stelle mit VIII 64 κατεδιῃτησάκην ὡς Avolas ἐπὶ τοῦ 
ὁδλόντος ἐν τῇ διαέτῃ macht es wahrscheinlich, dafs beidemal unsere 
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Stelle gemeint und fr. 819 8. zu streichen ist. — ὀργέξεσϑε) Ald. ὁρ- 
γέξοεσϑε X. 

᾿ς ὃ 18. Ob ἐξηκαρτηκόσε πολλά — ἐχϑροὺς] C. ἐκ τοῦ X. — ἐκ- 
βάλλοντας X. — ὑφῃρημένους Sauppe. --- ὑπολειφϑήσεται)] Dobree. 
ἀπολειφϑήσεταε X. 

& 19. νῦν δὲ aus νυνὲ X von 1. Hand. — ὅτε] Geb. ὅτε X. — 
τῶ» vor ὀλέγων strich W. Vischer. — ὀλέγων aus λόγων X von 1. Hand. 

ἃ 20. πάσχειν streicht Halbertsma , aufserdem noch drspovs Geb. 
— ἡγεῖσθαι] C. ἡγεῖσϑε X. — περὶ αὐτῶ») nepl τῶν ἄλλων Weidner, 
περὶ ἡμῶν Francken. — περὲ ὑμῶν αὐτῶν) Ich bin zu der alten Er- 
klärung zurückgekehrt. Rauch., der περὲ αὐτῶν auf die Handlungen be- 
zog, hielt die Worte für ein Einschiebsel dem seiner Ansicht nach mils- 
verstandenen περὶ αὐτῶ» zuliebe gemacht. — τἀνεαρότατα)] Weidner. 
dvıapdrara X. Für das Fehlen des Artikels führt Geb. an Aisch. 3, 8, 
Lys. 13, 97 und [Dem.] 52, 33. Isai. 2, 47 hat ihn Buermann m. E. mit 
Unrecht nach A! bei εὔορκα eingeklammert. 

21. κακὸν) C. ἀγαϑὸν X. 
22. δ᾽ ἐπυνϑάνεσϑε Markl., aber sie erfuhren nicht alles gleich- 

zeitig und hörten zu wiederholten Malen davon. — ἐκ τοῦ ἄστεος setzt 
X nach στασιάζοντας, Taylor nach ἐκκεκηρυγμένους, aber da in den 
anderen Satzgliedern die Verben am Ende stehen, waren die Worte vor 
ἐκκεκ. zu stellen. Dobree strich sie, aber Lys. gebraucht &xxno. nicht 
absolut. τοὺς ἄλλους δ᾽ ἐκ τοῦ ἄστεος Weidner. — δ᾽ ovras] Taylor. 
ὄντας X. — ταῦτα] ταὐτὰ Thalh., was allerdings gewöhnlich ἅστερ ent- 
spricht, aber vgl. aufser den in der Anm. angeführten Stellen Dem. 24, 
57. eo 19, 321. — ηὔχεσϑε) Taylor. Vgl. Meisterhans? S. 136. ed- 
εσϑε X, 

΄ ἃ 28. τοὠωρέα»] ἀπορέαν Weidner. --- τούτων χαλεπώτερον) Geb. 
χαλεπώτερον τούτων X. 

8 24. δέξαι τ᾽ X. εὔξαιντ᾽ Dobree, vgl. Is. 1, 5. Rh. Mus. ΧΧΧΙΠ 353. 
& 25. καὶ τῶν] Baiter. τῶν X. — ᾿Ἐπιγένη — Anuopdon — Κλεε- 

σϑένη)] Herwerden. ἐπεγένην — δημοφάνη» — κλεισϑ' X. Über- 
eilt erklärt Schwartz Demophanes für ‘offenbar identisch” mit Demo- 
hantos And. 1, 96 und schlägt Κλειγένη vor. — τῶν μεγέστων Weidner. 
Ve. Anh. zu 12, 85. 

ἃ 27. ὥστε) cod.C, fehlt in X und so Sch. und Weidner, die nach 
διοτέϑητε interpungieren. — ἀλλήλοις δὲ will Dobree st. τοῖς δ᾽ ἄλλοις. 
ὡς δ᾽ ἀλλήλοις Weidner, mir unverständlich. — γένεταε X. — πολλάκις 
stellte Frohb, vor ποιϑομένοις, --- πεϑομένοες Cob. vgl. Anh, zu 13, 53. 

ἃ 28. πειραεέως X, an beiden Stellen. — δεοκελεύσαντο! Taylor. 
διελύσαντο X. — ταύτην μόνην Reiske, vgl. 34, 3. 1,5, ἑκανωτάτην 
φυλακὴν nach Reiske Herwerden. Nach Is. 11, 15 könnte man dogale- 
ordrnv vermuten. — οὕτως Av] Av fehlt in X und wird von Taylor 
nach στολετεέαν, von Geb. nach πλεῖστον gesetzt. 

ἃ 30. τί ἃ» Kayser. — εὐθύνας Cob. — ὑποψέας Frohb,, wahr- 
scheinlich Druckfehler. 

31. καὶ δημοκρατέας) X nach Schöll. — duws] Reiske. duotws X. 
32. Die Parenthese mit Dryander, wodurch alle Änderungen un- 

nötig werden. Vgl. auch 34, 2. — δέξαι τ᾽ X. — di’ ἑαυτοὺς μεκρὰν 
Reiske; aber sie wollen nur nicht, dafs andere die Stadt grofs machen, 
mit denen sie nicht in dem Verhältnis stehen, wie mit den Patrioten 
aus dem Peiraieus, sonst möge sie lieber unbedeutend sein, wenn nur 
ihre Männer am Ruder bleiben. 
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ὃ 33. κινδύνους] X, Frohb. ἀκινδύνως P. R. Müller. τῶν nach 
τοὺς setzte Sauppe ein, Sch. wollte κενδύνους streichen, und so Cob,, 
Geb. — αὐτοῦο] Sauppe. αὐτοῖς X. — ἑτέρους] Taylor. δτέρου X. — 
σωτήρεα)] Frohb., vgl. 12, 69. σωτηρία X. — nadosodaı) Herwerden. 
ἐπελύσασθϑαι X. ἐπιλύσεσϑαε G. ὑποδύσεσθαε Sauppe. Rauch.’ be- 
merkte zu der Stelle: ᾿ἐπελήσεσθαε schreibt Frohb. [mit Schottus und 
Jacobs]in passiver Bedeutung und bezieht τούτους auf die falschen Patrioten. 
Diese falschen Patrioten würden in Vergessenheit kommen, wenn später 
andere sich Verdienste erwürben. Aber für diesen pass. Gebrauch des Wortes 
ist schwerlich aus der attischen Prosa ein Beispiel aufzuweisen. Mehr An- 
stofs aber ist zu nehmen an τούτους, wenn sich dies auf die falschen Patrio- 
ten, die grammat. Subjekt sind, beziehen mufs; nicht zwar als ob nicht in 
gewissen Fällen (wie Is. 4, 85. 15,82. Xen. Hell. I 1, 26. Kr. 55, 2, 3) der 
Acc. statt des Nomin. stände, sondern darum weil L. sich sehr dankel 
ausgedrückt hätte, wenn er τούτους schrieb, während mit αὐτοὶ der 
Sinn sofort klar geworden wäre. Allein entscheidend ist der Gegensatz 
&xelvovs zu τούτους. ἐκεῖνοε sind notwendig die ὅτεροι, die einst σω- 
τήρεα bringen und zur Macht gelangen können. Diesen sind unmöglich 
mit τούτους entgegengesetzt die Sykophanten und schlechten Patrioten, 
die das Verdienst derer aus dem Peiraieus ausbeuten, sondern eben 
diese letzteren selbst, die wegen der gebrachten Rettung jetzt in hoher 
Geltung stehen. Das erst ist der scharfe Gegensatz. Wenn also diese 
aus dem Peiraieus einst, indem andere mit neuen Verdiensten auftreten, 
in den Hintergrund kommen werden, ὑποδύσονται, 80 fürchten jene 
Afterpatrioten ihre Stützen und damit ihren eigenen Einflufs zu ver- 
lieren. Später schrieb Frohb. ἐπελησϑήσεσϑαε und erklärte wie Rauch, 
der ἐκλυθϑήσεσθαε oder mit Berufung auf Xen. Kyr.16, 9 (wo aber die 
neueren Herausgeber mit (ΟΡ. καταλελύσεταε schreiben) ἐκλύσεσϑαε ver- 
mutete ‘sie werden ihren Nachdruck verlieren’, vgl. Is. 4, 150 πρὸς τὸν 
πόλεμον ἐκλελυμένος, Dem. 19, 224 ἐκλελύσθαι μος δοκεῖτε, aber 68 
heifst nicht “sie werden ihren Nachdruck verlieren) sondern ‘erschlafft 
sein und ist deshalb nicht geeignet. — Ich bin zu der Erklärung zu- 
rückgekehrt τούτους auf die Sykophanten zu beziehen, wie schon Bremi 
wollte, und habe mit Herwerden παύσεσθαι geschrieben, wie einst auch 
Usener unabhängig von Herwerden im Bonner philol. Seminar vermutete. 
Jetzt stehen die Infinitive ἐξεῖναι ποιεῖν — παύσεσϑαε in gleichem Ver- 
hältnis, und die Furcht der Sykophanten ist klar ausgedrückt; bei 
τούτους isteine Handbewegung des Redners anzunehmen. Gegen Rauchen- 
steins Erklärung spricht entscheidend die grofse Undeutlichkeit; es ist 
bei ihr immer erst der Gedanke zu ergänzen “und so sie selbst ihre 
Stützen und damit ihren Einflufs verlieren’. Der scharfe Gegensatz ver- 
langt, dafs angegeben werde, wie es den falschen Patrioten selbst gehen 
wird, was bei jener Erklärung erst mühsam zu erschliefsen ist. zexav- 
020Ias Geb. ἐπιλήψεσθαι Weidner, was ich trotz der Erklärung remp. 
vindicaturos ut suam nicht verstehe. — αὐτὸ τοῦτο πάντες) τὸ αὐτὸ 
πάντες X, Thalh. „alle wie ein Mann“, δι᾽ αὐτὸ πάντες C. Sch. ver- 
mutete τοῦτ᾽ αὐτὸ δεέσαντες nach Kaysers τοῦτο δεέσαντες, Weidner 
τὸ αὐτὸ πράττοντες, Reiske φρονοῦντες τὸ αὐτὸ oder οἱ τοεοῦτοε πάν»- 
res, Westerm. τοιοῦτοί γ ὄντες, Sauppe und Pertz τοῦτο ὑποτοποῦντες 
(ein bei Thukyd. häufiges, später seltenes Wort ([Lys.] 9, 4), deshalb 
P. R. Müller ὑποπτεύσαντες oder γνόντεο), Frohb. διὰ τοῦτο πάντως, 
Jacobs τὸ κατ αὐτοὺς πάντως, Halbertsma adrixa πάντες, Baiter τῷ 
αὐτῷ πάντες nach Marklands τούτῳ πάντεο. 
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δ 34. xaravojoaı) G. κατηγορῆσαε X. — ὑμεῖς re] Reiske. ὑμιοῖς δὲ 
X. Vgl. Rhein. Mus. XXXII 597. 

8 35. περὶ ὑμᾶφ) C. περὲ ἡμᾶς X. — ὑποψέαν καταστήσετεϊ 
Francken. ὕπο... X. 

ΧΥ͂Ι, 

ξ 1, αὑτοῖς Weidner, aber vgl. z. Β. And. 1, 55. 
8 2. ändös] Reiske. ἀηδῶς 9 sauös X. 
8 3. ἀποδεέξω Herwerden. Vgl. Morgan im Anh, — yaswomuas 

xal] Reiske. φαένωμαε X. — περὲ streicht mit Herwerden Thalh., aber 
καὶ περὲ τἄλλα entspricht dem vorhergehenden τοῦτο μόνον und gehört 
zu yalvouas, περὲ ist also gebraucht wie Plat. Gorg. 490° περὲ σιτία 
Atyeıs, 8. Heindorf zu d. St. — Nach ἐχϑρῶν schiebt Weidner σπεπο- 
λετευμένος ein, wie schon Dobree an den Ausfall von ἠριστευκὼς, doroa- 
τευκὼς oder ähnlichem dachte, unnötig, denn παρὰ τὴν δόξαν verbindet 
sich mit βεβιωκώς und 2 Kola haben öfter ein gemeinsames Verbum, 
vgl. z. B. 18, 24. — Hinter ἥσσπευον steht in X noch οὔτ᾽ ἐπεδήμουν, 
gestrichen von Rauch. dr’ ἐπεδήμουν Heldmann, οὔτ᾽ ἐπεδήμουν — 
στολετεέας streicht Röhl. 

ὃ 4. ἐπεδημοῦμεν fehlt in X, zugesetzt mit Markl., der es nach 
πολετεέας stellte; Sauppe schob ἐπεδήμουν nach καϑαερουμένων ein, 
Kayser wollte ἐπεδήκουν weder & 3 noch ἃ 4, sondern ὃ 4 nach einer 
früheren Vermutung Halberismas ἀλλ᾽ ἐπανήλθομον statt ἀλλ᾽ ἤλθομεν, 
unnötig; über ἐλϑεῖν 8. zu 12, 16. 19, 50. — uedrorausuns τῆς πολε- 
relas) Ald. κμεϑισταμένη τῇ πολιτείᾳ X. 

ἢ 5. sinds ohne ἦν Weidner. — σχόντες Sauppe. — τοῖς vor 
μηδὲν, woran schon Markl. Anstofs nahm, tilgt Francken ; aber es werden 
2 Klassen unterschieden, vgl. Xen. Hell. Il 4, 14 οὐ δὲ καὶ οὐχ ὅπως 
ἀδικοῦντες, ἀλλ᾽ οὐδ ἐπιδημοῦντες, Diese Stelle zeigt auch, dafs Kayser 
καὲ τοῖς ἀποδημοῦσε mit Unrecht strich. — πολὺ κἄλλον Weidner. 

8 6. ἐγγεγραμμένοι Markl. ἐπεγεγραμιμένοε x. — ἀναπράττητε) 
vulg. vor Sch., Morgan. ἀναπράξητε Harpokr. u. κατάστασις. dvanodr- 
rnras X, ἀναπράξαιτε verm. Sauppe. 

ἢ 1. ὡς xardoraoıw] οὔτε κατάστασιν» X. Weil es sonst [in Eupo- 
lis’ Versen bei Harp.] τὴν κατάστασιν λαβεῖν heilst u. die Worte nach 
dem vorhergehenden überflüfsig sind, schlug früher Bake unter Sauppes 
Billigung καταβαλόντα vor, denn gerade das Zurückbezahlen war ein 
entscheidendes Merkmal. Dagegen machte J. Frei geltend, καταβαλεῖν 
‘erlegen’ sei zu unbestimmt für zurückbezahlen, auch sei auf die Worte 
im folg. καέτοι — ζημεοῦσϑαι keine Beziehung ἢ. erklärte sie deshalb 
für unecht. Doch vermifst man eine nähere Bestimmung zu ἀπενεχϑέντα 
u. παραδοϑέντα, die man durch die leichte Änderung ὡς erhält. παρα- 
λαβόντα las, wie Sauppe bemerkte, Harp.: ἔοεκεν ἀργύριον elvas ὅπερ 
of κατασταϑέντες ἑππεῖς ἐλάμβανον ἐκ τοῦ Önuoolov ἐπὶ τῇ xara- 
στάσεε, en αὐτὸς ὅ ῥήτωρ ἐν τοῖς ἑξῆς ünoonualveı — 
örı) Kayser. διότε X, Sch. erklärt dies richtig als Dittographie (vgl. 
13, 4 Anh.). Weidner schreibt διαγνῶναι ὅτι. Aber dies findet sich 
bei Lys. nirgends, so häufig dadıov γνῶναι (vgl. zu 19, 13) u. ä. ist. 
Vgl. auch zu 25, 7 Anh. — änodel/£sıav] Reiske. ἀποδεέξαεεν X. — 
ἐκ μὸν γὰρ — ἀπενεχϑῆναε hält Halbertsma für interpoliert. 

8 8. ὥστε μηδὲν δι᾽ ἄλλο με] Taylor. ὥστ᾽ εἰ μηδὲν διαβάλλομαε 
X. — Das Lemma X am Rande, aus μάρτυρες von jüngerer Hd. ge- 
ändert. 
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8 9. αὐτῆς] Frohb. ταύτης X. — udvov, darüber ὧν X. 
8 11. διῴκηκα) Sauppe. δεώκησα X.— ras] περὲ rasX, vgl. Theopomp, 

bei Athen. 2615, 5272. 5324, ἑτέρας ΟΟΡ. — αὐτοὺς strich Herwerden. 
8 13. Βοιωτοὺς) Pertz. τοὺς Eee X. — δεῖν verteidigt Geb. 

mit Vgl. von Aisch. 3, 170 und Thuk. IV 10, 4. Die Vulg. hatte δὴ, 
was Reiske anim. 70 tilgte, wie dsz» Dobree u. Francken; Frohb. schrieb 
dafür &», Scheibe δεινὸν, Sauppe καὶ ἄδειαν oder, indem ἀσφάλειαν 
als Glossem gestrichen wurde, eövas ἄδειαν, Hundeck παρεῖναι, Hertlein 
ἀσφάλεια» ἂν elvas δεινῶν. Ich wundre mich, dafs niemand “πολλὴν 
vermutet hat, vgl. Thuk. 1 11, 3. — ἡγουμένους wollte Kayser als zu 
wenig bedeutsam für den Parallelismus mit νομέζοντας tilgen (Heid. 
Jahrbb. LIX 296, so dana Cob.), später schlug er vor: ἐπειδὴ σειάντας 
δώρων δεινὸν νομέξζοντας τοῖς μὲν ἱπαπτεύουσιν ἀσφάλειαν εἶναε, τοῖς δ᾽ 
ἀπε εἰς κένδυνον. Rauch. wollte δεινὸν nach κένδυνον versetzen. 
ἐφεστάναι setzt Weidner nach x/wdvsor ein. — ἔφη») ἔτε X. Ebenso 
Plat, Prot. 360° ἔφη B, ἔτε 1. Dieser Gebrauch von φάναε ist aller- 
dings bedenklich; aber statt mit Dobree εἶπον zu schreiben, vgl. 1, 23, 
empfiehlt es sich wohl mehr eine Lücke anzunehmen, vgl. Dion. Hal. 
Archäol. VII 67, 3 καϑόντες τοῦϑ'᾽ οἱ τῶν Ῥωμαίων inners καὶ ἐν 
αἰσχύνῃ ϑέμενοε, εἰ — ἐδέοντο τοῦ ὑπάτου προσελϑόντες ἀϑρόοε, wie 
mir scheint, eine Nachbildung unsrer Stelle (8. vorher auch ἔδει). Röhl 
schob ἐκέλευσα hinter καταλόγου ein, Weidner ἐκέλευον hinter ze, ich 
möchte lieber ἐδεόμην. Ob man mit Röhl 37; halten kann, scheint mir 
sehr fraglich. — παρασκευάσαντα) Rand der Leidener und Hamburger Al- 
dine. rapaoxevdoavrı X. παρασκευάσαντ᾽ ἐκστρ. Weidner. 

$ 14. udorvoss wollte nach ἀνάβητε Stephanus einsetzen, aber 
Frohb. vgl. mit Recht [Lys.] 20, 29. 

ὃ 15. Nach τῆς πρώτης fügt Cob. τάξεως hinzu. — ἐναποϑανόντω»] 
Markl. dnodasdvrov» P. R. Müller, Cob. ἐνθανόντων X, Halberisna 
wollte früher καὶ πλεέστων ἀποϑανόντων streichen. — ὕστερο!) Cob., 
weil eine Person einer andern gegenübergestellt wird. ὕστερον X. — 
Στεερεῶς] Cob., 8. 23, 5 Anh. στεερεέως X. — τοῦ πᾶσι») τοῖς πᾶσεν 
X, τοῦ τοῖς πᾶσιν Reiske, 

& 16. παριόναε] L. Herbst. προσιόναε X. — Hinter ἐμβαλόντος 
steht vulg. ein Komma, getilgt von J. Frei. — ἀποχωρέσαιε) subauditur 
ἀπὸ τοῦ λοιποῦ orparonsdov Reiske. ἀποκληρῶσαε Markl. — osomus- 
vovs Weidner. 

$ 17. κατασταέην Weidner, aber 8. z. B. And. 1, 3. Isai. 8, 5. 
Dem. 27, 2. 

ὃ 18. xoua] Hamaker. τολμᾷ X. Wie ἀπὶ ὄψεως zeigt, ist von 
der äufseren Haltung die Rede. 

δ 19. dunexdusvos) Dobree. ἀπερχόμενος Χ. περεερχόμενοε Emperius. 
8 20. τὰ τῆς πόλεως) nach Reiske Dobree, τῶν τῆς πόλεως X. 
ἢ 21. τοὺς τοιούτουρ)] Francken. τούτους X. --- ἀξέους ee 

R. Müller nach Dobree, der τεὸς dflöovs. του schon Franz. πὸ 
ἀξέους Cob. Ohne Gen. Aristot. Nikom. Εἰ. 1V 9 ὡς γὰρ ἄξιοι ὄντες 
τοῖς dyrluos ἐπιχειροῦσιν. 

ΧΧΧΙ. 
Nach Scheibes Versuch, die Echtheit der Rede wegen der Wort- 

spiele 83 9. 44. 17. 24 u. 26, der Gemeinplälze 8$ 6 u. 41, der Anli- 
thesen wie ὃ 28 zu verdächligen, ist sie aufs schärfste angegriffen 
von Ad. Büchle in der Beilage zum Progr. des Progymnasiums Dur- 
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lach 1894. Unstreitig hat er eine gro/se Anzahl Eigenheiten in der 
Rede aufgedeckt, aber vielfach ist er zu weil gegangen und hal auch 
wohl dem Redner aufgebürdei, was der in dieser Rede besonders 
schlechten Überlieferung zur Last fällt. Manche Eigenheiten erklären 
sich vielleicht auch aus der Persönlichkeit des Sprechers und der Dürftig- 
keit seines Belastungsmaterials. Sprachliche Besonderheiten hat übrigens 
fast jede Rede. z. B. hat die 12. allein das einfache δεικνύνει δὲ 49. 
83 (ἔδοξεν X). 90, ἐδεέχϑη in unserer Rede ὃ 50 ist sehr wahrschein- 
lich fehlerhaft; die indirekte Frage mit d— ἢ steht 5mal R.4 (887. 
40. 44 (2mal). 15) und aufserdem nur fr. 79, die R. 19 hat πάνυ 
δὲ 15. 16. 30. 48. 49 (sonst nur noch 34, 15 fr. 61), 3mal hei/st es 
daselbst σκοπεῖτε 88 84. 34. 62, sonst sehr häufig σκέψασθε. Aller- 
dings hat unsre Hede mehr der Art als andre, =. B. 11 mal den sub- 
stantivierten Infinitiv, während in den übrigen Reden 25 Fälle vor- 
kommen (Birklein), ὃ 9 die abweichende Stellung κἄλλον ἐλϑεῖν βου- 
Adusvos ἢ, sonst κἄλλον ἢ wie eben vorher u. 14, 9. 58. 19, 87. δά. 
23, 5. 82, 2. fr. 55, 3, ὃ 15 οἱ ἐν τῷ ἄστει γενόμενοι, sonst μεέναν- 
tes 48, 19. 25, 1. 2. 29. 26, 16 (ὃ mal) u. a. m. 

ὃ 1. eis ὑμᾶς] Cob. ὡς ὑμᾶς X. — eis τὸ βουλουτήρεο»ν͵] Bekker. 
eis τὸ δικαστήριον X (aus 30, 34). Halbertsma und Weidner streichen 
die Worte, die aber zur Deutlichkeit unentbehrlich sind, vgl. [Lys.) 20, 
1. 14 (2mal). 17. — Bovisdossw) Frohb. συμ βουλεύσεεν X. 

ἃ 2. re) Nach den Apogr. Bekker δὲ. — ἀποφανεῖν (ΟΡ. S. Blass 
zu Dem. 18, 2. Das Fut. ist m. Er. wegen εἶ τες unmöglich. — Ob ἐδέαν ya? 

8 3. ἐγώ re Markl. ἔγωγε X. — ὅμως δ᾽ Markl. Ohne δ᾽ X. — 
εἶ τε ἱκανῶς Rand der Aldine. ἅττα Halbertsma. 

8 4. πάντων — πεπραγμένων streichen Frohb. u. Geb., der um 
einen scharfen Gegensatz zu erhalten vorschlägt τῇ» ὀδμὴν ἀσιδερέαν mit 
Dobree und τῇ» περὲ τοῦτον κακέαν. — eloı λέγει» Reiske. δέσε, 
λόγῳ X. εἰσε τῷ λόγῳ Sch. — Nach ἁκαρτήματα setzt Weidner eine 
Lücke an. — ὑπολέπω) Hirschig. drol/nouas X. — ἐμοῦ μόνου Frohb. 
nach Pluygers. ἐμοῦ X. λεγομένων μόνων Herwerden. — Wahrschein- 
lich ist ὅσποξός ss zu schreiben, denn einfaches dr020s kennt Lys. nicht, 
vgl. 14, 17. 25, 29. 26, 17 (2 mal). 31, 20. 34. 23, 9 [2, 13. 20, 2. 34]. 
— ποῖός τες 13, 46. 14, 26. 25, 29. — οἷός rs 21, 1. 

$ 6. ὅσοι δὲ] ὦ. οἱ δὲ Frohb. καὶ γὰρ X. καὶ γὰρ of Steph. 
καέότος ol Rosenberg. --- δᾳδέως ἃ») Rauch. ἃ» X. !rdy’ ἂν Francken, 
doch gebraucht Lys. τάχα nicht. ἡδέως ἂν Halbertsma. κἄν Dryander, 
vgl. ὃ 22. 
e 5 8. κατὰ τοσοῦτον) α. κατὰ τοῦτο X, 

8 9. ἐνθένδε] Bekker. ἐνθάδε X. — ᾿κετοβάλλοντο] Weidner. 
μετεβάλοντο X. — τούτων] τότε Weidner. — τι} γε Halbertsma. — 
xareıpyaousvoss) ὦ. κατεργασαμόνω X. — οὐ γὰρ] Weidner. οὐδ᾽ X. 
— παρέσχεν) Stephanus. παρασχεῖν X. 

& 10. καέτοε γε] Sch. καὶ γὰρ X. καέτοε Bekker. — ἡ καρ] Taylor. 
ὑκᾶς X. — ἐβουλόμεϑα)] Markl. βουλόμεϑα X. 

8 11. Zu τῷ σώματι, wofür ich τοῖς σώμασε vermutete, vgl. Xen. 
Mem. I 6, 7 οὗ φύσει ἀσϑενέστατοε τῷ σώματι. Albrecht führt Plat. 
Euthyd. 2114 τῷ σώματε δεινοτάτω ἐστόν an. 

12. ἦν ταλαιπωρεῖν] Taylor. ἢ ταλαιπωρεῖ X. --- ὁρᾶταε X, 
ὡς — ὁρᾶτε verdächtigt Rosenberg. j 

ξ 13. ὃς οὔ τι nach Markl. Sauppe. οὔτ᾽ εἰ X. οὐ oder οὐχὲ 
γὰρ Reiske, οὐ γὰρ δὴ Weidner, --- οὔκουν μετ᾿ οὐδετέρων ἂν βου- 
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Aedoeıev ὅ τοιοῦτος γενόμενος Rauch., nicht mit dem Anspruch, die 
Worte des Lys. annähernd herzustellen, sondern um zu εἰ udvros κτί. 
einen Übergang zu gewinnen. δὲ καὶ ταῦτα καὶ αὐτὸς γενόμενον Χ, 
φησὲ δὲ ταῦτα καὶ αὐτὸς ([,γ8188) παραγενόμενος nach Markl,. Sluiter, 
der die Worte als Gliossem ausschied. φυγὰς κατὰ ταὐτὰ καὶ αὐτὸν 
γενόμενος Westerm., ebenso nur καὶ ταῦτα Frohb. 1, der später die Worte 
tilgte. gmul δὲ ταῦτα ἐκεῖ αὐτὸς γενόμενος Unger, φήσειε δὲ καὶ αὐτὸς 
ταῦτα ἐλεγχόμενος Kayser, φαέη [gebraucht Lys. nicht] δ᾽ ἂν ταῦτα καὶ 
αὐτὸς ἐπε) όμενοξ Sch., d νῦν καὶ αὐτὸς ἀστὸς (so schon bei Taylor), 
γενόμενος Rosenberg, φαένεται δὲ κατὰ πάντα κακὸς γενόμενος Weidner. 

14. Über ἕνα 2 vgl. Bean zu Lykurg S. 132. 
15. ἐπεγενομέψνην»)] Herwerden. γενομένην A. προσγενομένην 

Reiske, — Halberisma will αὐτὸς nach Ben. tilgen und το, ἀδένειθὲ 
oder vor βοηϑῆσαε einsetzen, vgl. aber Dem. 20, 42. 45. 

ἃ 16. ἀποδείξω X korrigiert aus ἐπεδεέξω von erster Hand. — 
ἐνθάδ᾽ Ald. ἔνϑα X. — ASıdriuov) Frohb. αὐτὸν διότιμον X. — 
τὸν Ayapvsa Frohb., aber vgl. 19, 15. 30, 10, wo auch das Demotikon 
in X keinen Artikel hat, wie auf den Inschriften, Meisterhans? S. 184. 

8 17. ὠφελήσει — xepdaver C, vulg., aber vgl. Weber, Entwicke- 
lungsgeschichte d. Absichtssätze II 122, der allerdings S. 24 unsere Stelle 
ändert. — ὁρώμενος X. 

8 18. πρεσβυτέροις Naber. — τἀάναγκαξα Dobree. — αὐτὸν] αὐτῷ 
Reiske, αὐτοὶ Weidner, wobei das absolute ἐπεξελϑεῖν Bedenken erregt. 

$ 19. τότε τε] Reiske. τό re X. — οἰκτέραντεο) Weidner. οἶκ- 
τεέραντες X. 

$ 20. οἶδα] u. ἢ of) Rand d. Ald., Taylor. ἤδη u. ἢ X. — Held- 
mann will oda μὲν οὖν — π᾿αρήσω vor τοιαῦτα δὲ (statt γὰρ) versetzen, 
so dafs dies damit erklärt werde. Frohb. meinte, nach ἐστιν sei eiwa 
τὰ περὲ τούτους αὐτῷ ἡμαρτημένα oder ἠσεβημόνα ausgefallen. — 
δέκαιο»] Emperius. ἑὁκανὸν x 

ἃ 21. ἄρα X. — ποιήσοντα] Dobree. ἂν ποιήσοντα X, ἂν ποιή- 
σαντα Dobree, CGob. ἀποδώσοντα Weidner. 

22. μέκρ᾽] Emperius. und’ X. Ä 
23. ΜΑΡΤΎΡΙΑ) Frohb., fehlt in X. MAPTYZ vulg. 
24. τί äv] Bekker. τό Χ. — Bovinderres]) διανοηϑέντες Cob. 

ὦ βουλὴ διανοηθέντες Geb. — τοιγάρτοι] die Erkläfüng nach Birkler, 
Argumentationsformen S. 16. — xaxd»] C. ἀγαϑὸν X. — πᾶσε streicht 
Ambrosius, τοῖς nod£aos Francken, Zoas Hadermacher. Ob in ITA2I 
AEI steckt? vgl. Dem. 10, 46 πᾶσι] ἀεὶ A. Hundeck streicht σωφρο- 
νέστερον — ἀποδιδόναι. 

$ 25. ἄρα) Birkler. ἄρα X. — doxsuaorsos) Reiske. δοκεμαστέον 
X. — τοὺς πονηροὺς] Markl. τοῖς πονηροῖς X. — παύσασϑαε vulg. 
vor Reiske, 

8 26. »aös]) Animad. p. 46. ναῦν X. — ὃν X korrigiert aus ὧν 
von erster Hand. — ἀλλὰ καὶ βουλεύειν) eingesetzt mit Sluiter, fehlt 
in X. Rauch. setzte mit Reiske #7) nach ὅπως und nach Markl. ἀλλ 
ὅπως τιμήσεταε nach τεμωρηϑήσεταε ein. ἀλλὰ καὶ ὅπως τιμηϑήσεται 
Reiske (τιμήσεται Cob.). --- δικαέως τ ἂν X. δώιαιός γ᾽ ἂν ἦν und 
dann ἀγωνέζεσθαε Cob. Dann mülste es aber im folg. eher heilsen μὴ 
(statt οὐ) περὶ τοῦ βουλεύεεν. ---- Tıuwelas) Dobree. ἀπορέας X. ταλαι- 
πωρέας Sauppe. ἀτιμέας Kayser. aloylorns ἀπωλεέαρ Dryander. — 
dyo»vi&osro) Rauch. nach Reiskes ἀγωνέσαετο. ἐκκλησιάξεταε X. ἐκκλη- 
ord&osre Kayser, der noch τοῦτο» nach βουλεύειν einsetzt. 
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i 27. εἴ τι ε δή τε Rosenberg. δὲ Cob, εἴ γε Frohb. 
28. (4 ἃ») X, Lipsius. ἂν tilgt (ΟΡ. — Frohb. falst οὐκ ἂν 

ἄρα ἐτόϑη als Frage: „da würde also kein Gesetz gegeben worden sein?“ 
“Cave interroges post ἐτέϑη᾽ Dobree. — 7 σφόδρα Dobree. 

ὃ 29. οὐ vor κατὰ τὸ προσῆκον strich Rauch., Funkhänel schützte 
es, weil sonst die Schärfe des Gegensatzes verloren ginge; 8. auch 
Reufs Philol, 11 614. “Possent duo vocabula κατὰ τὸ prorsus abesse 
sine damno senlentiae el cum elegantia adeo, verumtamen duxit Lysias 
ponenda ob insequens παρὰ τὸ προσῆκον᾽ Reiske. 

$ 30. yeyernusvovs Web. nach Reiskes yevousvovs. — παρεδεέχϑη) 
Rauch. ὀδεέχϑη X. κατεδεέχϑη Frohb. drdydn Sauppe. εἰσήχϑη 
früher Sch. ὀνομέσϑη Dobree. ἐπεδεέχϑη Kayser. διωρέσϑη Weidner. 
εἰϑίσθη Büchle. — udlidv τε statt μᾶλλον ist ungewöhnlich. 

ὃ 31. narelovs] van den Es. πατρῴους X. — καὶ σωσάντων Tı- 
μηϑῆναῇ καὶ οὕτω συντιμηϑῆναε Χ, Geändert nach Lyk. 142, τι- 
κηϑῆναε mit Reiske, das fast allgemein angenommen ist; sonst aber 
hat vermutet: καὶ οὑτωσί γε oder καλὰ τοσαῦτα oder καὶ τούτῳ τὴν 
κάϑοδον Reiske, ἢ καὶ ὁπωσοῦν Dobree, πάντα οὑτωσὶ Sauppe, ἢ 
κἀὶ ὡσαύτως Funkhänel, καὶ οὕτω σπουδαίων P. R. Müller, ναὶ. Dem. 
19, 277. 20, 114. τὴν κάϑοδον ὑμῖν Kayser, αὐτῷ σωτήρια Weidner, 
τὴν σωτηρέαν Reuls, διὰ τούτους (sc. τοὺς κενδύνουο) ἂν Sch., καὶ 
τῶν κατ. οὕτω νῦν Tıu. Geb., καὶ οὕτως νῦν Morgan, καὶ κενδυνευσά»- 
τῶν Frohb., darnach καὶ τῶν κενδ, Rauch. — ἀποδοκεμάσετε (vgl. κολά- 
oere ὃ 29) Bake. 

8 32. ἐδύναντο] Weidner. ἠδύναντο X. Zu 7, 7 Anh. — αὐτὴ 
X aus αὐτῇ von erster Hand. — οὐ κόνον — βουλ. glaubt Rosenberg 
sei aus & 26 eingeschoben. — ἀγων»έξεσϑαι Frohb. βούλεσθαι X 
(κμούλεσϑαε nach Weidner). βουλεύεσθαε vulg. κινδυνεύειν Rauch. (em- 
ae wegen βουλεύει»). κάχεσϑαε Pluygers, δεαμάχεσϑαε Weidner. 
— ἄλλων Te X. 

ἢ 33. ἀτιμάσετε Frohb. — ἧσπερ (näml. ABovins) νῦν Reiske, 
vgl. 24, 13. — Ösauayoduevos) Markl. dıauaydusvos X. 

8 34. ἑκανά μοι] Reiske. inavd μὲν X. Ob ixavd μὲν οὖνϊ 
denn μος ist unnötig, vgl. Is, 12, 266, wenn sich schon Reiskes Ande- 
rung wegen 23, 16 empfiehlt. — xa/roı) καίπερ Frohb. Vgl. Philol. 
Wochenschr. 1898, 398f. — παραλεώτω) παραλιπών X. — ὑμᾶς) ὑμῖν 
Gob, — αὐτοὺς] Reiske. αὐτῶν x. — ὄντες αὐτῶ X. — καινὰ] Anonym. 
bei Taylor. κχοινὰ X., das Rosenberg mit Blafs! (jetzt ‘unerhörtes Bei- 
spiel’) ‘öffentliches Beispiel’ erklärt, vgl. Dein. 1, 107. Dem. 21, 218. 
‘Wenn aber auch παράδειγμα vom Schlimmen vorkommt, wie 12, 92, 
so bedarf es doch einer entschiedeneren Bezeichnung, etwa eds τὸ κοι- 
νὸν napavouruara Rauch. xaxovosas napadelyuara P. R. Müller, 
vgl. 12, 49. 22, 16. 25, 7, womit die Hauptbeschuldigung am Ende 
wirksam wiederholt würde, ἐπιτηδεύματα καινὰ καὶ παραδείγματα 
πάσης δημι. ἀλλότρεα Frohb, Ob etwa xowa ἀδικήματα καὶ παραδεέγ- 
ματα πάσης δημ. ἀλλότριαἿ vgl. Dem. 21, 45. 
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YIIEP ΤΩΝ ΑΡΙΣΤΟΦΑΝΟΥΣ ΧΡΗΜΑΤΩΝ, 
ΠΡΟΣ TO ΔΗΜΟΣΙΟΝ.ἢ 

(XIX.) 

Diese Rede bietet das vielseitigste Interesse dar. Einer- 
seits nennt sie viele geschichtlich denkwürdige Personen, teils 
Athener, wie Konon und seinen Sohn Timotheos, Alkibiades, 
Kleophon, Eunomos, Diotimos, Kallias und andere, teils auch be- 
deutende Nichtathener, wie Euagoras von Salamis auf Kypros 
und den ältern Dionysios, und teilt manchen Zug aus dem Privat- 
leben über die Vermögensverhältnisse und gegenseitigen Be- 
ziehungen des einen oder andern mit. Andrerseits gewährt sie 
einen Einblick in die inneren Zustände Athens, und wenn sie 
uns viele Beispiele des Eifers vorführt, mit dem begüterte Athe- 
ner aus ihrem Vermögen unverbältnismälsig grofse Opfer für 
die Vaterstadt brachten, so zeigt sie auch wieder eine be- 
dauerliche Schattenseite jener Demokratie in der nicht selten 
sichtbaren Schutzlosigkeit und geringen Sicherheit der Per- 
sonen und des Eigentums. 

Nikophemos und sein Sohn Aristophanes, tüchtige Krieger, 
unternehmende und geschäftsgewandte Männer, eng befreundet 
mit Konon, waren aus uns unbekanntem Anlafs, jedenfalls aber 
unter schweren Beschuldigungen auf Kypros ergriffen, (auf 
dem Staatsschiff nach Athen gebracht,) in strenger Haft ge- 
halten und mit Verletzung des gesetzmälsigen Verfahrens 
(ἄχρειτοι ὃ 7) zum Tode verurteilt und hingerichtet worden.?) 

1) Die Überschrift ist unrichtig und pafst eher für die Rede, die 
gegen Aischines’ Antrag, das Vermögen des Aristophanes einzuziehen, 
gerichtet war und im ersten bereits verlorenen (8. S. 2) Prozefs gehalten 
wurde, wie J. Frei mit Recht bemerkt; im zweiten Prozefs (387) handelte 
es sich um die ἀπογραφή gegen das Vermögen des verstorbenen Vaters 
des Sprechers, also des Schwiegervaters des Aristophanes. Auch hat 
Frei zuerst auf die doppelte ἀπογραφή aufmerksam gemacht. 

2) Über das Verfahren haben wir nur die Andeutungen des Redners 
81, So klar sie wahrscheinlich den Richtern waren, für uns bleiben 

Lysias II, 10. Aufl. 1 



2 ΑΥ̓ΣΙΟΥ 

Ihr Vermögen, wenigstens soweit es sich in Athen befand 1), 
wurde eingezogen. Der Antrag auf Gütereinziehung (δήμευ- 
σις) wurde gestellt von einem gewissen Aischines. Für die 
Angehörigen der Hingerichteten verfalste Lysias eine Rede, von 
der aufser der Überschrift Kar’ Aioylvov περὶ τῆς δημεύ- 
σεως τῶν “Αριστοφάνους χρημάτων nur ein unbedeutendes 

mancherlei Schwierigkeiten. Wir wissen nicht, welche Hülfssendung 
nach Kypros gemeint ist, Xen. Hell. IV 8, 24 und V 1, 10 berichtet von 
zwei Hülfsgesuchen 390 u. 388. Blafls (Beredsamkeit I? 531) u. a. denken 
an den spätern Hülfszug unter Chabrias, aber mit Recht ist geltend 
emacht worden, dafs nur das Scheitern der Expedition das strenge 
ericht über Aristophanes und Nikophemos begreiflich mache. Bilafs’ 

Berechnung aus ὃ 29 (τρέα ὅτη συνεχῶς Teempapyjoa:) nimmt zur Vor- 
aussetzung, dafs er zuerst Trierarch gewesen sei, als die Athener wieder 
Flotten ausschickten, ἃ. i. seit 390, aber die Voraussetzung ist falsch, 
athenische Trieren werden schon 391 erwähnt (Xen. Hell, IV 6, 14), 
wahrscheinlich wurden kleinere Züge bald nach der Vernichtung der 
spartanischen Seeherrschaft unternommen. — Wir wissen ferner nicht 
die Veranlassung des Verfahrens, nach Frohbergers ansprechender Ver- 
mutung wurde gegen Aristophanes und Nikophemos eine Eisangelie ein- 
gereicht wegen Täuschung des Volks (ἀπάτη τοῦ δήμου), wie etwa 
100 Jahre früher gegen Miltiades nach dem verunglückten Zug gegen 
Paros. Wir wissen auch nicht, wo die Hinrichtung erfolgte. Früher 
nahm man allgemein an, sie seien auf Kypros festgenommen, daselbst 
kriegsgerichtlich verurteilt und hingerichtet worden. Dagegen hat Froh- 
berger mit Recht geltend gemacht: dafs sich damals auf Kypros keine 
Truppen unter athenischem Befehl befanden; denn die 10 von Athen 
dem Euagoras unter Philokrates zu Hülfe gesandten Trieren waren vom 
Spartaner Teleutias schon auf der Fahrt nach Kypros weggenommen 
(Xen. Hell. IV 8, 24); dafs vor allem ein solches Verfahren gegen athe- 
nische Bürger unvereinbar sei mit den Grundsätzen der athen. Demokratie. 
Frohbergers Annahme, das Verfahren und die Hinrichtung habe in Athen 
stattgefunden, steht auch nicht entgegen, was ὃ 7 erzählt wird, dafs 
sie dxpıros ἀπέθανον, dals sie nach ihrer Verhaftung niemand mehr 
sab, niemand bei ihrem Verhör zugegen war, denn Stellen wie Is. 17, 42 
οὕτω τὴν βουλὴν διόϑεσαν οἱ βουλόμενοε συκοφαντεῖν, ὥστε ---- παρὰ 
μικρὸν ἦλϑον ἄκριτος ἀποθανεῖν und Lys. 22, 2 ἕλεγόν τινες τῶν 

τόρων ὡς ἀκρέτους αὐτοὺς χρὴ τοῖς ὅνδεκα παραδοῦναε ϑανάτῳ 
ἐπ ἡγούμενος δὲ ἐγὼ δεινὸν εἶναε τοεαῦτα ἐϑθέξεοσθϑαε 
noset» τὴν βουλήν (vgl. auch 27, 8) zeigen klar, dafs eine Verletzung 
des geordneten Rechtsverfahrens nicht blofs unter der Herrschaft der 
Dreifsig möglich war. Blafs (a. a. Ὁ. 532) nimmt jetzt an, es wäre auf 
eingelaufene Anzeige ein Urteil des Volkes gefällt und von dem Feld- 
herrn auf Kypros nach Befehl vollstreckt, was zu $ 7 nicht stimmt, 
wo die Worte dleyyousvos ὡς ἠδίκουν auf ein Verfahren gegen An- 
wesende deuten (Fhalheim), und überdies nur möglich gewesen wäre 
bei dem zweiten Zuge unter Chabrias, 

1) Ein Teil scheint in Kypros geblieben zu sein, wo Nikophemos 
Frau und Tochter hatte. 
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Bruchstück erhalten ist. Das war der erste Prozefs. Aber 
er ging verloren und das Vermögen wurde eingezogen. Da 
aber das Ergebnis hinter den übertriebenen Erwartungen zu- 
rückblieb, die man über den Reichtum der beiden Hinge- 
richteten verbreitet hatte, so fand die Verleumdung Glauben, 
ein Teil des Vermögens sei von dem Schwiegervater des 
Aristophanes heimlich auf die Seite geschafft worden. Daher 
ein zweiter Prozefs. Denn es traten einige ($ 61), und das 
durfte jeder rechtsfähige Athener thun, gegen den Schwieger- 
vater mit der Klage (ἀπογραφή) auf, dem Staate geböriges 
Gut verheimlicht zu haben, und stellten den Antrag, über das 
Vermögen des Schwiegervaters das Inventar aufzunehmen 
(ἀπογράφειν), umes, sei es bis zur Deckung des angeblichen 
Fehlbetrages oder auch ganz zur Strafe für die Unterschlagung, 
zu Staatshanden einzuziehen. Diese grausame und, mochte 
auch die Strafe begründet sein, ungerechte Art der Bestrafung, 
die Weib und unschuldige Kinder in Armut und Elend stürzte, 
war eben in Athen nicht selten, wie Reden des Demosthenes 
und noch einige des Lysias beweisen. “Die Volksverführer’, 
sagt Boeckh Staatshaushaltung [8 466, “begünstigten diese Mafs- 
regel, um des Staates und ihre eigene Einkünfte zu vermehren 
und dem Haufen Geldausteilungen zu verschaffen. Um sich 
ihres Vermögens zu bemächtigen, verleumdete man die Reichen 
boshaft und arglistig’. Energisch schildert Lysias die Unter- 
würfigkeit des Volks unter solche Führer 27, 11 οὐχέτι ὧν 
οὗτοι κλέπτουσιν ὀργίζεσϑε, ἀλλ᾽ ὧν αὐτοὶ λαμβάνετε 
χάριν ἔστε, ὥσπερ ὑμεῖς τὰ τούτων μέσο οὐ N ἀλλ᾽ 
οὐ τούτων τὰ ὑμέτερα χλεπτόντων. Die Häufigkeit der 
Gütereinziehungen, die dem Staat keine wesentlichen Vorteile 
gebracht zu haben scheinen, hatte das Gefühl für die Un- 
billigkeit geschwächt, vgl. 30, 22 und 18, 17 εἰ μὲν τῷ ὑμε- 
τέρῳ πελήϑει συνέφερε τοὺς μὲν ἔχειν τὰ αὑτῶν, τῶν δὲ 
ἀδίκως δημεύεσϑαι τὴν οὐσίαν, εἰκότως ἂν ἠμελεῖτε τῶν 
ip’ ἡμῶν λεγομένων" vuyi δὲ πάντες ἂν ὁμολογήσαιτε 
ὁμόνοιαν μέγιστον ἀγαϑὸν εἶναι πόλει, στάσιν δὲ πάν- 
των κακῶν αἰτίαν, διαφέρεσθαι δὲ πρὸς ἀλλήλους ἐκ τῶν 
τοιούτων μάλιστ᾽, ἂν οὗ μὲν τῶν ἀλλοτρίων ἐπιϑυμῶσιν, 
οὗ δ᾽ ἐκ τῶν ὄντων ἐχπίπτωσι, wo vor der Staatsraison 
das Recht in den Hintergrund tritt und statt des Rechtes nur 
der allgemeine Nutzen hervorgehoben: wird.!) 

1) Noch auffallender wäre die Äufserung über den nur gedachten 
1* 
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Die Verhandlung gehörte unter die Leitung der σύνδικοι 
(8 32, vgl. Einl. 2. R. 16, S. 119), die in Fiskalsachen den 
Vorsitz im Gerichte der Heliasten hatten und die Vorunter- 
suchung (dvaxgıoıs) führten. Die Sachlage war für den Be- 
klagten schwierig; direkte Beweise liefsen sich der Natur der 
Sache nach zur Widerlegung der Klage kaum aufbringen, 
sondern nur Wahrscheinlichkeitsbeweise, hergenommen aus Be- 
rechnungen und Vergleichung entsprechender Vermögensver- 
hältnisse und aus der Berufung auf den ehrenhaften und un- 
eigennützigen Charakter des Beklagten. Der Eid, den dieser 
schon bei der Voruntersuchung (πρότερον $ 32) angeboten 
hatte, war, scheint es, nicht angenommen worden. Dazu kam, 
dafs des Aristophanes Schwiegervater nach Anbringung der 
Klage hochbetagt ‚starb. 

So fiel es dem Sohne zu, das eigene Vermögen und des 
Vaters Ehre gegen den Angriff zu verteidigen. Er war in der 
That in trauriger Lage: sein Schwager Aristophanes und 
dessen Vater Nikophemos hingerichtet und ihr Vermögen ein- 
gezogen, sein eigner Vater vor ganz kurzer Zeit gestorben, 
die Witwe seines Schwagers und ihre drei kleinen Kinder 
ohne Vermögen ihm zur Last gefallen und er selber nun 
durch die ἀπογραφή mit dem Verluste des Seinigen bedroht. 
Von sich selber sagt der Sprecher nur, dals er seinem Vater 
stets gehorsam gewesen sei und wie ein Athener der guten 
alten Zeit ($ 55) fern von allen Händeln und Amtern ein- 
gezogen gelebt habe, und jetzt seine Pflicht als Trierarch er- 
fülle. Vor einem Gerichtshof und im Rathaus ist er nie ge- 
sehen worden und ist durch den Prozels in grofse Verlegen- 
heit versetzt. In seiner Not hat er zu einem alten Lehrbuch 
der Rhetorik gegriffen und von dort das ohne Zweifel vielen 
Richtern bekannte Proömium !) entlehnt, wodurch seine Un- 
erfahrenheit trefflich charakterisiert wird. Schüchtern bittet 
er die Richter um Verzeihung bei der Verlesung der Aus- 

Fall einer Einziehung der Güter des Timotheos $ 38, wenn nicht dort 
nach Sauppes Vermutung Philol. XV 149 (== Ausgewählte Schriften 
246 f.) κακόν für das handschriftliche ἀγαϑόν zu schreiben wäre. Etwas 
Ahnliches, doch sehr zurückhaltend, äufsert Cicero über Ackerverteilung 
de leg. agr. II 28, 77: paulisper, si ita commodum vestrum [eret, 
conivebo. 

1) s. z. $2. Den Anfang, den Lys. nochmals fr. 70 benutzte, 
verwandte schon Kratinos in der 423 aufgeführten Πυτένη: τὴν ud» 
napaoxev)v ἴσως yıyvooxere (fr. 185 K.). 
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gaben seines Vaters, wobei er sofort den Verdacht abwehrt, 
dafs er damit prunken wolle. Um jeden Schein des Besser- 
wissens zu vermeiden, werden ganz bekannte Thatsachen und 
Erfahrungen durch die Formeln „wie ich höre“ (8 5. 14) „ich 
habe gehört“ (19. 45) ‚‚man sagt‘ (53) eingeleitet, und während 
Andokides (8 7) ἔτε δὲ καὶ τόδε ἐνθυμητέον sagt, heilst 
es ὃ 4 bescheidener οἶμαι γὰρ πάντας ὑμᾶς εἰδέναι. Den 
schüchternen Sprecher kennzeichnet auch die fünfmal (13. 18. 
27. 53 mit Voranstellung des Nebensatzes und 24) gebrauchte 
Formel dadı0» yrövar). Die Schilderung des Vaters wird 
zweckmälsig mit reichern Zügen und dennoch bescheiden 
ausgestattet. Er war aus altwohlhabendem, vornehmem Hause, 
für sich selbst sparsam, aber teils wegen der Meinung, die 

.man von seinem Vermögen hatte, teils aus angeborner Art 
opferwillig in seinen Leistungen für den Staat. Er hatte nur 
eine Liebhaberei, aus der aber wieder seinem Vaterlande Glanz 
und Ehre erwachsen sollte, nämlich für schöne und wettkampf- 
tüchtige Pferde, mit denen er auch in den Nemeischen und 
Isthmischen Spielen den Preis gewann. Dafs er nicht auf 
Geldgewinn und Reichtum sah und dabei edeln und verstän- 
digen Sinnes war, wird auch gezeigt aus der Art, wie er seine 
zwei Töchter verheiratete und wie er dem Sohne zu heiraten 
empfabl. Mit solcher Charakteristik, mit Auseinandersetzung 
der Verbältnisse des Aristophanes, mit Vergleichung ähnlicher 
Fälle und mit Rechnungen führt der Sprecher seine Sache 
sehr kunstvoll, und die eifrige Verteidigung der Ehre seines 
Vaters giebt seinem eigenen Charakter das Gepräge der Ehren- 
haftigkeit und Rechtlichkeit.?) 

Ohne Schuld mochten Aristophanes und Nikophemos nicht 
sein, aber mit wenigen schmerzvollen Worten lälst er hinläng- 
hch merken, dafs es bei ihrer Verurteilung unordentlich zu- 
gegangen sei. Die beiden waren, wie damals andere in der 
langen Kriegszeit erwachsene, unternehmende, nach Rubm und 
Glanz begierige talentvolle Athener bei der gesunkenen Macht 
und Verarmung (ls. 15, 160) ihrer Vaterstadt auf Verbin- 
dungen mit ausländischen Staaten und Fürsten hingewiesen, 

1) Die Voranstellung findet sich sonst bei Lysias nicht bei dieser 
Formel, die noch 3, 28. 35. 16, 7. 31, 20 steht; οὐ yalendv γν. 14, 37. 
25, 10. 23, 12. 

2) Dabei läuft trotzdem ein absichtlicher Irrtum bei der Berech- 
nung unter, zu ὃ 34, worüber die allgemeine Einl. 8. 8 Anm. zu ver- 
gleichen ist. 
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die zum Teil künstlich waren und nur auf ihrer Persönlich- 
keit und ihrem Glück beruhten, und wenn auch ihre auf so 
schwankende Unterlagen gebaute Bedeutung und ihr Einflufs 
damit nur um so glänzender wird, 80 haftet doch eben des- 
wegen an ihrem Charakter etwas von dem Wesen des kühnen 
und genialen Abenteurers. Ein edler Zug bleibt ihnen durch- 
weg, die Liebe zu ihrem Vaterlande. Da aber ihre Macht 
von ausländischen Verhältnissen abhing, mulste es ihnen als 
Diplomaten und Kriegern oft schwer werden, fremden Inter- 
essen so zu dienen, dafs sie die ihres Vaterlandes, die sie als 
letztes Ziel immer verfolgten, gleichzeitig bedachten.') Doppelt 
schwer wurde, wenn ihnen etwas milslang, ihre Stellung bei 
dem Neid, der Mifsdeutungssucht und Verleumdung in ihrer 
Heimat. 

Die Rede enthält Zeitangaben, aus denen ziemlich genau 
das Jahr bestimmt werden kann, in dem sie gehalten worden 
ist. Aristophanes hatte unbedeutendes Vermögen bis zur See- 
schlacht bei Knidos unter dem Archon Eubulides Ol. 96, 3=394. 
Von hier an vier oder fünf Jahre, — und es widerspricht dem 
Vorteil des Sprechers, den Zeitraum über die Wahrheit aus- 
zudehnen — hatte er Zeit, Vermögen zu sammeln, da wurde er 
samt seinem Vater verhaftet und hingerichtet, also 389. Es ver- 
strich nach $ 3 längere Zeit der Verleumdung, bis wirklich die 
EIERN angebracht wurde. Und ὃ 50 wird als jüngst ge- 
schehen berichtet, dafs sich Diotimos, der nach Xen. Hell. 
V 1,25 mit Iphikrates im J. 388 Schiffe im Hellespont befehligte, 
nach seiner Heimkunft gegen Verleumdung verteidigt habe. Also 
wird die Rede noch in diesem oder im folgenden Jahre, 387 _ 
gehalten worden sein. Jedenfalls war der Antalkidische Frieden 
noch nicht geschlossen, wie die Erwähnung der Trierarchie 
$ 62 zeigt. 

Aus dem Besorgnis verratenden, fast schüchternen Ein- 
gang und besonders aus den Worten ὃ 2 ἄνδου ὀργῆς καὶ 
ἡμῶν ἀκοῦσαι, sowie aus ὃ 8 ἀλλὰ ταῦτα μὲν ἐάσω᾽ οὐδὲν 
γὰρ ἂν περαίνοιμι und ὃ 53 läfst sich schliefsen, dafs der 
Hals gegen Nikophemos und Aristophanes grofs und auch mit 
ihrer Hinrichtung nicht erloschen gewesen sei, so dafs -der 

1) Freibeuter gab es freilich auch, die etwa Haus und Hof ver- 
kauften, damit einen Dreidecker ausrüsteten und irgend einem Krieg 
führenden Teil gegen einen andern, mit dem Athen in Frieden lebte, 
zuzogen und Kaperei trieben, damit aber den Frieden ihrer Vaterstadt 
‚gefährdeten. 
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Sprecher davon her auch jetzt noch wegen des angeblichen 
Zusammenhangs für seinen verstorbenen Vater und für seine 
eigene Sache eine schlimme Stimmung bei den Richtern fürchtet, 
Darum ist auch die Einleitung ($ 1—11) länger und ausge- 
führter als sonst. 

Πολλήν μοι ἀπορέαν παρέχει ὅ ἀγὼν oörool, ὦ ἄν- 
ὄρες δικασταί, ὅταν ἐνθυμηϑῶ ὅτι, ἂν ἐγὼ μὲν μὴ νῦν 
εὖ εἴπω, οὐ μόνον ἐγὼ ἀλλὰ καὶ ὅ πατὴρ δόξει ἄδικος 
εἶναι καὶ τῶν ὄντων ἁπάντων στερήσομαι. ἀνάγκη οὖν, 
εἰ xal μὴ δεινὸς πρὸς ταῦτα πέφυκα, βοηϑεῖν vg πατρὶ 
xal ἐμαυτῷ οὕτως ὅπως ἂν δύνωμαι. τὴν μὲν οὖν πα- 

ρασκευὴν χαὶ τὴν προϑυμίαν τῶν ἐχϑρῶν δρᾶ- 
τε,ικαὶ οὐδὲν δεῖ περὶ τούτων λέγειν, τὴν δ᾽ ἐμὴν 
ἀπειρέαν πάντες ἴσασιν, ὅσοι ἐμὲ γιγνώσχουσιν. αἰτή- 
σομαι οὖν ὑμᾶς δίκαια καὶ dadıa χαρίσασϑαε, 
ἄνευ ὀργῆς καὶ ἡμῶν ἀκοῦσαι, ὥσπερ καὶ τῶν 
κατηγόρων. ἀνάγχη γὰρ τὸν ἀπολογούμενον, 

il. Der Eingang legt die Not dar, 
in der sich der Sprecher befindet, 
bittet um unparteiisches Gehör 
(1.2) und zeigt 1, die günstige Lage 
des Klägers (3), 2, die oft erwiesene 
Falschheit der Anklagen (4) und 3, 
die Gefährlichkeit der Verleumdung 
(5. 6). Jede der 3 Gedankenreihen 
beginnt mit γὰρ on γὰρ, οὗ- 
μαε γὰρ, ἀκούω γὰρ) und schliefst 
mit einem Satz mit od». — παρ- 
όχεε, mit unpersönlichem Subjekt 
wie$ 30.— ἂν ἐγὼ μὲν falls ich 
meinerseits. Es schwebt der Ge- 
gensatz vor: andere Verteidiger 
treten für mich nicht ein; zu 13, 74. 
— νῦν εὖ, durch die Zwischen- 
stellung von νῦν erhält ed stärkern 
Nachdruck; zu 12, 94. — d- 
dıxos. Sie stehen im Verdacht 
Staatsgelder unterschlagen zu ha- 

ben, vgl. ὃ 56 ἀδεκοῦντοο und Erı- 
ϑυκῆσαε ἔχειν τε τῶν κοινῶν. 

2. Das durch den Druck Hervorge- 
hobene fast ganz gleichlautend bei 
Andok. 1, 1. 6. 7 (vgl. auch Is. 15, 
17 66), 8. Einl. 8. 4. — παρα- 
σκευή, alle Anstalten, welche die 
Partei trifft, um sich den Erfolg 
zu sichern, also Mitredner und 
Freunde mitzubripgen, die durch 
ihr Ansehen Eindruck machen sol- 
len, Akten und Zeugnisse zu sam- 
meln; ja auch die Klagerede selbst. 
— ἄνευ ὀργῆς κτΆ., wie es der 
Eid vorschreibt, Is. 15, 21 ὀωνύ- 
var καϑ' ὅκαστον τὸν ἐνιαυτὸν 
7 κὴ»ν ὁμοίως dxgodosodas τῶν 
κατηγορούντων καὶ τῶν ἀπολο- 
γουκένων. Dem. 18, 2, aber 
nachdrücklicher als in der Eides- 
formel. 
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κἂν ἐξ ἴσου ἀκροᾶσϑε, ἔλαττον ἔχειν. οἱ μὲν 

γὰρ ἐκ πολλοῦ χρόνου ἐπιβουλεύοντες, αὐτοὶ 
ἄνευ κινδύνων ὄντες τὴν κατηγορίαν ἐποιή- 
σαντο, ἡμεῖς δὲ ἀγωνιζόμεϑα μετὰ δέους καὶ 
διαβολῆς καὶ κινδύνου τοῦ μεγίστου. eixös 
οὖν ὑμᾶς εὔνοιαν πλεέω ἔχειν τοῖς ἀπολογου- 

μένοις. οἶμαι γὰρ πάντας ὑμᾶς εἰδέναι, ὅτι 

πολλοὶ ἤδη πολλὰ καὶ δεινὰ κατηγορήσαντες 
παραχρῆμα ἐξηλέγχϑησαν ψευδόμενοι οὕτω 
φαγερῶς, ὥστε ὑπὸ πάντωντῶν παραγενομένων 
μισηϑέντες ἀπελθεῖν οἱ δ᾽ αὖ μαρτυρήσαν- 
τες τὰ ψευδῆ καὶ ἀδίχως ἀπολέσαντες ἀνϑρό- 

πους ἑάλωσαν, ἡνέκα οὐδὲν ἦν ἔτι πλέον τοῖς 
πεπονϑόσιν. ὅτ᾽ οὖν τοιαῦτα πολλὰ γεγένη- 
ται, ὡς ἐγὼ ἀκούω, εἰκὸς ὑμᾶς, ὦ ἄνδρες δικασταί, 
μήπω τοὺς τῶν xarnydowv λόγους ἡγεῖσϑαι 
πιστούς, πρὶν ἂν xal ἡμεῖς εἴπωμεν. ἀκούω 
γὰρ ἔγωγε, καὶ ὑμῶν δὲ τοὺς πολλοὺς οἶμαι εἰδέναι, 

3. ἔλαττον ἔχεεν. Gern wer- 
den die Nachteile auseinanderge- 
setzt, die die Stellung des Beklag- 
ten gegen die vorteilhafte des 
Klägers mit sich bringe. Vgl. Hy- 
per. f. Lykophron VII πολλὰ nis- 
ονεκτοῦσιν ἐν τοῖς ἀγῶσιν ol xar- 
ἤγοροε τῶν φευγόντων ol μὲν 
γὰρ διὰ τὸ ἀκένδυνον αὐτοῖς εἶνα: 
τὸν ἀγῶνα ῥηδέως ὅτι ἂν βού- 
λωνται λέγουσε καὶ καταψεύδον»- 
ται, ol δὲ κρινόμενοι διὰ τὸν φό- 
βον πολλὰ καὶ τῶν πεπραγμένων 
αὐτοῖς εἰπεῖν ἐπελανϑάνοντα:.Β]αῖ. 
Apol. 18" ff. Dem. 57,1. — ἐπε- 
BovAsdovres. Während Andok. 
ἐπεβουλεύσαντες hat, bezeichnet 
das Präsens die Dauer, da es für 
ἐπεβούλευον sieht. — elxds κτλ. 
vgl. Dem. 57,1 τοῖς ἐν κινδύνῳ 
καϑεστηκόσιν einds εὐνοϊκωτέρους 
ὑπάρχειν. 

4, οἶκαε γὰρ πάντας ὑμᾶς 
εἰδέναι, 8. Einl. S.5. Der Satz 

ist nebengeordnet, wo wir unter- 
ordnen (zu 30, 30), wobei der Ton 
auf dem 2. Satz οὐ δ᾽ αὖ liegt. — 
δάλωσαν, ψευδοκαρτυρεῶν, Wa8 
Andok. hinzufügt. — αὖ und ἥ » ἐ- 
κα finden sich bei Lysias sonst 
nicht, ἥνώνα nur in den unechten 
Reden 8, 14. 20, 17. 

5.öre, vgl.12,36, wie oft ὅπ ό- 
τὸ quandoquidem, 12, 34. ὁπότ᾽ 
οὖν ἤδη πολλὰ τοιαῦτα γεγένηται 
And. -- - ὦς ἐγὼ ἀκούω. Er will 
im Prozefswesen unerfahren sein, 
vgl. 855 und Einl, 8. 5. nlich 
schüchtern Dem. in der Leptines, 
vgl. 2. B. 91 ὡς ἐγὼ πυνϑάνομαι. 

μήπω — εἴπωμεν erinnert 
an den bekannten Spruch am Rat- 
hause zu Nürnberg: ‘Eins Mannes 
Red ‘ist keine Red’. Griech. Sprich- 
wort war: μήτε δέκην δεκάσῃς, πρὲν 
ἂν ἀμφοῖν μῦϑον ἀκούσῃς. — καὶ 
ὑμῶν δὲ τοὺς πολλοὺς οἶμαε 
εἰδέναι. Die Partikelverbindung 
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ὅτι πάντων δεινότατόν ἐστι διαβολή. μάλιστα δὲ τοῦτο 6 
ἔχοι ἄν τις ἰδεῖν, ὅταν πολλοὶ ἐπὶ τῇ αὐτῇ αἰτίᾳ εἰς 
ἀγῶνα καταστῶσιν. ὡς γὰρ ἐπὶ τὸ πολὺ οἱ τελευταῖοι 
χρινόμενοι σῴζονται᾽ πεπαυμένοε γὰρ τῆς ὀργῆς αὐτῶν 
ἀχροᾶσϑε, καὶ τοὺς ἐλέγχους ἤδη ϑέλοντες ἀποδέχεσϑε. 

Ἐνϑυμεῖσϑε οὖν ὅτι Νιχόφημος καὶ ᾿Αριστοφάνης 
ἄχριτοε ἀπέϑανον, πρὶν παραγενέσϑαι τινὰ αὐτοῖς ἐλεγ- 
χομένοις ὡς ἠδίχουν. οὐδεὶς γὰρ οὐδ᾽ εἶδεν ἐκείνους 
μετὰ τὴν σύλληψιν" οὐδὲ γὰρ ϑάψαι τὰ σώματ᾽ αὐτῶν 
ἀπέδωκαν, ἀλλ᾽ οὕτω δεινὴ ἡ συμφορὰ γεγένηται, ὥστε 

καὶ — δέ, in der das eingescho- 
bene Wort den Ton erhält, häufig 
bei Xen., bei den Rednern aufser 
Dem. selten. Dem. 21, 26 ἐγὼ da 
ἣν μὲν ἐκεῖνο εὖ οἶδα, καὶ ὑμᾶς 
δὲ εἰδόναε χρή. 189 οἵους ἐνέους 
ἐγὼ καὶ ὕμιεξζο δ᾽ ὁρᾶτε. Bei Lys. 
nur noch nach einer Vermutung 
41, 18 καὶ ὑμᾶο δὲ εἰδέναι. — 
en So a Herod. 

10 διαβὸο ὅστε δεινότα- 
τον. Ahnlich ἀπ fr. 61 διαβο- 
λαὲ δεινὸν ἀνϑρώποις κακόν. Auch 
dieser Satz wahrscheinlich aus 
dem Musterproömium, wie die Ver- 
gleichung ergiebt mit Is. 15, 18 οὐ 
ϑαυμάξω — τῶν λεγόντων, ὡς 
ἔστε μόγεστον κακὸν διαβολή. Der 
Redner verfährt nach der Vorschrift 
Anaxim. 57 Sp. ἀεὶ κατηγορεῖν χρὴ 
διαβολῆς καὶ λέγειν ὡς δεινὸν καὶ 
κουνὸν καὶ πο κακῶν αἕτιον. 
Ein substantiviertes Neutrum als 
Prädikat nur hier bei Lysias, bei 
andern häufig, vgl. z. B. Dem. 18, 
42 πονηρὸν, ὦ ἄνδρες Adnvazoı, 
πονηρὸν ὅ συκοφάντης ἀεὶ καὶ σαν»- 
Trees βάσκανον καὶ φιλαέτιον. 

b. ὧς ἐπὶ πολὺ “gewöhnlich, 
in der Regel’ nur hier bei [,0γ8. 
Vielleicht ist auch dieser Satz ent- 
lehnt. — οὐ relevrafos. Waren 
mehrere des gleichen Verbrechens 
angeklagt, mufste jeder einzeln 
gerichtet werden, vgl. den Argi- 
nusenprozefs u. 12, 52. — τῆο de- 

πε ῆ ς. Die durch Verleumdung dem 
Richter beigebrachte Erbitterung 
gegen den Beklagten, die später 
wieder verraucht, vgl. die Anek- 
dote Aristot. Rhet. II 3, 1380", 6ff: 
παύεε ἑτέρου ὀργὴν melto ἡ παρ᾽ 
ἄλλου Do ebre: 
ρον" διὸ εὖ Φιλοκράτης, εἰπόντος 
τινὸς dey«sondvov τοῦ δήμου “τέ 
οὐκ ἀπολογεῖ; ᾿οὕπω ya’ ἔφη." ἀλλὰ 
πότε;" “ὅταν ἴδω ἄλλον διαβε- 
βλημόνον᾽, πρᾶοε γὰρ γέγνονταε, 
ὅταν εἰς τὴν ὀργὴν ἀνα- 
λώσωσιν. --- ϑέλοντεο, adjekti- 
visch wie dsdvres, willig. Aufser 
der Formel ἃν ϑεὸς Hin (13, 1) 
hatLys. die kürzere Form auch nach 
langem Vokal, 32, 13. — Die Erör- 
terung über die unheilvolle Macht 
der Verleumdung, durch die sich 
in zweifellos bekannten Fällen Ge- 
richte zu der unrühmlichen Inkon- 
sequenz hatten verleiten lassen, ist 
für die Richter eine Warnung, an 
die sich ὀνθυμεῖσϑε οὖν passend 
anschliefst. 

1. πρὲν παραγενέσϑαι = 
πρὲν nagayıywousvov τινὸς ἐξελεγ- 
χϑῆναι. Vgl.$ 98. E.u. über πρέν 
zu 12,17. Niemand kann sagen, 
er sei zugegen gewesen, als sie 
verhört und überführt wurden. — 
οὐδὲ γὰρ ϑάψαι. Die übliche 
Bestattung durch die Angehörigen 
wurde ihnen verweigert; zu 12,21. 
— dnsdwoxarv, wie sie es schuldig 
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8 πρὸς τοῖς ἄλλοις καὶ τούτου ἐστέρηνται. ἀλλὰ ταῦτα 

μὲν ἐάσω᾽ οὐδὲν γὰρ ἂν περαένοιμε᾽ πολὺ δὲ ἀϑλιώτεροι 
δοχοῦσί μοι εἶναι οἱ παῖδες οἱ ᾿Αριστοφάνους. οὐδένα 
γὰρ οὔτ᾽ ἰδίᾳ οὔτε δημοσίᾳ ἠδικηκότες οὐ μόνον τὰ πα- 
τρῷα ἀπολωλέκασι παρὰ τοὺς νόμους τοὺς ὑμετέρους, 

ἀλλὰ καὶ ἣ ὑπόλοιπος ἐλπὶς ἦν, ἀπὸ τῶν τοῦ πάππου 
9 ἐχτραφῆναι, οὕτως ἐν dam καϑέστηκεν. ἔτι δ᾽ ἡμεῖς 
ἐστερημένοι μὲν κηδεστῶν, ἐστερημένοι δὲ τῆς προικός, 

«παιδάρια δὲ τρία ἠναγκασμένοι τρέφειν, προσέτε συκο- ὁ. 
φαντούμεϑα καὶ κινδυνεύομεν περὶ ὧν οἱ πρόγονοε ἡμῖν 

κατέλιπεον χτησάμενοι ἐκ τοῦ δικαίου. καέτοι, ὦ ἄνδρες 
δικασταί, ὅ ἐμὸς πατὴρ ἐν ἅπαντι τῷ βίῳ πλεέω εἰς 
τὴν πόλιν ἀνήλωσεν ἢ εἰς αὑτὸν καὶ τοὺς οἰκδέους, δι- 
πλάσια δὲ ἢ νῦν ἔστιν ἡμῖν, ὡς ἐγὼ λογιζομένῳ αὐτῷ 

waren; die (altertümlichere?) Form 
nur hier bei Lys. 

8. παρὰ τοὺς vduovs. Da 
bei der Verurtellang des Aristo- 
phanes Abweichungen vom rechts- 
üblichen Verfahren vorgekommen 
waren, so war gesetzwidrig auch 
die Einziehung seines Vermögens, 
wogegen die Angehörigen Klage 
(wahrscheinlich παρανόμων») er- 
hoben hatten, 8. Einl. S. 2. — 0#- 
τωςὲν dev. Das Vermögen des 
Grofsvaters istjetzt eben durch diese 
zweite ἀπογραφὴ in Frage gestellt. 

9.xndeoträ»,imweiternSinne, 
affines, Aristophanes und Nikophe- 
mos. — τῆς προικὸς, der 40 
Minen, welche die Schwester des 
Sprechers dem Aristophanes zuge- 
bracht hatte ($ 15). Reiche Leute 
gaben wohl 1 Talent, 32, 6. Im 
Falle der Einziehung der Güter des 
Mannes hatte der Rechtsvertreter 
der Frau (d κύριο) das Recht, die 
Mitgift beim Fiskus (τὸ δημόσιον) 
herauszuverlangen. Diese Mitgift 
aber war mit dem eingezogenen 
Vermögen des Arist. verloren, und 
Klagen gegen den Fiskus waren 
aussichtslos. — παεδάρεα, zwi- 

schen der Verehelichung 393 (zu 
ὃ 12) und der Zeit, wo die Rede 
gehalten wurde, liegen nur 6 Jahre. 
— ἐκ τοῦ δικαίου. Man geht 
vom Ö/xaso» aus, vgl. Dem. 57, 36 
ξῇν ἐκ τοῦ δικαίου, Xen. Anab. | 
9, 19 εἰ dd τινα ὁρῴη δεενὸν ὄντα 
οἐκονόμον ἐκ τοῦ δικαίου, 16 τῶν 
ἐκ τοῦ ἀδέχκου φιλοκερδούντων, 
wir ‘in gerechter Weise, recht- 
mälsig’. — πλεέω κτλ. das Zeichen 
eines wirklich freien Mannes, Arist. 
Nik. Eth. IV 2 ἐλουθερέου ἐστὶ 
σφόδρα καὶ τὸ nr ww ἐν τῇ 
δόσεε, ὥστε καταλεέσεεεν δαυτᾷ 
ἐλάττω. --- διπλάσεα. Der Vater 
hatte für den Staat ($ 59) 9 Tal. 
und.2000 Drachm. ausgegeben, also 
schätzt der Sprecher das Vermögen 
etwa auf 4 Talente. Trotzdem kann 
er ἃ 61 sagen, wenn es jetzt ein- 
gezogen und verkauft würde, würde 
es 2 Tal. ergeben, denn um mehr 
als 2 Talente würde das Ver 
mögen eben durch die bei der Ein- 
ziehung übliche Verschleuderun 
(18, 20) zusammenschrumpfen, un 
was darnach übrig bliebe, wird 
$ 61 absichtlich so gering wie mög- 
lich angegeben. Auch setzt seine 
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πολλάκις παρεγενόμην. μὴ οὖν προχαταγιγνώσχετε ddı- 
χίαν τοῦ εἰς αὑτὸν μὲν μικρὰ δαπανῶντος, ὑμῖν δὲ πολλὰ 
καϑ'᾿ ἔχαστον τὸν ἐνιαυτόν, ἀλλ᾽ ὅσοι καὶ τὰ πατρῷα 
χαὶ ἄν τί ποϑὲν ἄλλοθεν ἔχωσιν, εἰς τὰς αἰσχίστας ἡδο- 

γὰς εἰθισμένοι εἰσὶν ἀναλέσκειν. χαλεπὸν μὲν οὖν, ὦ 

ἄνδρες δικασταί, ἀπολογεῖσθαι πρὸς δόξαν ἣν ἔνιοι ἔχουσι 

περὶ τῆς Νικοφήμου οὐσίας, διὰ σπάνιν ἀργυρίου ἣ νῦν 
ἐστιν ἐν τῇ πόλει, καὶ τοῦ ἀγῶνος πρὸς τὸ δημόσιον 
ὄντος" ὅμως δὲ καὶ τούτων ὑπαρχόντων ῥᾳδίως γνώσεσϑε, 
ὅτι οὐχ ἀληϑῆ ἐστι τὰ κατηγορημένα. δέομαι δ᾽ ὑμῶν 
πάσῃ τέχνῃ καὶ μηχανῇ μετ᾽ εὐνοίας ἀχροασαμέ- 
γους ἡμῶν διὰ τέλους, ὅτι ἂν ὑμῖν ἄριστον καὶ 
εὐορκότατον νομίζητεεῖναι, τοῦτοψηφίσασϑαι. 

Πρῶτον μὲν οὖν, ᾧ τρόπῳ κηδεσταὶ ἡμῖν ἐγένοντο, 
διδάξω ὑμᾶς. στρατηγῶν γὰρ Κόνων περὶ Πελοπόννη- 

Eigenschaft als Trierarah ($ 62) we- 
nigstens 3 Tal. Vermögen voraus. 
- ὡς — παρεγενόμην. 's 
ist eng ans Partizip geschlossen und 
das Verb. πταρεγ. nur äufserlich mit 
dem Vorbergehenden durch ὡς ver- 
knüpft, der Satz also nach Kröüg. 
51, 9, 4 zu behandeln: ‘wie er oft 
berechnete in meiner Gegenwart. 
Frohb, 

10. dur» δὲ. Kein Zeugma, 
sondern es ist zu denken ἐδαπάνα 
eis τὰς Anroveylas καὶ εἰσφορὰς 
ὑμῖν, zu euern Gunsten. Doch ist 
wohl ein Part., etwa λῃτουργοῦ»- 
τος ausgefallen. Ahnlich Isai. 7, 39 
eis αὑτὸν κἂν τὰ μέτρεα ἀναλέ- 
oxew oldusvos δεῖν, τὰ δ᾽ ἄλλα 
τῇ πόλεε περεστοιδῖν. --- ἀλ}᾽ ὅσο ε. 
Der Relativsatz vertritt oft die 
Stelle eines Substantivs, hier des 
Gen. = τούτω» ὅσοι. Es ist ver- 
mutlich ein versteckter Hieb auf 
die Kläger, die als Sykophanten 
ἄλλοϑεν ἔχουσιν. 

11. Nach der Darlegung der be- 
klagenswerten Lage aller bei dem 
Prozefs Beteiligten (7—10) kehrt 
der Redner zu dem Eingangspara- 

‚grofs (zu 30, 22). 

graphen zurück. — σπάνεν do- 
yveolov. Seit dem unglücklichen 
Ausgang des Pelop. Kriegs und dem 
Verluste der tributpflichtigen Staa- 
ten war der Geldmangel in Athen 

Darum war ein 
für reich gehaltener Mann im Pro- 
zels übel dran (ὑπὲρ τοῦ un πλου- 
τεῖν ὥσπερ τῶν κεγέστων ἀδιεκη- 
μάτων ἀπολογέαν der σταρασκευά- 
ξεσϑαε —. πολὺ γὰρ δεινότερον 
καϑέστηκε τὸ δοκεῖν εὐπορεῖν ἢ 
τὸ φανερῶς ἀδικεῖν Is. 15, 160), 
zumal mit dem Fiskus, 27, 1 σποΐ- 
λάκις ἠκούσατε τούτων λεγόντων, 
ὁπότε βούλοιντό τινα ἀδίκως ἀ- 
πολέσαε, ὅτε, εἰ un) καταψηφεεῖσϑε 
ὧν αὐτοὶ κελεύουσιν, ἐπελεέψεε ὕ- 
μᾶς ἡ κισϑοφορά. --- δέομαι 
κτλ. Vgl. And. 89. — πάσῃ 
τέχνῃ x. a. zu ὃ 53. 

12. ᾧ τρόπῳ, zu 13, 4. — 
Ἀόνω ν. Nach seinem Seesiege bei 
Knidos schifften Konon und Phar- 
nabazos mit der Flotte nach dem 
Peloponnes, fügten den Lakedai- 
moniern vielen Schaden zu und 
nahmen die Insel Kythera, wo Ko- 
nonden Nikophemos (seinen frühern 

10 

11 

12 
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σον, τριηραρχήσαντι τῷ ἐμῷ πατρὶ πάλαι φίλος yeyern- 
μένος, ἐδεήϑη δοῦναι τὴν ἐμὴν ἀδελφὴν αἰτοῦντι τῷ ὑεῖ 

18 τῷ Νικοφήμου' ὃ δὲ δρῶν αὐτοὺς ὑπ᾽ ἐκείνου ve στετει- 

14 

στευμένους γεγονότας γε ἐπιεικεῖς τῇ ve πόλει ἔν γε τῷ 

τότε χρόνῳ ἀρέσχοντας, ἐπείσϑη δοῦναι, οὐκ εἰδὼς τὴν 
ἐσομένην διαβολήν, ἀλλ᾽ ὅτε καὶ ὑμῶν ὁστισοῦν ἂν ἐκεί- 
γοῖς ἠξίωσε κηδεστὴς γενέσθαι, ἐπεὶ ὅτι γε οὐ χρημάτων 
ἕνεκα, ῥάδιον γνῶναι ἐκ τοῦ βίου παντὸς καὶ τῶν ἔργων 
τῶν τοῦ πατρός. ἐκεῖνος γὰρ ὅτ᾽ ἦν ἐν τῇ ἡλικίᾳ, παρὸν 
uera πολλῶν χρημάτων γῆμαι ἄλλην, τὴν ἐμὴν μητέρα 
ἔλαβεν οὐδὲν ἐπιφερομένην, ὅτι δὲ Ξενοφῶντος ἦν 9υ- 
γάτηρ τοῦ Εὐριπίδου ὑέος, ὃς οὐ μόνον ἰδίᾳ χρηστὸς 
ἐδόκει εἶναι, ἀλλὰ καὶ στρατηγεῖν αὐτὸν ἠξιώσατε, ὡς 
ἐγὼ ἀκούω. τὰς τοίνυν ἐμὰς ἀδελφὰς ἐθελόντων τινῶν 

λαβεῖν ἀπροίχους πάνυ πλουσίων οὐκ ἔδωκεν, ὅτι ἐδόχουν 

Stellvertreter Diod. XIV 81) zum 
deuoorns bestellte, Ol. 96, 4393. 
Xen. Hell. IV 8,7 fg. Bald darauf 
baute Konon seiner Vaterstadt mit 
Hülfe und Geld der Perser die 
Mauern wieder auf. — rpınP ae- 
χήσαντε heilst, dafs der Vater 
mit Konon befreundet wurde, als 
er Trierarch war. — ύδ2, zu 12, 34. 

18. αὐτοὺς, Arist. und Nikoph. 
Sie genossen Vertrauen bei Konon 
(πιστευϑεὶς ὑπὸ τοῦ δήμου 26, 4), 
da z.B. Konon dem Nikophemos 
den Befehl über Kythera gab. — 
ὑπ᾽ dnelvov τε — τῇ Te πό- 
λει. Die altertümliche Verbindung 
τὸ — re noch ὃ 17. 18. 29; sonst 
nur 12, 61. 64.99.13,8.91.31,19.— 
örtseıx eis von kriegerischer Tüch- 
tigkeit Xen. Hell. I, 1,30 — ἀλ1᾽ 
ὅτε sondern zu einer Zeit wo. — 
ὅτε ye. ye gehört eigentlich zum 
folgenden Begriff. Aus κηδεστὴς ye- 
ψέσϑαε ergänzt sich m descie ἐγό- 
vero, vgl. 8 11. — οὐ χρημά- 
to» ἕνεκα, wie wahrscheinlich 
die Ankläger ausgesprengt und be- 
hauptet hatten, vgl. ὃ 17, sondern 
durch Konons Zureden bewogen. 

— ῥάδεον γνῶναε, 8. Ein. 
ὅ 
14, ἐν τῇ ἡλεκέᾳ, wie Thuk. 

VI 24. VIII 75. Plat. Men. 89", sonst 
ohne Art. — παρὸν. Der acc. 8080]. 
ist bei den Partic. einiger unper- 
sönlicher Ausdrücke üblich, vgl. 
ἐξὸν 16.— οὐδὲν ἐπεφερομέ- 
vnv, keine Mitgift. Eine Ehe 
ohne Mitgift pflegte als Mifsheirst 
zu gelten. ἐπεφέρεσθαε ist der 
förmliche Ausdruck von der Frau, 
der Vater oder Bruder ἐσεδέδωσι, 
vgl. 16, 10. — Dieser Xenophon, 
eines Euripides Sohn (nicht zu ver- 
wechseln mit Xen., dem Sohne des 
Gryllios), war ein tächtiger Feldherr, 
der im Pelop. Kriege Poteidaia zur 
Übergabe nötigte, Thuk. Π 70. Im 
folgenden Jahre fiel er bei Spar- 
tolos in der Chalkidike, ebend. 79. 
— αὐτὸν ἠξεώσατε. 2, 11. 
— ὡς ἐγὼ ἀκούω. Er will den 
Schein vermeiden, als prunke er 
damit, s. Einl. S. 5. 

15. τοένυν, hier Übergangspar- 
tikel ‚ferner‘. — ἀσροέκουϊ, 
weil sich die Freier durch solche 
Verbindungen geehrt glaubten. — 
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χάχιον γεγονέναι, ἀλλὰ τὴν μὲν Φιλομήλῳ τῷ Παιανιεῖ, 
ὃν οἱ πολλοὶ βελτέω ἡγοῦνται εἶναι ἢ πλουσιώτερον, τὴν 
δὲ πένητι γεγεγημένῳ οὐ διὰ xaxlav, ἀδελφιδῷ δὲ ὄντι, 
Φαίδρῳ τῴ ΙΜἥυυρρινουσίῳ, ἐπιδοὺς τετταράκοντα μνᾶς, 
χάτ᾽ ᾿Δἀριστοφάνει τὸ ἴσον. πρὸς δὲ τούτοις ἐμοὶ πολλὴν 
ἐξὸν πάνυ προῖκα λαβεῖν ἐλάττω συνεβούλευσεν, ὥστε εὖ 
εἰδέναι ὅτε κηδεσταῖς χρησοίμην κοσμίοις καὶ σώφροσι. 
χαὶ νῦν ἔχω γυναῖχα τὴν Κριτοδήμου ϑυγατέρα τοῦ ᾿4λω- 
πεχῆϑεν, ὃς ὑπὸ ““αχεδαιμονέων ἀπέϑανεν, ὅτε ἡ ναυμα- 

χία ἐγένετο ἡ ἐν Ἑλλησπόντῳ. καίτοι, ὦ ἄνδρες δικασταί, 
ὅστις αὐτός τε ἄνευ χρημάτων ἔγημε τοῖν τε ϑυγατέροιν 

πολὺ ἀργύριον ἐπέδωκε τῷ τε ὑεῖ ὀλίγην προῖκχα ἔλαβε, 
πῶς οὐκ εἰκὸς περὶ τούτου πιστεύειν ὡς οὐχ Evexa χρη- 

μάτων τούτοις κηδεστὴς ἐγένετο; 

᾿Αλλὰ μὴν 6 γε ᾿Αριστοφάνης ἤδη ἔχων τὴν γυναῖχα 

πάνυ, wohl Lieblingswort des 
Sprechers, 16. 30. 48. 49, aufserdem 
nur 24, 15, fr. 61; häufiger ist 
σφόδρα. Beachte aber die nach- 
drückliche Zusammenstellung der 
von ihren zugehörigen Begriffen ge- 
trennten Adj. ἀπροέκουο πάνυ πλου- 
σίων. -- κάκιον γεγονέναε, 
von minder guter Herkunft, viel- 
leicht kaum freier, zu 13, 59. Auf 
die εὐγένεεα sah man sehr, vgl. Is. 
1, 72. — Φιλόκηλος Φιλιππέδου 
Παιανεούς CIA 11553 u. öfter. Der 
Vater Plat. Prot. 315%. Die Fami- 
lie läfst sich zwei Jahrhunderte 
hindurch verfolgen. — βολτέω ἢ 
πλουτεώτερον “eher tüchtig 
als reich “nicht sowohl reich als 
vielmehr tüchtig’. — ἀ δελφεδᾷ 
δὲ ὄντι. Er setzt die bezeichnen- 
den Eigenschaften voraus, dann 
erst den Namen. Es ist der Phai- 
dros des Plato, der Gastm. 1764 
Protag. 315° ein Myrrinusier heifst 
und im Dialog Phaidros als Bewun- 
derer des Lysias erscheint. πόνητε 
yeyeynusvp, “der arm geworden 
war, nämlich noch bevor er hei- 

ratete. — τετταράκοντα, zu 
16, 10. — xar’ Apıoropdvesı. 
Der Vater hatte nur zwei Töchter, 
δ 17. Die zweite Tochter, die Phai- 
dros gehabt hatte, gab er dann dem 
Aristophanes und ebenfalls 40 Mi- 
nen. Des Aristoph. Lebensumstände 
waren so bekannt, dafs es unnötig 
war ausdrücklich zu sagen, er habe 
des Phaidros Witwe geheiratet. 

16. πολλὴν ἐξὸν πάνυ. πάνυ 
wird häufig nachgestellt, auch mit 
Zwischenstellung eines Wortes, vgl. 
Dem. δά, 1 πολὺν χρόνον πάνυ. 
Arist. Wesp. 980 πολλοὺς δὴ πάνυ. 
— στε ed εἰδέναι, Bors be- 
zeichnet die beabsichtigte Folge, 
so dafs ich gewils wülste. — Ein 
Sohn des Kritodemos wird erwähnt 
[Dem.) 59, 25. — dnddaven». 
Nach den hier gebrauchten Aus- 
drücken fiel er wohl nicht in der 
Schlacht, sondern wurde nach ihr 
von den Lakedaimoniern mit ge- 
tötet, Xen. Hell. II 1, 32. 

18. ἀλλὰ un» at. vero ‘nun 
aber’ ($ 35. 42) knüpft häufig nur 
etwas Neues gegensätzlich an ‘fer- 

16 

17 
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ὅτι πολλοῖς δὴ μᾶλλον ἐχρῆτο ἢ τῷ ἐμῷ πατρί, dadıov 
γνῶναι. N Te γὰρ ἡλικία πολὺ διάφορος ἣ τε φύσις ἔτι 
πλέον᾽ ἐκείνου μὲν γὰρ ἦν τὰ ἑαυτοῦ πράττειν, Apıoro- 
φάνης δὲ οὐ μόνον τῶν ἰδίων ἀλλὰ καὶ τῶν κοινῶν ἐβού- 
λετο ἐπιμελεῖσϑαι, καὶ εἴ τε ἦν αὐτῷ ἀργύριον, ἀνήλωσεν 
ἐπιϑυμῶν τιμᾶσθαι. γνώσεσϑε δὲ ὅτι ἀληϑῆ λέγω ἐξ 
αὐτῶν ὧν ἐκεῖνος ἔπραττε. πρῶτον μὲν γὰρ βουλομένου 
Κόνωνος πέμπειν τινὰ εἰς Σικελίαν, ῴχετο ὑποστὰς μετὰ 

Εὐνόμου, Διονυσίου φίλου ὄντος καὶ ξένου, τὸ πελῆϑος 
τὸ ὑμέτερον πλεῖστα ἀγαθὰ πεποιηχότος, ὡς ἐγὼ ἀχή- 
χκοα τῶν ἐν Πειραιεῖ τῶν παραγενομένων. ἦσαν δ᾽ ἐλ- 
σεέδες τοῦ πλοῦ πεῖσαι ΖΦιονύσιον κηδεστὴν μὲν γενέσϑαι 

ner aber’, 31, 13. — πολλοῖς δὴ. 
δή betont das Adjekt. “dafs er 
eben mit vielen lieber umzugehen 
pflegte. — ἡλικέα, des Schwie- 
gervaters und des Eidams. — 
πλέον wohl mit durch das 
vorhergehende zoAd veranlafst, 
aber auch Thuk. VIII. 96 δεάφοροε 
σελεῖστον ὄντες τὸν τρόπον. Dem. 
23, 82 πλεῖστον διαφέρεε. — ἐ- 
κεέψνου γὰρ ἦν, wozu derinf. das 
Subj. ist, ‘es war seine Gewohn- 
heit oder Eigentümlichkeit’, vgl. 
ὃ 59. 31, 25. 3, 44 οὐ τοῦ αὐτοῦ 
μος δοκεῖ elvas ἐρᾶν τὸ καὶ ov- 
κοφαντεῖν. ---τὰ davroü -- τὰ 
Isa, Gegensatz τὰ τῆς πόλεως, τὰ 
κοινά. 

19. ἐξαὐτῶν ὧν, wie Antiph. 
I 83 ἐξ αὐτῶν ὧν ἔπραξα. Isai. 
9, 1 ἐξ αὐτῶν ὧν οὗτοε λέγουσιν. 
Dem. 18, 130 ἀπ’ αὐτῶν ὧν βε- 
βέωκεν u. ὅ. --- Eunomos befehligt 
bei Xen. Hell. V 1,8 ff. 15 attische 
Schiffe. Vermutlich derselbe, den 
auch Is. 15, 93 unter denen seiner 
athenischen Schüler, die ἡ πόλις 

σοῖς στεφάνοις ἐστεφάνωσεν, 
2: ἄνδρας ee a xal 
πολλὰ τῶν ἐδέων eis τὴν πόλεν 
dynioxdras. Die Gesandtschaft an 
den älteren Dionysios, der seit 406 
Tyrann von Syrakus und mit den 

Spartanern verbündet war, fallt 
jedenfalls ans Ende des glücklichen 
Krieges, den Dionysios mit Unter- 
stützung der Spartaner gegen die 
ihn bedrängenden Karthager führte, 
als etwa Winter 393/392. Die Athe- 
ner standen damals in freundschaft- 
lichen Beziehungen zu Dion.; aus 
dem Anfang des J. 393 ist ein Be- 
lobigungsdekret für Dion. τὸ» Σενε- 
Mas ἄρχοντα und Verwandte er- 
dalten ΟἿΑ 11 1, 8. Mochte auch 
der Zweck der Gesandtschaft für 
einmal (τότε ὃ 20) teilweise er- 
reicht worden sein — es war in- 
zwischen der Kampf mit Karthago 
wieder ausgebrochen —, so sandte 
Dionysios doch einige Jahre später 
388 dem Spartaner Antalkidas 20 
Schiffe in den Hellespont zu Hülfe. 
Xen. Hell. V 1,.28. — τῶ». 'au- 
divi a Piraeensium 118 qui tum ade- 
rant Scheibe. 

20. ὀλπέδες τοῦ πλοῦ, Gen. 
subiect. “die Fahrt erweckte Hofl- 
nung’. — Euagoras aus dem alten 
Fürstenstamme auf Kypros, der sich 
seiner Abkunft von Teukros rühmte, 
ein Freund der Hellenen und Ver- 
breiter ihrer Bildung auf der halb- 
barbarischen Insel (ls. 9, 47 fl.), ein 
staatskluger und kühner Mann, war 
durch Konons Freundschaft Freund 
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Εὐαγόρᾳ, πολέμιον δὲ “Τακδδαιμονίοις, φέλον δὲ καὶ σύμ- 
μαχον τῇ πόλει τῇ ὑμετέρᾳ᾽ καὶ ταῦτ᾽ ἔπραττον πολλῶν 
χιγδύνων ὑπαρχόντων πρὸς τὴν ϑάλατταν καὶ τοὺς πο- 
kulovg, καὶ ἔπεισαν Διονύσιον μὴ πέμψαι τὰς τριήρεις 
ἃς τότε παρεσχϑυάσατο “ακδδαιμονίοις. μετὰ δὲ ταῦτα 
ἐπειδὴ οὗ πρέσβεις ἦχον ἐκ Κύπρου ἐπὶ τὴν βοήϑειαν, 
οὐδὲν ἐνέλιπε προϑυμέας σπεύδων. 

gug αὐτοῖς ἔδοτε καὶ τἄλλα ἐψηφίσασϑε, ἀργυρίου δ᾽ 
εἰς τὸν ἀπόστολον ἠπόρουν. ὀλίγα μὲν γὰρ ἦλϑον ἔχον- 
τὲς χρήματα, πολλῶν δὲ προσεδεήϑησαν" οὐ γὰρ μόνον 
εἰς τὰς ναῦς, ἀλλὰ καὶ πελταστὰς ἐμισϑώσαντο χαὶ ὅπλα 

ἐπρίαντο. ᾿Αριστοφάνης δ᾽ οὖν τῶν χρημάτων τὰ μὲν 
πλεῖστα αὐτὸς παρέσχεν ἐπειδὴ δὲ οὐχ ἱκανὰ ἦν, τοὺς 
φίλους ἔπειϑε δεόμενος καὶ ἐγγυώμενος, xal τοῦ ἀδελφοῦ 
τοῦ duonarglov ἀποχειμένας παρ᾽ αὐτῷ τετταράχοντα 

μνᾶς λαβὼν κατεχρήσατο. τῇ δὲ προτεραίᾳ 7 ἀνήγετο, 
εἰσελϑὼν ὡς τὸν πατέρα τὸν ἐμὸν ἐχέλευσε χρῆσαι ὅ τι 

ὑμεῖς δὲ δέκα τριή- 

der Athener, die ihn zum Bürger 
machten (ein Ehrendekret schon CIA 
164, Verleihung des Bürgerrechts (?) 
ΟΙΑ 11, 1, 10 b, nach Is. 9, 54 aller- 
dings schon vor der Schlacht bei 
Knidos) und seine Statue neben der 
Konons aufstellten (Is. 9, 57. Ko- 
non erhielt zuerst nach Harmodios 
und Arist. eine Statue, Dem. 20, 70), 
und Feind der Spartaner. Er er- 
regte aber bald das Milstrauen der 
Perser. Im Jahre 390 schickten 
ihm die Athener 10 Schiffe zu 
Hülfe, die aber der Spartaner Te- 
leutias wegnahm, Xen. Hell. IV 8, 
24. — φέλον καὶ σύμμαχον. 
Das würde Dion. erst Ol. 103, 1 = 
368/67, CIA II 1, 52. — πρὸς τὴν 
ϑάλατταν, weil im Winter. 

21. μετὰ δὲ ταῦτα, 390, Xen. 
Hell. IV 8, 24. — οὐ πρέσβεις 
des Euagoras. — ἐπὲ τὴν βοή- 
ϑειίαν, die bekannte, viel bespro- 
chene, die wirklich geleistet wurde, 
darum τήν. --- 6Alya. Vermutlich 

lautete der Beschlufs nur τρεήρεες 
»sevds (ohne Seemannschaft), was 
freilich die Gesandten nicht erwartet 
und darum nur dAdya mitgebracht 
hatten. — eis τὰς ναῦς, nämlich 
προσεδεήϑησαν. Zu dem aus Ky- 
pros mitgebrachten Geide bedurften 
sie noch etwelches für Bemannung 
der Schiffe. 

22. δο ὗν. Der Sprecher brichtab, 
um aufdasüberzugehen, was ‘ jeden- 
falls sicher ist. — ἔπειθε, das 
Tempus zu beachten. — τοῦ ddel- 

οὕτοῦθῦ ὁμοπατρέου Stiefbru- 
er, vgl. 32, 4. — τῇ προτεραέᾳ 

n Tags zuvor, ehe’. Die Zeitangabe 
wird attributiv hinzugefügt, die lo- 
ische Beziehung ergiebt sich aus 
em Zusammenhang, vgl. Dem. 21, 

119 τῇ προτεραέᾳ, ὅτε ταῦτ᾽ 
γεν, εἰσεληλύϑεε. --- ἀνήγετο, als 
Gesandter der Athener an den Eua- 
goras, nicht zugleich mit dem Ge- 
schwader. — χρῆσαι darleihen, 
χρήσασϑαε entlehnen, ebenso ent- 
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ein ἀργύριον. προσδεῖν γὰρ ἔφη πρὸς τὸν μισϑὸν τοῖς 
πελτασταῖς. ἦσαν δ᾽ ἡμῖν ἔνδον ἑπτὰ μναῖ᾽ ὃ δὲ καὶ 
ταύτας λαβὼν κατεχρήσατο. τίνα γὰρ οἴεσϑε, ὦ ἄνδρες 
δικασταί, φιλότιμον μὲν ὄντα, ἐπιστολῶν δ᾽ αὐτῷ ἠχου- 
σῶν παρὰ τοῦ πατρὸς μηδενὸς ἀπορήσειν ἐκ Κύπρου, 
ἡρημένον δὲ πρεσβευτὴν καὶ μέλλοντα πλεῖν ὡς Εὐαγόραν, 
ὑπολιπέσϑαι ἄν τι τῶν ὄντων, ἀλλ᾽ οὐχ ἃ ἦν δυνατὸς 

πάντα παρασχόντα χαρίσασϑαι ἐκείνῳ, ἐφ᾽ ᾧ τε καὶ κο- 
μίσασϑαι μὴ ἐλάττω; ὡς τοίνυν ταῦτ᾽ ἐστὶν ἀληϑῆ, κάλει 
μοι Εὔνομον. 

MAPTYPIA. 

Κάλει μοι χαὶ τοὺς ἄλλους μάρτυρας. 
MAPTYPE2Z. 

Τῶν μὲν μαρτύρων ἀχούετε, οὐ μόνον ὅτε ἔχρησαν 
τὸ ἀργύριον ἐκείνου δεηϑέντος, ἀλλὰ xal ὅτι ἀπειλήφα- 
aw' ἐχομέσϑη γὰρ αὐτοῖς ἐπὶ τῆς τριήρους. 

Padıov μὲν ovv ἐκ τῶν εἰρημένων γνῶναε ὅτι τοιού. 

τῶν καιρῶν συμπεσόντων οὐδενὸς ἂν ἐφείσατο τῶν ἑαυ- 
τοῦ" ὃ δὲ μέγιστον τεχμήριον᾽ Δῆμος γὰρ 6 Πυριλάμ- 
sprechend δανεῖσαε und daveloa- 
σϑαι. — τοῖς πελτασταῖο. Der 
Dativ bei einem Substantiv nur 
hier bei Lys. — ἔνδον, bar im 
Kasten, ὃ 47. Is. 7, 33. 
23. are ds.Nikophemos wohnte 

damals auf Kypros ($ 36). — un- 
δενὸς wie ὃ 21 ἀργυρέον ἧπό- 
ρουν, dagegen ἀπορεῖν τε unent- 
schlossen, in Verlegenheit sein, in 
Bezug auf das, was zu thun ist. — 
ἐκ Κύπρου erklärt sich, wenn 
man den Satz positiv wendet zd»- 
τῶν εὐπορήσειν, vgl. Xen. Hell. 
l, 6, 19 odrov οὐδαμιόϑεν ἦν εὐπο- 
07001. — ἐκ εέν op, dem Euagoras. — 
ἐφ᾽ ᾳ Te „unter der Bedingung, 
dafs“, wie ὥστε mit dem Inf. — 
Eövyouov, wegen der Gesandt- 
schaft nach Sicilien; wegen des 
$ 21 und 22 Erzählten zeugen die 
Freunde und der Stiefbruder, die 
das Geld hergeliehen hatten ($ 22 
vgl. mit 24). 

24.dnsılapaoıv ‚hinzugefügt, 
um auch dadurch zu bewirken, dafs 
der Nachlafs des Arist. kleiner er- 
scheine. — dni τῆς τρεήρους, 
vermutlich auf dem Staatsschifl, 
(der Πάραλος oder der Σαλαμενάα), 
auf dem Nikoph. und Arist. nach 
Athen gebracht wurden, Einl. S. 1, 
andre meinen die Triere, auf der 
Aristoph. als Gesandter zu Euagoras 
gefahren. Es läfst sich ja denken, 
dafs in Athen das Unternehmen nicht 
allgemein günstig angesehen wurde 
und wohl auch die Gläubiger Zwei- 
fel hegten, so dafs der reiche Eua- 
goras sogleich Geld hergab, um die 
Stimmung in Athen zu bessern. 

25. Dieser Demos, des Pyrilam- 
pes Sohn, war in der Jugend sehr 
schön, Arist. Wesp. 98. Plato Gorg. 
4814. Vom Perserkönig hatte er 
oder sein Vater als Gesandterf(öfter 
vgl. Plat. Charm. 1588) oder we- 
gen geleisteter Dienste die goldene 

mm nu 
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πους τριηραρχῶν εἰς Κύπρον ἐδεήϑη μου προσελϑεῖν 
αὐτῷ, λέγων ὅτε ἔλαβε μὲν σύμβολον παρὰ βασιλέως 
τοῦ μεγάλου φιάλην χρυσῆν, ὑποϑήσει δὲ ᾿Αριστοφά- 
γει λαβὼν ἑκκαίδεκα μνᾶς ἐπ᾿ αὐτῇ, ἵν᾽ ἔχοι ἀναλίσχειν 
εἰς τὴν τριηραρχέαν᾽ ἐπειδὴ δὲ εἰς Κύπρον ἀφίκοιτο, λύ- 
σεσϑαι ἀποδοὺς εἴχοσε μνᾶς" πολλῶν γὰρ χρημάτων καὶ 
ἄλλων ἀγαθῶν εὐπορήσειν διὰ τὸ σύμβολον ἐν πάσῃ τῇ 
ἠπείρῳ. ᾿Αριστοφάνης τοίνυν ἀχούων μὲν ταῦτα Ζήμου, 
δεομένου δ᾽ ἐμοῦ, μέλλων δ᾽ ἄξειν τὸ χρυσίον, τέτταρας 
δὲ μνᾶς τόχον λήψεσϑαι, οὐκ ἔφη εἶναι, ἀλλ᾽ ὥμνυε καὶ 
προσδεδανεῖσϑαι τοῖς ξένοις ἄλλοθεν, ἐπειδὴ ἥδιστ᾽ ἂν 
ἀγϑρώπων ἄγειν ve εὐθὺς ἐχεῖνο τὸ σύμβολον καὶ χαρί- 
σασϑαι ἡμῖν ἃ ἐδεόμεϑα. 
μάρτυρας ὑμῖν παρέξομαι. 

ΜΑΡΤΎΡΕΣ. 

Ὅτι μὲν τοίνυν οὐ κατέλιπεν ᾿Αριστοφάνης ἀργύριον 
οὐδὲ χρυσίον, dadıov γνῶναι ἐκ τῶν εἰρημένων καὶ με- 
μαρτυρημένων᾽ χαλκώματα δὲ σύμμειχτα οὐ πολλὰ ἐκέ- 
χτητο, ἀλλὰ καὶ δὅϑ᾽ εἱστία τοὺς παρ᾽ Εὐαγόρου πρε- 
σβεύοντας, αἰτησάμενος ἐχρήσατο. ἃ δὲ κατέλιπεν, ἀνα- 
γγώσεταε ὑμῖν. 

Schale als ούμβολον, gleichsam als 
Erkennungs- und Beglaubigungs- 
zeichen, wie die tesserae hospitales 
waren. Im ganzen Gebiete des Kö- 
nigs (dv πάσῃ τῇ ἠπεέρφ) war ein 
solches σύμβολον für Geldanleihen 
und für andere Vorteile ein Empfeh- 
lungsbrief, konnte also für Aristoph. 
auf der Reise und im Verkehr mit 
Persern von Nutzen sein, abgesehen 
davon, dafs er 25% Zins erhalten 
sollte. — αὐτῷ zu Aristoph. — 
ὑποϑ'ήσεε d8.Demosbotaleo dem 
Arist, an, er wolle ihm die Schale 
versetzen, wenn erihm darauf 16 
Minen vorstrecke, dieDemos für die 
Trierarchie nach Kypros brauchte, 
und bei der Wiedereinlösung der 
Schale 4 Minen Zins bezahlen. 

26. δεομόνου δ᾽ ἐμοῦ, aus 
Gefälligkeit für Demos. — τὸ yer- 

Lysias II, 10. Aufl. 

σέον dasgoldene Gefäls. — 00 0- 
δεδανεῖσϑαε, Deponens. — 
ἐπειδὴ — Äyeıv. In der indi- 
rekten Rede steht der Inf. biswei- 
len auch nach Relativen und den 
Konjunktionen ὡς, ὅτε, ἐπεὶ, ἐπει- 
ϑή; bei Lys. nur hie. — 7δεστ᾽ ἂν 
ἀνθρώπων» am liebsten in der 
Welt. So ἀνθρώπων bisweilen 
beim Superl. 3,31. 29, 2.— eds, 
zur Bezeichnung der Bereitwillig- 
keit. 

2]. χαλκώματα oduneıxra, 
schön gearbeitete Gefäfse aus Erz, 
mit Zusatz von Gold oder Silber. 
besonders Tafelgeräte. oduusssra 
nach der Schreibung der Inschriften. 
— αἰτησάμενος, sich (unent- 
geltlich) leihen, vgl. 24, 12. Xen. 
Anab. V 1,11. [And.]4,29. Theophr. 
Char. 18 ὅταν ἥκῃ τι αἰτησόμενος 

2 

ὡς δὲ ταῦτ᾽ ἐστὶν ἀληϑῆ, 

27 
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18 ΑΥ̓ΣΙΟΥ ΧΙΧ, 

ἈΠΟΓΡΑΦῊ ΧΑΛΚΟΜΑΤΌΩΝ. 

Ἴσως ἐνίοις ὑμῶν, ὦ ἄνδρες δικασταί, δοχεῖ ὀλίγα 
εἶναι. ἀλλ᾽ ἐκεῖνο ἐνθυμεῖσθε, ὅτι αὐτῷ, πρὶν Κόνωνα 
τὴν ναυμαχίαν νικῆσαι, γῆ μὲν οὐκ ἦν ἀλλ᾽ ἢ χωρίδεον 
μικρὸν Ῥαμνοῦντι. ἐγένετο δὲ ἡ ναυμαχία ἐπ᾽ Εὐβου- 
λέδου ἄρχοντος. Ev οὖν τέτταρσιν ἢ πέντε ἔτεσι, πρό- 
τερον μὴ ὑπαρχούσης οὐσίας, χαλεπόν, ὦ ἄνδρες δικα- 
oral, τραγῳδοῖς τε δὶς χορηγῆσαι, ὑπὲρ αὑτοῦ τε καὶ 
τοῦ πατρός, καὶ τρία ἔτη συγεχῶς τριηραρχῆσαι, εἰσφο- 
eds τε πολλὰς εἰσενηνοχέναι, οἰκίαν τὲ πεντήχοντα μνῶν 

πρέασϑαε, γῆς ve πλεῖν ἢ τριαχόσια πλέϑρα χτήσασϑαι" 
ἔτε δὲ πρὸς τούτοις οἴεσϑε χρῆναι ἔπετελα πολλὰ κατα- 

ἐκπώματα. — ἀναγνώσπδταε wie 
57, ὅ yoauuarevs. 

: 28. ΩΣ σαε bei Knidos Ol. 96, 
32394. — γῆξἥΊ μὲν im Gegensatz 
zu anderem, wenn auch geringem 
Vermögen, denn erst nach Konons 
Seesiege erwarb er ein bedeutendes, 
besonders Grundbesitz ὃ 29. — 05x 
ἣν ἀλλ᾽ ἢ γωρέδιον μεκρὸν 
non eratnisi agellus. 4, 18 
οὐ γὰρ ἔχοιμε εἰπεῖν (πέστειο) ἀλλ᾽ 
ἢ ταύτας. Isai. 10, 12 (ὁ νόμο) οὐκ 
ἐᾷ τῶν τῆς ἐπικλήρου κύριον εἶναι 
au ἢ τοὺς παῖδας. Is. 2, 32 τὴν 
(δόξαν) οὐχ οἷόν τ᾽ ἀλλ᾽ ἢ τοὺς 
διενεγκόντας κτήσασϑαι. --- Ῥα- 
uwoöüvrs. Dieser Demos lag an der 
Ostküste Attikas zwischen Mara- 
thon und Oropos, mit einem Hei- 
ligtum der Nemesis. Paus. I 33, 2. 
Über den Kasus zu & 63. — &ys- 
vero — doyovros. Vielfach 
wird diese Notiz über die damals 
denkwürdigste Begebenheit für eine 
Randbemerkung gehalten, aber es 
ist eine durchaus bekannte Erfah- 
rung, dafs gerade bei Thatsachen 
aus der nächsten Vergangenheit 
das Datum häufig dem Gedächtnis 
entschwindet. Hier ist es um des- 
willen hinzugesetzt, weil sich die 
Berechnung ἐν τότταρσεν ἢ πέντε 
ἕτεσε darauf gründet. -- Edßov- 

Aldov Ol. 96, 3 = 394/3, CIA I 
8. = 830. R 

. τραγφδοῖς χορηγῆσαι 
Ausrästang les Chors für die Tra- 
gödie übernehmen. Mit diesen An- 
gaben vgl. 842. Dietragische Chor- 
egie war die kostspieligste. Mit 
dem Kostenansatz von 50 Minen für 
die 2 Chor. vgl. 21, 1 καταστὰς 
χορηγὸς τραγῳδοῖς ἀνήλωσα τριά- 
κοντα μνᾶς. Die dreijährige Trier- 
archie zu 80 Minen, also 263,5 M. im 
Jahr nimmt Boeckh Staatsh. 13 671 
nur für halbe oder Syntrierarchieen 
an, da eine ganze zwischen 40 Mi- 
nen und 1 Tal. kostete, vgl. 21, 2 
ἐτριηράρχουν ἑπτὰ Ern καὶ ἕξ τά- 
λαντα ἀνήλωσα und 32, 27 vgl. mit 
24. Häuser kosteten nach Boeckh 
I 84 von 3 Minen (= 225 M,) bis 
100 (==7500 M.), das πλέϑρον (==9,5 
Ar)angebauten Landes (S. 80) durch- 
schnittlich 50 Drachmen (== 37 M.). 
— ὑπὲρ αὑτοῦ Te καὶ τοῦ 
σατρόο. τε καὶ bei den Redneru 
sehr selten, ὃ 42 nur xad. -- ovr- 
eyös. Gesetzlich war er nuf 
einmal in 3 Jahren verpflichtet, 
Isai. 7, 38 τριηραρχῶν τὸν πάντα 

όνον διετέλεσεν — οὐδὲ δύο ἔτη 
ιαλεσεὼν ἀλλὰ συνεχῶς. --- ἔπ ε- 

σλα m σκεύη ἃ 31, vgl. Eupolis 
fragm. 151 ἄκουε δὴ σκεύη τὰ 
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λελοιπέναι; ἀλλ᾽ οὐδ᾽ οἱ πάλαι πλούσιοι δοχοῦντες εἶναι 
ἄξια λόγου ἔχοιεν ἂν ἐξενεγκεῖν" ἐνίοτε γὰρ οὐχ ἔστιν, 
οὐδ᾽ ἐάν τις πάνυ ἐπυϑυμῇ, πρέασϑαι τοιαῦτα ἃ xınoa- 
μένῳ εἰς τὸν λοιπὸν χρόνον ἡδογὴν ἂν παρέχοι. ἀλλὰ 
τόδε σκοπεῖτε. τῶν ἄλλων ὅσων ἐδημεύσατε τὰ χρήματα, 
οὐχ ὅπως σχεύη ἀπέδοσϑε, ἀλλὰ καὶ al ϑύραι ἀπὸ τῶν 
οἰκημάτων ἀφηρπάσϑησαν᾽ ἡμεῖς δὲ ἤδη δεδημευμένων 
χαὶ ἐξεληλυϑυίας τῆς ἐμῆς ἀδελφῆς φύλακα κατεστήσαμεν 
ἐν τῇ ἐρήμῃ οἰκίᾳ, ἵνα μήτε ϑυρώματα μήτε ἀγγεῖα μήτε 
ἄλλο μηδὲν ἀπόλοιτο. ἔπιπλα δὲ ἀπεφαίνετο πλεῖν ἢ 
χιλίων δραχμῶν, ὅσα οὐδενὸς πώποτ᾽ ἐλάβετε. πρὸς δὲ 
τούτοις xal πρότερον πρὸς τοὺς συνδίχους καὶ νῦν ἐϑέ- 
λομὲν πίστιν δοῦναι, ἥτις ἐστὶ μεγίστη τοῖς ἀνϑρώποις, 
μὴ ἔχειν τῶν ᾿Αριστοφάνους χρημάτων μηδέν, ἐνοφείλε- 

κατὰ τὴν οἐἰκέαν. παραπλήσε᾽ ὄντα 
co γέγραπταε τἄπιεπλα. 

80. ἄξεα λόγου näml. ἔπεπλα. 
— ἐξενεγκεῖν herausbringen, 
aufzeigen. — Der Liebhaber von 
Kunstarbeiten findet oft nicht, was 
ihm auf die Dauer zusagen könnte, 
und verzichtet lieber auf einen Kauf. 
Zudem wurden die besten Arbeiten 
aus Etrurien eingeführt, Kritias bei 
Athen. 28° Τυρσηνὴ δὲ κρατεῖ 
χρυσότυπος φιάλη, καὶ πᾶς χαλκός, 
ὅτις κοσμεῖ δόμον ἔν Tırı χρεέᾳ. 

81. οὐχ dnws(= οὐκ ἐρῶ ὅπως, 
ich will nicht sagen, dafs) — ἀπό - 
δοσϑε, weit entfernt, dafs ihr 
Mobilien verkaufen konntet, weil 
ihr nämlich nichts vorfandet. — af 
ϑύραε, weil überhaupt alles Be- 
wegliche. Teils die Angehörigen des 
von der ἀπογραφή Betroffenen ver- 
fuhren so, wie etwa heutzutage bei 
einem betrüglichen Bankrott, teils 
fielen andere darüber her als über 
herrenloses Gut. Wegen der letz- 
tern will der Sprecher einen Wäch- 
ter in seines Schwagers Haus ge- 
stellt haben, damit die Plünderung 
nicht ihm zur Last gelegt werde. 
— ὅσα οὐδεν ὁς, vgl. für diesen 

gen. possessoris 1, 18 ἀλλήλων, 
12, 83 ἧς. — Der $ 31 zeigt, wie 
wenig Ursache zum Verdachte vor- 
handen sei, dafs Vermögen von den 
Verwandten verschleppt worden. 

32. Die Unordentlichkeit des Ver- 
fahrens bei der Vermögenseinzie- 
hung ergiebt sich auch daraus, dafs 
weder die der Frau gehörende Mit- 
gift vorbehalten, noch durch Be- 
kanntmachung in der Hauptver- 
sammlung (dxxAno/a κυρία) der 
Prytanie Anlafs gegeben war, für 
allfällige Rechtsansprüche an die 
eingezogenen Güter das Recht 
wahrzunehmen. Meier u. Schöm. 
Att. Proz.2 8. 959 f. — πρὸς 
τοὺς συνδέκους, weil diese die 
Voruntersuchung im Prozefs gehabt 
hatten, darum πρότερον, bei der 
Voruntersuchung, wie bei der jetzi- 
gen Verhandlung (καὶ »0»). Die Kon- 
struktion wie Piut. Arist. 25 μαρ- 
τυρῆσαε πρὸς τοὺς δικαστάς. — 
μεγέστη. Vgl. Ant. 5, 11 διο- 
udoaodas ὅρκον τὸν μέγεστον καὶ 
loyvodraror, ἐξώλειαν σαυτᾷ xal 
γόνεε nal olxla τῇ σῇ ἐπαρώμενον. 
— ἐνοφεέλεσϑθϑαε als Schuld 
darauf stehen, vgl. [Dem.] 42, 28. 

28 

80 

82 
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σϑαι δὲ τὴν προῖχα τῆς ἀδελφῆς καὶ τὰς ἑπτὰ μνᾶς, ἃς 

ῴχετο λαβὼν παρὰ τοῦ πατρὸς τοῦ ἐμοῦ. πῶς ἂν οὖν 
εἶεν ἄνϑρωποι ἀϑλιώτεροι, ἢ ei τὰ σφέτερ᾽ αὐτῶν ἀπο- 
λωλεχότες δοχοῖεν τἀκείνων ἔχειν; ὃ δὲ πάντων δεινότα- 

τον, τὴν ἀδελφὴν ὑποδέξασθαι παιδία ἔχουσαν πολλά, 
καὶ ταῦτα τρέφειν, μηδ᾽ αὐτοὺς ἔχοντας μηδέν, ἐὰν ὑμεῖς 

τὰ ὄντ᾽ ἀφέλησϑε. 
Φέρε πρὸς ϑεῶν Ὀλυμπίων --- οὕτω γὰρ σχοπεῖτε, 

49, 45. 53, 10. — τὰς ἑπτὰ, 
$ 22. Diese und die Mitgift waren 
also durch die ἀστογραφή ver- 
loren. 

33. τἀκεένων. Der Redner 
hat mit einem allgemeinen Gedan- 
ken begonnen, geht aber in der 
Erregung sofort wieder auf seinen 
Fall über, vgl. zu 31, 22. — ύπο- 
δέξασϑαε und τρόφεεν hängen 
von δεινότατον ab: “was aber das 
Argste ist, das ist u. 8. w.; ebenso 
Lyk. g. Leokr. 82 ὃ καὶ πάντων 
ἂν ein δεινότατον, τοὺς μὲν σερο- 
γόνους ὑμῶν ἄπο 4 μη τοῖ- 
μᾶν ὥστε un τὴν πόλεν ἀδοξεῖν, 
ὑκᾶς δὲ μὴ κολάξειν τοὺς xaras- 
σχύναντας αὐτήν, Plat. Verteidi- 
gungsrede A41b καὶ δὴ τὸ μέγεστον, 
τοὺς ἐκεῖ ἐξετάζοντα ὥσπερ τοὺς 
ἐνταῦϑα διάγειν. 

34. Nachdem der Redner gezeigt 
hat, dafs Aristophanes Gold oder 
Silber nicht hinterlassen hat (— 26), 
eherae Gefäfse nicht viel besafs 
(27) und bei seinen grofsen Aus- 
gaben für den Staat und für den 
Ankauf von Haus und Hof grofses 
Mobiliar gar nicht erwerben konnte 
(— 30), die Verwandten auch alle 
Sorgfalt aufgewendet haben, dafs 
bei der Einziehung nichts entwendet 
würde (31), und sich zu dem hei- 
ligsten Eid bereit erklärt hat, dafs 
sie von Arist. Vermögen nichts 
besitzen (32), sucht er durch eine 
Vergleichung mit Konon und Ti- 
motheos zu beweisen, dafs der Er- 
lös aus Arist. Vermögen über Er- 
warten grols war, dies demnach 

ehrlich angegeben worden sei. Der 
Gedankengang ist folgender: Wenn 
Timotheos’ Vermögen eingezogen 
würde und der Erlös beim Ver- 
kauf kaum vier Talente betrüge, so 
würdet ihr doch nicht an Uater- 
schlagung denken (34). Nun aber 
mufste doch das Vermögen des 
Oberfeldherrn Konon wohl 10mal 
gröfser sein als das seines Unter- 
gebenen Nikophemos (35), und da 
sie sonst stets gleicher Ansicht 
waren, so ist es wahrschein- 
lich, dafs beide auch in betreff 
ihres Vermögens den Grundsatz 
hatten, das meiste für sich zu be- 
halten (36), wie es vor allem die 
(πο, die es selbst erworben haben 
(37). Solltenun also bei der angenom- 
menen Einziehung das Vermögen 
des Timotheos weniger ergeben, als 
aus Arist. Vermögen eingegangen 
ist, so dürftet ihr nicht an Uater- 
schlagung denken, denn durch Ko- 
nons eigenhändiges Testament steht 
fest, dafs sein Vermögen weit ge- 
ringer war, als ihr erwartetet (38 f.). 
Es belief sich auf etwa 40 Tal. 
(— 41), Arist. aber hat fast 15 Tal. 
teils ausgegeben, teils hinterlassen 
(42 f.), also dürft ihr uns nicht 
verdächtigen, denn mit Konons Ver- 
mögen verglichen ist das des Ari- 
stophanes recht grofs (44. Aber 
derRedner hat bei Arist. die 
Ausgabenderletzten5Jahre 
mitgerechnet, während bei 
Konon das beim Tode bar 
vorhandene Vermögen ge- 
genübergestellt wird. —xods 
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ὦ ἄνδρες δικασταί — εἴ τις ὑμῶν ἔτυχε δοὺς Τιμοϑέῳ 
τῷ Κόνωνος τὴν ϑυγατέρα ἢ τὴν ἀδελφήν, καὶ ἐκείνου 
ἀποδημήσαντος καὶ ἐν διαβολῇ γενομένου ἐδημεύϑη ἡ 
οὐσία, καὶ μὴ ἐγένετο τῇ πόλει πραϑέντων ἁπάντων 
τέτταρα τάλαντα ἀργυρίου, διὰ τοῦτο ἠξιοῦτε ἂν τοὺς 
χηδεστὰς τοὺς ἐκείνου xal τοὺς προσήκοντας ἀπολέ- 
σϑαι, ὅτε οὐδὲ πολλοστὸν μέρος τῆς δόξης τῆς παρ᾽ 
ὑμῖν ἐφάνη τὰ χρήματα; ἀλλὰ μὴν τοῦτό γε πάντες ἐτεί- 
στασϑε, Κόνωνα μὲν ἄρχοντα, Νικόφημον δὲ ποιοῦντα 
ὅ τι ἐκεῖνος προστάττοι. τῶν οὖν ὠφελειῶν Κόνωνα 
εἰχὸς πολλοστὸν μέρος ἄλλῳ τινὶ μεταδιδόναι, ὥστ᾽ εἰ 
oloyraı πολλὰ γενέσθαι Νιχοφήμῳ, ὁμολογήσειαν ἂν 
τὰ Κόνωνος εἶναι πλεῖν ἢ δεχαπλάσια. ἔτι δὲ φαί- 
γονται οὐδὲν πώποτε διενεχϑέντες, ὥστε εἰκὸς καὶ περὶ 
τῶν χρημάτων ταὐτὰ γνῶναι, ἱχανὰ μὲν ἐνθάδε τῷ ὑεῖ 

ἑχάτερον καταλιπεῖν, τὰ δὲ ἄλλα παρ᾽ αὑτοῖς ἔχειν. ἦν 
γὰρ Κόνωνι μὲν ὑὸς ἐν Κύπρῳ καὶ γυνή, Νικοφήμῳ δὲ 
γυνὴ καὶ ϑυγάτηρ, ἡγοῦντο δὲ καὶ τὰ ἐκεῖ ὁμοίως σφίσιν 

ϑεῶν Ὀλ. zu 13, 95. — τέτ- 
rapa τάλαντα, so viel hatte 
wohl der Erlös aus dem Vermögen 
des Aristoph. betragen, vgl. ὃ 38. 
— ἀπολέσθϑαε, 8. ὃ 45. Man 
wollte ἀπολέσαι, aber dann dürfte 
ein Objekt, etwa τὰ σφέτεῤ αὐτῶν 
nicht fehlen. ἀπολέσϑα: wird durch 
Stellen wie 88 45, 54, 64 geschützt. 
Verlust alles Vermögens galt als 
Untergang. — πολλοστὸν μέ- 
ρος ist Prädikat. Der kurz nach 
einander 4mal gebrauchte Ausdruck 
sonst nur noch 14, 29. 46. 25, 2. 
— τῆς δόξης. Das Abstr. für: 
das was ihr erwartetet = ὧν Uuets 
προσεδοκᾶτε $ 39. 

35. ἀλλὰ μὴν, τ ἃ 18. — 
ποεοῦντα — προστάτ- 
τοι, Umschreibung des unterge- 
ordneten Ranges. — ὠφελεεῶν, 
öfter von der Kriegsbeute, 28, 4, 
der Plural, weil an die Beute meh- 
rerer Jahre gedacht wird, vgl. ὃ 62. 

— πολλοστὸν μέρ. eben nur 
ho, wie δεκαπλάσια andeutet, 

36 Nach dem Unglück Athens im 
Hellespont flüchteten viele Athener 
nach Kypros und setzten sich dort 
(Is. 9, 51), darunter auch Konon 
(Is. 5, 62. Xen. Hell. II 1, 29) und 
vermutlich Nikophemos. Aber auch 
sonst lebten vornehme Athener in 
jener Zeit lieber im Ausland als 
in Athen, Nep. Chabr. 3. im fol- 
genden wird gezeigt, dafs Konon 
und Nikophemos nichts veranlassen 
konnte, von dem beträchtlichen 
Vermögen, das jeder in Kypros be- 
safs, mehr nach Athen zu schaffen, 
ais er wirklich that. Jeder liefs 
seinem Sohne, nämlich dem Tim. 
und dem Arist., so viel in Athen, 
als genug war; den gröfseren Rest 
behielt jeder in Kypros, denn 
dort hatte jeder Familie. — du ὁ ἐ- 
os — σᾶ. Sie hielten ihr gröfse- 
res Vermögen in Kypros für so 

3 
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εἶναι σᾶ ὥσπερ καὶ τὰ ἐνθάδε. πρὸς δὲ τούτοις ἐνϑυ- 
μεῖσϑε, ὅτι xal εἴ τις μὴ κτησάμενος ἀλλὰ παρὰ τοῦ πα- 
τρὸς παραλαβὼν τοῖς παισὶ διένεμεν, οὐχ ἐλάχιστα ἂν 
αὑτῷ ὑπέλιπε᾽ βούλονται γὰρ πάντες ὑπὸ τῶν παίδων 
ϑεραπεύεσθϑαι ἔχοντες χρήματα μᾶλλον ἢ ἐκείνων δεῖσϑαι 
ἀποροῦντες. νῦν τοίνυν εἰ δημεύσαιτε τὰ τοῦ Τιμοϑέου 
— ὃ μὴ γένοιτο, εἰ μή τι μέλλει μέγα κακὸν ἔσεσϑαι 
τῇ πόλει --- ἐλάττω δὲ ἐξ αὐτῶν λάβοιτ᾽ ἢ ἃ ἐκ τῶν 
Ἀριστοφάνους γεγένηται, τούτου ἕνεχα ἠξιοῦτε ἂν τοὺς 
ἀναγκαίους τοὺς ἐκείνου τὰ σφέτερ᾽ αὐτῶν ἀπολέσαι; ἀλλ᾽ 
οὐκ εἰκός, ὦ ἄνδρες δικασταί" ὅ γὰρ Κόνωνος ϑάνατος 
xal αἱ διαϑῆκαι, ἃς διέϑετο ἐν Κύπρῳ, σαφῶς ἐδήλωσαν, 

ὅτι πολλοστὸν μέρος ἦν τὰ χρήματα ὧν ὑμεῖς προσεδο- 
χᾶἄτε᾽ τῇ μὲν γὰρ ᾿ϑηναίᾳ καϑιέρωσεν εἰς ἀναϑήματα καὶ 

gesichert wie ihr kleineres in Athen 
und sahen sich deshalb nicht be- 
wogen, mehr davon nach Athen zu 
schaffen. Ein zweiterGrund, warum 
sie es bei sich behielten, folgt ὃ 37. 
— σᾶ, vgl. Moeris πόρεισπωμένως 
Artıwoi τὰ σῶα. 

81. εἶ τες un κτησάμενος, 
weil man am Erworbenen zäher 
hängt als am Ererbten, vgl. Plato 
Staat 330° ἔδοξας οὐ σφόδρα dya- 
πᾶν τὰ χρήματα. τοῦτο δὲ nos- 
οὔσιν ὡς τὸ πολὺ οὗ ἂν μὴ αὐτοὶ 
νπτήσωνταε' οἱ δὲ κτησάμενοι δε- 
nid ἢ οὐ ἄλλοε ἀσπάζονταε αὐτά. 
Arist. Nik. Eth. X 1 g. ΒΕ. μἄλ- 
λον στέργουσε τὰ χρήματα ol κτη- 
σάμενοε τῶν παραλαβόντων. --- 
ἂν — ὑπέλεπε. Auch mit ἂν ver- 
bunden bezeichnet der Aor. die 
Wiederholung (wie sonst der sog. 
gnom. Aor.), darum auch διόνε- 
μον. Denn nicht Konon oder Ni- 
koph. ist Subjekt, sondern τεῦ. Es 
ist ein Grundsatz verständiger Vä- 
ter. Aus diesem ergiebt sich, dafs 
von dem Vermögen, das man bei 
den Söhnen erwartet, ein guter 
Teil in der Hand der Väter ge- 
blieben ist. ' 

38. εἰ un τε — πόλει wem 
nicht dem Staat ein grolses Un- 
glück zustofsen soll, wie wilde 
Parteiung, Gewaltthat, willkürliche 
δήκευσιθ, böses Beispiel für die 
Zukunft (vgl. die Einl. S. 3 ange- 
führte Stelle 18, 17) begangen, wie 
kaum denkbar, an dem Sohne des 
durch den Wiederaufbau der Mauern 
hochverdienten Konon. 

39. ἀλ3 οὐκ εἰκός, nämlich 
ὑμᾶς τοῦτ᾽ ἂν ἀξιοῦν. — Konon 
entwich der Gefangenschaft, in die 

‚ihn der den Lakedaimoniern ergebne 
Pers. Satrap Tiribazos geseizt hatte, 
mit Hülfe des den Athenern befreun- 
deten Struthas. So lassen sich die 
Nachrichten bei Xen. Hell. IV 8, 16 fl. 
Is. 4, 154. Diod. XIV 85. Nep. Con. 5 
sehr wohl vereinigen, und unsre 
Stelle vgl. mit ἃ 41 zeigt, dals 
Konon an einer Krankheit den Tod 
erwartend auf Kypros vermutlich 
389 gestorben ist. — ὁ ϑάνατος 
καὶ al διαϑῆκαι πα usrd τὸν 
ϑάνατον αἱ διαϑ.---τ ῇ AI9nvalg, 
ihr hatte er schon früher ein Weih- 
nn dargebracht, das nach 
em. 22, 72 die Inschrift trug: X4- 

vo» ἀπὸ τῆς vavuaylas τῆς πρὸϊξ 
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τῷ Α(΄πόλλωνε εἰς Δελφοὺς πεντακισχιλίους στατῆρας" τᾷ 
δὲ ἀδελφιδῷ τῷ ἑαυτοῦ, ὃς ἐφύλαττεν αὐτῷ καὶ ἐταμέξυε 
πάντα τὰ ἐν Κύπρῳ, ἔδωχεν ὡς μυρέας δραχμάς, τᾷ δὲ 
ἀδελφῷ τρία τάλαντα᾽ τὰ δὲ λοιπὰ τῷ ὑεῖ κατέλιπε, 

. τάλαντα ἑπττακαέδεκα. τούτων δὲ κεφάλαιον γίγνεται περὶ 
serrapdxovra τάλαντα. καὶ οὐδενὶ οἷόν τὸ εἰπεῖν, ὅτι 
διηρπάσϑη ἢ ὡς οὐ δικαίως ἀπεφάνϑη" αὐτὸς γὰρ ἐν 
τῇ νόσῳ ὧν εὖ φρονῶν διέϑετο. Kal uoı κάλει τούτων 
μάρτυρας. 

ΜΑΡΤΥΡῈΣ. 

᾿Αλλὰ μὴν ὁστισοῦν, ὦ ἄνδρες δικασταί, πρὶν ἀμφό- 
τερα δῆλα γενέσϑαι, πολλοστὸν μέρος τὰ Νικοφήμου τῶν 
Κόνωνος χρημάτων φήϑη ἂν εἶναι. «ἀριστοφάνης τοίνυν 
γῆν μὲν xal olxlav. ἐχτήσατο πλεῖν ἢ πέντε ταλάντων, 
κατεχορήγησε δὲ ὑπὲρ αὑτοῦ καὶ τοῦ πατρὸς πενταχισχι- 
Mas δραχμάς, τριηραρχῶν δὲ ἀνήλωσεν ὀγδοήκοντα μνᾶς" 

εἰσενήναχται δὲ ὑπὲρ ἀμφοτέρων οὐκ ἔλαττον μνῶν Ter- 
ταράκοντα᾽ εἰς δὲ τὸν ἐπὶ Σικδλέας πλοῦν ἀνήλωσεν ἕκα- 
τὸν μνᾶς" εἰς δὲ τὸν ἀπόστολον τῶν τριήρων, ὅτε οἱ 
Κύπριοι ἦλθον καὶ ὄδοτε αὐτοῖς τὰς δέκα ναῦς, καὶ τῶν 

Δακοδαεμονέους. Übrigens pflegte 
man im Testament Vermächtnisse 
an die Götter zu machen wie jetzt 
ad pias causas. Isai. 4, 9. Über 
die Form zu 13, 81. — Der attische 
Goldstater ungefähr = 20 Drach- 
men (Hultsch Metrol.? 237), die 
5000 Goldstatere also == 100,000.Dr. 
== 162/s Talent. Dazu die ungefähr 
10,000 Dr. für den Neffen = 135 
Tal,, zusammen 18!/s Tal., ferner 
die 3 und die 17 Tal. = 381/s oder 
annähernd 40 Tal. 

40. d&rauleve. Ein alter Gramm. 
erklärt ταμέας als d κατ᾽ dypoös 
olnovduos καὶ Enlroonos. — τᾷ 
öer, dem Timotheos, der als be- 
kannt keiner weitern Bezeichnun 
bedurfte, während der andere woh 
schwerlich ohne τᾷ dv Κύπρῳ ge- 
blieben wäre (ob er tot war oder 
übergangen wurde, weifsman nicht); 

Timoth. würde auch schwerlich im 
Testament übergangen worden sein. 
Endlich bezeugt auch der hierin 
kundige Is. Brief 7, 6, dafs Konon 
dem Tim. ein schönes Vermögen 
hinterließs. 

4. αὐτὸς “eigenhändig’, vgl. 
8 44 ὑπ᾽ αὐτοῦ ἐχκδένου. — νόσῳ, 
wie Soph. Aias 271 ἡνώκ ἦν ἐν 
τῇ νόσῳ. — εὖ ονῶν bei 

ten Sinnen’, förmlich von einem 
rblasser, Isai. 1, 43. Das Gegen- 

teil παρανοῶν ebend. 4, 14. Lys. 
fragm. 74. 

42. οἐὐκέαν $ 29. — Die Summe 
8 42 u.43 beträgt gegen 15 Tal., 91. 
sind für Ghoregie u. 8. w. ausgege- 
ben worden, also bleiben die Güter 
für etwas mehr als 5 Tal. erkauft. 

43. sis δὲ τὸν ἐπὶ Σεκελέας 
πλοῦν, während der Gesandtschaft 
an Dionysiog — οὗ Κύπρεοε, der 

40 
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πελταστῶν τὴν μίσθωσιν καὶ τῶν ὅπλων τὴν ὠνὴν παρ- 
ἔσχε τρισμυρίας δραχμάς. καὶ τούτων κεφάλαιον πάν- 
τῶν γέγνεταε μιχροῦ λείποντος πεντεκαίδεχα τάλαντα. 
ὥστε οὐχ ἂν εἰχότως ἡμᾶς αἰτιάσαισϑε, ἐπεὶ τῶν Κόνω- 
γος, τῶν ὁμολογουμένων δικαίως ἀποφανϑῆναι ὑπ᾽ αὐ- 
τοῦ ἐχείνου, πολλαπλασίων δοχούντων πλεῖν ἢ τρίτον 
μέρος φαένεταε τὰ ᾿Αριστοφάνους. καὶ οὐ προσλογιζό- 
μεϑα ὅσα αὐτὸς ἐν Κύπρῳ ἔσχε Νικόφημος, οὔσης αὐτῷ 

ἐχεῖ γυναικὸς καὶ ϑυγατρός. | 
Ἐγὼ μὲν οὖν οὐχ ἀξιῶ, ὦ ἄνδρες δικασταί, οὕτω 

πολλὰ καὶ μεγάλα τεχμήρια παρασχομένους ἡμᾶς ἀπολέ- 
σθαι ἀδίκως. ἀχκήχοα γὰρ ἔγωγε καὶ τοῦ πατρὸς καὶ 
ἄλλων πρεσβυτέρων, ὅτι οὐ νῦν μόνον ἀλλὰ καὶ ἐν τῷ 
ἔμπροσθεν χρόνῳ πολλῶν ἐψεύσϑητε τῆς οὐσίας, οὗ ζῶν- 
τες μὲν πλουτεῖν ἐδόχουν, ἀποθανόντες δὲ πολὺ παρὰ 
τὴν δόξαν τὴν ὑμετέραν ἐφάνησαν. αὐτίκα ᾿Ισχομάχῳ, 
ἕως ἔζη, πάντες ῴοντο εἶναι πλεῖν ἢ ἑβδομήχοντα τά- 
λαντα, ὡς ἐγὼ ἀχούω᾽ ἐνειμάσϑην δὲ τὼ ὑεῖ οὐδὲ δέχα 
τάλαντα ἑχάτερος ἀποθανόντος. Στεφάνῳ δὲ τῷ Θάλλου 
ἐλέγετο εἶναι πλεῖν ἢ πεντήκοντα ταλάντων ἡ οὐσέα, ἀπο- 

Art. darum, weil nicht das Volk, 
sondern die Gesandten ($ 21) ge- 
meint sind. — δέκα ναῦς ὃ 20 
und über die «ἐσϑωσις der Pelta- 
sten & 22. 

44. πλοῖν ἢ τρέτο» μέρος, 
bei Ar. 15, bei Konon annähernd 
40 Tal. Aber vgl. zu & 34. — 
ἔσχε, ναὶ. ὃ 36 παρ᾽ αὑτοῖς ἔχειν. 

45. οὐκ ἀ ξεῶ ich halte es nicht 
für recht, 7, 23. Statt ἀξιῶ μὴ 
γοενέσϑαε (was ebenfalls richtig, vgl. 
18, 27 ἀξιοῦμεν μὴ ἀδέκως ἡμᾶς 
ἀπολέσαε) sagen die Griechen lieber 
οὐκ ἀξιῶ γεν. — ἀκήκοα, 8. Einl. 
5. ὃ. -- δόξαν, zu 84. --- ἐφ ά- 
νησαν, $ 34, 46 vom Vermögen, 
hier wie 16, 3 von der Person 
„sie wurden gegen eure Erwartung 
erfunden“, d. ἢ, sie blieben weit 
hinter eurer Erwartung zurück, vgl. 

Andok. 2,13 οὐκ ὀλέγῳ os παρὰ 
γνώμην ηὐρέϑη τὰ ἐνταῦϑα πράγ- 
nara ἔχοντα. 

46. αὐτέκα, vom ersten besten 
Beispiel,gerade, gleich ᾧ 63. 30, 20. 
— Ischomachos heifst bei Heraklei- 
des Pont. bei Athen XII 537° ein 
Verschwender, bei Xen. Oik. 6 ein 
guter Hausbalter. ‘Er mag in frü- 
herer Zeit ein guter Haushalter fe 
wesen sein, später aber durch Un- 
glück, wie Nikias, und Schmarotzer, 
wie auch Nikias und Kallias, sein 
Vermögen gröfstenteils verloren ha- 
ben. Dafs er bei Athen. wie hier 
mit Nikias zusammen genannt ist, 
spricht für diese Erklärung‘. W. 

ischer. — der. So lautet der 
Dual von ὑὸς, oder unkontrahiert 
öde. — Stephanos, des Th. Sohn 
ist unbekannt. — ταλάντων ist 
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ϑαγόντος δ᾽ ἐφάνη περὶ ἕνδεκα τάλαντα. ὅ τοίνυν Νικίου 
οἶκος προσεδοχᾶτο εἶναι οὐκ ἔλαττον ἢ ἑχατὸν ταλάντων, 
χαὶ τούτων τὰ πολλὰ ἔνδον εἶναι Νικήρατος δὲ ὅτ᾽ ἀπέ- 
ϑγῃσχεν, ἀργύριον μὲν ἢ χρυσίον οὐδ᾽ αὐτὸς ἔφη κατα- 
λείπειν οὐδέν, ἀλλὰ τὴν οὐσίαν ἣν κατέλιπε τῷ ὑεῖ, οὐ 
πλείονος ἀξία ἐστὶν ἢ τεττάρων καὶ δέχα ταλάντων. Καλ- 
Mag τοένυν ὅ Ἱππονίχου, ὅτε νεωστὶ ἐτεϑνήχει ὃ πατήρ, 
πλεῖστα τῶν Ἑλλήνων ἐδόχει κεχτῆσϑαι, καὶ ὥς φασι, 
διακοσίων ταλάντων ἐτιμήσατο τὰ αὑτοῦ ὅ πάππος" τὸ 
δὲ τούτου νῦν τίμημα οὐδὲ δυοῖν ταλάντοιν ἐστί. Κλεο- 
φῶντα δὲ πάντες Tore, ὅτι πολλὰ ὅτη διεχείρισε τὰ τῆς 
πόλεως πάντα καὶ προσεδοχᾶτο πάνυ πολλὰ ἐκ τῆς ἀρ- 
Genet. des Wertes: mehr als im 
Werte von 50 Tal. 

41. τοένυν, zu ἃ 15. — οἷ- 
xos 8. v. a. odola. Nikias, der 
Staatsmann und Feldherr, der vor 
Syrakus ein unglückliches Ende 
fand (Thuk. VII 86), galt für einen 
der reichsten Athener. Sein edler 
Sohn Nikeratos wurde von den 30 
hingerichtet, da er von ihnen zur 
Teilnahme an der Oligarchie ein- 
geladen, es verschmähte der Demo- 
kratie untreu zu werden, für die 
seine Vorfahren mit grofsen Ehren 
viel gethan hatten. 18, 6.7. — ἔφη 
sagte aus, nämlich im Verhör, als 
er über den Betrag seines Vermö- 
gens befragt wurde. — τὴ» οὐ- 
ola» A». Umgekehrte Attraktion, 
übernommen aus der Sprache des 
täglichen Lebens, Herod. 9, 88 τοὺς 
ἄλλους ἄνδρας τοὺς ἐξέδοσαν of 
Θηβαῖοι, οὗ μὲν ἐδόκϑοον. Dem. 18, 
16 δώόκαιον ἦν οὐ τὸ μὲν πρὸς 
ἀλλήλους aymvibsodaı παραζεί- 
new, ἑτέρῳ δ᾽ ὅτῳ κακόν τι δώ- 
σομεν ζητεῖν. Xen. Anab. Ill 1, 6 
ἀνεῖλεν αὐτῷ ὁ ᾿Ἵπόλλων ϑεοῖς 
οἷς ἔδεε ϑύεεν. Ebenso im Lat., 
3. B. Plaut. Amphitruo 1009 Nau- 
cratem quem convenire volui in 
navi non erat. Verg. Aen. I 573 
urbem quam statuo vestra est und 
im Deutschen. 

48. Kallias, der Enkel jenes Kal- 
lias, der sich auf 200 Talente 
schätzte und ὅ λαχκόπλουτος hiefs, 
und Schwager des Alkibiades, ver- 
fiel doch am Ende ungeachtet des 
angestammten Reichtums in grofse 
Dürftigkeit(Boeckh Staatsh, 17567), 
da er nicht nur grofsartige Gast- 
freundschaft übte (Plato Protag.), 
sondern Verschwendung und, ein 
ausgelassenes Leben trieb. Übri- 
gens soll dieser Fall als Beispiel 
des Gegensatzes dienen zwischen 
dem jetzigen Vermögen gegenüber 
grofsem Erbe, das in der öffent- 
lichen Meinung noch überschätzt 
wurde, vgl. 49 φαενόμεϑα — τῶν 
ἀρχαεοπλούτων πολὺ ἐψευσμένοε. 
-- ὅτε νεωστὶ ἐτεθνήκει d 
σα τή. ΝΙ οἷν “418 βείη Vater jüngst 
gestorben war’, sondern ‘in der Zeit 
gleich nach dem Tode seines Va- 
ters’. 18, 18 ταῦϑ'᾽ ὑμεῖς ἔγνωτε 
ψεωστὲ κατελϑόντες “bald nach 
eurer Rückkehr’, Vergleichen kann 
man ἐπειδὴ τάχεστα, wo τάχεστα 
eigentl. auch nicht in den Neben- 
satz gehört. — τούτου, des Kal- 
1188. — Kleophon, zu 30, 10. — ἐκ 
τῆς deyns, aus seinem Amte 
durch Veruntreuung, was nicht un- 
gewöhnlich war, vgl. Xen. Anab. 
IV 6, 16 ὑμᾶς τοὺς Admvalovs 
ἀκούω δεινοὺς εἶναι κλέπτειν τὰ 
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χῆς ἔχειν᾽ ἀποθανόντος δ᾽ αὐτοῦ οὐδαμοῦ δῆλα τὰ χρή- 
ματα, ἀλλὰ καὶ οἱ προσήκοντες καὶ οἱ κηδεσταί, παρ᾽ οἷς 
ἂν κατέλιπεν, ὁμολογουμένως πένητές εἰσι. φαινόμεϑα 
οὖν χαὶ τῶν ἀρχαιεοπλούτων πολὺ ἐψευσμέγοι καὶ τῶν 
γεωστὶ ἐν δόξῃ γεγενημένων. αἴτεον δέ μοι δοκεῖ εἶναι, 
ὅτι ῥᾳδίως τινὲς τολμῶσι λέγειν, ὡς ὅ δεῖνα ἔχει τάλαντα 
πολλὰ ἐκ τῆς ἀρχῆς. καὶ ὅσα μὲν περὶ τεϑνεώτων λέ- 
γουσιν, οὐ πάνυ ϑαυμάζω (οὐ γὰρ Und γε ἐχείνων ἐξε- 
λεγχϑεῖεν ἄν), ἀλλ᾽ ὅσα ζώντων ἐπιχειροῦσι καταψεόδε- 
σθαι. αὐτοὶ γὰρ ἔναγχος ἠχούετε ἐν τῇ ἐκκλησίᾳ, ὡς 
Διότιμος ἔχοι τάλαντα τετεταράχοντα πλεέω ἢ ὅσα αὐτὸς 
ὡμολόγει παρὰ τῶν ναυκλήρων καὶ ἐμπόρων" καὶ ταῦτα, 
ἐπειδὴ ἦλϑεν, ἐκείνου ἀπογράφοντος καὶ χαλεπῶς φέρον- 
τος ὅτι ἀπὼν διεβάλλετο, οὐδεὶς ἐξήλεγξε, δεομένης μὲν 

τῆς πόλεως χρημάτων, ἐθέλοντος δὲ ἐχείνου λογίσασϑαι. 

δημόσια, καὶ τοὺς κρατίστους μόν- 
τοεμάλεστα, εἴστορ ὑμῖν οὗ ee 
ἄρχειν ἀξιοῦνται. Auf Kleophon 
geht der Vers des Komikers Plato 
57 IV ἀπαλλαγῶμεν ἀνδρὸς de- 
maysordrov. Welches Amt er be- 
kleidete, ist ungewils, man hat 
vermutet, er habe zu den Poristen 
gehört, einer aufserordentlichen Be- 
hörde, die die Mittel zur Deckung 
der laufenden Staatsausgaben zu 
beschaffen hatte. — παρ᾽ οἷο ἂν 
κατέλιπεν “in deren Hand er 
hinterlassen hätte’. 

49, ἐψευσμένοε, vgl. Thuk. 
VII 103 ψευσϑέντες τῶν σκοπῶν. 
— τῶν »εωστὶ, wie eben Kleo- 
phon, während die bedeutendsten 
früher genannten τῶν ἀρχαιοπλού- 
τῶν waren. 

50. Diotimos führte neben Iphi- 
krates den Befehl über die Athener, 
die Ol. 98, 1==388 Abydos belager- 
ten. _Antalkidas aber gewann bald 
das Übergewicht im Hellespont und 
überhaupt zur See, so dafs die 
Athener im folgenden Jahre den 
sogenannten Antalkidischen Frieden 

annehmen mulsten, Xen. Hell. V 
1, 254. Ohne Zweifel war Diotimos 
durch dies Übergewicht genötigt, 
den Hellespont zu verlassen, da 
Antalkidas sogar die Getreideschiffe 
aus dem Pontos nach Athen zu 
fahren hinderte, Xen. a. 0. 28. Ge- 
wils hatte aber Diotimos die Auf- 
gabe, jene Getreideschiffe zu be- 
schützen (8. Einl. zur R. 22). Die 
Rheder (ναύκληροι) aber und Grofs- 
kaufleute (34000) zahlten den 
athenischen Flottenführern für si- 
cheres Geleit in Kriegszeit eine Ge- 
bühr und wohl auch eine persön- 
liche Vergütung, Gratifikation, e#- 
vora genannt (Dem. 8, 25), und 
darum konnte zu Athen die Ver- 
leumdung entstehen, Diotimos habe 
40 Tal. Geleitsgelder zu wenig an- 
gegeben. — τάλαντα. Man er- 
wartet ταλάντοις (Dat. der Diffe- 
renz), vg). 30, 20 u. ö., aber ähn- 
lich Dem. 41, 6 ἔλαττον τὰς yıllas 
dxousodunv. — ἤἥλθον, zu 12, 16. 
— ἀπογράφοντος, 'er reichte 
das Verzeichnis ein’, nämlich seiner 
Einnahmen bei den Logisten. Eine 
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ἐγθυμεῖσϑε τοίνυν οἷον ἂν ἐγένετο, εἰ ᾿4ϑηναίων ἅπάν- 
των ἀχηχοότων ὅτι τετταράχοντα τάλαντα ἔχοι Διότιμος, 
εἶτα ἔπαϑέ τι πρὶν κατατυλεῦσαι δεῦρο. εἶτ᾽ οὐχ οἱ 
προσήκοντες ἂν αὐτοῦ ἐν κινδύνῳ ἦσαν τῷ μεγίστῳ, εἰ 
ἔδει αὐτοὺς πρὸς τοσαύτην διαβολὴν ἀπολογεῖσθαι, μὴ 
εἰδότας μηδὲν τῶν πεπραγμένων; αἴτιοι οὖν εἰσι καὶ ὑμῖν 
πολλῶν ἤδη ψευσϑῆναι καὶ δὴ ἀδίκως γέ τινας ἀπολέ- 
σϑαι οἱ ῥᾳδίως τολμῶντες ψεύδεσθαι καὶ συχοφαντεῖν 
ἀνϑρώπους ἐπιϑυμοῦντες. ἐπεὶ οἴομαε ὑμᾶς εἰδέναι, 

ὅτι ᾿Αλκιβιάδης τέτταρα ἢ πέντε ἔτη ἐφεξῆς ἐστρατήγει 
ἐπικρατῶν καὶ νενιχηχὼς “αχεδαιμογνίους, καὶ διπλάσια 

ἐκείνῳ ἠξίουν αἱ πόλεις διδόναι ἢ ἄλλῳ τινὶ τῶν στρα- 
τηγῶν, ὥστ᾽ ᾧοντο εἶναί τινες αὐτῷ πλεῖν ἢ ἑκατὸν τά- 
λαντα. ὃ δ᾽ ἀποθανὼν ἐδήλωσεν ὅτι οὐχ ἀληϑῆ ταῦτα 

förmliche Klage war nicht anhängig 
gemacht, wie der Zusammenhang 
und besonders ἐϑέλοντος δὲ ἐκεένου 
᾿λογέσασϑαε zeigt. Dem kühnen und 
geraden Charakter des Diot. ist es 
angemessen zuvorzukommen, selber 
das Verzeichnis einzureichen (ἀπο- 
γράφειν) und sich zum Abrechnen 
bereit za erklären. 

δ1. ὅπαϑ τε, euphemistisch 
für gestorben wäre, 32. 6. Dem. 
4,11 ἂν οὗτός τε πάϑῃ. Ken. Anab, 
V3,6 ἐπέστειλεν ἢν μὲν αὐτὸς 
σωϑῇ, αὐτῷ ἀποδοῦναι, ἢν δέ τε 
πάϑῃ, ἀναϑεῖναε τῇ Aprdusdı. — 
καὶ δὴ -- γα, “und wirklich”. — 
ἁπολέσϑαι. Man wollte ἀπολέ- 
σαι, da das vorausgegangene καὶ 
ὑμῖν das Aktiv fordere. Da aber ὑμᾶς 
hinzuzudenken wäre, so würde der 
Vorwurf gegen die Richter zu ge- 
wagt sein. Auch wäre dann ὑμῖν 
καὶ st. καὶ dur» erforderlich. of 
ee: zoluövrss mit oflenbarer 
eziehung auf $ 49. Der Sprecher 

drückt sich sehr vorsichtig aus, er 
wälzt alle Schuld auf die Syko- 
phanten, aber die Athener schenkten 
ihnen viel zu leicht Glsuben, Is. 
15, 26 ὁρᾷ ὑκᾶς λέαν ταχέωσ dno- 

δεχομένους τὰς αἰτέας καὶ τὰς 
διαβολάς. 

52. drei begründet den Satz 
alrıoı οὖν — ἐπεϑυμοῦντες durch 
ein neues Beispiel, grade wie Plat. 
Protag. 328° nach der Rekapitula- 
tion ὅτε οὐδὲν ϑαυμαστὸν τῶν 
ἀγαθῶν πατέρων φαύλους ὑεῖς 
γέγνεσϑαε καὶ τῶν φαύλων dya- 
ϑούς angefügt wird drei καὶ ot 
Πολυκλεέτου des — οὐδὲν πρὸς τὸν 
πατέρα εἰσέν. -- τότταρα ἢ 
σεέντε, vonMitte Sommer 411 bis 
Nov. 407, also 4 Jahre und 4 Monate. 
— ἠξίου» hielten es für ange- 
messen. — ἢ ἄλλῳ rıvi τῶν 
στρατηγῶν, die Flottenführer, 
die Kontributionen bei Bundesge- 
nossen und Unterthanen eintrieben, 
doyvpokoyetv, Thuk. VIII 108. 
Xen. Hell. 1 1,8, erhielten von den 
Staaten persönliche Geschenke,Dem. 
8,24 πάντες 800: ποτ᾽ dunenisdxa- 
σεπαρ᾽ ὑμῶν argarınyol -- κα παρὰ 
Χίων καὶ παρ᾽ ᾿βρυϑραίων PA 
παρ᾽ ὧν ἂν ἕκαστοι ϑύνωνταε, 
τούτων τῶν τὴν ᾿Ασέαν οἰκούντων 
λέγω, χρήματα λαμβάνουσιν und 
über Alk. Plut. Alk. σύγκρ. 3 χρή- 
ματα τοένυν ὁ «Αλκιβιάδης λαβεῖν 

51 
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iv‘ ἐλάττω γὰρ οὐσίαν κατέλιπε τοῖς παισὶν ἢ αὐτὸς 
παρὰ τῶν ἐπιτροπευσάντων παρέλαβεν. 

Ὅτι μὲν οὖν καὶ ἐν τῷ ἔμπροσϑεν χρόνῳ τοιαῦτα 
ἐγέγνετο, dadıov γνῶναι" φασὶ δὲ καὶ τοὺς ἀρίστους καὶ 
σοφωτάτους μάλεστα ἐϑέλειν μεταγιγνώσχειν᾽ εἰ οὖν δο- 
χοῦμεν εἰχότα λέγειν καὶ ἱκανὰ τεχμήρια παρέχεσϑαι, ὦ 
ἄνδρες δικασταί, πάσῃ τέχνῃ καὶ μηχανῇ ἐλεήσατε. ὡς 
ἡμεῖς τῆς μὲν διαβολῆς οὕτω μεγάλης οὔσης ἀεὶ προσ- 
ἐἑδοκῶμεν χρατήσειν μετὰ τοῦ ἀληϑοῦς, ὑμῶν δὲ μηδενὶ 
τρόπῳ ἐθελησάντων πεισϑῆναι οὐδ᾽ ἐλπὶς οὐδεμία σω- 
τηρίας ἐδόχει ἡμῖν εἶναι. ἀλλὰ πρὸς ϑεῶν Ὀλυμπέων, ὦ 
ἄνδρες δικασταί, βούλεσθε ἡμᾶς δικαίως σῶσαι μᾶλλον 

ἢ ἀδίκως ἀπολέσαι, καὶ πιστεύετε τούτοις ἀληϑῆ λέγειν, 

οὗ ἂν χαὶ σιωπῶντες ἐν ἅπαντι τῷ βίῳ παρέχωσε σώ- 
peovas σφᾶς αὐτοὺς καὶ δικαίους. 

Περὶ μὲν οὖν αὐτῆς τῆς γραφῆς, καὶ ᾧ τρόπῳ κη- 
δεσταὶ ἡμῖν ἐγένοντο, καὶ ὅτε οὐχ ἐξήρχει τὰ ἐχείνου 
εἰς τὸν ἔχπλουν, ἀλλὰ καὶ ἄλλοθεν προσεδανείσατο, ἀχη- 

κόατε καὶ μεμαρτύρηται ὑμῖν" περὶ δ᾽ ἐμαυτοῦ βραχέα 
βούλομαι ὑμῖν εἰπεῖν. ἐγὼ γὰρ ἔτη γεγονὼς ἤδη τριά- 
χοντὰα οὔτε τῷ πατρὶ οὐδὲν πώποτε ἀντεῖπον, οὔτε τῶν 

οὐκ εὖ πολλάκις ἐκ δωροδοκεῶν 
-- ἐστόρηται. --- τοῖς παεσὲν, 

cher sagt: wir erwarteten immer 
(d. bh. von Anfang des Prozesses 

er hatte einen Sohn und eine Toch- 
ter. — ἐπετροπευσάντων, Pe- 
rikles und sein Bruder Ariphron, 
Plut. Alk. 1. 

53. τοὺς ἀρέστους κτΆ. sprich- 
wörtlich, vgl. Andok. 2, 6 ἐμοὲ τῷ 
πρώτῳ τοῦτο εἐὐπόντε ὀρϑᾶς do- 
κεῖ εἰρῆσθαι, ὅτε εἰσὲν σωφρο- 
wioraroı οὐ ἂν τάχιστα μεταγι- 
γνώσκωσε, Arist. Frösche 100 τῆς 
ὀργῆς ἀνέντες, ὦ σοφώτατοι φύσει. 
— πάσῃ τέχνῃ καὶ μηχανῇ 
‘am alles in der Welt’, Die Formel 
πάσῃ τ. x. any. findet sich beim 
Imperativ auch 13, 95, nach ddowas 
beim Iofinitiv ὃ 11. — ἐδόκεε 
ist wegen κηδενὲ (nicht οὐδεν») 
kondizional zu fassen. Der Spre- 

an) mit der Wahrheit obzusiegen; 
wenn ihr euch aber in keiner Weise 
überzeugen lassen wolltet, schien 
uns auch keine Hoffnung auf 
Rettung zu sein. 

54. πρὸς ϑεῶν Ol. zu 13. 95. 
— δεκαέως -- ἀπολέσαε, 24, 1. 

δ5. καὶ ᾧ τρόπῳ -- προσε- 
δανεέσατο, nicht Rekspitulation, 
sondern Hervorhebung der Punkte, 
auf die es dem Redner besonders 
ankommt, zur Widerlegung gegen- 
teiliger Behsuptungen der Ankläger. 
— däselvov, Aristophanes, der 
allerdings ἃ 44 zuletzt genannt ist. 
— οὔτε ἀντεῖπον, als guter 
Sohn, Pind. Pytk. IV 104 εὔερσε 
δ᾽ ἐκτελέσαις ἐνιαυτοὺς οὔτε ἔρ- 
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πολιτῶν οὐδείς μοι ἐνεκάλεσεν, ἐγγύς τε οἰκῶν τῆς ἀγο- 
ρᾶς οὔτε πρὸς δικαστηρίῳ οὔτε πρὸς βουλευτηρίῳ ὥφϑην 
οὐδεπώποτε, πρὶν ταύτην τὴν συμφορὰν γενέσϑαι. 

Περὶ μὲν οὖν ἐμαυτοῦ τοσαῦτα λέγω, περὲ δὲ τοῦ πα- 
τρός, ἐπειδὴ ὥσπερ ἀδικοῦντος αἱ κατηγορίαι γεγένηνται, 
συγγνώμην ἔχετε, ἐὰν λέγω ἃ ἀνήλωσεν εἰς τὴν πόλιν καὶ 
εἰς τοὺς φίλους᾽ οὐ γὰρ φιλοτιμίας ἕνεχα, ἀλλὰ τεχμή- 

θρίον ποιούμενος, ὅτε οὐ τοῦ αὐτοῦ ἐστιν ἀνδρὸς ἄνευ 
ἀνάγχης ve πολλὰ ἀναλίσκειν χαὶ μετὰ χινδύνου τοῦ με- 
γέστου ἐπιϑυμῆσαε ἔχειν τι τῶν κοινῶν. εἰσὶ δέ τινες οὗ 
προαναλίσχοντες μόνου τούτου ἕνεκα, ἵνα ἄρχειν ὑφ᾽ 
ὑμῶν ἀξιωθέντες διπλάσια χομίσωνται. 6 τοίνυν ἐμὸς 
πατὴρ ἄρχειν μὲν οὐδεπώποτε ἐπεϑύμησε, τὰς δὲ χο- 
onylas ἁπάσας κεχορήγηχε, τετριηράρχηχε δὲ ἑπτάχις, 

γον οὔτ᾽ ἔπος dxrodnelo» (unge- 
wöhnliches) κδένοεσεν (den Pflege- 
eltern) eind» ἑκόμαν οἴκαδε. Vgl. 
auch Is. 7, 49. — ἐνδκάλεσεν 
ohne Objekt. 5, 3 Καλλέᾳ οὐδεὲς 
σεώποτο οὔτ᾽ ἐδεώτης ἐνεκάλεσεν 
οὔτ᾽ ἄρχων». Dem. 55, 4 ἐγκαλῶν 
οὐδεὶς πώποτ᾽ ἤλθεν. [Dem.] 40, 
51 πολὺ μᾶλλον προσήκεε ἐμὲ τού- 
τοῖς ἐγκαλεῖν ἢ αὐτὸν ἐγκλήματ᾽ 
ἔχειν ὑπὸ τούτων. -- δεκαστη- 
θέῳφ. Die meisten Gerichtshöfe 
lagen am Markte und das Rathaus 
auf dem Markte nahe bei dem Me- 
troon. Für den Sprecher war also 
die Versuchung um so gröfser. Ge- 
richtssitzungen besuchen galt nicht 
für gute Sitte, wenigstens für 
jüngere, Isai. 1, 1 od» σωφρόνως 
ἐπαιδευόμεϑα, Bor’ οὐδὲ dxpoa- 
odusvos οὐδέποτε ἤλϑομεν Anl δὲε- 
καστήριον. Plat. Verteidigungsrede 
174 sagt Sokrates von sich: νῦν 
ἐγὼ πρῶτον ἐπὶ δικαστήριον dva- 
βέβηκα, ἔτη γεγονὼς ἑβδοιήκον- 
τα. — βουλευτηρέφ, die Ge- 
richtsverhandlungen stets öffent- 
lich, über die Ratsverhandiungen 
zu 13, 21. Vgl. auch Arist. Wolk.990, 
wo der d4xasos λόγος sagt: ἐμὲ τὸν 
κρεέττω λόγον αέροῦ' κἀπιστήσει 

μεσεῖν ἀγοράν — μηδ᾽ dvremelv 
τῷ πατρὲ μηδέν. Aber der ἄδικος 
λόγος, der Vertreter der modernen 
Bildung, erklärt 1055 ἐν ἀγορᾷ τὴν 
διατριβὴ» ψέγεις" ἐγὼ δ᾽ ἐπαινῶ. 
— πρὲν — γενέσθϑαε, der Inf. 
trotz des negativen Hauptsatzes, 
weil rein temporal = πρὸ τοῦ — 
2ε»έσϑαι, vgi. ὃ 28. fragm. IX 12 
Apuodio οὐδὲν πρότερον ὑπῆρχε 
γενναῖον πρὲν γενναῖόν τι πρᾶξαι. 

86. τοσαῦτα. zul2,11.— ddı- 
κοῦντος, τὺ 8Ρ3. — φελοτε- 
alas ἕνεκα, aus dem vorher- 
gehenden ἐὰν λόγω ist λέγω zu er- 
gänzen, vgl. ἃ 13. 

57. ol προαναλέσκοντες, 
in Voraussicht künftigen Gewinns. 
Konstr. οὗ προαναλέσκοντές elol 
rıves (hie und da einer, manchmal) 
προαναλέσκοντες, vgl.Dem. 19, 116 
el μὴ τοὺς συναγωνεξζομένους Tod- 
to» τινὰς εἶχεν, Isai. 7, 30 ἔσταε 
τι nal ὅ ἐναγεῶν, u.ö. Gewöhn- 
licher ist ein Relativsatz oder es 
fehlt das Indef. — doxsıv. Wenn 
er nicht Ämter bekieiden wollte, 
brauchte er sich nur zur Verlosung 
(κληροῦσϑαε 24, 13) nicht zu mel- 
den. — ἁπάσας, so oft ihn die 
Reihe traf, während sich andre 
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εἰσφορὰς δὲ πολλὰς καὶ μεγάλας εἰσενήνοχεν. ἕνα δὲ 
εἰδῆτε καὶ ὑμεῖς, καὶ καϑ' ἑκάστην ἀναγνώσεται. 

AHITOYPTIAI. 

58 Anovere, ὦ ἄνδρες δικασταί, τὸ πλῆϑος. πεντήκοντα 
γὰρ ἔτη ἐστὶν ὅσα ὅ πατὴρ καὶ τοῖς χρήμασι καὶ τῷ 
σώματι τῇ πόλει ἐλῃτούργει, ἐν οὖν τοσούτῳ χρόνῳ do- 
κοῦντά τι ἐξ ἀρχῆς ἔχειν οὐδεμίαν εἰχὸς δαπάνην πεφευ- 
γένγαι. ὅμως δὲ καὶ μάρτυρας ὑμῖν παρέξομαι. 

MAPTYPEZ. Ä 

59 Τούτων συμπάντων κεφάλαιόν ἐστιν ἐννέα τάλαντα 
καὶ δισχέλειαε δραχμαί. ἔτε τοίνυν καὶ ἰδίᾳ τισὶ τῶν πο- 
λιτῶν ἀποροῦσι συνεξέδωχε ϑυγατέρας καὶ ἀδελφάς, τοὺς δ΄ 

ἐλύσατο ἐκ τῶν πολεμίων, τοῖς δ᾽ εἰς ταφὴν παρέσχεν ἀργύ- | 
gıov. καὶ ταῦτ᾽ ἐποίει ἡγούμενος εἶναι ἀνδρὸς ἀγαϑοῦ ὦὠφε- 

λεῖν τοὺς φέλους, καὶ εἰ μηδεὶς μέλλοι εἴσεσθαι" νῦν δὲ πρέ- 
πον ἐστὶ καὶ ὑμᾶς ἀκοῦσαί μου. Καί μοι χάλει τὸν καὶ τόν. 

MAPTYPE2. | 

| 

60 Τῶν μὲν οὖν μαρτύρων ἀκηκόατε᾽ ἐνθυμεῖσϑε δὲ ὅτι 
ὀλίγον μὲν χρόνον δύναιτ᾽ ἄν τις πλάσασϑαι τὸν τρόπον 
τὸν αὑτοῦ, ἐν ἑβδομήχοντα δὲ ἔτεσιν οὐδ᾽ ἂν εἷς λάϑοι 

durch allerlei Ausflüchte zu drücken 
suchten (διαδύεσϑα, τὰς λῃτουρ- 
γέας 21, 12). — καϑ' ἑκάστην, 
nämlich Anrovpylav und δέσφο- 
dv, 

i 58. τῷ σώματε persönlich, 
in seiner Jugend als Reiter ᾧ 63, 
und dann auch als Trierarch. — 
ἂν οὖν τοσούτῳ — πεφευγέ- 
ναι. Er zeigt, warum sein Vater 
so viele öffentliche Lasten tragen 
mufste, weil man glaubte, dafs 
er von Hause aus viel besäfse (ἐξ 
ἀρχῆς, nicht ‘von einer Beamtung’). 
— adorvoas, für den Inhalt von 

5 
59. Die Ἢ Tal. verteilen sich 

zwar auf 50 Jahre, verglichen aber 
mit dem etwas mehr als 4 Tal. 
betragenden Vermögen (8. zu ᾧ 9) 
bei einem Manne, der nicht etwa 

wie Aristophanes ehrgeizig war, 
zeigen sie die grolsen Opfer und 
Verluste, die während des ganzen 
Pelop. Krieges und in den folgen- 
den schlimmen Zeiten getragen 
werden mufsten. — εἰς ragı». 
Zu den 12, 20 und anderwärts er- 
wähnten φελανϑρωπέαες lernen wir 
hier eine neue Gattung kennen. — 
τὸν καὶ τόν den und den, wie 
wir etwa N. N, schreiben. Die 
Zeugen, die der Sprecher bezeich- 
net hatte, rief dann der κῆρυξ mit 
Namen auf. Sonst sagt man auch 
τὸν καὶ τόν, wo nichts daran lag 
die Personen zu nennen. 1, 23. 41. 
Eben so von Sachen τὸ xas τὸ. 
Dem. 18, 243 εἰ τὸ καὶ τὸ ἐποέη- 
σεν ἄνϑρωπος οὕτοσέ, οὐκ ἂν ἀπέ- 
ϑανεν. 9, 68 ἔδεε γὰρ τὸ καὶ τὸ 
σοιῆσαε καὲ τὸ καὶ τὸ κἡὴ ποεῆσαι. 

ἰἱπ-π-.... ...ὄὄ m 
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πογηρὸς ὦν. τῷ τοίνυν πατρὶ τῷ ἐμῷ ἄλλα μὲν ἂν τις 
ἔχοι ἐπικαλέσαε ἴσως, εἰς χρήματα δὲ οὐδεὶς οὐδὲ τῶν 
ἐχϑρῶν ἐτόλμησε πώποτε. οὔκουν ἄξιον τοῖς τῶν κατη- 
γόρων λόγοις πιστεῦσαι μᾶλλον ἢ τοῖς ἔργοις, ἃ ἐπράχϑη 
ἐν ἅπαντε τῷ βίῳ, καὶ τῷ χρόνῳ, ὃν ὑμεῖς σαφέστατον 
ἔλεγχον τοῦ ἀληϑοῦς νομίσατε. εἰ γὰρ μὴ ἦν τοιοῦτος, 
οὐχ ἂν ἐκ πολλῶν ὀλίγα κατέλιπεν, ἐπεὶ εἰ νῦν γε ἐξαπα- 

τηϑείητε ὑπὸ τούτων καὶ δημεύσαιϑ᾽ ἡμῶν τὴν οὐσίαν, 
οὐδὲ δύο τάλαντα λάβοιτ᾽ av. ὥστ᾽ οὐ μόνον πρὸς ὃδό- 
ξαν ἀλλὰ καὶ sis χρημάτων λόγον λυσιτελεῖ μᾶλλον ὑμῖν 
ἀποψηφίέσασϑαι' πολὺ γὰρ πλείω ὠφεληϑήσεσϑε, ἂν ἡμεῖς 
ἔχωμεν. σχοτπεεῖτε δὲ ἔκ Tor παρεληλυϑότος χρόνου, ὅσα 
φαίνεται ἀνηλωμένα εἰς τὴν πόλιν" καὶ νῦν ἀπὸ τῶν 
ὑπολοίπων τριηραρχῶ μὲν ἐγώ, τριηραρχῶν δὲ ὅ πατὴρ 
ἀπέϑανεν, πειράσομαι δ᾽, ὥσπερ κἀκεῖνον ἑώρων, ὀλίγα 
χατὰ μιχρὸν παρασχευάσασϑαι εἰς τὰς κοινὰς ὠφελείας. 

ὥστε τῷ γ᾽ ἔργῳ τῆς πόλεως ταῦτ᾽ ἔσται, καὶ οὔτ᾽ ἐγὼ 

60. ἄλλα μὲν κτλ. Vgl. 30, 12. 
61. σαφέστατον. Dies erinnert 

an ein Sprichwort, das man Thales 
zuschreibt, ἁπάντων τατον 
χρόνος, δύρόσκεε γὰρ πάντα. Pind. 
01. Χ 583 δ τ ἐξελέγχων μόνος 
ἀλάϑειαν ἐτήτυμον χρόνος. Eurip. 
fr. 444 χρόνος διέρπων πάντ᾽ ἀλη- 
ϑεύεεν͵ φελεῖ. Xen. Hell. ΠΙ, 3, 2 
συνεμαρτύρησε ταῦτα 6 ἀληϑέστα- 
τος λεγόμενος χρόνος εἶναε. Ayper. 
f. Lykophr. ΧΙ ὑμᾶς δ᾽ oluas δεῖν 
οὐκ ἐκ τῶν τοῦ κατηγόρου διεα- 
βολῶν περὲ ἐμοῦ δικάξειν, ἀλῖ΄ ἐξ 
ἅπαντος τοῦ βέου ὃν βεβέωκα ἐξε- 
rdoawras. λαϑεῖν γὰρ τὸ πλῆϑος 
τὸ ὑμέτερον οὐκ ἔνε οὔτε πονηρὸν 
ὄντα τῶν ἐν τῇ πόλεε οὔτε ἐπε- 
en, ἀλλ᾽ ὁ παρεληλυϑὼς χρόνος 
μάρτυς ἐστὶν ἑκάστῳ τοϑ τρόπου 
ἀκρεβέστατος. Dem. 36, 27 Σόλων 
κατὰ τῶν ψευδομένων τὸν χρόνον 
ἐνόμεσε σαφέστατον ἔλεγχον ἔσε- 
σϑα:. Soph. König Odip. 614 χρόνος 
δόιαιον ἄνδρα δείκνυσιν μόνος. --- 

νομέσατε, zu 12, θ0. --- οὐ ὃ ὁ 
δύο, τὰ ὃ 9. -- πρὸς δόξαν 
“für den guten Ruf, vgl. Plat. Ver- 
teidigungsr. 35d χωρὶς τῆς δόξης. 
— eis χρημάτων λόγον in 
Rücksicht auf den Geldpunkt, Thuk, 
II 46 δρᾶν, ὅπως --- ταῖς πόλεσι» 
#Eouev ἐς χρημάτων λόγον 1- 
oyvodoaıs yonodas. Nicht biofs das 
καλόν, auch das συμφέρον kommt 
in Betracht. — πολὺ γάρ πλεέω. 
Dals es besser sei, die goldenen 
Eier zu nehmen als das Huhn ab- 
zustechen, hat schon die Rechnung 
ἃ 59 gelehrt. Die gleiche Lehre 
giebt Lysias auch 18, 20. 21, 13; 
vgl. auch Dem. 38, 28 rd ἡμέτερα 
καὶ ὑμῖν ἐστιν ἐπὶ ὠφελεέᾳ uel- 
ger. ag ἡμῖν ὄντα. — ὦ φο- 
ηϑήσεσϑε wie 18, 20. 29, 4, 

gewöhnlicher ὠφελήσεσϑε. 
62. ὀλέγα κατὰ μεκρόν. Mit 

der bescheidenen Hoffnung eines 
jungen Mannes gedenkt er weniges 
allmählich zu erwerben. — ο ὅ τ᾽ 

831 
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ἀφῃρημένος ἀδιχεῖσϑαι οἰήσομαι ὑμῖν ve πλείους οὕτως 
αἱ ὠφέλειαι ἢ εἰ δημεύσαιτε. πρὸς δὲ τούτοις ἄξιον ἐν- 
ϑυμηϑῆναι, οἷαν φύσιν εἶχεν ὅ πατήρ. ὅσα γὰρ ἔξω τῶν 
ἀναγχαέων ἐπεϑύμησεν ἀναλέσκειν, πάντα φανήσεται τοι- 
αὕτα ὅϑεν καὶ τῇ πόλει τιμὴ ἔμελλεν ἔσεσϑαι. αὐτίχα 
ὅτε ἵπσέδυεν, οὐ μόνον ἵππους ἐκτήσατο λαμπροὺς ἀλλὰ 
καὶ ἀϑλητὰς καὶ ἐνίχησεν ᾿Ισϑμοῖ καὶ Νεμέᾳ, ὥστε τὴν 
πόλιν χηρυχϑῆναι χαὶ αὐτὸν στεφανωϑῆναι. 

Δέομαι οὖν ὑμῶν, ὦ ἀνδρες δικασταί, καὶ τούτων 
καὶ τῶν ἄλλων μεμνημένους ἁπάντων τῶν εἰρημένων βοη- 
ϑεῖν ἡμῖν καὶ μὴ περιιδεῖν ὑπὸ τῶν ἐχϑρῶν dvaugedFEr- 
τας. καὶ ταῦτα ποιοῦντες τά τε δίκαια Ψψηφιεῖσϑε καὶ 

ὑμῖν αὐτοῖς τὰ συμφέροντα. 

ἐγὼ — οἐήσο μαε, nämlich ἐὰν 
ἀποψηφέσησϑε, was auch bei οὔ- 
Tos gemeint ist. Es wird nämlich 
ausgeführt ὅτε λυσιτελεῖ μᾶλλον 
ὑμῖν anoynploaodaı. 

63. ζππενεν. Als vermögen- 
der Mann war er ohnehin für den 
Dienst in der Reiterei zur λῃτουρ- 
yla des ἑπποτροφεῖν verpflichtet. 
— λαμπροὺς; billige Pferde zum 
Vorwurf gemacht Isai. 5, 43 οὐ σεώ- 
store ἐκτήσω ἵπστον πλεέονος ἄξιον 
ἢ τρεῶν μνῶν. — ἀϑλητὰς zu 
Kampfspielen geeignete Pferde. Im- 
merhin galt ein solcher Siegespreis 

noch viel und wurde für ein Ver- 
dienst um den Staat angesehen, ob- 
schon der Pelop. Krieg und über- 
haupt die neue Zeit der alten Hoch- 
schätzung dieser Preise, die noch 
in Alkibiades’ Jugend galten (ls. 
16, 32), Eintrag that. — 7σϑρμοζῖ 
καὶ Neusg. Am gebräuchlich- 
sten die Lokative von Gaunamen, 
daneben "Olvuntaos» Ivdor’lc9- 
μοῦ Νεμέᾳ, denn dahin pflegten 
die Athener häufig zu gehen. — 
αὐτὸν, wegen des Gegensatzes 
zu τὴν πόλεν. — στεφανω ϑήῆ- 
ναῖε, mit einem Kranz von Eppich. 

APEODATITIKOZ 

ΠΕΡῚ ΤΟΥ ZHKOY AUHOAOTIA. 
(VIL.) 

Der ziemlich trockne und kalkhaltige Boden Attikas ist 
für die Ölbaumzucht günstig, und wie sich noch heutzutage 
ganze Ölivenwälder dort befinden, so war in alter Zeit die 
Kultur dieses Baumes, der eine weit geschätzte Frucht lıe- 
ferte, noch viel bedeutender, da der Staat auf die Beförderung 
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und Erhaltung dieses einträglichen Zweiges des Landbaues eine 
verständige Aufmerksamkeit verwendete. Wie in unserer Zeit 
einsichtige Regierungen der willkürlichen Nutzung von Ge- 
meinde-, ja selbst Privatwaldungen gesetzliche Schranken setzen 
und diese weise Beschränkung des Verfügungsrechtes über pri- 
vates und Genossenschaftseigentum durch die pflichtmälsige 
Sorge für künftige Geschlechter wohl gerechtfertigt ist, so 
sorgte man in ähnlichem Sinne auch in Athen für diese Quelle 
des Volkswohlstandes. Denn nach einem Gesetze, das uns 
[Dem.] 43, 71 aufbewahrt, durfte auch von seinen eigenen Öl- 
häumen ein Athener, ausgenommen zu heiligem Gebrauche des 
Staates oder der Gemeinde oder zu Begräbnissen, im Jahre 
nicht mehr ausgraben als zwei und zwar bei einer Bufse von 
200 Drachmen für jeden Baum, wovon die eine Hälfte der 
Staatskasse — davon erhielt die Göttin 1{ὸ — die andere dem 
Kläger zufiel. Noch strengere Aufsicht führte man über die 
öffentlichen Ölbäume, die von dem heiligen und unsterblichen 
Ölbaum auf der Burg abstammten, den Athene der Sage nach 
(Herod. VIII 55) gepflanzt hatte. Sie hiefsen wie jener wo- 
φίαι; waren der Athene heilig und standen unter dem Schutze 
es Zeus, der als ihr Beschützer nach Soph. Oidip. a. K. 705 

Ζεὺς Möguos hiels. Solcher heiliger und dem Staate gehöriger 
Ölbäume gab es eine Pflanzung in der Akademie (Arist. Wolk. 
1005 und Schol.) und eine Menge auf Privatgrundstücken, 
auf denen sie als Servitute lasteten. Von ihrem Öl wurde 
in gebrannten Vasen als Preis an den Panathenaischen Agonen 
gereicht, Aristoteles, Staat d. Athen. 60. Der Ertrag dieser 
heiligen Ölbäume wurde verpachtet (δ 2, ἐπώλει τὸν καρ- 
πὸν ἡ πόλις Arist. a. a. O.), über die Bäume ein Verzeichnis 
geführt und die Oberaufsicht hatte der Areopag, der dafür 
besonders geeignet war, teils weil seine Mitglieder durch das 
ganze Land zerstreut wohnten, teils weil die Aufsicht über 
geheiligte Gegenstände gerade dieses Kollegium anging. Denn 
vieles, was bei uns nur als Polizeimafsregel gilt, war bei den 
Alten zugleich als geheiligte Sache unter den Schutz der Götter 
gestell. Der Areopag ernannte besondere Aufseher (yr&uo- 
yag) über die Bäume, und in seinen monatlichen Sitzungen 
konnten Klagen über allfällige Beschädigungen verhandelt 
werden. Jeder Baum mulste von einem freien Platz umgeben 
sein, den zu bebauen bei einer Bulse ($ 25) verboten war. 
Wer aber einen Baum ausgrub oder fällte, wurde mit dem 
Tode bestraft, wenn er schuldig befunden wurde, Arist. a. a. Ο. 

Lysias II. 10. Aufl. 3 



84 ΑΥ̓ΣΙΟΥ. ΥΙ.. 

Bei den Verheerungen, die Attika während des Peloponne- 
sischen Krieges erfuhr, so wie in den spätern Zeiten während 
der Kämpfe derer aus dem Peiraieus gegen die Dreifsig mulsten 
auch hierin Unordnungen und Willkür einreifsen, und neben 
den Ölbäumen von Privaten wurden auch heilige Bäume um- 
gehauen, zur Feuerung benutzt oder abgebrannt ($ 6 und 24 
scvgaaial. 14, 33. Is. 16, 12—14). Nach Wiederherstellung 
der Ordnung aber suchte man im Staatsinteresse die heiligen 
Ölbäume zu schützen, und da die Olive äufserst lebenszäh ist 
(Herod. VIII 55. Vergil. Ge. II 31 und 181) und selbst zu 
Grunde gerichtet doch wieder ausschlägt, so mochte man die 
Stümpfe (τὰ oreA&yn) mit einer schützenden Umzäunung um- 
geben, deren die unversehrten und kräftigen Bäume nicht be- 
durften. Von dieser Einfriedigung her erklärt sich der Name 
onxös, welches an sich den Stumpf oder Stock nie bedeuten 
konnte, wohl aber wie Einfriedigung oder Einschlag nicht nur 
die Umzäunung, sondern auch das davon umfafste Land samt 
den Pflanzen und Bäumen bezeichnet. Snxdg brauchte man 
von der Umfassung der Tempel und heiligen Stätten, passend 
also auch von der Umzäunung der verstümmelten heiligen Öl- 
bäume. Im Gegensatz gegen die μορέαι und die σηκοί heifsen 
dann ἐλᾶαι Privatölbäume, welches sonst der allgemeinere 
Gattungsname ist. Auch die 07x02 wurden aufs sorgsamste 
geschützt. Wer einen Stumpf ausgrub, der konnte vor dem 
Areopag wegen Gottlosigkeit belangt werden (Meier u. Schö- 
mann, Att. Proz.?2 5. 369), der Prozefs war unschätzbar . 
(rlunrog, ebend. 375), die Strafe Verbannung und Verlust 
des Vermögens (δ 3)'), Verjährung (προϑεσμία) gab es 
nicht ($ 17). 

Der Beklagte, für den Lysias diese Rede schrieb, ist 
nicht genannt. Er scheint aber ein sehr vermöglicher Grund- 
besitzer gewesen zu sein, in der Politik sich nicht hervorge- 
than, aber schlicht von Charakter seine Pflichten als Bürger 
nicht knauserig erfüllt zu haben. Sein Ankläger hiefs Niko- 
machos und scheint ein dreister junger Mann gewesen zu sein 
(vgl. $ 29), der kaum mit Grund, sondern von den Privat- 
feinden des Angeklagten aufgehetzt ($ 40) und als ein Syko- 
phant klagte, in der Absicht, Geld zu gewinnen, falls sich der 

1) Anders Wilamowitz, Aristoteles und Athen 1 241: thatsächlich 
liefg man um 395 dem [zum Tode] Verurteilten dieselbe Freiheit zum 
Fliehen wie dem Mörder, so dafs im Bewufstsein der Leute nur Ver- 
bannung und Vermögensverlust die Strafe war. 
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Beklagte vor dem Prozefs mit ihm vertragen wollte, wie es 
häufig geschah ([Lys.] 20, 7); was dieser aber verschmähte 
(δ 40). Nikomachos hatte zuerst geklagt, es sei eine μορέα 
ausgerodet worden, später, weil offenbar die Pächter der Früchte 
der uoplaı diese Klage mit ihrem Zeugnis nicht unterstützt 
haben würden, da sie von dem fraglichen Baum nichts wissen 
wollten, klagte er auf einen ausgegrabenen onxdg. Die Grund- 
lage seiner Anklage war übrigens sehr schwach, er hatte weder 
Zeugen noch Beweise, ja das Anerbieten des Gegners, die 
Sklaven zu foltero, wies er zurück, womit er keine günstige 
Meinung für sich erweckte. Zum Überflusse kann der Beklagte 
durch Zeugen darthun, dafs auf dem Grundstück weder eine 
μορία, noch ein σηχός, noch sonst ein Baum gestanden habe. 
Das war mehr als hinreichend zur Lossprechung. Aber es war 
Ehrensache, mit voller Überzeugung der Richter und mit Glanz 
freigesprochen zu werden, und es gab in dem prozefsreichen 
Athen nicht nur Ansehen, sondern auch Sicherheit vor fer- 
neren sykophantischen Angriffen, zumal wenn der Kläger den 
fünften Teil der Stimmen nicht erhielt und demnach bestraft 
wurde. Der Verlust einer Klage wegen Frevels an den hei- 
ligen Ölbäumen war allerdings gänzlich gefahrlos (δ 37. 38, 
Meier u. Schöm. Att. Proz.2 8, 952). Verhandelt ist der Pro- 
ıels vor dem Areopag, der Vorsitzende (ἡγεμὼν δικαστηρίου) 
war der Archon König (βασελεύς), vor den die Klagen wegen 
geil (ἀσέβεια) gehörten !) (Meier u. Schöm. a. a. 

. 58. 62). 
Einen ganz sichern Anhaltspunkt, die Zeit der Rede zu 

bestimmen, hat man nicht. Blafs (S. 591) setzt sie mit Rück- 
sicht auf $ 42 vgl. mit ὃ 11 frühestens auf Ol. 96, 2== 395, 
nach dem Vorgange Sauppes, der Philol. XXV 258 die Zeit- 
verhältnisse umständlich behandelt und dabei den ὃ 10 über- 
zeugend gebessert hat. 

1) Weil der Vorsitzende die Parteien in den Gerichtshof einführt 
(edodyeı), heilst er auch εἐσαγωγεύς. 

3*r 
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Πρότερον μέν, ὦ βουλή, ἐνόμιζον ἐξεῖναι τῷ βουλο- 
μένῳ, ἡσυχίαν ἄγοντι, μήτε δέκας ἔχειν μήτε πράγματα" 
γυνὶ δὲ οὕτως ἀπροσδοχήτως αἰτίαις καὶ πονηροῖς συχο- 
φάνταις περιπέπτωκα, ὥστ᾽ εἴ πως οἷόν τε, δοχεῖ μοι 
δεῖν καὶ τοὺς μὴ γεγονότας ἤδη δεδιέναι περὲ τῶν μελλόν- 
των ἔσεσθαι" διὰ γὰρ τοὺς τοιούτους οἱ κένδυνοε κοινοὶ 
γίγνονται καὶ τοῖς μηδὲν ἀδικοῦσι καὶ τοῖς πολλὰ ἡμαρ- 
τηχόσιν. οὕτω δ᾽ ἄπορος ὅ ἀγών μοι καϑέστηκεν, ὥστε 
ἀπεγράφην τὸ μὲν πρῶτον ἐλάαν ἐχ τῆς γῆς ἀφανίζειν, 
καὶ πρὸς τοὺς ἐωγνημέγους τοὺς καρποὺς τῶν μορεῶν πὺυν- 

ϑανόμενοι προσῇσαν᾽ ἐπειδὴ δ᾽ ἐκ τούτου τοῦ τρόπου 
ἀδικοῦντά με οὐδὲν εὑρεῖν ἐδυνήϑησαν, νυνί μὲ σηχόν 
φασιν ἀφανίζειν, ἡγούμενοι ἐμοὶ μὲν ταύτην τὴν αἰτίαν 
ἀπορωτάτην εἶναι ἀπελέγξαι, αὑτοῖς δὲ ἐξεῖναι μᾶλλον ὅ 
rı ἂν βούλωνται λέγειν. καὶ δεῖ με, περὶ ὧν οὗτος ἐπι- 

βεβουλευκὼς ἥκει, ἅμ᾽ ὑμῖν τοῖς διαγνωσομένοις περὶ τοῦ 

1. κήτε δέκας ἔχεεν μήτε 
σράγμα τα. Indieserallgemeinen 
Betrachtung über Prozefsgefahren 
braucht er, obwohl sein Handel eine 

war (ὃ 2 ἀπεγράφην), doch 
en Ansdrock: Pro- 
zesse und Händel. — περεπέ- 
πτωκα, selten mit dem Dativ der 
Person (Dem. 54, 25 τοῖς doel- 
yalvovoıw), gewöhnlich mit dem 
Dat. derSache, steht auch hiernur 
scheinbar mit dem Dat. der Person, 
denn gemeint ist adrlas πονηρῶν 
συκοφαντῶν. --τοὺς μὴ γεγον 6- 
ras, die alte Klage über die Syko- 
phanten machter neu und pikant mit 
dem Mutterwitze dieser Hyperbel. 

2. ὅ ἀγών» ist nicht die Klage, 
sondern der Prozefs. Das logisch 
auffallende Verhältnis von οὕτω — 
ὥστε (strenglogisch sollte er sagen: 
sie sind so wenig fest auf ihrer 
Klage verblieben, dafs der Prozefs 
u. 8. w.) entspringt dem Streben 
nach Kürze, anstatt zu sagen: der 
Prozels ist so schwierig für mich, 
dafs ich nicht einmal eine feste 

Klage mir gegenäber habe, da die 
Kläger selbst nicht mehr auf der 
ursprünglichen Kiagformel (γραφή! 
bestehen, sondern sie im mündl. 
Vortrag abändern. — ἀ πεγρά- 

nv. ἀπογράφεσθαε in einer δί- 
entlichen Sache vermittelst der 
Klageschrift (ἀπονραφή) verklagen, 
8 29. — dida» hier wie ὃ ὃ = 
μορέα, vgl. Einl. 5. 34, allgemein 
810. --δωνημένους τοὺς καρ’ 
“τοὺς, 8. Einl. S. 88. — νυν» με. 
Man sieht, die Gegner änderten ibıe 
ursprüngliche Schriftklage (ἀπεγρά- 

τὸ μὲν πρῶτον im mündlichen 
ortrag, was er nur andeutet, genug 

um im Anfang Mifstrauen gegen den 
Kläger zu erregen. — σηκόν 
φασεν. Nach ἀπεγράφην τὸ μὲν 
πρῶτον erwartete man nur νυνὶὲ δὲ 
σηκόν, aber nach der langen Zwi- 
schenbemerkung ist die Rede ana- 
koluthisch fortgesetzt. 

ἃ. ἅμ᾽ μεν, erst jetzt, weil 
die Klage bei der mündlichen Ver- 
handlung geändert wurde. Davon 
mufs aber der Beklagte unter der . 
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πράγματος ἀχούσαντα καὶ περὶ τῆς πατρίδος καὶ περὶ 
τῆς οὐσίας ἀγωνέσασϑαι. ὅμως δὲ πειράσομαι ἐξ ἀρχῆς 
ὑμᾶς διδάξαι. 

Hr μὲν γὰρ τοῦτο Πεισάνδρου τὸ χωρίον, δημευϑέν»- 4 
τῶν δὲ τῶν ἐκείνου ᾿Ἵπολλόδωρος ὅ Μεγαρεὺς δωρειὰν 
παρὰ τοῦ δήμου λαβὼν τὸν μὲν ἄλλον χρόνον ἐγεώργει, 
ὀλέγῳ δὲ πρὸ τῶν τριάκοντα ᾿Αἰντικλῆς παρ᾽ αὐτοῦ πρι- 
ἄμενος ἐξεμίσϑωσεν᾽" ἐγὼ δὲ παρ᾽ ᾿Αἰντωιλέους εἰρήνης 
οὔσης ὠνοῦμαι. ἡγοῦμαε τοίγυν, ὦ βουλή, ἐμὸν ἔργον 5 
ἀποδεῖξαε ὧς, ἐπειδὴ τὸ χωρίον ἐκτησάμη», οὔτ᾽ ἐλάα 
οὔτε σηκὸς ἐνῆν ἐν αὐτῷ, νομίζω γὰρ τοῦ μὲν προτέρου 
χρόνου, οὐδ᾽ εἰ πάλαι ἐνῆσαν μυρίαι, οὐκ ἂν δικαίως 
ζημιοῦσϑαι᾽ el γὰρ μὴ δι᾿ ἡμᾶς εἰσιν ἠφανεσμέναι, οὐδὲν 
προσήχει περὶ τῶν ἀλλοτρέων ἁμαρτημάτων ὡς ἀδιχοῦντας: 
χινδυνεύεξειν. πάντες γὰρ ἐπίστασθε, ὅτε 6 πόλεμος καὶ 6 

ἄλλων πολλῶν alrıog κακῶν γεγένηται, καὶ τὰ μὲν πόρρω 
ὑπὸ “ακεδαιμονέων ἐτέμνετο, τὰ δ᾽ ἐγγὺς ὑπὸ τῶν φέλων 
διηρπάζετο᾽ ὥστε πῶς ἂν δικαίως ὑπὲρ τῶν τότε τῇ πόλει 
γεγενημένων συμφορῶν ἐγὼ γυνὶ δίκην διδοίην; ἄλλως τε 

Hand gehört haben, --- περὶ τῆς 
πατρέδος, 8. Einl. S. 84. 

4. Πεισάνδρου. Vgl. über ihn 
und sein eingezogenes Vermögen 
25, 9. Dieses Grundstück von ihm 
hatte Apollodoros von Megara (13, 
11), der Mörder des Phrynichos 
(25, 9), zum Geschenk erhalten, 
allerdings erst geraume Zeit (πλεῖν 
ἢ τρέα ἔτη $ 6) später, da sich die 
Untersuchung lange hinzog, s. Einl. 
zuR 13 S.59. — δΔέρήνης ol- 
ons, d. h. nach der Übergabe an 
Lysandros, denn nach ὃ 9 hat er es, 
nachdem er es kaum 5 Tage be- 
sessen, unter dem Archon Pytho- 
doros (Ol. 94, 1 == 404) vermietet. 
— ὠνοῦ μα statt des Aorists, der 
von diesem Verb. nicht üblich ist 
und durch dnpsdunv ersetzt wird. 

5. τοῦ μὲν προτέρου χρό- 
νου, d. ἢ. für eine in der früheren 
Zeit verübte ἀφάνεσιθ. Der Genet. 

bei ξημεοῦσϑαε wohl ohne Beispiel: 
man denke aber dafür ξημέαν ὕπο- 
σχεῖν rıvos, ähnlich κολάξειν mit 
dem Gen. Arist. Wesp, 244, reuo- 
ostv 1. B. Xen. Kyr. IV 6,8. [Lys.) 
6, 31. Der Gegensatz zu ων» ist 
aus dem Zusammenhang leicht zu 
ergänzen, zu 12, 8. — δὲ ἡμᾶς, 
zu 12, 58, wie & 21. 12, 87. Der 
Plural wie unser ‘man. 

θι ὑπὸ τῶν φέλων, geht nicht 
auf die Verwüstungen, die von den 
Demokraten im Kriege gegen die’ 
30 angerichtet wurden, da diese 
nach der Weiterverpachtung ($ 9) 
fallen, sondern auf die planmäfsige 
Verödung der Umgebung der Stadt, 
um den Laked. den Aufenthalt zu 
erschweren, Thuk. 11 14. — ἄλλως 
te καὶ ‘zumal’. Gewöhnlich folgt 
ein Partizip oder eine kausale, sel- 
tener eine hypothetische oder tem- 
porale Konjunktion. Erst bei spä- 
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χαὶ ὅτι τοῦτο τὸ χωρίον ἐν τῷ πολέμῳ δημευϑὲν ἄπρα- 
τον ἦν πλεῖν ἢ τρία ἔτη. οὐ ϑαυμαστὸν δ᾽ εἰ τότε τὰς 
μορίας ἐξέκοπτον, ἐν ᾧ οὐδὲ τὰ ἡμέτερ᾽ αὐτῶν φυλάττειν 
ἐδυνάμεϑα. ἐπίστασθε δέ, ὦ βουλή, ὅσῳ μάλιστα τῶν 
τοιούτων ἐπιμελεῖσϑε, πολλὰ ἐν ἐχείνῳ τῷ χρόνῳ δασέα 
ὄντα ἰδίαις καὶ μορίαις ἐλάαις, ὧν νῦν τὰ πολλὰ ἐκχέ- 

8 χοπται καὶ ἡ γῆ ψιλὴ γεγένηται" καὶ τῶν αὐτῶν καὶ ἐν 
τῇ εἰρήνῃ καὶ ἐν τῷ πολέμῳ κεκτημένων οὐκ ἀξιοῦτε παρ᾽ 
αὐτῶν, ἑτέρων ἐκχκοψάντων, δίχην λαμβάνειν. καίτοι εἰ 
τοὺς διὰ παντὸς τοῦ χρόνου γεωργοῦντας τῆς αἰτίας ἀφέεξτε, 

ἦ που χρὴ τούς γ᾽ ἐν τῇ εἰρήνῃ πριαμένους ἀφ᾽ ὑμῶν 
ἀζημίους γενέσϑαι. | 

9 Alla γάρ, ὦ βουλή, περὶ μὲν τῶν πρότὲέρον γεγενη- 
μένων πολλὰ ἔχων εἰπεῖν ἱκανὰ νομίζω τὰ εἰρημένα᾽ 
ἐπειδὴ δ᾽ ἐγὼ παρέλαβον τὸ χωρίον, πρῖν ἡμέρας πέντε 
γενέσθαι ἀπεμίσϑωσα Καλλιστράτῳ, ἐπὶ Πυϑοδώρου ἄρ- 

10 χοντος᾽ ὃς δύο ἔτη ἐγεώργησεν, οὔτε ἐδίαν ἐλάαν οὔτε μο- 
ρέαν οὔτε σηκὸν παραλαβών. τρίτῳ δὲ ἔτει Ζημήτρεος 
οὑτοσὶ εἰργάσατο᾽ τῷ δὲ τετάρτῳ ᾿Αλκίᾳ ᾿ΑἸντισϑένους 
ἀπελευϑέρῳ ἐμίσϑωσα, ὃς τέϑνηκε᾽ κᾷτα τρία ἔτη ὁμοί- 
ως καὶ Πρωτέας ἐμισϑώσατο. Καί μοι δεῦρ᾽ ἔτε. 

.᾿ 

tern Schriftstellern wird der Grund 
unmittelbar durchs Faktum angege- 
ben. — ἄπρατον, man konnte 
also bei den unsichern Zeiten, wäh- 
rend die Laked. Dekeleia besetzt 
hatten, keinen Käufer finden. — 
πλεῖν ἢ τρέα ἔτη, über 3 Jahre, 
doch nicht ein viertes voll. 

1. ὅσῳ udkıora “insofern, 
‘da’,4, 13 mol ἂν δικαιότερον πρα- 
ϑείη, ὅσῳ παρ᾽ ἐκεένων ἀπολῦσαι 
ἔστι, Soph. Frach. 313 ἐπεί νὲν 
τῶνδε πλεῖστον amrıoa gem: 
ὅσῳπερ καὶ φρονεῖν oldev udn. 
— δασέα. Das Gegenteil ist ψελά. 
— καὶ ἡ γῆ, zu 13, 50. 

8. 7 που, zu 12, 35. — ἀφ᾽ 
ὑμῶν. Wäre es mit πρεαμένους 
zu verbinden, so mülste παρ᾽ ὑμῶν 
stehn ; aber jenes ist“von euch aus. 

9. ἀλλὰ γάρ, zu 12, 40. — 
yevdodaı vorübergehen ; δια- 
yev&odaı (1, 22. 15. 3, 30) oder &y- 
γενέσϑαε ist das gewöhnliche, doch 
vgl. Xen. Hell. II 4, 25 πρὲν Nuspas 
δέκα γενέσϑαε, Dem. 19,3 τὸ χρόνον 
γεγενῆσϑαε μετὰ τὴν πρεσβεέαν πο- 
λὺν δέδοικα, Plat. Prot. 320° πρὶν 
SE κῆνας γεγονέναε ἃ. ὅ. -- ἐπὶ 
Ivd. ἄρ χ. 404/3. 

10. οὑτοσὶ. Demetr. war also 
zugegen. — ὃς τέϑνηπε, darum 
hinzugefügt, weil Alkias nicht als 
Zeuge erscheinen kann, vg). 32, 26. 
Plat. Verteidigungsrede 212 τούτον 
dos 6 ἀδελφὸς ὑμῖν αὐτοῦ οὑτοσὲ 
μαρτυρήσει, ἐπειδὴ ἐκεῖνος Tere- 
ἀλἀεύτηκον. --- ὅμοέως, d.i. ohne 
ἐλάα und ohne wopla. — ἐμιεσϑόώ - 
σατο ‘hatte es in Pacht. 
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Ἐπειδὴ τοίνυν ὅ χρόνος οὗτος ἐξήκει, αὐτὸς γεωργῶ. 
φησὶ δὲ ὅ κατήγορος ἐπὶ Σουνιάδου ἄρχοντος σηκὸν Un’ 
ἐμοῦ ἐκκεχόφϑαι. ὑμῖν δὲ μεμαρτυρήκασιν οἱ πρότερον 
ἐργαζόμενοι καὶ πολλὰ ἔτη παρ᾽ ἐμοῦ μεμισθωμένοι μὴ 

εἶναε σηκὸν ἐν τῷ χωρίῳ. καέτοι πῶς ἂν τις φανερώτε- 
ρον ἐξελέγξειε ψευδόμενον τὸν κατήγορον; οὐ γὰρ οἷόν 

τε, ἃ πρότερον μὴ ἦν, ταῦτα τὸν ὕστερον ἐργαζόμενον 
ἀφανέζειν. 

Ἐγὼ τοίνυν, ὦ βουλή, ἐν μὲν τῷ τέως χρόνῳ, ὅσοι 
μὲ φάσχοιεν δεινὸν εἶναι καὶ ἀχριβῆ καὶ οὐδὲν ἄν εἰκῇ 
χαὶ ἀλογίστως ποιῆσαι, ἠγανάχτουν ἄν, ἡγούμενος μᾶλ- 
λὸν λέγεσθαι ὥς μοι προσῆχε᾽ νῦν δὲ πάντας ἂν ὑμᾶς 

βουλοίμην περὶ ἐμοῦ ταύτην τὴν γνώμην ἔχειν, ἵνα ἡγῆσϑέ 
με σχοπεῖν, εἴγτερ τοιούτοις ἔργοις ἐπεχείρουν, καὶ ὅ 
τι κέρδος ἐγίγνετο τῷ ἀφανίσαντι καὶ ἥτις ζημία τῷ 
περετεοιήσαντι, καὶ τί ἂν λαϑὼν διεπραξάμην καὶ τί ἂν 

11.8ri Σουνεά δου, 0]. 9δ,3 um 
397/6, CIA 11 652; also nach sieben- 
jähriger Verpachtung. — weuap- 
τυρήπκασεν, darauf folgt «ἡ, wie 
nach zsoredsıy, ὁμολογεῖν, ὀμνύναι. 

12. Hier beginnt mit besonderm 
Anfang der künstliche Beweis (τὰ ei- 
κότα). --- δεεν ὃν. Aristot. Nik. Eth. 
ΥΙ 18 ἔστε τες δύναμ ες ἣ» καλοῦσε 
dewörnra‘ αὕτη δ᾽ ἐστὶ τοιαύτη 
ὥστε τὰ πρὸς τὸν ὑποτεϑέντα 0x0- 
στὸν συντείνοντα δύνασϑαε ταῦτα 
πράττειν καὶ τυγχάνειν αὐτῶν. 
ἀκρεβῆ streift schon ans Tadelns- 
würdige wie oft unser ‘genau. — 
ἠγανάκτουν ἄν. In einem mög- 
licherweise oft wiederkehrenden 
Falle, ohne dafs man einen be- 
stimmten im Auge hat, daher nach 
doos φάσκοιεν Imperf. mit dv. 
[Lys.] 20, 9 οὐ δὲ ἐκείνων ἔμελ- 
kov ἀκροᾶσϑαι, τούτους ἂν καϑέ- 
σταντο. — ἡγούμενος, Der Sinn 
ist: da ich elanbiz. dafs man von 
mir eher so rede, wie ich eigent- 

lich sein sollte, da ich mich nicht 
gerade für einen δεενὸς und ἀκρι- 
Ans halten konnte, Jetzt aber hätte 
ich gern, dafs ihr alle von mir 
diese Meinung hättet, nämlich ich 
sei δεινὸς und ἀκριβὴς und thue 
nichts ohne Überlegung, damit ihr 
glaubet, u. 8.w., eine für den 
schlichten Charakter bezeichnende 
Naivität. — σκοπεῖν, unab- 
hängig mülste der Ind. Impf. stehen; 
dem entsprechend heifst es dy/- 
yvero, da in der indirekten Rede 
statt des Ind. Praes. bisweilen auch 
das Impf. steht, vgl. 12, 73. Direkt 
hiefse es τό κόρδος ylyveras m 
ylyveodaı μέλλεε, wie ἃ 13 ἐγέ- 
yvero m ylyvaodaı Zuellev.— al 
ὅ Tu κέρδος ἐγέγνετο τῷ 
ἀφανέσαντε nal ἥτις ζημέα 
(materieller Schaden, anders $ 14) 
τῷ περιποιήσαντι (wm σώ- 
oawrı).. Der Redner spricht zuerst 
allgemein, darum der Artikel, dann 
von sich im besondern. 
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φανερὸς γενόμενος ὕφ᾽ ὑμῶν ἔπασχον. πάντες γὰρ Qv- 
ϑρωποι τὰ τοιαῦτα οὐχ ὕβρεως ἀλλὰ κέρδους ἕνεχα ποι- 
οῦσι᾽ καὶ ὑμᾶς εἰκὸς οὕτω σχοπεῖν, καὶ τοὺς ἀντιδίκους 

ἐχ τούτων τὰς κατηγορίας ποιεῖσθαι, ἀποφαέϑοντας ἧτις 
ὠφέλεια τοῖς ἀδικήσασιν ἐγίγνετο. οὗτος μέντοι οὐχ ἂν 
ἔχοι ἀποδεῖξαι οὔϑ᾽ ὡς ὑπὸ πενίας ἠναγχάσϑην τοιού- 
τοῖς ἔργοις ἐπιχειρεῖν, 003” ὡς τὸ χωρίον μοι δεαφϑεί- 
gerar τοῦ σηκοῦ ἐνόντος, οἵϑ᾽ ὡς ἀμπέλοις ἐμποδὼν ἦν, 
οὐϑ᾽ ὡς οἰκίας ἐγγύς, οὐϑ᾽ ὡς ἐγὼ ἄπειρος τῶν παρ᾽ 
ὑμῶν κινδύνων. ἐγὼ δέ, εἴ τι τοεοῦτον ἔπραττον, πολλὰς 
ἂν xal μεγάλας ἐμαυτῷ ζημίας γιγνομένας ἀποφήναιμε᾽ ὃς 
πρῶτον μὲν μεϑ᾽ ἡμέραν ἐξέχοπτον τὸν σηχόν, ὥσπερ οὐ 
πάντας λαϑεῖν δέον, ἀλλὰ πάντας ᾿4ϑηναίους εἰδέναι. 
χαὶ εἰ μὲν αἰσχρὸν ἦν μόνον τὸ πρᾶγμα, ἴσως ἄν τις 
τῶν παριόντων ἠμέλησε᾽ νῦν δ᾽ οὐ περὶ αἰσχύνης ἀλλὰ 
τῆς μεγίστης ζημίας ἐχινδύνευον. πῶς δ᾽ οὐκ ἂν ἦν 
ἀϑλιώτατος ἀνϑρώπων ἁπάντων, εἰ ταὺς ἐμαυτοῦ ϑερά- 
σόντας μηκέτι δούλους ἔμελλον ἕξειν ἀλλὰ δεσπότας τὸν 

λοιπὸν βίον, τοιοῦτον ἔργον συνειδότας; ὥστε εἰ καὶ τὰ 
μέγιστα εἰς ἐμὲ ἐξημάρτανον, οὐκ ἂν οἷόν τε ἦν δίχην μὲ 
παρ᾽ αὐτῶν λαμβάνειν᾽ εὖ γὰρ ἂν ἤδειν, ὅτε ἐπ᾿ ἐχδένοις 
ἦν καὶ ἐμὲ τιμωρήσασϑαι καὶ αὐτοῖς μηνύσασιν ἐλευϑέ- 
ροις γενέσϑαι. ἔτει τοέγυν εἰ τῶν οἰχετῶν παρέστη μοι 
μηδὲν φροντίζειν, πῶς ἂν ἐτόλμησα τοσούτων μεμισϑω- 

13. κέρδους ἕνεκα, Ähnlich 
Is. 21, 6 ὄάον ὅτε πάντεο κόρδονε 
ἕνεκ᾽ ἀδικοῦσιν. 

14, dundkoss. In Griechen- 
land wurde der Weinstock an Pfäh- 
lep, sellener an Bäumen gezogen, 
Hermann Privat-Alt.3 & 15 S. 108. 
— Enulaı, Nachteile, sind die 
nachher aufgezählten gefährlichen 
Umstände, welche die Entdeckung 
und Überführung bewirkt haben 
würden. — ysyvousvas, zu $12. 

15. πρῶτον μὲν, aufgenom- 
men, ἃ 16 durch πῶς δέ. — ὧσ- 
περ — δέον, zu 12, 7. — al- 
σχρὸν, also nicht gerichtlich straf 

bar. — Hasinae verb. mit τῶν 
σε o», να}. ᾧ 17 τῶν οἐκετῶν 
μηδὲν φροντέξειν. 

16 eos dran, vgl. Sophokles 
bei Plut. Agie 1 τούτοις γὰρ ὄντες 
δεοσπόταε δουλεύομεν, καὶ τῶνδ 
ἀνάγκη nal σιωπώντων κλύειν. 
Publil. Syr. 194 famulatur domi- 
nus, ubi times quibus impoerel. 
Cicero f. d. König Deiot. 11, 20 fit 
in dominatu servilus, in servilute 
dominatus. — ἐπ᾿ ὀκοίνοιο ἦν. 
Wenn Sklaven von verübten wich- 
tigen Vergehen Anzeige machten, 
wurde ihnen die Freiheit geschenkt, 
δ, 8. 
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μένων καὶ ἁπάντων συνειδότων ἀφανέσαι τὸν σηκὸν βρα- 
χέος μὲν κέρδους Evexa, προθεσμίας δὲ οὐδεμιᾶς οὔσης 

τῷ κινδύνῳ τοῖς εἰργασμένοις ἅπασι τὸ χωρίον ὁμοίως 

προσῆχον δῖναε σῶν τὸν σηκόν, ἵν᾽ εἴ τις αὐτοὺς ἡτιᾶτο, 
εἶχον ἀνενεγκεῖν ὅτῳ παρέδοσαν; νῦν δὲ καὶ ἐμὲ ἀπολύ- 
σαντες palvorrar καὶ σφᾶς αὐτούς, εἴπερ ψεύδονται, μετ- 
ύχους τῆς αἰτέας καθιστάντες... ei τοένυν καὶ ταῦτα παρ- 

ἐὐχευασάμην, πῶς ἂν οἷός τ᾿ ἦν πάντας πεῖσαι τοὺς 
παριόντας, ἢ τοὺς γείτονας, οὗ οὐ μόνον ἀλλήλων ταῦτ᾽ 
ἴσασιν ἃ πᾶσιν ὁρᾶν ἔξεστιν, ἀλλὰ καὶ περὶ ὧν ἀτκοχρυ- 
πεόμεϑα μηδένα εἰδέναε, χαὶ περὶ ἐχείγων πυνϑάνον- 
ται; &uol τοένυν τούτων οὗ μὸν φέλοι, οὗ δὲ διάφοροι 
περὲ τῶν ἐμῶν τυγχάνουσιν ὄντες. οὖς ἐχρῆν τοῦτον 

παρασχέσϑαι μάρτυρας, καὶ μὴ μόνον οὕτως τολμηρὰς 

χατηγορέας ποιδῖσθαε᾽ ὅς φησιν ὡς ἐγὼ μὲν πεαρϑιστήκειν, 

11. τοῖς εἐργασμένοες. Der 
Redner falst die Unwahrscheinlich- 
keitsgründe inzwei Gesichtspunkte, 
1. des geringen Gewinns, 2. der 
Notwendigkeit für jeden Bearbeiter 
des Grundstückes den Baum zu 
schonen, weil da keine Verjäh- 
rung galt. Vgl. zu 16, 16. — 2» 
εἶχον. Im Bedingungssatze, wo 
die Absicht ineinem angenommenen 
Falle ebenfalls keine wirkliche sein 
konnte, >= mit dem Imperf. — 
ἀνενεγκδοῖν ὅτῳ παρέδοσαν, 
8, 12, 51. --- νῦν δὲ. Vom ange- 
nommenen unwirklichen Falle kehrt 
er zurück zur Wirklichkeit und 
zeigt, dafs auch das Benehmen der 
Pächter ihn: ganz befreie. 

18. ταῦτα mag 80x." Wenn ich 
auch das zuwege gebracht hätte’ 
(durch Verebredung mit den Päch- 
tern). — τοὺς παρεόντας, ἢ 
τοὺ γοέτονας, vgl. ἤοῃι. θα. 23, 
136 ἢ dw’ ὁδὸν στεέχων ἢ οὗ πε- 
θιναεὁτάουσιν. --- ἀλλήλων hängt 
ab von ταῦτα. — Treu schildert 
er die Nachbarverhältnisse des 
Bauernstandes, wo man oft aus 
wenigen Zeichen und Mienen über 

des Nachbars Geheimnisse Bescheid 
weils (&nlos δέ re yelrova γείτων» 
Hesiod. W. u. T. 23, δυσμενὴς καὶ 
βάσκανος ὁ τῶν γειτόνων dpdak- 
#6s wär sprichwörtlich), sowie auch 
ihre Neiguug zu Streit (dudpopo: 
σερὲ τῶν ἐμῶν) über Marken, Weg- 
rechte, Nachteile vom Schatten der 
Bäume. — περὲ ὧν — περὶ 
ἐκεένων. Seltenere Art der At- 
traktion für περὶ ὧν. Der Inhalt 
des Relativsatzes wird darch ἐκδέ- 
so» aufgenommen und deshalh 
mufste auch die Präp. wiederholt 
werden, vgl. Dem. 8, 23 ὥστε καὶ 
rcepl ὧν φασι μέλλειν αὐτὸν ποι- 
etv, καὶ περὲ τούτων προκατηγο- 
ρούντων ee Ἀν αβον Thuk. 11 64 
ἀφ᾽ ὧν di’ ἑτέρους ἐγένεσϑε dya- 
ϑρί, ἀπὸ τούτων ὠφελεῖσϑαε. --- 
undsva δἐδέναε, nach dem ἢ 6 - 
gativen ἀποκρύπτεσθαι, vgl. 
Thuk. 1153 4 πρότερον ἀπεκρύ- 
nrero un καϑ'' ἡδονὴν στοιεῖν. 

19. οὕτω gehört nicht zu rol- 
unods, sondern heifst temere, ‘nur 
80. -- ὅς φησεν cs. Sonst folgt 
regelmälsig auf φάναε ein Inf., bis- 
weilen nach einem Infinitivsatz os, 

mb 9 
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οἱ δ᾽ οἰχέται ἐξέτεμνον τὰ πρέμνα, ἀναϑέμενος δὲ ὅ βο- 
ηλάτης ᾧῴχετο ἀπάγων τὰ ξύλα. 

Καίτοι, ὦ Νικόμαχε, χρῆν σε τότε καὶ παραχαλεῖν 
τοὺς παριόντας μάρτυρας, καὶ φανερὸν ποιεῖν τὸ πρᾶγ- 
ua‘ καὶ ἐμοὶ μὲν οὐδεμέαν ἂν ἀπολογίαν ὑπέλεπες, 
αὐτὸς δέ, el μέν σοι ἐχϑρὸς ἦν, ἐν τούτῳ τῷ τρόπῳ 
ἦσϑα ἄν μὲ τετιμωρημένος, εἰ δὲ τῆς πόλεως ἕνεχα 
ἔπραττες, οὕτως ἐξελέγξας οὐχ ἂν ἐδόχξις elvar συχο- 

φάντης, ei δὲ χερδαίνειν ἐβούλου, τότ᾽ ἂν πλεῖστον ἔλα- 
Bes’ φανεροῦ γὰρ ὄντος τοῦ πράγματος οὐδεμέαν ἄλλην 
ἡγούμην ἂν εἶναί μοι σωτηρίαν ἢ σὲ πεῖσαι. τούτων 
τοίνυν οὐδὲν ποιήσας διὰ τοὺς σοὺς λόγους ἀξιοῖς με 

ἀπολέσθαι, καὶ κατηγορεῖς ὡς ὑπὸ τῆς ἐμῆς δυνά- 
μεως καὶ τῶν ἐμῶν χρημάτων οὐδεὶς ἐθέλει 001 μαρτυ- 
oeiv. καίτοι εἰ εὐθύς μ᾽ ἰδὼν τὴν μορίαν ἀφανίζοντα τοὺς 
ἐννέα ἄρχοντας ἐπήγαγες ἢ ἄλλους τινὰς τῶν ἐξ ̓ Αρείου 
πάγου, οὐκ ἂν ἑτέρων ἔδει σοι μαρτύρων οὗτοι γὰρ ἄν 
σοι συνήδεσαν ἀληϑῆ λέγοντι, οἵπερ καὶ διαγιγνώσκειν 
ἔμελλον περὶ τοῦ πράγματος. δεινότατα οὖν πάσχω" οὗτος 
εἰ μὲν παρέσχετο μάρτυρας, τούτοις ἂν ἠξίου πιστεύειν, 
ἐπειδὴ δὲ οὐκ εἰσὶν αὐτῷ, &uol καὶ ταύτην ζημέαν οἴεται 

Dem. 4, 48. 22, 23. 21, 19. Is. 17, 25, 
wie hier nur Xen. Hell. VI 3, 7. 
Theophr. Char. 29. ὅτε. folgt Xen. 
Anab. VIl 1,5. — ἀναϑέμενος, 
auf den von ‚Rindern gezogenen 
Wagen. 

20. χρῇν σε τότε »rı. Also 
den Beweis auf frischer That füh- 
ren, ἀπ᾿ αὐτοφώρῳ ἐλέγξαε ὃ 42 
(ὁ παρ᾽ αὐτὰ τὰ πράγματ᾽ Ehey- 
xos Dem. 18, 15. 22θ). — ἐν τού- 
τῳ τᾷ rodn @,vermittelst dieser 
Manier. 
προφάσεε ταύτῃ. GIA Il 1, 116, 12 
ἐν τῷ τρόπῳ τῷ αὐτῷ. 

21. ἡγούμην. Über das Tem- 
pus zu 13, 36. — πεῖσαε durch 
Geld und gute Worte. 

22. τοὺς dv» da, natürlich nur 
einen von ihnen, und zwar den 

13, 12 ἀπέκτειναν dv τῇ 

Baoıkeds mit seinen Dienern (dr- 
no&ras), s. Einl. 8.35; οὗ ἐννέα 
ἄρχοντες ist feste Formel. Ver- 
mutlich war anfangs das ganze 
Kollegium mit der Beaufsichtigung 
der Olbäume betraut, — ἐπήγα- 
yes, vermittelst der ἐφήγησες, wo 
der Magistrat auf die Stelle des 
verübten Frevels zum Augenschein 
(ἐπ᾿ αὐτοφώρῳ ἃᾷ 42) hingeführt 
wird. Vgl. Dem. 54, 28 τότ᾽ ἂν 
τῶν ἐξ Apelov πάγου τινὰς παρο- 
κάλεε" sl γὰρ ἀπόϑανον, παρ᾽ ἐκοί- 
νοις ἂν ἦν ἡ δέκη. Das Gegenteil 
ist ἀπαγωγή. — ἢ ἄλλους, zu 
8 25. -- ἂν — ἔδεε, πὰ 12. 48. - 
olnee, zu 32, 15. 

23. καὶ ταύτην Enular, 
auch dieses, nämlich τὸ un εἶναε 
αὐτᾷ μάρτυρας, müsse mir zum 
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χρῆναι γενέσϑαι. καὶ τούτου μὲν οὐ ϑαυμάζω" οὐ γὰρ 
δήπου συχοφαντῶν ἅμα τοιούτων τε λόγων ἀπορήσει καὶ 
μαρτύρων" ὑμᾶς δ᾽ οὐκ ἀξιῶ τὴν αὐτὴν τούτῳ γνώμην 
ἔχειν. ἐπίστασϑε γὰρ ἐν τῷ πεδίῳ πολλὰς μορέας οὖσας 
καὶ πυρκαϊὰς ἐν τοῖς ἄλλοις τοῖς ἐμοῖς χωρίοις, ἅς, εἴπερ 

ἐπεθύμουν, πολὺ ἦν ἀσφαλέστερον καὶ ἀφανίσαι καὶ Ex- 
κόψαι καὶ ἐπεργάσασϑαι, ὅσῳπερ ἧττον τὸ ἀδίχημα πολ- 
λῶν οὐσῶν ἔμελλε δῆλον ἔσεσθαι. νῦν δ᾽ οὕτως αὐτὰς 
περὶ πολλοῦ ποιοῦμαι ὥσπερ καὶ τὴν πατρίδα καὶ τὴν 
ἄλλην οὐσίαν, ἡγούμενος περὶ ἀμφοτέρων τούτων εἶναί 
μοι τὸν κίνδυνον. αὐτοὺς τοένυν ὑμᾶς τούτων μάρτυρας 

παρέχομαι, ἐπιμελουμένους μὲν ἑχάστου μηνός, γνώ- 
μονας δὲ πέμποντας καϑ' ἕκαστον ἐνιαυτόν" ὧν οὐδεὶς 
πώποτ᾽ ἐζημίωσέ u’ ὡς ἐργαζόμενον τὰ περὶ τὰς μορίας 
χωρία. καίτοι οὐ δήπου τὰς μὲν μικρὰς ζημίας οὕτω 
περὶ πολλοῦ ποιοῦμαι, τοὺς δὲ περὶ τοῦ σώματος κιν»- 
δύνους οὕτω περὶ οὐδενὸς ἡγοῦμαι" καὶ τὰς μὲν πολλὰς 

ἐλάας, εἰς ἃς ἐξῇν μᾶλλον ἐξαμαρτάνειν, οὕτω ϑεραπεύων 

Schaden gereichen, indem er an- 
deutet, ὃ 21, seine Zeugen seien 
durch Geld oder Einflufs von mir 
zurückgehalten worden. — δήπου, 
zu 12,21. --τοεούτων λόγων 
“.τΆ. Gedanke: einem Sykophanten 
mags an Zeugen fehlen, an Worten 
u. Ausreden wirds ihm niemals 
fehlen. — οὐκ ἀξιῶ, zu 19, 45. 

24 ἐν τῷ πεδέῳ, in der wei- 
ten, vom Kephisos durchströmten 
Ebene. — πυρκαξαέ vermutlich 
angebrannte, aber nicht völlig ver- 
brannte Stümpfe. — dyarloaı 
ausroden, &xxdyas umhauen, 
Aristot. Staat d. Ath. 60 εἴ τες dEo- 
ρύξειοεν ἐλάαν μορέαν ἢ κατάξεεεν. 
— ἐπεργάσασθαε, auf ver- 
botenem, besonders geweihtem Bo- 
den bauen und pflanzen, vgl. Εἴη]. 
5. 33.8 29. Thuk.1139, 2 ἐπεκα- 
koöyres ἐπεργασίαν Μεγαροῦσε τῆς 
γῆς τῆς ἱερᾶς, Aischin. 3, 113 οὗ 
Aoxpol οὗ ̓ Αμφισσεῖς ἐπειργάξοντο 

τὸ πεδίον. --- ὅσῳπορ, τὸ 81. 
25. καὶ τὴν ἄλλην “und sonst, 

überdies’. 8 30 u. 32. 18,11 καὶ διὰ 
γένος καὶ ϑιὰ πλοῦτον καὶ διὰ 
τὴν ἄλλην ἀροτήν. Xen. Anab, 15,5 
οὐ γὰρ ἣν χόρτος οὐδὲ ἄλλο δέ»- 
δρον οὐδέν. Thuk. 11. 14, 1 ἐσεκο- 
ulbovro ἐκ τῶν ἀγρῶν παῖδας καὲ 
γυναῖκας καὶ τὴν ἄλλην κατα- 
σκευήν. Plat. Phaid. 1109 καὶ A- 
ϑοις καὶ γῇ καὶ τοῖς ἄλλοις ξῴοις 
τὸ καὶ φυτοῖς. — ἑκάστου μη- 
vos u. γνώμοναϑθ, 8. Εἰη!. 8. 88. 
-- ἐργαξόμενον. ἐπεργαξόμε- 
vo» war hier nicht ἈΠΕ, da τὰ 
σεερὶ τ. μορ. χωρίᾳ dabei steht, 
und sich der Begriff des Verbotenen 
wie Aisch. 3. 108 u. 109 (vgl. 8.113) 
aus dem Zusammenhang ergiebt. 

26.05 — udv — δὸ, zu 30, 30. 
— περὲ τοῦ σώματος, um die 
bürgerliche Existenz; etwas anders 
22, 20. — ἡγοῦμαε, zu 12,7. — 
ἐλάας, die$ 24 genannten μορέαι. 

2 
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φαίνομαι, τὴν δὲ μίαν μορίαν, ἣν οὐχ οἷόν τ᾽ ἦν λαϑεῖν 
ἐξορύξαντα, ὡς ἀφανέζων νυνὶ χρίνομαι. 

Πότερον δέ μοι χρεῖττον ἦν, ὦ βουλή, δημοκρατίας 
οὔσης παρανομεῖν ἢ ἐπὶ τῶν τριάχοντα; καὶ οὐ λέγω ὡς 

τότε δυνάμενος ἢ ὡς νῦν διαβεβλημένος, ἀλλ᾽ ὡς τῷ βου- 
λομένῳ τότε μᾶλλον ἐξῆν ἀδικεῖν ἢ νυνί. ἐγὼ τοένον οὐδ 
ἐν ἐκείνῳ τῷ χρόνῳ οὔτε τοιοῦτον οὔτε ἄλλο οὐδὲν κακὸν. 
ποιήσας φανήσομαι. Πῶς δ᾽ ἄν, εἰ μή πάντων ἀνϑρώπων 
ἐμαυτῷ καχογούστατος ἦν, ὑμῶν οὕτως ἐπιμελουμένων 
ἐκ τούτου τὴν μορέαν ἀφανίζειν ἐπεχεέρησα τοῦ χωρίου, 
ἐν ᾧ δένδρον μὲν οὐδὲ ἕν ἐστι, μιᾶς δὲ ἐλάας σηκός, ὡς 
οὗτός φησιν εἶναι, κυκλόϑεν δὲ ὅδὸρ περιέχει, ἀμφοτέρωϑεν 
δὲ γείτονες περιοικοῦσιν, ἄερχτον δὲ καὶ πανταχόϑεν κάτο- 
πτόν ἔστιν; ὥστε τίς ἂν ἀπετόλμησε, τούτων οὕτως ἐχόν- 

των, ἐπιχειρῇσαι τοιούτῳ πράγματε; Δεινὸν δέ μοι δοκεῖ 
εἶναι ὑμᾶς μέν, οἷς ὑπὸ τῆς πόλεως τὸν ὅπαντα χρόνον 
προστέταχται τῶν μοριῶν ἐλαῶν ἐπιμελεῖσθαι, μήϑ᾽ ὡς 
ἐπεργαζόμενον πώποτε ζημιῶσαί μὲ μήϑ᾽ ὡς ἀφανίσαντα 
εἰς κίνδυνον καταστῆσαι, τοῦτον δ᾽, ὃς οὔτε γεωργῶν 

ἐγγὺς τυγχάνει οὔτ᾽ ἐπιμελητὴς ἡρημένος οὔϑ᾽ ἡλικίαν 

-- ἀφανέξων — κρ. unwillig 
“trotz all dieser Sorgfalt werde ich 
vor Gericht gezogen, als rode’ 
u 8. w. 

21. πότερον δὲ, ein neuer Wi- 
derlegungsgrund, derum nicht γάρ. 
— od λέγω ὧδ --- ἀλλ᾽ ὦ ς. Sonst 
folgt bei dieser Formel ein Partizip 
oder ein Hauptsatz. Man sieht aber, 
wie nachteilig der Verdachteines mit 
den Dreilsig gehabten Zusammen- 
hanges auch jetzt noch schien. Vgl. 
24,25. — «ἄλλον ἐξῆν, um so 
mehr als wahrscheinlich der Areopag 
unter den Dreifsig tbatsächlich auf- 
gehoben war. Vgl. auch Is. 18, 16 
οὐδένα φανήσομαε τῶν πολιτῶν 
οὔτε χρήμασε ξημεώσας οὔτε περὲ 
τοῦ σώματος εἰς κένδυνον κατα- 
στήσας — καέτοε πολλοὺς ἐστῆρεν 

ἡ τῶν τρεάνοντα πονηρία τοιαῦτα 
ποιεῖν. 10, 4 ὅστις νῦν τολμᾷ 
παραφφμιεῖν, ὅτ οὐκ ἔξεστι, τι 
nor’ ἂν ἐποίησεν, ὅϑ'᾽ οἱ χρα- 
τοῦντες τῆς πόλεως καὶ χάριν el 
ybs: τοῖς τὰ τοιαῦτ᾽ ἑξαριαρτάνον- 
σιν; — φανήσομαε, näml. ἐὰν 

τα. 
28. ὑκῶν οὕτως ἐπεμελου- 

“νων ist Gaptalio bemevoleniiae. 
— pnosw εἶναι, ‘dafs war, Inf. 
des Imperf. — ἀπετόλμησε; nit 
dem durch ἀπό angedeuteien Ne- 
henbegriff d. arzdvosa, vom Wagen 
eines halsbrechenden Unterneh- 

n8. 
29. Nach JAıxsar, insolera es 

das Geeignetsein ausdrückt, der Inf. 
[178] 20, 8 ἡλιεκέαν εἶχε λέγων τε 
“απράττεσθαι. 
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ἔχων εἰδέναι περὶ τῶν τοιούτων, ἀπογράψαι με μορίαν 
ἀφανίζειν. | 

Ἐγὼ τοίνυν δέομαι ὑμῶν μὴ τοὺς τοιούτους λόγους 
πιστοτόρους ἡγήσασθαι τῶν ἔργων, μηδὲ περὶ ὧν αὐτοὶ 
σύνιστε, ταῦτ᾽ ἀνασχέσθαι τῶν ἐμῶν ἐχϑρῶν λεγόντων, 
ἐνθυμουμένους καὶ ἐκ τῶν εἰρημένων καὶ ἔκ τῆς ἄλλης 
στολιτείας. ἐγὼ γὼρ τὰ ἐμοὶ προστεταγμένα ἅπαντα προ- 
ϑυμότερον πεποίηκα ἢ ὡς ὑπὸ τῆς πόλεως ἠναγκαζόμην, 
καὶ τριηραρχῶν καὶ εἰσφορὰς εἰσφέρων καὶ χορηγῶν καὶ 
τἄλλα λῃτουργῶν οὐδενὸς ἧττον πολυτελῶς τῶν πολιτῶν. 
καίτοι ταῦτα μὲν μετρίως ποιῶν ἀλλὰ μὴ προϑύμως οὔτ᾽ 
ἂν περὶ φυγῆς οὔτ᾽ ἂν περὶ τῆς ἄλλης οὐσίας ἠγωνιζόμην, 

πλείω δ᾽ ἂν ἐκεκτήμην, οὐδὲν ἀδικῶν οὐδ᾽ ἐπικίνδυνον 
ἐμαυτῷ καταστήσας τὸν βίον᾽ ταῦτα δὲ πράξας, ἃ οὗτός 

μου κατηγορεῖ, ἐχέρδαινον μὲν οὐδέν, ἐμαυτὸν δ᾽ εἰς 
κέγδυγον χαϑίστην. xalvoı πάντες ἂν ὁμολογήσαιτε di- 
καιότερον εἶναι τοῖς μεγάλοις χρῆσϑαι τεχμηρίοις περὶ 

80. τῶν ἔργων, als die eben 
erwähnten Thatsachen und Ver- 
hältnisse., — αὐτοὶ σύνεστε, 
wovon ihr selbst so gut Kenntnis 
habt wieich, näml. durch die γνώ- 
uoves und ἐπεριοληταί. --- τὰ ὕ τ᾽ 
ἀνασχέσϑαι --- λεγόντων. 
ταῦτα hängt ab von λεγόντων, es 
bezeichnet die von den Gegnern 
vorgebrachten Beschuldigungen. — 
dy$vuovusvovs,derRegelnach 
nicht an day, sondern an den Inf. 
angeschlossen. — ἐκ τῆς ἄλλης 
σεολετεέας, meinemsonstigen Be- 
nehmen als Bürger, zu & 25. 

ϑ81.τρεηραρχῶν. Erzählt nicht 
in der Ordaung auf, wie die Einmen- 
gung der εἰσφοραί (zu 22, 13) zeigt 
(die sonst gewöhnlich ale aufser- 
ordentliche Steuer zuletzt, 19, 57, 
oder auch zuerst stehen, 2. B. Ant. 
A β 12 πολλὰς καὶ μεγάλας sio- 
φορὰς εἰσφέροντα, πολλὰ δὲ τρεηρ- 
apyoüsra „ri.), sondern fängt bei 

- der teuersten Leistung an, ähnlich 
wie 25, 12. Trierarchie und Eis- 

phora beziehen sich auf den Krieg. 
— οὐδενὸς ἧττον, zu 25, 12. 

32. κετρέωφ. Eigennutz habe 
ihn nicht geleitet, dem er ja besser 
gedient hätte, wenn er seine Lei- 
turgieen nur mälsig, nur bis zur 
Erfüllung der Pflicht, nicht aber, 
wie er wirklich geihan, mit Eifer 
und reichlicher geleistet hätte, als 
man fordern konnte. Wer sich 
so opferwillig zeige, der suche nicht 
an einem onxds mit höchster Ge- 
fahr eine elende Beute. — ἐκέρ- 
dasyo», wieauch wir: ichgewann, 
statt: hätte gewonnen, = duellov 
περϑαόνειν, zu ὃ 12. 

93. περὶ τῶν ueydiov,d.h. 
in der Frage um Hab und Gut und 
Existenz soll Grofses, sein Beneh- 
men als Bürger, als Beweis gelten. 
— «ἄλλον, nach den Kompara- 
tiven epanaleptisch, den Begriff 
der Steigerung verstärkend, vgl. 
[Dem.] 34, 48 πολὺ δικαιότερόν 
ἐστε τοῖς ἐξ ἀρχῆς ῥηϑεῖσε Tex- 
καέρεσϑαε μᾶλλον ἢ τοῖς ὕστερον 

81 
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τῶν μεγάλων καὶ “πιστότερα ἡγεῖσθαι περὶ ὧν ἅπασα ἡ 
πόλις μαρτυρεῖ, μᾶλλον ἢ περὶ ὧν μόνος οὗτος κατηγορεῖ. 

Ἔτι τοίνυν, ὦ βουλή, ἐκ τῶν ἄλλων σκέψασϑε. μάρ- 
τυρας γὰρ ἔχων αὐτῷ προσῆλθον λέγων ὅτε μοὲ πάντες 
εἰσὶν οἱ ϑεράποντες, οὖς ἐκεχτήμην ἐπειδὴ παρέλαβον τὸ 
χωρίον, καὶ ἕτοιμός εἰμι, εἴ τινα βούλοιτο, παραδοῦναι 
βασανίζειν, ἡγούμενος οὕτως ἂν τὸν ἔλεγχον ἰσχυρότατον 
γενέσϑθαν τῶν τούτου λόγων καὶ τῶν ἔργων τῶν ἐμῶν». 
οὗτος δ᾽ οὐκ ἤϑελεν, οὐδὲν φάσκων πιστὸν εἶναι τοῖς 
ϑεράπουσιν. ἐμοὶ δὲ δοκεῖ δεινὸν εἶναι, εἰ περὶ αὑτῶν 
μὲν οἱ βασανιζόμενοι κατηγοροῦσιν, δὖ εἰδότες ὅτι ἀπο- 
ϑανγοῦνται, περὶ δὲ τῶν δεσποτῶν, οἷς πεφύκασι κακο- 

τεκταινομένοιδ. — περὲ ὧν — 
κατηγορεῖ. Seltnere Verbindung 
statt des gewöhnlichen ἃ — κα- 
znyoget,durch die Übereinstimmung 
mit περὲ ὧν μαρτυρεῖ erzielt wird; 
vgl. Dem. 18, 224 περὶ τῶν οὕτω 
πραχϑέντων κατηγορεῖν. 

34. udorvpas. Solche nahm 
er mit zur πρόκλησις, wobei er dem 
Nik. seine Sklaven zur Folterung 
anbot. Meier und Schöm. Att. Pr.? 
S. 891. — πάντες eloiv, Hätte 
sich der Bestand des Gesindes ge- 
ändert, so konute sein Anerbieten 
unnütz scheinen. — τὸν Zhey- 
χον ἐσχυρότατον yavdadaı 
κτὸ, “Man legte grofses Gewicht 
auf die durch die Folter abgenom- 
menen Aussagen der Sklaven, und 
hielt sie im allgemeinen für glaub- 
würdiger als die Zeugnisse der 
Freien‘. Meier und Schöm. Att. Pr.2 
S. 889. Am überzeugendsten (ἐσχυ- 
edraros) also würde durch das An- 
erbieten der Folterung der ἔλεγχος, 
vgl. Is. 17, 12 ἐγὼ προσελϑὼν ἐξή- 
του» αὐτόν, ἡγούμενος ἔλεγχον ἂν 
τοῦτον σαφέστατον γενόσϑαε περὲ 
ὧν ἐνεκάλουν, 

35. οὐκ ἤϑελεν, zu 12, 58. — 
duol δὲ δοκεῖ δεινὸν εἶναι. 
Nik. sagte, man könne sich auf 
die Aussagen der Sklaven nicht 

verlassen (Hom. Od. 11, 456 ἐπεὶὲ 
οὐκότε πιστὰ γυναιξίν, Aristoph. 
Lys. 629 οἷσι πιστὸν οὐδέν, Her- 
mog. III 19 W. διαβαλεῖ ὅτι un δεῖ 
σειστεύεεν" φύσει γὰρ ἐχϑρὸν τὸ 
δοῦλον τοῖς δεσπόταεο). Darauf die 
Antwort: Dies Mifstrauen sei un- 
begründet. “Es wäre sonderbar, 
wenn die Sklaven, die doch („dv 
— δὲ, zu 30, 5) selbst mit der ge- 
wissen Aussicht auf ihre Hinrich- 
tung gegen sich aussagen, nicht 
auch gegen ihre Herren zeugen 
sollten, wo sie etwas mit Wahr- 
heit gegen diese vorbringen kön- 
nen, um von den Martern (τῶν 7 
όντων κακῶν») befreit zu werden. 
Arist. Rhet. 115, 13778, 4 (A&yovos) 
ῥᾳδίως καταψευδόμενοε ὧς παυσό- 
uevos ϑᾶττον (näml. τῶν κακῶν). 
Anax. 40 τοῖς βασανιξομένοες λυ- 
ostehst τἀληϑῆ λέγειν" οὕτω γὸρ 
σσαύσονταε τάχιστα τῆς κακοπα- 
ϑεέας. Für κατηγοροῦσιν ist in der 
Bedeutung ‘gegen einen aussagen’ 
üblicher xarayopevovasv, doch 8. zu 
13, 31. Gorg. Palam. 11 δούλοες 
σῶς οὐκ ἄπιστον; ἑκόντες τὸ γὰρ 
ἐπ᾿ ἐλευϑερέᾳ χειμαξόμενοέξ τὸ di 
ἀνάγκην κατηγοροῦσων. --- κακο- 
νούστατοε, ein merkwäürdiges 
Selbsturteil in jener Sklaven hal- 
tenden Zeit, zusammenzuhalten mit 
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γούστατοι, μᾶλλον ἂν ἕλοιντο ἀνέχεσϑαι βασανιζόμενοι ἢ 
χατειπόντες ἀπηλλάχϑαι τῶν παρόντων καχῶν. καὶ μὲν 
δή, ὦ βουλή, φανερὸν εἶναι ἡγοῦμαι ὅτι, εἰ Νικομάχου ἐξαι- 
τοῦντος τοὺς ἀνϑρώπους μὴ παρεδίδουν, ἐδόκουν ἂν ἐμαυ- 

τῷ συνειδέναι᾽ ἐπειδὴ τοίνυν ἐμοῦ παραδιδόντος οὗτος 

παραλαβεῖν οὐχ ἤϑελε, δίκαιον καὶ περὶ τούτου τὴν αὖ- 
τὴν γνώμην σχεῖν, ἄλλως τε καὶ τοῦ χινδύγου οὐχ ἔσου 
ἀμφοτέροις ὄντος. περὶ ἐμοῦ μὲν γὰρ εἰ ἔλεγον, ἃ οὗτος 
ἐβούλετο, οὐδ᾽ ἂν ἀπολογήσασθϑαέ μοι ἐξεγένετο᾽ τούτῳ 
δ᾽ εἰ μὴ ὡμολόγουν, οὐδεμιᾷ ζημίᾳ ἔνοχος ἦν. ὥστε πολὺ 
μᾶλλον τοῦτον παραλαμβάνειν ἐχρῆν ἢ ἐμὲ παραδοῦναι 
προσῆκεν. ἐγὼ τοίνυν εἰς τοῦτο προϑυμίας ἀφικόμην, 

ἡγούμενος μετ᾽ ἐμοῦ εἶναι καὶ ἐκ βασάνων καὶ ἐκ μαρτύ- 
θων καὶ ἐκ τεχμηρίων ὑμᾶς περὶ τοῦ πράγματος τἀληϑῆ 
πυϑέσϑθαι. ἐνθυμεῖσθαι δὲ χρή, ὦ βουλή, ποτέροις χρὴ 
πιστεύειν μᾶλλον, οἷς πολλοὶ μεμαρτυρήκασιν ἢ ᾧ μηδεὶς 
τετόλμηκε, καὶ πότερον εἰχὸς μᾶλλον τοῦτον ἀκινδύνως 
ψεύδεσθαι ἢ μετὰ τοσούτου κινδύνου τοιοῦτον ἐμὲ ἔργον 
ἐργάσασθαι, καὶ πότερον οἴεσϑε αὐτὸν ὑπὲρ τῆς πόλεως 

37. οὐδεμεᾷ ξη μέᾳ, dagegen 816 ἐπ᾽ ἐκεένοις ἦν ἐμὲ τεκμωρή- 
Ersatz für den Schaden, der den oaodaı. Plat. Ges. VI 756° δοῦλοε 

καὶ δεσπόταε οὐκ ἄν ποτε γένοιν- 
τὸ φίλοι. Oft aber war das Ver- 
hältnis zwischen Herro und Sklaven 
gut, doch liegt es dem Redner hier 
daran es so schlimm als möglich 
darzustellen. — κἄλλον ἂν E- 
λοιντὸ κτλ. Dagegen machte man 

᾿ geltend: οὐδὲν φροντέζουσι τῶν 
βασάνων, κατεπήγγελται γὰρ αὖ- 
τοῖς ἐλουϑερέα ἀντὶ τῶν ἐνταῦϑα 
πληγῶν ἢ ἄλλο τε τοιοῦτον, 80- 
pat. 1V 330 W. 

86. ἐμαυτῷ ovveıdärau'sich 
(einer Schuld) bewufst sein’, ab- 
solut wie Lyk. g. Leokr. 30 δεὰ 
τὸ συνειδέναι ἑαυτῷ ἔφυγε. — 
παραδιδόντος, Partizip des 
art de conatu = rapadıddvar 
κέλλοντος. --- τὴν αὐτὴν γν ώ- 
unv, dafs er kein gutes Gewissen 
habe. — σχεῖν ‘bilden. 

Sklaven durch die Folterung zuge- 
fügt war, Meier und Schöm, Att. 
Pr.2 5, 892. — προσῆκεν, zu 
25,7. — uer’ ἐμοῦ, günstig für 
mich, in meinem Interesse, Arist. 
Rhet. 115, 1377, 1 ἐὰν as Bdoa- 
τος ὦσε μετὰ τοῦ ἀμφισβητοῦν- 
τοῦ. --- ἐκ μαρτύρων, zwischen 
βασάνων und τεκμηρέων wie Is. 
21, 4. 

38. οἵᾳ —N a. οἷς verallge- 
meinernd, wie wenn er statt seiner 
eine Klasse bezeichnete und um 
den Gegensatz auszuzeichnen, da er 
mit ᾧ speziell den Gegner meint. — 
ἀκενδύνως, Einl. 5. 35. — καὲ 
πότερον οἴεσϑε “und (näml. 
ἐνθθυμεῖσϑαι χρή) ob ihr meiner 
u. 8. w. — βοηϑεῖν, Inf. de co- 
natu, vgl. 8 20 δὲ τῆς πόλεως ἕ- 
vexa Enparres. 
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βοηϑεῖν ἢ συκοφαντοῦντα αἰτιάσασθαι; ἐγὼ μὲν γὰρ εἰδέ- 
vaı ὑμᾶς ἡγοῦμαι, ὅτε Νικόμαχος ὑπὸ τῶν ἐχϑρῶν reı- 
σϑεὶς τῶν ἐμῶν τοῦτον τὸν ἀγῶνα ἀγωνίζεται, οὐχ ὡς 
ἀδικοῦντα ἐλπίζων ἀποδείξειν, ἀλλ᾽ ὡς ἀργύριον παρ’ 
ἐμοῦ λήψεσθαι προσδοχῶν. ὅσῳ γὰρ οἱ τοιοῦτοί εἰσιν 
ἐπαιτιώτατου καὶ ἀπορώτατοι τῶν χινδύνων, τοσούτῳ 
πάντες αὐτοὺς φεύγουσι μάλιστα. ἐγὼ δέ, ὦ βουλή, οὐκ 
ἠξίουν, ἀλλ᾽ ἐπειδήπερ μὲ ἡτιάσατο, παρέσχον ἐμαυτὸν 
ὅ τι βούλεσϑε χρῆσθαι, καὶ τούτου ἕνεχα τοῦ κινδύνου 
οὐδενὶ. ἐγὼ τῶν ἐχϑρῶν διηλλάγην, οὗ ἐμὲ ἥδιον καχῶς 
λέγουσιν ἢ σφᾶς αὐτοὺς ἐπαινοῦσι, καὶ φανερῶς μὲν οὐ- 
δεὶς πώποτε ἐμὲ αὐτῶν ἐπεχείρησε ποιῆσαι κακὸν οὐδέν, 
τοιούτους δὲ ἐπιπέμπουσί μοι, οἷς ὑμεῖς οὐκ ἐν δικαίως 
πιστεύοιτε. πάντων γὰρ ἀϑλιώτατος ἂν γενοίμην, εἰ φυ- 
γὰς ἀδίκως καταστήσομαι, ἄπαις μὲν ὧν καὶ μόνος, ἐρή- 

μου δὲ τοῦ οἴκου γενομένου, μητρὸς δὲ πάντων ἐνδεοῦς, 
πατρέδος δὲ τοιαύτης ἐπ᾽ αἰσχίσταις στερηϑεὶς αἰτίαις, 
πολλὰς μὲν ναυμαχίας ὑπὲρ αὐτῆς νεναυμαχηκώς, πολλὰς 

δὲ μάχας μεμαχημένος, κόσμιον δ᾽ ἐμαυτὸν καὶ ἐν δη- 
μοχρατίᾳ καὶ ἐν ὀλιγαρχίᾳ παρασχών. 

Als γάρ, ὦ βουλή, ταῦτα μὲν ἐνθάδε οὐκ οἶδ᾽ ὅ τι 

39. ἐγὼ μὲν, τὰ 13, 14. — 41. πάντων γὰρ. Dieses γὰρ 
ἐχϑρῶν, vgl. 8 18 οἱ δὲ didpo- nimmt Bezug auf οἷν --- σπεστεύ- 
008 --- τυγχάνουσιν ὄντες. — ὡς 
ἀδικοῦντα ἐλπέξων. ὡς gehört 
zu ἐλπέζων, wie die Entsprechung 
im zweiten Gliede lehrt. Zum Ge- 
danken zu 25,3. — ὅσῳ — ro- 
σούτῳ (in dem Grade) ‘wie — 
80. — τοσούτῳ — μάλεστα, 
um so mehr mochte er hoflen, dafs 
ich ihm diese Klage abkaufen werde. 

40. οὗ ἐμὲ — ἐπαενοῦσι. 
Zeichen erbitterter Feindschaft, da 
von sich selbst nicht ungünstig zu 
reden jedem am Herzen liegt. — 
adrör,zu25,1l.— τοεούτους, 
wie Nik. einer ist. — dnıneu- 
πουσέ Kos, wie immiltere vom 
Aufhetzen der Hunde. 

osre in folgendem Zusammenhang: 
Glaubet ihm nieht, denn u. 8. w., 
woran sich ungezwungen die mit 
einfachen Worten rührende pero- 
ratio schliefst. — ἐρήμου — ἐν- 
deoös, chiastische Stellung, wo- 
bei sich aus dem in der Mitte ste- 
henden γενομόνου das Verbum des 
2. Satzes leicht ergänzt. Die Ver- 
ödung des Hauses wie die Not der 
Mutter sind die Folgen, falls er ver- 
urteilt wird. — sdouso», zu 
22, 19. 

42. ἐνθάδε, vor dem Areopag. 
in der Erinnerung, dafs Kürze und 
Bleiben bei der Sache ehemals für 
dortige Vorträge geboten war, vgl. 



ΠΕΡῚ TOY ΣΗΚΟΥ͂. 49 

δεῖ λέγειν᾽ ἀπέδειξα δ᾽ ὑμῖν ὡς οὐκ ἐνῆν σηκὸς ἐν τῷ 
χωρέῳ καὶ μάρτυρας παρεσχόμην καὶ τεχμήρια. ἃ χρὴ 
μεμνημένους διαγιγνώσχειν περὶ τοῦ πράγματος, καὶ ἀξιοῦν 
παρὰ τούτου πυϑέσθαι ὅτου ἕνεκα, ἐξὸν ἐπ᾽ αὐτοφώρῳ 

ἐλέγξαι, τοσούτῳ χρόνῳ ὕστερον εἰς τοσοῦτόν us κατέ- 
στησεν ἀγῶνα, καὶ μάρτυρα οὐδένα παρασχόμενος ἐκ τῶν 
λόγων ζητεῖ πιστὸς γενέσθαι, ἐξὸν αὐτοῖς τοῖς ἔργοις 
ἀδικοῦντα ἀποδεῖξαι, καὶ ἐμοῦ ἅπαντας παραδιδόντος 

τοὺς ϑεράποντας οὖς φησι παραγεγέσϑαι, παραλαβεῖν 
οὐχ ἤϑελεν. 

3, 46 παρ᾽ ὑμῖν (den Areopagiten) 43. παραδιδόντος, zu 
οὐ νόμιμόν ἔστιν ἔξω τοῦ nody- 8 36. | 
ματος λέγειν. 

ΚΑΤΑ ΤῸΝ ΣΙΤΟΠΌΛΩΟΝ. 
(XXIL) 

Der Flächenraum Attikas, Salamis inbegriffen, betrug 
etwa 45 Quadratmeilen (2525 qkm) und für Getreidebau war 
der Boden wenig günstig. Die durchschnittliche Bevölkerung 
ist auf 500,000 Seelen berechnet worden, von denen etwa 
135,000 Freie, nämlich 90,000 Bürger und 45,000 Metöken, 
die übrigen Sklaven waren. Bei dieser geringen Ausdeh- 
nung und Güte des Bodens und der unverhältnismälsig zahl- 
reichen Bevölkerung bezog Attika einen grolsen Teil seiner 
Lebensmittel aus der Fremde, zumal Getreide: ἔστε γὰρ δή- 
που τοῦϑ᾽, ὅτι πλείστῳ τῶν πάντων ἀνϑρώπων ἡμεῖς 
ἐπεεισάχτῳ σίτῳ χρώμεϑα sagt Demosth. 20, 31, vgl. 18, 87. 
Etwa die Hälfte der ganzen Einfuhr (400,000 Med. nach Dem. 
20, 32) kam aus den Häfen am Pontos Euxeinos, weswegen 
die dortigen Kolonieen und der Hellespont für Athen höchst 
wichtig waren. Bei solcher Abhängigkeit von der Zufuhr 
widmete man dieser alle Aufmerksamkeit und in nicht ganz 
friedlichen Zeiten liefs man die Getreide führenden Schiffe 
von Trieren, oft von ganzen Flotten geleiten (zu 19, 50). Da 
aber die Mehrzahl der Einwohner ihren Bedarf nur in kleinern 
Beträgen von den einheimischen Getreidehändlern zu kaufen 
im stande war, so bedurfte es gegen den Druck der Wucherer 

Lysias II, 10. Aufl. 4 

43 
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und Spekulanten sorgfältiger Marktaufsicht und schützender 
Gesetze. Damit die von den Grofshändlern (ἔμποροι) ein- 
geführten Schiffslasten nicht wenigen Händlern (σιτοπῶλαι, 
auch χάπηλοι mit verächtlichem Ausdrucke genannt) in die 
Hände kämen und von ihnen aufgespeichert würden, durften 
diese bei Todesstrafe nicht beliebige Massen einkaufen, son- 
dern nur 50 Trachten (φορμοῦ 1) auf einmal. Das Gesetz 
hatte die Bestimmung, die Ansammlung von grofsen Massen 
Getreides in einer Hand zu verhindern, die Konkurrenz zu 
heben. Bei der häufigen Einfuhr konnten die Händler den- 
noch, was auch z.B. für den Winter nötig war, immerhin 
grolse Vorräte beisammen haben. 2) Bei der Wichtigkeit der 
Sache bestellte man neben den Marktmeistern (ἀγορανόμοι), 
denen die polizeiliche Aufsicht auf dem Markte, in der Stadt 
wie im Peiraieus, oblag, zur besondern Aufsicht über das Treiben 
der Händler an beiden Orten Getreidevögte (σειτοφύλαχες) 
und zwar 5 in der Stadt, 5 im Peiraieus (Aristot. Staat d. 
Ath. 51, 3). Aber die an Kniffen reiche Gewinnsucht der 
Getreidewucherer spottete aller Gesetze, und zwar der strengen 
desto eher, je schwerer man sich dazu verstand, die ganze 
Strenge anzuwenden. Durch Einverständnis mit den Grols- 
händlern umgingen sie die Bestimmungen gegen den Massenauf- 
kauf oder suchten auch durch Vereinigungen unter sich den von 
jenen geforderten Preis herunterzudrücken. Mitunter mochten 
auch Zwiste mit den Getreidevögten vorkommen ($ 16). In 

_ unserm Falle aber konnten sie sich auf den Rat des Getreide- 
vogts Anytos ($ 8) berufen, sich den Preis nicht gegenseitig 
hinaufzutreiben, sondern gemeinschaftlich zu kaufen. Sie 
hatten dann einen Ring gebildet gegen die Grofshändler (ovr- 
ἔστασϑαι ἐπὶ τοὺς ἐμπόρους ὃ 17) und dadurch den Ein- 
kaufspreis gedrückt zum Schaden jener, denn sie konnten ihr 

1) Von φέρω, ein Gefäls zum Tragen, Korb, dessen Gewicht nicht 
bekannt ist, 

2) Allgemein nimmt man an, dafs im Einzelverkauf der Medimnos 
vom Händler nur um einen Obol teurer verkauft werden durfte. Diese 
Annahme beruht nur auf $ 8 unserer Rede: δεῖν γὰρ αὐτοὺς ὀβολῷ 
μόνον πωλεῖν τεμεώτερον, aber da ist mit Ch. Graux (x&») ὀβολῷ zu 
schreiben. Hätte es wirklich jene Bestimmung gegeben, dann wäre es 
doch verständiger gewesen, die Händler grofse Massen auf einmal kaufen 
zu lassen, um sie desto leichter überwachen zu können. Wie wäre über- 
haupt bei so kleinen Quantitäten eine wirksame Beaufsichligung der 
ee möglich gewesen? Vgl. auch M. Fränkel zu Böckh, Staatshaush. 
nm. 144, 
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Getreide nicht nach Belieben wieder ausführen, weil gesetz- 
lich zwei Drittel der ganzen Einfuhr im Lande bleiben mufsten 
(Aristot. Staat d. Ath. 51,4). Es ist nicht unwahrscheinlich, 
dafs von den Grofshändlern die Anzeige gegen die Aufkäufer 
ausgegangen war, die ihrerseits den Verkaufspreis nicht her- 
absetzten. So hatten die Käufer keinen Gewinn, die Großs- 
händler fühlten sich geschädigt, grade aber in unruhigen Zeiten, 
wo die Zufuhr unsicher war, galt es auf sie alle mögliche 
Rücksicht zu nehmen — kein Wunder, dafs man im höchsten 
Grade auf die Kleinhändler erbittert war, die so wie so wegen 
der Natur ihres Gewerbes (τέχνη $$ 16. 20) beim Volk verhafst 
waren. Deshalb hatte es anderseits für die Sykophanten keinen 
geringen Reiz, sich an sie zu wagen. Die Händler waren reiche 
Metöken, sich wohl meistens auch eines strafbaren Kniffes be- 
wulst, so dafs sie sich vielfach bewogen finden konnten, dem 
Sykophanten für ein Stück Geld die Klage abzukaufen. Aus 
eben diesem Grunde machte sich auch, wer gegen sie die 
Klage erhob, leicht der Sykophantie verdächtig ($ 1). 

Ein bemerkenswertes Beispiel liefert unsere Rede über die 
Haltung des Rates der Fünfhundert. Denn die Anzeige (μή- 
γυσις, ἔνδειξις), die bei ihm angebracht wurde, konnte ihm 
nur Stoff zur Voruntersuchung (χρέσις) geben und mufste, 
wenn der Angeklagte schuldig erschien und der Fall die Straf- 
befugnis des Rates (500 Drachmen) überschritt, wie hier, wo 

. Todesstrafe erfolgen sollte, an das Gericht gewiesen werden 
(Meier u. Schöm.? S. 321). Als aber die Prytanen, d.h. die 
fünfzig Mitglieder des Rates, die der Phyle angehörten, die 
gerade die Vorbereitung und Leitung der Geschäfte und den 
Vorsitz im Rate hatte, den Fall an den Rat zur Verhandlung 
abgaben (ἀπέδοσαν εἰς τὴν βουλήν ὃ 2) 1), ergrimmte er so, 
dafs er mit Mühe zur Einhaltung der gesetzlichen Bahn, wozu 
die Voruntersuchung ($ 3) gehörte, vermocht werden konnte. 
Wie der Redner es zu diesem regelmäfsigen Verfahren brachte 
und dazu kam, zuerst im Rate zu widersprechen, dann aber 
dort die Klage aufzunehmen und jetzt vor Gericht als Kläger 
aufzutreten, erklärt er selber. 

Über das Jahr der Rede s. zu $ 14. 

1) Für dieses a... an eine Behörde vgl. Is. 18, 6 eis τὴ» βου- 
λὴ»ν περὲ αὐτῶν ἀπόδοσαν. Plat. Ges. VI 768% dnodıddvas sis τὸν 
δῆμον, deferre ad populum. ΥἹ 165% eis τοὺς κριτὰς ἀποδιδοὺς 6 
λαχὼν τὴν xolow, 

4*% 
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Πολλοί μοι προσεληλύϑασιν, ὦ ἄνδρες δικασταί, 
ϑαυμάζοντες ὅτι ἐγὼ τῶν σιτοπωλῶν ἐν τῇ βουλῇ κατη- 
γόρουν καὶ λέγοντες ὅτε ὑμεῖς, εἰ ὧς μάλιστα αὐτοὺς 
ἀδικεῖν ἡγεῖσθε, οὐδὲν ἧττον καὶ τοὺς περὶ τούτων ποι- 
ουμένους τοὺς λόγους συκοφαντεῖν νομίζετε. ὅϑεν οὖν 
ἠνάγκασμαι κατηγορεῖν αὐτῶν, περὶ τούτων πρῶτον εἰπεῖν 

βούλομαι. 
Ἐπειδὴ γὰρ οἱ πρυτάνεις ἀπέδοσαν εἰς τὴν βουλὴν 

περὶ αὐτῶν, οὕτως ὠργίσϑησαν αὐτοῖς, ὥστε ἔλεγόν τινες 
τῶν δητόρων ὡς ἀκρίτους αὐτοὺς χρὴ τοῖς ἔνδεχα παρα- 
δοῦναι ϑανάτῳ ζημιῶσαι. ἡγούμενος δὲ ἐγὼ δεινὸν εἶναι 
τοιαῦτα ἐθίζεσθαι ποιεῖν τὴν βουλήν, ἀναστὰς εἶπον ὅτι 
μοι δοχοίη χρίνειν τοὺς σιτοπώλας κατὰ τὸν νόμον, νο- 
μέζων, εἰ μέν εἰσιν ἄξια ϑανάτου εἰργασμένοι, ὑμᾶς οὐδὲν 
ἧττον ἡμῶν γνώσεσϑαι τὰ δίκαια, εἰ δὲ μηδὲν ἀδικοῦσιν, 
οὐ δεῖν αὐτοὺς ἀχρίτους ἀπολωλέναι. πεισϑείσης δὲ τῆς 

βουλῆς ταῦτα, διαβάλλειν ἐπεχείρουν με λέγοντες ὡς ἐγὼ 
σωτηρίας ἕνεχα τῆς τῶν σιτοπωλῶν τοὺς λόγους τούτους 
ἐποιούμην. πρὸς μὲν οὖν τὴν βουλήν, ὅτ᾽ ἦν αὐτοῖς ἡ 
κρίσις, ἔργῳ ἀπελογησάμην᾽ τῶν γὰρ ἄλλων ἡσυχέαν ἀγόν- 

1. Das Proömium zeigt, wie man 
versuchte ihn in seinem Entschlusse 
wankend zu machen, die Klage zu 

Aristot. Staatd. Ath.29,4. Deinarch 
2, 20 παραδοῦναε τοῦτον τοῖς ἐστὲ 
τοῦτο τεταγμόνοις ϑανάτφ ζημεῶ- 
σαι. verfolgen. — ϑαυμκάξοντες, dals 

gerade er (daher ἐγὼ) klage, der 
anfänglich scheinbar für die Händ- 
ler eintrat, weil man sein Zureden 
zur Mälsigung so gedeutet hatte, 
als wolle er den Händlern durch- 
helfen ($ 3). — τοὺς λόγους 
ποιεῖσϑαι περέ Tıvos öflers 
ze κατηγορεῖν Tıvos. — συκο- 
φαντεῖν, Einl. 8, 51. 

2. ὠργέσϑησαν, nämlich οὗ 
βουλευταί, aus τὴν βουλὴν zu er- 
gänzen, vgl. auch zu 31,9. — τῶν 
ῥητόρων, derer, diedort das Wort 
zu führen und Anträge zu stellen 
pflegen; zu 13, 72. — τοῖς E»- 
dexa, Einl. zu R. 13. 5. 61. — 
ϑανάτῳφ ζημιῶσαι, ebenso 

Xen. Hell, I 1,10 ϑανάτῳ 
nudocı καὶ τοῖς Evdexa παρα- 
οὔναι. — κρένεεν κατὰ τὸν 

νόμον, das förmliche Verfahren, 
wozu aufser der Voruntersuchung 
im Rate die Verhandlung vor Ge- 
richt gehört. — ἀκρέτους, d.h. 
ohne κρέσις. 

3. dr’ Av αὐτοῖς ἡ κρέσις, 
d. h. in einer darauf folgenden 
Sitzung, wo die Händler vor dem 
Rat verhört wurden (ἢ 11) und ent- 
schieden werden sollte, ob der An- 
zeige Folge zu geben und die 
Sache als die Strafbefugnis des 
Rats übersteigend vor die Heliasten 
zu bringen sei. — ἔργῳ dneko- 
᾿γησάμην gegen die Verdäch- 
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των ἀναστὰς αὐτῶν κατηγόρουν, καὶ πᾶσι φανερὸν ἐποί- 
ησα ὅτι οὐχ ὑπὲρ τούτων ἔλεγον, ἀλλὰ τοῖς νόμοις τοῖς 

κδιμένοις ἐβοήϑουν. ἠρξάμην μὲν οὖν τούτων ἕνεκα, δε- 
διὼς τὰς αἰτίας αἰσχρὸν δ᾽ ἡγοῦμαι πρότερον παύσασϑαι, 
πρὶν ἂν ὑμεῖς περὶ αὐτῶν ὅ τι ἂν βούλησϑε ψηφίσησϑε. 

Καὶ πρῶτον μὲν ἀνάβητε. Εἰπὲ σὺ ἐμοί, μέτοικος 

εἶ; Ναί. ἹΜετοιχεῖς δὲ πότερον ὡς πεισόμενος τοῖς ν»νό- 

μοις τοῖς τῆς πόλεως, ἢ ὡς ποιήσων ὅ τι ἂν βούλῃ; Ὡς 
πεισόμενος. “4λλο τι οὖν ἢ ἀξιοῖς ἀποθανεῖν, εἴ τι πε- 
ποίηκας παρὰ τοὺς νόμους, ἐφ᾽ οἷς ϑάνατος ἡ ζημία; 
Eywye. Anöxgivar δή μοι, εἰ ὁμολογεῖς πλείω σῖτον 
συμπρέασϑαι πεντήχοντα φορμῶν, ὧν ὅ νόμος ἐξεῖναι 
κελεύει; Ἐγὼ τῶν ἀρχόντων κελευόντων συνεπριάμη»ν. 

"Av μὲν τοίνυν ἀποδείξῃ, ὦ ἄνδρες δικασταί, ὡς ἔστι 

γόμος ὃς κελεύει τοὺς σιτοπώλας συνωγεῖσϑαι τὸν σῖτον, 

ἂν οἱ ἄρχοντες κελεύωσιν, ἀποψηφίσασϑε᾽ εἰ δὲ μή, δί- 
καίον ὑμᾶς καταψηφίσασθαι. ἡμεῖς γὰρ ὑμῖν παρεσχό- 

μεϑα τὸν νόμον, ὃς ἀπαγορεύει μηδένα τῶν ἐν τῇ πόλει 
πλείω σῖτον πεγντήχοντα φορμῶν συνωνεῖσϑαι. 

Χρῆν μὲν τοίνυν, ὦ ἄνδρες δικασταί, ἱκανὴν εἶναι 
ταύτην τὴν χατηγορίαν, ἐπειδὴ οὗτος μὲν ὁμολογεῖ συμ- 
πρίασϑαι, ὅ δὲ νόμος ἀπαγορεύων φαίνεται, ὑμεῖς δὲ 
κατὰ τοὺς νόμους ὀμωμόκατε Ψψηφιεῖσθαι' ὅμως δ᾽ ἵνα 

tigungen, die er ἃ 4 αἰτίας nennt. 
— τῶν γὰρ ἄλλων, τῶν ῥητό- 
ρων 8 2. 

4. ἠρξάμην, im Rate habe er 
die Klage begonnen fast notgedrun- 
gen, um sich vor Mifsdeutung zu 
schützen; jetzt aber habe er einmal 
angefangen und wolle esauch durch- 
führen. — πρὶν ἂν — ψη φέση- 
σϑε. Der Hauptsatz ist nur schein- 
bar positiv, der Sinn ist: ich will 
mich der Schande nicht aussetzen 
und nicht eher aufhören, als bis. 

5. Über die ἐρώτησεα zu 12, 24. 
Aufgerufen wird eine Gesellschaft 
der σετοπῶλαε, einıd σὺ richtet sich 
dann an das Haupt derselben. — 

ἄλλο τε ἢ ‘nicht wahr’ fragt nach 
dem Fall, den man von vornherein 
für wahrscheinlich bält, Plat. Ver- 
teidigungsr. 24° ἄλλο τε ἢ περὲ 
πολλοῦ ποιεῖ; Gorg. A556 ἄλλο τι 
ἢ τότε ὁ ῥητορεκὸς οὐ συμβουλεύ- 
σεε; — ἐφ᾽ οἷς, zurückbezogen 
auf das kollektive τὸ (“πα τε 
τοιούτων») vgl. 3, 48 ai τε πάϑοιμε 
ὧν Σίμων βούλεται. — τῶν de- 
χόντων, ἀ. ἢ. hier τῶν σιετο- 
φυλάκων, wie ὃ 1. Mit der Ant- 
wort vgl. 12, 25. 

6. παρεσχόμεϑ'α, vermutlich 
durch Anführung in der Klagschrift 
(γραφῇ). γρα 

1. ἐπειδὴ — ynyıelodar 

>) 

«ἢ 
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πεισϑῆτε ὅτι καὶ κατὰ τῶν ἀρχόντων ψεύδονται, ἀνάγκη 
καὶ μακρότερον εἰπεῖν περὶ αὐτῶν. ἐπειδὴ γὰρ οὗτοι τὴν 
αἰτίαν εἰς ἐκείνους ἀνέφερον, παρακαλέσαντες τοὺς ἄρχον- 
τας ἠρωτῶμεν. καὶ οἱ μὲν τέτταρες οὐδὲν ἔφασαν εἰδέναι 
τοῦ πράγματος, “Ἄνυτος δ᾽ ἔλεγεν ὡς τοῦ προτέρου χει- 
μῶνος, ἐπειδὴ τίμιος ἦν ὅ σῖτος, τούτων ὑπερβαλλόντων 
ἀλλήλους καὶ πρὸς σφᾶς αὐτοὺς μαχομένων συμβουλεύ- 
σειεν αὐτοῖς παύσασϑαι φιλονικοῦσιν, ἡγούμενος συμφέ- 
θεῖν ὑμῖν τοῖς παρὰ τούτων ὠνουμένοις ὡς ἀξιώτατον 
τούτους πρίασθαι" δεῖν γὰρ αὐτοὺς κἂν ὀβολᾷ μόνον 
πωλεῖν τιμιώτερον. ὡς τοίνυν οὐ συμπριαμένους κατα- 

ϑέσθαι ἐκέλευεν αὐτούς, ἀλλὰ μὴ ἀλλήλοις ἀντωνεῖσϑαι 

συνεβούλευεν, αὐτὸν ὑμῖν Ayvrov μάρτυρα παρέξομαι" καὶ 
οὗτος μὲν ἐπὶ τῆς προτέρας βουλῆς τούτους εἶπε τοὺς 

λόγους, οὗτοι δ᾽ ἔτι τῆτες συνωνούμενοι φαίνονται. 

Die Gattung von Syllogismus heifst 
änırchoxn, catena, Rutil. Lup. I 13 
ex prima sententia secunda oritur, 
ex secunda tertia atque ita dein- 
ceps complures. — öuwudxare. 
Aisch. 3, 6 5 νομοϑέτης τοῦτο 
πρῶτον ἔταξεν ἐν τᾷ τῶν δικα- 
στῶν δρχφ᾽ ψηφιοῦμκαε κατὰ τοὺς 
νόμους. -- xal μακρότερον. 
διὰ κακροτέρων wäre das gewöhn- 
liche, vgl. Is. 14, 3 ἀναγκαῖον διὰ 
μακροτέρων δηλῶσαε περὲ αὐτῶν, 
allein μακρότερον ist “ein längeres 
reden’, vgl. Thuk. 1123 τὰ προ- 
γεγενημένα τέ δεῖ μακρότερον ἢ 
ἐς ὅσον τοῖς νῦν ξυμφέρεε αἰτιᾶ- 
σϑαε; Hyper. f. Euxen. XLVIII 20 
βραχὺ δ᾽ ἔτε εἰπών. 

8.rörraoes.im Peiraieus waren 
5 σιτοφύλακεο. --- οὐ δὲν οἐδένα 
τοῦ πράγματος, wie 13, 71. 
1, 42. — Anytos kann der be- 
kannte Staatsmann und Ankläger 
des Sokrates sein. — ὕύὑπερβάλ- 
λ1εεν, was unten heilst d»rw»s3- 
odas, in die Höhe treiben, ebenso 
udysoFas und φιλονικεῖν. Statt 
dessen riet ihnen An. gemein- 
schaftlich zu kaufen (ovunela- 

σϑαι). Aus dem Rat machen dann 
die Händler zu ihrer Verteidigung 
einen Befehl, Getreide zusam- 
menzukaufen ὃ 5. — ἀ ξ εὦώ τα- 
τον vomKaufpreis: ἀξεωτέρας Ar- 
τικοί, οὐωνοτόρας Ἕλληνες Moiris. 

9. καταϑέσϑαι. Die Händler 
merkten sich zwar den in ganz an- 
derer Absicht gegebenen Rat des 
Anytos und liefsen ab vom Hinauf- 
steigern, thaten sich aber zusammen 
und kauften alles zusammen, nicht 
um wohlfeiler zu verkaufen, son- 
dern um es aufzuspeichern (xara- 
oda). So thaten sie mit Vor- 
teil zumal im Winter, wo die 
Schiffahrt und Zufuhr schwer oder 
ganz eingestellt war. — dr} τῆς 
προτέρας βουλῆς. Der Rat 
wurde alle Jahre durchs Los neu 
bestellt. Wenn nun auch allenfalls 
des Anytos Weisung, die er unter 
dem frühern Rat und τοῦ προτέρου 
χειμῶνος gab, damals etwas zu 
bedeuten hatte, so durften sich 
doch die Händler jetzt unter dem 
folgenden Rate nicht darauf beru- 
fen. — τῆτες, ἀντὶ τούτῳ τῷᾷ 
&res Harpokration. 



ΚΑΤᾺ TQN ΣΙΤΟΠΩΛΩΝ. δὅ 

ΜΑΡΤΎΡΙΑ. 

Ὅτι μὲν τοένυν οὐχ ὑπὸ τῶν ἀρχόντων κελευσϑέντες 
συνεπρέαντο τὸν σῖτον, ἀκηκόατε" ἡγοῦμαι δ᾽, ἂν ὡς μά- 
λέστα περὶ τούτων ἀληϑῆ λέγωσιν, οὐχ ὑπὲρ αὑτῶν αὐ- 
τοὺς ἀπολογήσεσθαι, ἀλλὰ τούτων κατηγορήσειν᾽ περὶ 
γὰρ ὧν εἰσι νόμοι διαρρήδην γεγραμμένοι, πῶς οὐ χρὴ 
διδόναι δίχην καὶ τοὺς μὴ πειϑομένους καὶ τοὺς κελεύ- 
οντας τούτοις τἀναντία πράττειν; 

“λλὰ γάρ, ὦ ἄνδρες δικασταί, οἴομαι αὐτοὺς ἐπὶ 
μὲν τούτῳ τῷ λόγῳ οὐκ ἐλεήσεσϑαι᾽ ἴσως δ᾽ ἐροῦσιν, 
ὥσπερ καὶ ἐν τῇ βουλῇ, ὡς ἐπ᾽ εὐνοίᾳ τῆς πόλεως συν- 
εωνοῦγτο τὸν σῖτον, ἵν᾿ ὡς ἀξιώτατον ὑμῖν πωλοῖεν. 
μέγιστον δ᾽ ὑμῖν ἐρῶ καὶ περιφανέστατον τεκμήριον ὅτι 
ψεύδονται. ἐχρῆν γὰρ αὐτούς, εἴπερ ὑμῶν ἕνεκα ἔπρατ- 
τον ταῦτα, φαίνεσϑαι τῆς αὐτῆς τιμῆς πολλὰς ἡμέρας 

πωλοῦντας, ἕως ὅ συνεωνημένος αὐτοὺς ἐπέλιπε" νῦν δ᾽ 

ἐνίοτε τῆς αὐτῆς ἡμέρας ἐπώλουν δραχμῇ τιμεώτερον, 
ὥσπερ κατὰ μέδιμνον συνωγνούμενοι. καὶ τούτων ὑμᾶς 
«μάρτυρας παρέχομαι. 

Δεινὸν δέ μοι δοχεῖ εἶναι, εἰ ὅταν μὲν εἰσφορὰν εἰσ- 
ἐνεγχεῖν δέῃ, ἣν πάντες εἴσεσθαι μέλλουσιν, οὐκ ἐθέλου- 
σιν ἀλλὰ πενίαν προφασίζονταε, ἐφ᾽ οἷς δὲ ϑάνατός ἐστιν 
ἡ ζημία καὶ λαϑεῖν αὐτοῖς συνέφερε, ταῦτα ἐπ᾽ εὐνοίᾳ 

Preis um eine Drachme erhöhen 10. τούτων κατ. näml. τῶν 
ἀρχόντων. 

11. ἀλλὰ γάρ. ‘indels’ (nichts 
"mehr davon, denn); zu 25, 17. — 
u σεῦ δοι: vgl. Dem. 57, 45 
πολλὰ πράγματα τοὺς ἐλευϑέρους 
ἡ πενέα βιάξεταε ποιεῖν, dp’ οἷς 
ἐλεοῖντ᾽ ἄν. Über die Form zu 
31, 26. — ἐν τῇ βουλῇ, bei der 
Voruntersuchung, zu ᾧ 3. 

12. κατὰ uddıuvo». Der Ge- 
ensatz ist, dafs sie die ganzen 

Önantitäten kauften. Also hätten 
sie es so lange, als der Vorrat 
reichte, im gleichen Verkaufspreise 
halten und nicht vom gleichen Vor- 
rat bisweilen an einem Tage den 

sollen. — συνωνούμενο ε. Hier 
anders als sonst in der Rede ge- 
braucht. 

13. Er verspottet nun die vor- 
geschützte εὔνοια der Wucherer. 
Die eiopopa/ waren die aufseror- 
dentlichen Kriegssteuern, die auf 
das Vermögen gelegt wurden. Hier- 
für aber beschwerten sie sich immer 
zu hoch eingeschätzt zu sein und 
stellten sich arm, obwohl bei sol- 
chen Anlässen sich ja ihre angeb- 
liche eövosa zur allgemeinen Kunde 
(ἣν — elosoFaı) rühmlich bewäh- 
ren konnte. Sonderbar aber, dafs 
sie gerade da, wo es nicht erlaubt 
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φασὶ τῇ ὑμετέρᾳ παρανομῆσαι. καίτοι πάντες ἐπίστασϑε, 
ὅτι τούτοις ἥκιστα προσήκει τοιούτους ποιεῖσθαι λόγους. 

τἀναντία γὰρ αὐτοῖς καὶ τοῖς ἄλλοις συμφέρει" τότε γὰρ 
σλεῖστα κερδαίνουσιν, ὅταν χαχοῦ τινὸς ἀπαγγελϑέντος 
τῇ πόλει τίμιον τὸν σῖτον πωλῶσιν. οὕτω δ᾽ ἄσμενοι 
τὰς συμφορὰς τὰς ὑμετέρας ὁρῶσιν, ὥστε τὰς μὲν πρό- 

τεροι τῶν ἄλλων πυνϑάνονται, τὰς δ᾽ αὐτοὶ λογοποιοῦσιν, 
ἢ τὰς ναῦς διεφϑάρϑαι τὰς ἐν τῷ Πόντῳ ἢ ὑπὸ Aaxe- 

δαιμονέων ἐχπλεούσας συνειλῆφϑαι, ἢ τὰ ἐμπόρια κε- 
κλῇσϑαι, ἢ τὰς σπονδὰς μέλλειν ἀπορρηϑήσεσϑαι, καὶ 
εἰς τοῦτ᾽ ἔχϑρας ἐληλύϑασιν, ὥστ᾽ ἐν τοῖς αὐτοῖς και- 
οοῖς ἐπιβουλεύουσιν ὑμῖν, ἐν οἷσπερ οἱ πολέμιοι. ὅταν 
γὰρ μάλιστα σίτου τυγχάνητε δεόμενοι, ἀναρπάζουσιν 
οὗτοι καὶ οὐκ ἐθέλουσι πωλεῖν, ἵνα μὴ περὶ τῆς τιμῆς 
διαφερώμεϑα, ἀλλ᾽ ἀγαπῶμεν, ἂν ὅποσουτινοσοῦν πριά- 
μενοι παρ᾽ αὐτῶν ἀπέλθωμεν᾽ ὥστ᾽ ἐνίοτε εἰρήνης οὔσης 
ὑπὸ τούτων πολιορχούμεϑα. οὕτω δὲ πάλαι περὶ τῆς 
τούτων πανουργίας καὶ καχογοίας ἡ πόλις ἔγνωχεν, ὥστ᾽ 
ἐπὶ μὲν τοῖς ἄλλοις ὠνίοις ἅπασι τοὺς ἀγορανόμους φύ- 

war, heimliche Wohlthäter sein (λα- 
ϑεῖ») wollten und zwar mit Gefahr 
des Lebens, wenn es an den Tag 
käme. — τῇ ὑμετέρᾳ, statt des 
Gen. obi. wie 13, 20. — r/u sov 
soll den Gewinn der Händler in 
Gefahren hervorheben. 

14. In diesem Treiben der Ge- 
treidespekulanten ist ein Hauptzug 
das Ausstreuen falscher Nachrich- 
ten, wofür λογοποιεῖν der eigent- 
liche Ausdruck ist, 16, 11. Theophr. 
char. 8 ἡ λογοποιέα ἐστὶ σύνθεσις 
ψευδῶν λόγων καὶ πράξεων, ὧν 
βούλεται ὁ λογοποιῶν. Dem. 6, 14 
λογοποιοῦσε neguövres τενός. ΤΏ ΪΚ. 
V138 ἄνδρες οὔτε ὄντα οὔτ᾽ ἂν 
γενόμενα λογοποιοῦσιν. ---κεκλῇ- 
σϑαει, so dals sie nicht auslaufen 
konnten, Dem. 19,315 διαφορου- 
μόνης αὐτοῦ τῆς χώρας ὑπὸ τῶν 
ληστῶν καὶ κεκλειμένων τῶν du- 
πορέων. -- τὰς σπον δὰς, wahr- 

scheinlich der Antalkidische Friede, 
so dafs die Rede Anfang 386 zu 
setzen ist. Die Teuerung des vor- 
hergehenden Winters 388/7 erklärt 
sich durch Xen. Hell. V 1, 28 4vr- 
αλκέδας τὰς ἐκ τοῦ Πόντου ναῦς 
Adnvabe ἐκώλυε κατασλεῖν. 

15. ἐν τοῖς αὐτοῖο καεροῖς 
xti. Dem. 18, 198 ὅτῳ συνενη- 
voyacıv οὗ αὐτοὶ καιροὲ καὶ τοῖς 
τῆς πόλεως ἐχϑροῖς, οὐκ ἔνε τοῦ- 
τον εὔνουν εἶναι τῇ πατρέδε. --- 
διαφερώμεϑα, zanken und 
markten, nämlich adrozs. — ἀπ 61- 
”wuev zeichnet mit Bitterkeit das 
Glück, dafs man um hohen Preis 
nur etwas Getreide vom Markte 
heimbringe. 

16. οὕτω — ὄννωκεν m ταύ- 
τῇ» τὴν γνώμην ἔχει. — ἀγορα- 
νόμοε, τούτοις ὑπὸ τῶν νόμων 
προστέτακταε τῶν ὡνέων ἔπεμε- 
λεῖσϑαι πάντων, ὅπως καϑαρὰ 
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λακας κατεστήσατε, ἐπὶ δὲ ταύτῃ μόνῃ τῇ τέχνῃ χωρὶς 
σιτοφύλακας ἀποκληροῦτδ᾽ καὶ πολλάκις ἤδη παρ᾽ ἐκεί- 
γων πολιτῶν ὄντων δίκην τὴν μεγίστην ἐλάβετε, ὅτι οὐχ 
οἷοέ τ᾽ ἦσαν τῆς τούτων πονηρίας ἐπικρατῆσαι. καίτοι 
τέ χρὴ αὐτοὺς τοὺς ἀδικοῦντας ὑφ᾽ ὑμῶν πάσχειν, ὅπότε 
xal τοὺς οὐ δυναμένους φυλάττειν ἀποχτείνετε; 

Ἐνϑυμεῖσϑαι δὲ χρή, ὅτι ἀδύνατον ὑμῖν ἐστιν ἀπο- 
ψηφίσασθαι. εἰ γὰρ ἀπογνώσεσϑε ὁμολογούντων αὐτῶν 
ἐπεὶ τοὺς ἐμπόρους συνίστασϑαι, δόξεϑ᾽ ὑμεῖς ἐπιβουλεύ- 
δεν τοῖς εἰσπλέουσιν. δὲ μὲν γὰρ ἄλλην τινὰ ἀπολογίαν 
ἐποιοῦντο, οὐδεὶς ἂν εἶχε τοῖς ἀποψηφισαμένοις ἐπιτι- 

μᾶν᾽" ἐφ᾽ ὑμῖν γάρ, ὅποτέροις βούλεσϑε πιστεύειν νῦν δὲ 
πῶς οὐ δεινὰ ἂν δόξαιτε ποιεῖν, εἰ τοὺς ὁμολογοῦντας 

παρανομεῖν ἀζημίους ἀφήσετε; ἀναμνήσϑητε δέ, ὦ ἄνδρες 
δοκασταί, ὅτι πολλῶν ἤδη ἐχόντων ταύτην τὴν αἰτίαν, 
ἀρνουμένων δὲ καὶ μάρτυρας παρεχομένων ϑάνατον κατέ- 

γνωτε, πιστοτέρους ἡγησάμενοι τοὺς τῶν κατηγόρων λό- 
γους. καίτοι πῶς ἂν οὐ ϑαυμαστὸν εἴη, εἰ περὶ τῶν 
αὐτῶν ἁμαρτημάτων δικάζοντες μᾶλλον ἐπιϑυμεῖτε παρὰ 

καὶ ἀκέβδηλα πωλῆται, Ari- freisprechenden Urteils nicht ta- 
stot. Staat d. Ath. 51. 1. vgl, Einl. 
S. 50. — τέχνῃ, vgl. 23, 1. — 
ἀποκληροῦτε, alljährlich. 
πολετῶν ὄντων, im Gegensatz 
zu τούτων, den Händlern, die meist 
Metöken waren. — δέκην τὴν ue- 
γέστην, vgl. dnoxreivere ἃ. ὃ 21 
ἀπέϑνῃσκον. 

11.συνέστασϑαε8. Einl. 8.50. 
— ἐπιβουλεύειν. Die ἕμποροι 
(= εἰσπλέοντεο) mülsen glauben, 
dafs die athenischen Richter es 
gegen sie mit den Kleinhändlern 
halten. — ἄλλην τενὰ. Er sagt, 
eine Unmöglichkeit für die Richter 
sie loszusprechen liege gerade in 
dem Umstande, dafs sie bekennen. 
“Denn wenn sie eine andere Ver- 
teidigung vorbrächten, d. ἢ, die 
ihnen schuldgegebene Handlung 
nicht bekennten, sondern leugneten, 
so könnte man euch wegen eines 

deln: ihr hättet dann eben ihnen 
geglaubt, nicht uns, und es steht 
bei euch zu glauben, welcher Par- 
(οἱ ihr wollt. J. Frei. — ὅπο- 
τόροες, den Angeklagten oder den 
Klägern. 

18. ἐχόντων ταύτη» τὴν 
αἰτέαν, denen man dieses schuld 
gab, denen man das nachsagte, 13, 
62. 10, 28 αἐτέαν ὄχοεν ὑπὸ τῶν 
σαέδων (τεϑνάναις). 5, 3 οὐδεμέαν 
σχὼν αἐτέαν. Is. 7,58 εἰκότως ἂν 
εἶχον ταύτην τὴν αἰτίαν. Thuk. 
VI 46 πολλὴν τὴν αἰτέαν εἶχον 
ὑπὸ τῶν στρατιωτῶν. --- ὃπε- 
ϑυμεῖτε, nach πῶσ ἂν — εἴη 
Übergang in den Fall der Wirk- 
lichkeit: wenn ihr wirklich; vgl. 
Ant. Ill γ 9 πῶς ἂν πρέποντα nd- 
oyosuev, εἰ — ϑανάτῳ ξημεούμε- 
$a; Am häufigsten ein solcher Über- 
gang in den Ind. des Futurums, 

μι 8 
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τῶν ἀρνουμένων δίκην λαμβάνειν; Kal μὲν δή, ὦ ἄνδρες 
δικασταί, πᾶσιν ἡγοῦμαι φανερὸν εἶναι, ὅτι οἱ περὶ τῶν 
τοιούτων ἀγῶνες κοινότατοι τυγχάνουσιν ὄντες τοῖς ἐν 

τῇ πόλει, ὥστε πεύσονται ἥντινα γνώμην περὶ αὐτῶν 
ἔχετε, ἡγούμενοι, ἂν μὲν ϑάνατον τούτων καταγνῶτε, 

χοσμιωτέρους ἔσεσθαι τοὺς λοιπούς" ἂν δ᾽ ἀζημέους 
ἀφῆτε, πολλὴν ἄδειαν αὐτοῖς ἐψηφισμένοι ἔσεσϑε ποιεῖν 
ὅ τι ἂν βούλωνται. χρὴ δέ, ὦ ἄνδρες δικασταί, μὴ μό- 

γον τῶν παρεληλυϑότων ἕνεχα αὐτοὺς κολάζειν, ἀλλὰ καὶ 
παραδείγματος ἕνεχα τῶν μελλόντων ἔσεσθαι" οὕτω γὰρ 
ἔσονται μόγις ἀνεχτοί. ἐνθυμεῖσϑε δὲ ὅτι ἐκ ταύτης τῆς 

τέχνης πλεῖστοι περὶ τοῦ σώματός εἰσιν ἠγωνισμένοι. 
καὶ οὕτω μεγάλα ἐξ αὐτῆς ὠφελοῦνται, ὥστε μάλλον αἷ- 
ροῦνται καϑ᾽ ἑκάστην ἡμέραν περὶ τῆς ψυχῆς κινδυνεύειν 
ἢ παύσασθαι παρ᾽ ὑμῶν ἀδίκως κερδαένοντες. καὶ μὲν 
δὴ οὐδ᾽ ἂν ἀντιβολῶσιν ὑμᾶς καὶ ἱχετεύωσι, δικαίως av 
αὐτοὺς ἐλεήσαιτε, ἀλλὰ πολὺ μᾶλλον τῶν τε πολιτῶν οἵ 
διὰ τὴν τούτων πονηρίαν ἀπέϑνῃσχον, καὶ τοὺς ἐμτεό- 

ρους ἐφ᾽ οὖς οὗτοι συνέστησαν᾽ οἷς ὑμεῖς χαριεῖσϑε καὶ 
προϑυμοτέρους ποιήσετε, δίχην ragd τούτων λαμβάνοντες. 

wie$ 17. -- παρὰ τῶν dpvovu. 
Der Gegensatz ἢ παρὰ τῶν duo- 
λογούντων ergänzt sich leicht aus 
dem Zusammenhang, vgl. 32, 21. 
Xen. An. VI 1, 23. Zum Gedanken 
vgl. Anax. 78, 6 δὐ τῶν duolo- 
γούντων ἐξαμαρτάνειν ἀποψηφε- 
εῖσϑε, πῶσ τῶν un) ὁμολογούντων 
καταψηφεεῖσϑε; 

19. κοενότατοι ‘die allge- 
meinste Beachtung verdienend’, 
weil bei dem, was auf die Preise 
der Lebensmittel Bezug hat, jeder- 
mann beteiligt ist. — κοσμεω- 
τέρους ἔσεσϑαε sie werden 
sich besser den Gesetzen fügen. 
21, Tddv καταψηφισάμενοι ϑανά- 
του τιμήσητε, τοὺς 5 KOOULD- 
τόρους ποιήσετε. — ψηφεσμέ- 
vos ἔσεσϑιε, nicht mehr von 
ἡγούμενος abhängig, vgl. 12, 38. 

20. κδλλόντων ἔσεσϑαε, 2ὅ, 
23. — οὕτω γὰρ ἔσονταϊ μό- 
γε ἀνεκτοί. οὕτω bezieht sich 
auf das letztere, ihre Bestrafung 
(denn ginge es auf ihre Losspre- 
chung, so mülste es heifsen &xe/- 
vos) und μόγες hat hier nicht ver- 
neinende, sondern mehr bejahende 
Bedeutung: zur Not,dochend- 
lich. Soph. Philokt. 296 ὃν πέτροε- 
σε πέτρον ἐκτρέβων μόλες ἔφην, 
ἄφαντον φῶς. Thuk. VI 28 26 
οὕτως οἷοί τὸ dodusda. — περὲ 
τοῦ σώματος ‘um Leib und 
Leben’, wie περὲ τῆς ψυχῆς, vgl. 
zu 7, 26. 23, 12. 

21. τῶν τὸ πολιτῶν οἵ, 
Über die Voranstellung des Gen. 
vgl. 23,6. — sad προϑυμκο- 
τόέρουο. Aus οἷς ergänze οὕς, 
oder richtiger αὐτούς übergehend 
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ei δὲ μή, τίν᾽ αὐτοὺς οἴεσϑε γνώμην ἕξειν, ἐπειδὰν πύ- 
ϑωνται ὅτι τῶν καπήλων, ol τοῖς εἰσπλέουσιν ὡμολόγη- 

σαν ἐπιβουλεύξιν, ἀπεψηφίσασϑε; 
Οὐχ οἵδ᾽ ὅ τι δεῖ πλείω λέγειν περὶ μὲν γὰρ τῶν 

ἄλλων τῶν ἀδικούντων, ὅτου δικάζονται δεῖ παρὰ τῶν 
χατηγόρων πυϑέσϑαι, τὴν δὲ τούτων πονηρίαν ἅπαντες 
ἐπίστασϑε. ἂν οὖν τούτων καταψηφίσησϑε, τά τε δίκαια 
ποιήσετε καὶ ἀξιώτερον τὸν σῖτον ὠνήσεσϑε᾽ εἰ δὲ μή, 
τιμεώτερον. 

in determinative Konst, vgl. 32, 27; Gen. 10, 2 κακηγορέας δικάξεσϑαι. 
zu 25, 11l.— καπήλων, ναὶ]. Ein. Dem. 54,41 ταῦτα ὧν δικάξομιαε, 
S. 50. — δὲ δὲ uf, τεμεώτερον. Ge- 

22. ὅτου dıxdbovras, Obj. wils ein Argument, das nicht wir- 
von σπυϑέσϑαι. δικάξεσθαε mit kungslos blieb. 

ΚΑΤΑ NIKOMAXOY ΓΡΑΜΜΑΤΈΩΣ. 
XXX.) 

Auch in neuern Staaten bedürfen die Gesetze von Zeit zu 
Zeit der Durchsicht, während doch die Mittel zur Erhaltung 
des ursprünglichen Wortlautes, zur allgemeinen Verbreitung 
und zur Überwachung vielfach sind. In Athen wurde aber 
auch aus andern Gründen eine solche Durchmusterung nötig. 
Die Gesetze Solons waren βουστροφηδόν auf (hölzerne?) 
vierseitige Pfeiler in länglicher Pyramidenform !) geschrieben 
und konnten so teilweise zerstört oder ausgelöscht werden. 
Erst später hinzugekommene Gesetze waren auf steinerne 
Säulen (στῆλαι) eingegraben. Obwohl nun die Gesetzgebung 
keineswegs der Volksgemeinde in die Hände gegeben sein 
sollte und zum Schutze gegen leichtfertige Neuerungen scharf- 
sinnige Einrichtungen getroffen waren (Schömann, Griech. 
Altertümer 1 413), so lag doch schon in der Häufung der 
Gesetze der Keim zur Verwirrung, worüber viel geklagt wird, 
Is. 7, 41.12, 114. In der Demokratie sind überdies Gelegen- 

1) Der volkstümliche Name war χύρβεειο, der amtliche ἄξονες, Sie 
standen in der Königshalle (στοὰ βασέλειος, Aristot. Staat d. Athen, 7, 1). 
Ein Bruchstück ist erhalten, ΟἿΑ IV 2, 559, 
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heitsgesetze unvermeidlich, und in Zeiten, wo die Demagogen 
gröfseren Spielraum hatten, wurden die Gesetze durch Be- 
schlüsse (ψηφίσματα), die unmittelbar von der Machtvoll- 
kommenbheit der Volksgemeinde ausgingen, leicht beeinträchtigt 
(Dem. 20, 92). Die Unordnung wurde vermehrt durch die 
obwohl kurze oligarchische Regierung des Rates der Vier- 
hundert im Jahr 411, wo vieles an der Gesetzgebung geändert 
wurde (Thuk. ΥΠ 70). Endlich waren auch viele Ausdrücke 
veraltet, wie wir aus Lys. 10, 16—20 ersehen, wo der Sprecher 
solche Ausdrücke erklärt. Als nun in Athen nach Vertrei- 
bung der Vierhundert die anfangs gemälsigte Demokratie wieder 
hergestellt wurde, fühlte man die Notwendigkeit, die Gesetze 
zu revidieren und die Solonischen wie die späteren von Zu- 
sätzen und Veränderungen zu reinigen. Wir finden in dieser 
Zeit eine aufserordentliche Behörde, die γομοϑέται (Thuk. VII 
97) oder wie sie wahrscheinlich amtlich hiefsen συγγραφῆς 
(CIA 1 58), die für bestimmie Zeit gewählt wurden, um über 
wichtige Angelegenheiten zu beraten und ihre Vorschläge vor 
Rat und Volk zu bringen. ÜUntergeordnet !) waren ihnen 
wohl die arapganfis τῶν νόμων ?), deren Thätigkeit wahr- 
scheinlich in der Durchtsicht, formalen Neubearbeitung und 
Aufschrift der alten Gesetze bestand. Wie es scheint, wurden 
ihnen vom Volke einzelne oder eine Reihe zusammengehöriger 
Gesetze übergeben, um veraltete Ausdrücke zeitgemäls zu ver- 
ändern und die durchgesehenen Gesetze in Stein einhauen 
und öffentlich aufstellen zu lassen; abgeschaffte Gesetze sollten 
sie wohl vernichten und über einander widersprechende dem 
Volke berichten 3). Zu diesen ἀναγραφῆς gehörte Nikomachos 

1) $3 ἐπιβαλλόντων τῶν ἀρχόντων ἐπιβολάς, wo mit Siegfried 
de multa quae ἐπεβολή dieitur S. 45 die συγγραφῆς zu verstehen sind. 

2) Vgl. CIA [61 “]Πιοκλῆς (Ol. 92, 4 == 409) ἦρχε. Ἔδοξεν τῇ βουλῇ 
καὶ τῷ δήμῳ — [ΞἸε[νοφάνης eine‘ τὸν Apdxovros νόμον τὸμ περὲ 
τοῦ φόνου ἀναγραψάντων ol ἀναγραφῆς τῶν νόμων παραλαβόντες 
παρὰ τοῦ --- γραμματέως τῆς βουλῆς ἐστήλῃ λεϑένῃ καὶ καταϑέντων 
πρόσϑεν τῆς στοᾶς τῆς βασιλείας. 

3) So nach der Auseinandersetzung von 0.. Gülde guaestiones de 
Lysiae oralione in Nicomachum (Berolini 1882), 12—19, der auch nach 
Frohberger richtig aus δ 4. 5 folgert, dafs die ἀναγραφῆς eine Behörde 
(ἀρχή) bildeten. Da es in der Demokratie nach den 400 aufs strengste 
verboten war, eine solche zu besolden (Thuk. VII 97 μεσϑὸν μηδένα 
φέρειν μηδεμκεᾷ ἀρχῇ, εἰ δὲ κή, ἐπάρατον ἐποιήσαντο), so darf man 
in den nicht ganz klaren Worten $ 2 xa9’ ἑκάστην ἡμέραν dere 
λαμβάνων nicht die Bezeichnung von Tagegeldern finden, wie Fr. Franke 
u. a. woliten, weil sie glaubten, der Redner sage übertreibend ἀρχή, in 
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(s. über ihn auch Curt. gr. Gesch. II 797 f.). Wenn auch die 
Arbeit nur in der Herstellung der ältern Gesetze bestand, so 
war sie doch wohl nicht ganz unbedeutend und der angesetzte 
Termin (δ 2) vielleicht zu kurz, aber Nikomachos zog sie nicht 
nur ungebührlich und trotz mehrfacher Ordnungsbufsen und 
Zwangsmalsregeln in die Länge, sondern verfuhr mit Willkür, 
und es wird ihm sogar vorgeworfen, er habe seine Stellung 
zu höchst unredlichem Gelderwerbe benutzt (ἃ 3), wodurch er 
bei den Gutgesinnten in Mifsachtung geriet (Aristoph. Frösche 
1506). Erst unter den Dreifsig, zu deren Einsetzung er sich 
mit seiner Kenntnis alter und veralteter Gesetze als Werk- 
zeug hergegeben haben soll, wie der Sprecher $ 10—13 be- 
hauptet, wurden seine Verrichtungen eingestellt, und er mufste 
sich sogar flüchten. 

Nach dem Sturze der Dreifsig und nach der Aussöhnung 
der Parteien war die Durchmusterung der Gesetze ein noch 
dringenderes Bedürfnis geworden als früher. Es wurden also, 
wie der Redner Andokides (1, 81 fg.) erklärt, aufserordentliche 
von den Demen gewählte Nomotheten aufgestellt. Das nähere 
Verfahren bei der Revision läfst sich nicht mit Sicherheit 
angeben, da uns nur die Bestimmungen aus einem Antrage 
des Teisamenos erhalten sind, wie es mit etwa neu einzu- 
bringenden Gesetzen!) gehalten werden solle (örrdowv δ᾽ ἂν 
σεροσδέῃ —), doch liegt es in der Natur der Sache, dafs man 
neben dem zahlreichen Kollegium der 500 Nomotheten einen 
Ausschuß, etwa aus 10 bestehend 2), einsetzte, um Vorschläge 
zu machen, die vom Rate der Fünfhundert und von den No- 
motheten selbst geprüft werden sollten. Sodann wurden auch 
wieder ἀγαγραφεῖς τῶν νόμων gewählt, über deren Befug- 

Wirklichkeit wäre es eine ὑπηρεσέα gewesen. Dagegen bemerkte schon 
Sauppe: ‘Die Worte $ 2 können doch nur auf Bestechung gehen. So- 
wohl die unmittelbar mit καϑ' ἑκάστην — Jaußdvo» verbundenen Worte 
τοὺς κὸν ἐνέγραφε τοὺς δὲ ἐξήλειφρο» als die in $ 3 sich anschliefsende 
Ausführung zeigen, dafs der Sinn von xa9” ἐκ. — λαμβάνων nicht 
sein könne: “obgleich er bekam’, sondern dafs καϑ' dx. ἡμέραν mit 
ἐνέγραφε und ἐξήλειφε zu verbinden ist. Sollte es auf einen Tagessold, 
auf Diäten gehen, so wäre ohne Zweifel die Summe selbst hinzugefügt’. 

1) Darauf nur bezieht sich Andok. 1, 83 καὶ παραδιδόντων (τοὺς 
φόμους) ταῖς ἀρχαῖς ἐν τῷδε τῷ unvid. Bei dieser Erklärung wird Freis 
Bemerkung hinfällig: “Die Zumutung, noch in dem nämlichen Monate, 
in welchem die Revision beschlossen worden, die neuen Gesetze fertig 
abzuliefern, wäre geradezu unsinnig zu nennen’. 
Be 2) So nach der Vermutung Sluiters und Bergks zu Schillers Andok. 

. 129, 
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nisse (δ 4 διωρισμένον ἐξ ὧν ἔδει ἀναγράφειν) sich nichts 
Sicheres ermitteln läfst; doch entsprach ihre Thätigkeit wahr- 
scheinhich der von den frühern ἀναγραφῆς ausgeübten, d.h. 
sie erhielten nur solche Gesetze zur Durchsicht und Nieder- 
schrift, über deren Beibehaltung man allseitig einig war, z.B. 
die über Opfer, Familien- und Erbrecht. Unter diesen ἀγα- 
γραφεῖς 1) war wieder Nikomachos. Es waren ihm besonders 
die Gesetze über Opfer und Kultus zugefallen, und es wird 
ihm schuld gegeben, er habe zur Benachteiligung der alther- 
gebrachten und für besonders heilig geachteten Opfer einer- 
seits, anderseits zum Schaden der Staatskasse die Ausgaben 
für die von ihm aufgeschriebenen Opfer um volle sechs Ta- 
lente erhöht. Die Gesetze scheinen partienweise, so wie sie 
aus der Revision kamen, zuerst vom Rat und Volk gebilligt, 
im ‘öffentlichen Archiv niedergelegt und auf Befehl des Volkes 
in Stein gegraben und vor der königlichen Halle aufgestellt 
worden zu sein. Die Sache zog sich aber bis zur Vollendung 
in die Länge, und Nikomachos wurde als ἀγαγραφεύς bei- 
behalten, wahrscheinlich weil er wegen seiner Sachkenntnis 

unentbehrlich schien. Daraus erklärt sich die in Athen sonst 
ungewöhnliche Dauer seiner Bestallung, so wie auch, dafs 
ihm, einem Bürger von unfreier Abkunft ($ 2. 27), einem ge- 
wesenen ὑσογραμματεύς, zu welchem Geschäft (ὑπηρεσία) 
wenn nicht Staatssklaven, doch höchstens Bürger der unter- 
sten Klasse um Lohn genommen wurden, dieses immerhin 
bedeutendere Amt übertragen wurde. Er war binnen vier 
Jahren mit seiner Aufgabe noch nicht fertig geworden und 
hatte sich auch noch nicht zur Ablegung einer Rechenschaft ge- 
meldet, wozu er erst bei der Niederlegung seines Amtes ver- 
pflichtet war. Überdies sieht man aus 8 31, dafs er be- 
deutende Männer im Staate zu Gönnern hatte. Nun wurde 
gegen ihn Klage erhoben, wahrscheinlich (vgl. $ 4) im 
Jahr 399/98, da nach $ 5 die Revision nach Vertreibung der 
Dreifsig bereits vier Jahre gedauert hatte. Was den eigent- 
lichen Gegenstand der Klage bildete, erhellt aus der Rede 

1) Nikomachos heifst ὃ 27 νομοθέτης, aber das ist nur ein über- 
treibender Ausdruck, denn dafs er nur ἀναγραφεύς war, ergiebt sich 
aus der Vergl. νου ὃ 4 ποέαν καὶ νῦν τὴν ἀρχὴν κατεστήσατο; dorss 
πρῶτον μὲν τέτταρα ἔτη ἀνέγραψεν — ἔπειτα δεωρεσμένον ἐ 
ὧν ἔδεε ἀναγράφειν, αὑτὸν ἁπάντων κύριον ἐποιήσατο -- 
mit 8 2 ἐπεέδ) τῶν νόμων ἀναγραφεὺς ἐγόνετο, — προσ» 
ταχϑὲν αὐτῷ — ἀναγράψαε τοὺς νόμους τοὺς Σόλωνοξ, 
ἀντὶ Σόλωνος αὐτὸν νομοϑέτην κατέστη σεν. 
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nicht mit Sicherheit. Nach der gewöhnlichen Annahme wurde 
Nikomachos wegen der gesamten zweiten Amtsführung ange- 
klagt (die erste war durch die Amnestie abgethan und wird 
nur zur Erläuterung miterzählt), andere!) glauben mit Recht, 
dafs sich die Anklage auf eine bestimmte gesetzwidrige Hand- 
lung (παρανομήσας $ 6) und zwar auf Bestechlichkeit im 
Amte (ὃ 25) oder Ünterschleif von Staatsgeldern (δ 23. 25) 
bezogen habe. Aber die Unbestimmtheit und die ganze Be- 
handlung der Frage ohne Beweise und Zeugen ist eines 
Redners wie Lysias unwürdig. Da nun die Rede auch sonst 
Eigentümlichkeiten und Undeutlichkeiten enthält (wir erfahren 
z. B. nichts von dem Ergebnis der Voruntersuchung im Rat), 
so läfst sich der Verdacht nicht abweisen, dafs sie in der 
Überlieferung Schaden erlitten hat?), und da ist die Ver- 
mutung am wahrscheinlichsten, dafs der erste Teil der Rede 
verloren gegangen ist, der die Einleitung und Erzählung nebst 
Beweisen enthielt. Durch diese Annahme erhält auch die Be- 
sprechung des früheren Lebens des Nikomachos die richtige 
Stelle (vgl. R. 12. 13. 16 und besonders 14, wo $ 24 die Be- 
sprechung ganz ähnlich eingeleitet wird). 

| Was nun den Verlauf des Prozesses anbetrifft, so wurde 
die Sache zuerst in Form einer Meldeklage (εἰσαγγελία, Meier 
u. Schöm. Att. Pr.? S. 314 ff.) an den Rat gebracht), wo in 
der Voruntersuchung die $ 7 erwähnte Äufserung des Niko- 
machos fiel. - Nun ist anzunehmen, dafs der Befund des Rates 
nicht entschieden günstig für Nik. war, so dafs es gerecht- 
fertigt war, ihn vor ein Heliastengericht zu ziehen, vor dem 
unter dem Vorsitz der Thesmotheten die Rede gehalten ist. 

Ziemlich allgemein aber wird jetzt anerkannt, dafs die dem 
Nik. in der Rede gemachten Vorwürfe in manchen Punkten 
übertrieben sein mochten, ohne dafs er darum schuldlos war. 

1) P. Schulze, de Lysiae oratione trigesima, Berolini 1883, Al- 
brecht, Jahresber. des philol. Vereins IX 310. 

2) Sauppes Vermutung, die Rede sei eine Deuterologie, läfst sich 
nach den neueren Untersuchungen, namentlich Güldes S. 33f. nicht auf- 
recht erhalten. Im Altertum war die Echtheit angefochten (s. Harpokr. 
8. v. ἐπιβολή), in neuerer Zeit ist sie Schömann Altert. 1 584 bedenk- 
lich erschienen und G. Sachse, Uber die 30. Hede des Lysias, 
Posen 1886 hat den Beweis der Unechtheit zu führen versucht (vgl. 
Albrecht a. a. 0. XIV 210 ἢ), wieder andere, zuletzt Schultze haben sie 
für ein Excerpt erklärt, vgl. dagegen Albrecht a. a. 0. IX 311. 

3) J. Frei, Zu Lysias, Programm der Kantonsschule in Zü- 
rich 1864, 8. 20. 
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Ἤδη, ὦ ἄνδρες δικασταί, τινὲς εἰς κρίσιν καταστάν- 
τες ἀδικεῖν μὲν ἔδοξαν, ἀποφαίνοντες δὲ τὰς τῶν προγό- 
γων ἀρετὰς καὶ τὰς σφετέρας αὐτῶν εὐεργεσέας συγγνώμης 

ἔτυχον παρ᾽ ὑμῶν. ἐπειδὴ τοίνυν καὶ τῶν ἀπολογουμέ- 

γων ἀποδέχεσθε, ἐάν vı ἀγαϑὸν φαίνωνται τὴν πόλεν 
πδποιηκχότες, ἀξιῶ καὶ τῶν κατηγόρων ὑμᾶς ἀχροάσασϑαιε, 
ἐὰν ἀποφαίνωσι τοὺς φδύγοντας πάλαι πονηροὺς ὄντας. 
ὅτι μὲν τοίνυν ὁ πατὴρ ὃ Νικομάχου δημόσιος ἦν, καὲ 

οἷα νέος ὧν οὗτος ἐπετήδευσε καὶ ὅσα ἔτη γεγονὼς εἰς 

τοὺς φράτερας εἰσήχϑη, πολὺ ἂν ἔργον εἴη λέγδιν. Ervei- 
δὴ δὲ τῶν νόμων ἀναγραφεὺς ἐγένετο, τίς οὐκ oldev οἷα 
τὴν πόλιν ἐλυμήνατο; προσταχϑὲν γὰρ αὐτῷ τεττάρων 
μηνῶν ἀναγράψαι τοὺς νόμους τοὺς Σόλωνος, ἀντὶ μὲν 
Σόλωνος αὑτὸν νομοϑέτην κατέστησεν, ἀντὶ δὲ τεττάρων 

1. ἀποφαένοντες, Vgl. 12, 38. 
14, 24, wo derselbe Gedanke fast 
wörtlich wiederkehrt. Der Sprecher 
erwarlet also, dafs sich Nik. auf 
die Tüchtigkeit seines Vaters und 
seine eignen Verdienste berufen 
wird und kann. — καὶ τῶν d- 
04. Dies καὶ erwarten wirim Deut- 
schen nicht, die Griechen aber 
haben eine Vorliebe, damit das 
Gleichgewicht zu bezeichnen, vgl. 
13, 33. 19, 2.36. — ἀπο δέχ. zu 
13, 89. — τοὺ φεύγ. zu 12, 2. 
— πάλαε, sie und die Vorfahren. 

2. Die δημ όσεοε oixdraıver- 
sahen im Dienst der Behörden 
(ἄρχοντεο) untergeordnete Ver- 
richtungen als Amtsdiener (ύστη- 
ρέταῦ und Schreiber (dro- 
yoauuarers). Sie waren in günsti- 
gerer Lage als die Sklaven im 
Privatbesitz, konnten Eigentum er- 
werben, hatten einen Gerichtsstand 
und scheinen in manchem Rechte 
den Metöken nahe gestanden zu 
haben. — ola-&nsrrjdevoe‘ wie 
er es getrieben hat’. — φράτε- 
oas. Die 12 Phratrieen hängen 
zusammen mit der alten Einteilung 
der Bürger in 4 Phylen, von denen 

jede Phyle 3 Phratrieen und jede 
hratrie 30 Geschlechter (γόνη) 

enthielt. Da sich an diese Ein- 
teilung die sacra gentilicia an- 
kanüpften, die wie alles alte Wesen 
des Kultus möglichst unverändert 
erhalten wurden, so blieb sie trotz 
der späteren politischen Verände- 
rungen lange Zeit bestehen. Weil 
an den Phratrieen nur Bürger an- 
teil hatten, so waren sie besonders 
geeignet, über die Reinheit der 
Abstammung zu wachen und die 
Listen zu führen, in die jedes neu- 
geborene Kind innerhalb Jahres- 
frist am Apaturienfeste einge- 
schrieben wurde. Das späte Ein- 
schreiben deutet darauf, dafs der 
Vater erst nach der Geburt des 
Sohnes das Bürgerrecht erhielt. 
Da nun der Sohn dem Stande des 
Vaters folgte, so war Nik. selbst 
kein Bürger, falls nicht ausdrücklich 
auch den Söhnen das Bürgerrecht 
verliehen war (εἶναι αὐτὸν Ady- 
vator nal ἐκγόνους αὐτοῦ). Übrigens 
ist es ein gebräuchlicher Kuns 
der Redner, dem Gegner unreine 
Abkunft vorzuwerfen. — προσ- 
ταχϑὲν u. $4 διωρέσμένον 
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μηνῶν ἐξέτη τὴν ἀρχὴν ἐποιήσατο, καϑ᾽ ἐχάστην δὲ ἡμέ- 
ραν ἀργύριον λαμβάνων τοὺς μὲν ἐνέγραφε, τοὺς δὲ ἐξή- 
λεέφεν. εἰς τοῦτο δὲ κατέστημεν, ὥστε ἐκ τῆς τούτου 
χειρὸς ἐτεταμιεύμεϑα τοὺς νόμους καὶ οἱ ἀντίδικοι ἐπὶ 
τοῖς δικαστηρίοις ἐναντίους παρείχοντο, ἀμφότεροι παρὰ 
Νικομάχου φάσχοντες εἰληφέναι. ἐπιβαλλόντων δὲ τῶν 
ἀρχόντων ἐπιβολὰς καὶ εἰσαγόντων ᾿εἰς τὸ δικαστήριον 
οὐχ ἠθέλησε παραδοῦναι τοὺς νόμους" ἀλλὰ πρότερον ἡ 
πόλες εἰς τὰς μεγίστας συμφορὰς κατέστη, πρὶν τοῦτον 

ἀπαλλαγῆναι τῆς ἀρχῆς καὶ τῶν πεπραγμένων εὐθύνας 
ὑποσχεῖν. καὶ γάρ τοι, ὦ ἄνδρες δικασταί, ἐπειδὴ ἐκεί- 
γων δίκην οὐ δέδωχεν, ποίαν καὶ νῦν τὴν ἀρχὴν κατεστή- 
σατο; ὅστις πρῶτον μὲν τέτταρα ἔτη ἀνέγραψεν, ἐξὸν 
αὐτῷ τριάχοντα ἡμερῶν ἀπαλλαγῆναι᾽ ἔπειτα διωρισμέ- 
γον ἐξ ὧν ἔδει ἀναγράφειν, αὑτὸν ἁπάντων κύριον ἐποιή- 

Konstr. wie δέον, ἐξόν; zu 19, 14. 
— δξέτη, nämlich die frühere 
Periode nach dem Sturze der 400 
bis zu den 30. — ἀργύρεον 
kauß. für Geld 8. S. 60 Anm. 3. 
— τοὺς μὲν, mit Nachdruck ans 
Ende gesetzt, wir: that weiter 
nichts als, γα]. ὃ 5 ἀλλὰ τὰ μὲν. --- 
ἐγγράφειν, im Gegensatz zu 
ἐξαλείφειν geringschätzig (8. $ δ), 
da der förmliche Ausdruck dya- 
γράφειν Wäre. 
Ara ee wie die 
Sklaven, die vom Hausschaffner 
ihre Ration zugeteilt bekommen, 
τὸ τακτὸν u6pos ταμεδύονται. Zur 
Bitterkeit trägt ἐκ τῆς τούτου χει- 
eds nicht wenig bei. — ἐναν- 
tlovs, was zu der grölfsten Ver- 
wirrung führen mulste; δ ἑκάτερος 
τῶν ἀγωνιζομένων τὸν ἐναντίον 
u νόμον, οὐχ οἷόν Te 
τοὺς δικαστὰς εὔορκον ϑέσθϑαε 
τὴ» ψῆφον ἡ γὰρ τοῦ ἑνὸς νόμου 
κύρωσις ϑατέρου ποιεῖ τὴν ἀναΐ- 
gr Rhet. Gr. 1V 264 W. Man 
raucht dabei nicht an Fälschungen 

des Nik, zu denken, er verwertete 

Lyasias II. 10. Aufl. 

nur seine Gesetzeskenntnis, Isokr. 
12, 144 klagt, dafs die Gesetze 
τοσαύτης ταραχῆς καὶ τοσούτων 
ἐναντεώσεων μεστοὶ Seien. — 
ἀρχόντων, 8. Einl. 8. 60 Anm. 1. 
— ἐπιβολὰς. Kleinere Strafen 
durfte jeder Magistrat inner- 
halb einer gewissen Summe selber 
verhängen, wo ein höheres Mals 
erforderlich schien, wie Gefängnis, 
mufste er bei dem Gerichtshof 
darauf antragen. Solche ἐσεβο- 
4ka/ wurden auch gegen Säumige 
als Zwangsmafsregeln verhängt, 
also Ordnungsstrafen. — οὐκ 
ἠθέλησε 8. 12, 58. — συμφο- 
ρὰς, die Niederlage bei Aigosp. 
und ihre Folgen, die den Verrich- 
tungen des ἀναγραφεύς ein Ende 
machten. 

4. καὶ γάρ τοι ‘und daher 
denn’; nur noch 27, 10. — ἐκ δέ- 
νων, für jene frühere Periode vor 
404. — καὶ νῦν, seit den 30. — 
τὴν ἀρχὴν, sein Amt als dvaypa- 
eds. — ἐξὸν, d. ἢ. bei gutem 
illen hätte er können; natürlich 

übertreibt der Redner. — ἐξ ὧν, 
5 ; 
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σατο, καὶ ὅσα οὐδεὶς πιώποτς διαχειρίσας μόνος οὗτος 
5 τῶν ἀρξάντων εὐθύνας οὐκ ἔδωκεν, ἀλλ᾽ οἱ μὲν ἄλλοι τῆς 

αὑτῶν ἀρχῆς κατὰ πρυτανείαν λόγον drropegovan, σὺ δέ, 
ὦ Νικόμαχε, οὐδὲ τεττάρων ἐτῶν ἠξίωσας ἐγγράψαι, ἀλλὰ 
μόνῳ σοὶ τῶν πολιτῶν ἐξεῖναι νομίζεις ἄρχειν πολὺν χρό- 
γον, χαὶ μήτε εὐϑύνας διδόναι μήτε τοῖς ψηφίσμασι πεί- 
ϑεέσθϑαι μήτε τῶν νόμων φροντέζειν, ἀλλὰ τὰ μὲν ἐγγρά- 
φεις, τὰ δ᾽ ἐξαλείφεις, καὶ eig τοῦτο ὕβρεως ἥκεις, ὥστε 
σαυτοῦ νομίζεις εἶναι τὰ τῆς πόλεως, αὐτὸς δήμόσιος ὦν. 

6 ὑμᾶς τοίνυν χρή, ὦ ἄνδρες δικασταί, ἀναμνησϑέντας καὶ 
τῶν προγόνων τῶν Νικομάχου, οὗ τινες ἦσαν, καὶ οὗτος 

ὡς ἀχαρίστως ὑμῖν προσενήνεκεται παρανομήσας, κολάσαι 

aus welchen Quellen, nämlich aus 
den beglaubigten Staatsexemplaren 
der Gesetze, die unter der Ver- 
wahrung der jeweiligen Schreiber 
der Prytanieen im Ratsarchiv lagen. 
— αὑτὸν κτλ. entspricht $2 αὐτὸν 
νομοϑέτην xar., ἃ. h. kümmerte 
sich nicht um die Quellen, sondern 
änderte nach Gutdünken. — 8r0:- 
noaro, zu dem Med. wird das 
Refl. öfter um der Deutlichkeit oder 
um des Gegensatzes willen hinzu- 
gefügt. — τῶν ἀρξάντων is 
allgemein zu fassen. 

5. οὐ μὲν — σὺ δὲ, ᾿ während 
— du dagegen’; Ζὺ ὃ 30. --- κατὰ 
σερυτανεέαν. Alle durch Hand- 
mehr in der Gemeinde gewählten 
Beamten, Gesandten und aufseror- 
dentlich für mehr als 30 Tage Be- 
auftragten mufsten am Ende ihrer 
Verrichtungen vor dem Gericht 
unter dem Vorsitz der Logisten 
Rechenschaft über diegesamteAmts- 
führung ablegen, εὐθύνας δοῦναε, 
seltner ὕποσχεοῖν (ὃ 3. 24, 26), wo- 
mit eine schriftliche Rechnungsab- 
lage über die eingenommenen: und 
verausgabten Gelder verbunden war 
(λόγον ἀποφέρειν, sich zur Rech- 
nungsablage melden λόγο» ἐγγρά- 
eıv) ; wer keine öffentlichen Gelder 

ın Händen gehabt hatte, mufste dar- 

über eine schriftliche Erklärung ein- 
reichen. Aufserdem mufsten die 
Beamten in jeder Prytanie, d. h. 
alle 35 (im Schaltjahr 38) Tage, 
vor einer andern Behörde, eben- 
falls Logisten genannt, schriftlich 
Rechnung ablegen, Aristot. Staat 
d. Ath. 48,3 χληροῦσι δὲ καὶ koyı- 
στὰς ἐξ αὐτῶν ol βουλευταὶ δέκα; 
τοὺς λογεουμένους ταῖς ἀρχαῖς κα- 
τὰ τὴν novrasslay ἑκάστην. Doch 
galt dies nur für die Beamten, die 
öffentliche Gelder verwalteten, was 
bei Nik. nicht der Fall war. Die 
Gegenüberstellung ist also eine 
sophistische Übertreibung. — Man 
sieht aber, dafs in diesem zweiten 
Zeitraume, wo N. ἀναγραφεύς wäl, 
keine Klagen gegen ihn laut ge- 
worden sind, und dafs kein Termin 
für die Beendigung seiner Ver- 
richtungen festgesetzt war, weil 
es aufserordentlich übertragene 
waren. — νόμων, über die dva- 
γραφή. --- ἀλλὰ τὰ μὲν — ἐξα- 
λεέφεες, du verfährst damit wie 
mit deinem Eigentum, wie das fol- 
gende zeigt. — Inu dasos, deiner 
Geburt nach. 

6. οζτενες, vonder Beschaffen- 
heit wie Dem. 18, 283 οὐχ ἡγεῖ 
γιγνώσκειν αὐτοὺς ὅστις εἶ; — 
ἀχαρέστως wegen des ($ 27) er 
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αὐτόν, καὶ ἐπειδὴ ἑνὸς ἐχάστου δίχην οὐχ εἰλήφατε, νῦν’ 
ὑπὲρ ἁπάντων γοῦν τὴν τιμωρίαν ποιήσασϑε. 

Ἴσως δέ, ὦ ἄνδρες δικασταί, ἐπειδὰν περὶ αὑτοῦ 
μηδὲν δύνηται ἀπολογεῖσθαι, ἐμὲ διαβάλλειν πειράσε- 
ται. τότε δὲ περὶ τῶν ἐμῶν τούτῳ ἀξιῶ πιστεύειν ὑμᾶς, 
öndrav ἀπολογίας ἐμοὶ δοϑείσης μὴ δύνωμαι ψευδόμενον 
αὐτὸν ἐξελέγξαι. ἐὰν δ᾽ ἄρα ἐπιχειρῇ λέγειν ἅπερ ἐν τῇ 
βουλῇ, ὡς ἐγὼ τῶν τετρακοσίων ἐγενόμην, ἐνῚθυμεῖσϑε, 
ὅτὲ ἐὰν ἀποδέχησϑε τῶν τοιαῦτα λεγόντων, ἐκ τῶν τετρα- 
κοσέων πελεῖν ἢ χίλιοι γενήσονται᾽ καὶ γὰρ τοὺς ἔτε παῖδας 
ὄντας ἐν ἐχείνῳ τῷ χρόνῳ καὶ τοὺς ἀποδημοῦντας οἱ δια- 
βάλλειν βουλόμενοι ταῦτα λοιδοροῦσιν. ἐγὼ δὲ οὕτω πολλοῦ 
ἐδέησα τῶν τετρακοσίων γενέσθαι, ὥστε οὐδὲ τῶν πεντακισ- 
χιλίων κατελέγην. δεινὸν δέ μοι δοχεῖ εἶναι" εἰ μὲν περὶ 
ἰδίων συμβολαίων ἀγωνιζόμενον οὕτω φανερῶς ἐξήλεγχον 
αὐτὸν ἀδικοῦντα, οὐδ᾽ ἂν αὐτὸς ἠξίωσε τοιαῦτα ἀπολογού- 
μενος ἀτεοφεύγειν, νυνὶ δὲ περὶ τῶν τῆς πόλεως κρινόμενος 
οἰήσεται χρῆναι ἐμοῦ κατηγορῶν ὑμῖν μὴ δοῦναι δίχην. 

langten Bürgerrechts. — Über x 0:- 
noaode zu 25, 20. 

7. ὁπόταν findet sich bei Lys. 
nur noch 27, 2, 3. 5.13. — dno- 
loy. &uold. Sepls und Duplik 
waren in vielen Streitsachen er- 
laubt, in öffentlichen kamen sie 
{abgesehen von den ygapel φόνου) 
seltener vor als in Privatstreitig- 
keiten. In besonderen Fällen konnte 
der. Vorsitzende (ἡγεμώ») dem 
Kläger nochmals das Wort ge- 
statten, wenn die Wichtigkeit und 
Schwierigkeit der Streitfrage dies 
zweckmälsig erscheinen liefs’. J. 
Frei. — ἅπερ, zu 32, 15. — dv τῇ 
βουλ, bei der Voruntersuchung, 
‚die im Rate stattfand, vgl. 22, 11. 

8. τῶν Tergaxoolw». Die 
Verdächtigung, als habe er an der 
Oligarchie der 400 (vgl. 25, 14) 
teilgenommen, wehrt er damit ab, 
dafs er behauptet, nicht einmal in 
dem Verzeichnis jener 5000 wohl- 

habenderen Bürger sei er gewesen, 
die durch καταλογεῖς ([Lys.] 20, 13) 
ausgewählt unter den 400 die Volks- 
gemeinde vorstellen sollten. Einl. 
zu R. 12 8. 14. — κατολέγην, 
mit Genet. partit. 32, 5. Isai. 7, 5 
τῶν ὃν Σικελέᾳ καταλεγεὶς τρεηρ- 

χων.-- δοενὸν δέ μοε δοκεῖ 
εἶναε, wie [Lys.] 6, 15. Gewöhn- 
lich folgt nach dieser häufig ge- 
brauchten Formel δὲ oder der Inf. 
— οὐδὲ — ἀπολογούμενος, 
weil es in Privatrechtsstreiten über 
Mein und Dein (Handelsgeschäfte, 
Verträge u. dgl. περὲ ἐδέων ovu- 
Bohatorv) niemandem einfallen kann, 
die Forderung des Gegners damit 
abzuweisen, er gehöre einer andern 
politischen Partei an. ra ζδια 
(τοῦ καϑ᾽ ἡμέραν βέου Dem. 18, 
210) συμβόλαεα häufig im Gegen- 
satz zu τὰ κοενὰ πράγματα, κοε- 
val προαιρέσεις. --- κατηγορῶν. 
Weil oöjoeras χρῆναε einen Begriff 

5* 
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Ἔτι δέ, οἶμαι, ϑαυμαστὸν Νικόμαχον ἑτέροις μνη- 
σικακεῖν ἀξιοῦν, ὃν ἐγὼ ἐπιβουλεύσαντα τῷ πλήϑει ἀπο- 
δείξω. καί μου ἀκούσατε᾽ δίκαιον γάρ, ὦ ἄνδρες διχα- 
oral, περὶ τῶν τοιούτων ἀγνϑρώπων τὰς τοιαύτας κατὴη- 
yoplas ἀποδέχεσθαι, οἵτινες τότε συγκαταλύσαντες τὸν 

δῆμον νυνὶ δημοτικοέ φασιν εἶναι. ἐπειδὴ γὰρ ἀπολομέ- 
γων τῶν νεῶν ἡ μετάστασις ἐπράττετο, Κλεοφῶν τὴν 
βουλὴν ἐλοιδόρει, φάσκων συνεστάναι καὶ οὐ τὰ βέλτιστα 
βουλεύειν τῇ πόλει. Σάτυρος δὲ ὅ Κηφισιεὺς βουλεύων 
ἔπδισε τὴν βουλὴν δήσαντας αὐτὸν παραδοῦναι δικαστη- 
ρίῳφ. οἱ δὲ βουλόμενοι αὐτὸν ἀπολέσαι, δεδιότες μὴ οὐχ 
ἀποκτείνωσιν ἐν τῷ δικαστηρίῳ, πείϑουσι Νικόμαχον νόμον 
ἀποδεῖξαι, ὡς χρὴ καὶ τὴν βουλὴν συνδικάζειν. καὶ ὅ πάν- 

bildet (ἀξεώσει), lehnt sich der ab- 
hängige Satz an das regierende 
Verbum an, nicht an den Begriff 
des Müässens; daher steht bei glei- 
chem Subj. ein darauf bezügliches 
Prädikat oder Particip im Nomina- 
tiv, 25, 18. Xen. Anab. II 6, 26. 

9. ὅτε δέ, oluaı, ϑαυμα- 
στὸν. Nachdem er die von Nik. 
ihm zugedachten politischen Ver- 
dächtigungen abgewehrt, kehrt er 
den Spiefs um und zeigt des Nik. 
politische Nichtswürdigkeit mit Ent- 
rüstung. — ἐνησεκακεῖν, trotz 
der beschwornen Amnestie, 8. 
Einl. zu R. 12 5. 11. — xa/ μου 
ἀκούσατε xri., vgl. 12, 62. Der 
Redner will von der Sache ab- 
schweifen, darum die Begründung. 

δημκοτεκοΐί, zu 25, 23. 
10. ἀπολομένων τ΄ ». 13, 5. 

-- ἐπράττετο, 8. 814. — Κλε- 
οφῶν (τοῦ δήμου προστάτης), 
ὁ λυροποιός, ein lärmender Volks- 
führer, dessen Weise Popularität 
zu gewinnen bezeichnet wird von 
Aisch. 2,76 δεεφϑαρκὼς νομῇ χρη- 
μάτων τὸν δῆμον. In den Augen 
gemälsigterer Demokraten galt er 
nicht viel (δὲ 12. 13). Als Haupt 
der Ochlokratie und Gegner derer, 
die die lakedaimonischen Friedens- 

bedingungen empfahlen, war er den 
Plänen der Oligarchen hinderlich, 
weswegen ihn diese nach der 
Niederlage bei Aigosp. mit Hälfe des 
Bates, der ihnen in der Mehrheit 

war (13, 20), durch eine 
solche revolutionär (κατὰ στάσιν 
& 13) improvisierte Zusammenset- 
zung des Gerichtes beseitigten, 13, 

fl. — συνεστάναε, coniurasse, 
Aisch. 2, 123 φὴς γάρ με — λα- 
ϑεῖν σαυτὸν συνεστηκότα ἐπὶ τὴν 
σεόλεν. [Dem.) 25, 64 ἐγὼ μόνος 
σὔνους ὑμῖν" πάντες οὕὗτοε συνε- 
στᾶσι, προδέδοσϑε. Arist, Ritt. 862 
καί u’ οὐ λέληϑεν οὐδὲν ἐν τῇ 
σπτόλεε ξυνεστάμενον. 22,17 --- οὐ 
τὰ βέλτεστα βουλεύεεν, also 
gegen ihren Eid, zu 31, 1. — Σά- 
Tvoos, später ein schamloses 
Werkzeug der Dreifsig als einer 
der Elfmänner, Xen. Hell. II 3, 54. 
Er gehörte nicht zu den Dreifsig 
wie Ghremon, vgl. das Verzeichnis 
bei Xen. 11 8, 2. — Kngıoseös, 
δῆμός ἐστε τῆς Ἐρεχϑηέδος φυλῆς 
Harp. -- δήσαντας, per synesin 
τοὺς βουλευτάς. Übrigens war das 
Verfahren gesetzwidrig, der Rat 
hatte geschworen unddsa — δήσειν 
[And.] 4, 3. 

11. ἀποκτεοένωσεν, das To- 
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των οὗτος πονηρότατος οὕτως φανερῶς συνεστασίασεν, 

ὥστε τῇ ἡμέρᾳ 7 ἡ κρίσις ἐγένετο ἀποδεῖξαι τὸν νόμον. 
Κλεοφῶντος τοίνυν, ὦ ἄνδρες δικασταί, ἕτερα μὲν ἄν 
τις ἔχοι κατηγορῆσαι᾽ τοῦτο δὲ παρὰ πάντων ὁμολογεῖ- 
ται, ὅτι οἱ καταλύοντες τὸν δῆμον ἐχεῖνον ἐβούλοντο μά- 
λεστα τῶν πολιτῶν ἐχποδὼν γενέσθαι, καὶ ὅτι Σάτυρος 

καὶ Χρέμων ὅ τῶν τριάκοντα γενόμενος οὐχ ὑπὲρ ὑμῶν 
ὀργιζόμενοι Κλεοφῶντος κατηγόρουν, ἀλλ᾽ ἵνα ἐκεῖνον 
ἀποχτείναντες αὐτοὶ ὑμᾶς καχῶς ποιῶσι. καὶ ταῦτα dıe- 
πράξαντο διὰ τὸν νόμον ὃν Νικόμαχος ἀπέδειξεν. εἰκὸς 
τοίγυν, ὦ ἄνδρες δικασταέ, ἐνθυμεῖσθαι καὶ ὁπόσοι ὑμῶν 
ἐνόμιζον Κλεοφῶντα κακὸν πολίτην εἶναι, ὅτι καὶ τῶν ἐν 
τῇ ὀλιγαρχίᾳ ἀποθανόντων ἴσως τις ἦν πονηρός, ἀλλ᾽ 
ὅμως καὶ διὰ τοὺς τοιούτους ὠργίζεσϑε τοῖς τριάχοντα, 

ὅτι οὐ τῶν ἀδικημάτων Evera ἀλλὰ κατὰ στάσιν αὐτοὺς 
᾿ἀπέχτειναν. ἐὰν οὖν πρὸς ταῦτα ἀπολογῆται, τοσοῦτον 
μέμνησϑε, ὅτι ἐν τοιούτῳ “καιρῷ τὸν νόμον ἀπέδειξεν ἐν 
ᾧ ἡ πολιτεία μεϑίστατο, καὶ τούτοις χαριζόμενος ol τὸν 

δῆμον κατέλυσαν, καὶ ταύτην τὴν βουλὴν συνδικάξειν 
ἐποίησεν ἐν ἦ Σάτυρος μὲν καὶ Χρέμων μέγιστον ἐδύ- 
desurteil erwirken. — rd» » duo», 
das verlangte. Sauppe glaubt, 
eines, das dahin ging, dafs der 
Rat in Fällen von Meldeklagen 
(edoayysklaı), die bei ihm ange- 
bracht wurden, mitrichten solle, was 
gegen alles Herkommen war. 

12. κατηγορῆσαι. Hier und 
ᾷ 28 uneigentlich = ἐπετεμῆσαε, 
ἑπικαλέσαε αὐτᾷ, 19, 60. Vgl. 19, 
48 προσεδοκᾶτο κτλ. u. was Ari- 
stot. Staat d. Ath. 34 von der Ver- 
eitelung der Friedensverhandlungen 
erzählt. — καταλύοντες, be- 
schte das Tempus! — ποεῶσε. 
Über den Konj. zu 12,7. Bäumlein, 
Regeln ἃ 42 sagt: “Der Erzählende 
setzt sich in die Vergangenheit zu- 
rück, wo dann von letzterm Stand- 
punkte aus Handlungen, die an sich 
vergangen sind, noch als bevor- 
stehend erscheinen”, 

13. διὰ τὸν νόμον, wo auch 
διὰ τοῦ νόμον anginge. Allein 
jenes heilst: es gelang ihnen nur 
wegen des Gesetzes. Zu 12, 87 — 
καὶ ὁπόσοι. καὶ wird deutlich, 
wenn man sich erinnert, dafs der 
Sinn ist ἐνθυμεῖσθαι ὑμῶν καὶ 
τούτους, ὁπόσοι, daher καὶ, nicht 
nur die milder über ihn urteilen, 
— τῶν ἐν τῇ dksy. Denn Kleo- 
hons Prozefs fällt noch in die 
eit, wo dem Namen nach Demo- 

kratie war. — ἦν πονηρός, zu 
12,5. — ὠὡργέξεσϑ'ε, die ersten 
Schritte der 30 hatten auch die 
Zustimmung der Gemälsigten ge- 
funden, zu 12,.5. Aristot, Staat d, 
Ath. 35, 3. 

14. ἡ πολετδέα μεϑέστατο, 
ν6}.16,4. Mit ἐπράττετο β 10 wurde 
nur erst die Einleitung zur Staats- 
veränderung bezeichnet. — xar$- 
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γαντο, Στρομβιχίδης δὲ καὶ Καλλιάδης. καὶ nn πολλοὶ 
καὶ καλοὶ κἀγαϑοὶ τῶν πολιτῶν ἀπώλλυντο... ᾿. .. .-: 

Καὶ περὶ τούτων οὐδένα ἂν. ἐποιησάμην: ΠΑ εἶ 
μὴ ἡσϑανόμην αὐτὸν. ὡς δημοτικὸν" ὄντα. πειρασόμδνον 
παρὰ τὸ δίκαιον σῴζεσθαι, καὶ τῆς εὐνοίας τῆς εἰς τὸ 

πελῇϑος. τεχμηρίῳ χρησόμενον. ὅτι Epüyev. ἐγὼ «δὲ καὶ 
ἑτέρους ἂν ἔχοιμι. ἐπιδεῖξαι «ὧν συγκαταλυσάνξων. τὸν 
δῆμον τοὺς μὲν ἀποθανόντας, τοὺς δὲ φυγόντας. τὲ καὶ 

. Οὐ μετασχόντας τῆς πολιτείας, ὥστε οὐδένα εἰκὰς αὐτῷ 

16 

1.- 

τούτου. ὑπόλογον γενέσθαι. τοῦ μὲν γὰρ. ὑμᾶς. φυγεῖν 
μέρος :rı καὶ οὗτος συνεβάλετο, τοῦ τε. τοῦτον κατελϑεῖκ 
τὸ πλῆϑος τὸ ὑμέτερον. αἴτιον ἐγένετο. ο ὅτε δὲ καὶ δει- 

γόν, εἰ ὧν μὲν ἄκων ἔπαϑὲε χάριν αὐτῷ. εἴσεσϑε, ὧν δ' 
ἑχὼν ἐξήμαρτε μηδεμέαν τιμωρέαν ποιήσεσϑε.. 

Πυνϑάνομαι δὲ αὐτὸν. λέγειν, ὡς ἀσεβῶ. ἀξ ύτν 
τὰς ϑυσίας. ἐγὼ δ᾽ εἰ μὲν νόμους ἐτίϑην περὶ: τῆς ἀνα- 

γραφῆς, ἡγούμην ἂν ἐξεῖναι Νικομάχῳ τοιαῦτα. δἰτεεῖν 
περὶ ἐμοῦ" νῦν δὲ τοῖς. κοινοῖς καὶ κειμένοις. ἀξιῶ τοῦ- 
ον πεέίϑεσϑαι: 

ἐμὲ. φάσκῃ ἀσεβεῖν IDEE 

Avoa», zu12,78.— Στ 
Öns (zu 13, 13) und gene 
Männer von vornehmer Abkunft und 
wohl auch aristokratischer Gesin- 
nung (καλοὶ κἀγαϑοῶ, aber nichts- 
destoweniger Freunde der gemälsig- 
ten Demokratie und darum Gegner 
der Dreifsig, die von Agoratos de- 
nunziert wurden (13, 13). Aus:der 
Hervorhebung dieser Männer und 
aus der Aufserung über Kleophon 
läfst sich entnehmen, dafs der 
Sprecher in der Mehrzahl der 
Richter ebenfalls Männer der ge- 
mäfsigten Demokratie voraussetzt. 
—..dnohkvvio,.zu 12, 88. Das 
Todesurteil wurde erst vom Rat 
der Dreifsig gefällt, 13, 35. 

15. περὶ τούτων — λόγον, 
weil es ἔξω τοῦ nedyuaros ist. 
Auch sprachen die Redner nicht 

ϑαυμάζω δὲ. εἰ μὴ ἐνθυμεῖται, ὅταν 
ὡς χρὴ ϑύειν τὰς. ϑυσίας 

gern von der Unglückszeit, 13, 43. 
81, 8. -- ἔφυγεν, worauf. man 
sieh damals gern berief, vgl. 24, 
25, besser freilich noch, ‚wenn je- 
mand sagen konnte ὅτι ἀπὸ Φυλῆς 
συγκατῆλθε, 13, ΤΊ. 28, 12, — 
ἀποϑανόνταεο, wie. Thera- 
menes.. —. οὐδένα, gewöhn- 
lich folgt nach zixds die. Neg. 
an. — ταύτου ὑπόλογον, ‚An- 
rechnung, Berücksichtigung dieses 
Umstandes, vgl. [Dem.] 25, 66 .e 
δὲ μηδένα, τούτων ὑπόλογον. R04- 
εἴται. -᾿ 

10. συνεβάλετο, ls. 15, 130 
εὑρεϑήσεταε 71 “μόϑεος ᾿ μόρος τι 
ovußeßinusvos τοῦ μὴ κατὰ τρό- 
πον γνωσθῆναε περὶ αὐτῶν. ᾿ 

11---22.. Der Kläger will nun zei- 
gen, welch übertriebene Ausgaben 
Nik. durch seine Ansätze für neue 
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τὰς ἐκ τῶν κύρβεων καὶ τῶν στηλῶν κατὰ τὰς συγγφα- 
pas, ὅτε καὶ τῆς πόλεως κατηγορεῖ᾽ ταῦτα γὰρ. ὑμεῖς 
ἐψηφέσασϑε. ἔπειτα εἰ ταῦτα νομίζεις δεινά, N που 
σφόδρα, ἐκεένους ἡγεῖ ἀδικεῖν, ol τὰ ἐχ τῶν κύρβεων μό- 
»0v9 ἔϑυον. καίτοι, ὦ ἄνδρες δικασταί, περὶ εὐσεβείας 

οὐ. παρὰ Νικομάχου χρὴ μανθάνειν, ἀλλ᾽ ἐκ τῶν γεγε- 
γημένων σχοπεῖν. οἱ τοένυν πρόγονοι τὰ ἐκ τῶν κύρ- 

βεων ϑύοντες μεγίστην καὶ εὐδαιμονεστάτην τῶν λλη- 

Opfer und Feste veranlafst habe, 
so dafs die Mittel für die alther- 
gebrachten und ehrwärdigen picht 
mehr ausreichten. Es ist nun zu 
‘vermuten, dafs Nik. aus diesem 
Klagepunkte gegen den Kläger, der ' 
Verminderung der Opfer wünscht, 
den Vorwurf der ἀσέβεια drehen 
werde. Gegen solche Unterstellung 
erwidert aber der Kläger,. er würde 
solchen Vorwurf allenfalls ver- 
dienen, wenn er selbst die ἀνα- 
γραφὴ τῶν ϑυσεῶν durch Bean- 
tragung neuer Gesetze (ες μὲν 
ψόμους ἐτέϑη»), meistern wollte, 
die etwa eine Minderung oder ir- 
religiöse Neuerung der ursprüng- 
lichen Opfer beabsichtigten. Allein 
er verlange vielmehr, dafs man sich 
an die für alle gültigen und be- 
stehenden Gesetze halte. Darnach 
seien zu begehen 1) die ϑυσέας al 
ἐκ τῶν κύρβεων, also die- alten 
solonischen, 2) die ἐκ τῶν om- 
λῶν, die nach Solons Zeit bei ver- 
schiedenen Anlässen beschlossen 
seien. An diesen sei es genug, 
wenn sie κατὰ τὰς συγγραφάς ge- 
halten würden. ovyypayas aber 
sind die schriftlichen Opferver- 
zeichnisse, Opferkalender, 
die das Volk beschlossen hat 
(das Wort findet sich schon auf 
einer Inschrift aus Perikleischer 
Zeit GIA IV 2, 27 b, 47 und auf 
einer Inschrift aus dem Jahre 418 
ebenda 53. a, 5. 13). Nik. ging 
aber in den nach seiner Revision 
aufgestellten στήλαις weiter, Er 

"hatte den συγ ραφαῖς zuwider zu: 
viel Opfer aufgeschrieben, um sich 
durch glänzende Opfer und grofs- 
artige Speisungen (Is. 7,29) beim 
Volk beliebt zu machen, vielleicht 
auch von Leuten: bestochen. (ἢ 285), 
denen eine Vermehrung der Opfer 
vorteilhaft war, beriefsich aber der 
Anklage gegenüber auf die edos- 
ßeıa und machte dem Kläger den 
Vorwuf der ἀσέβεια: mufste doch 
mit. seiner . Verurteilung die Be- 
gehung der von ihm angesetzten 
‚Opfer aufhören. Der Kläger weist 
den Vorwurf der ἀσέβεια von sich 
zurück und schleudert ihn gegen 
N., da er den Aufwand für die 
Opfer um 6 Talente vergrölsert und 
damit verschuldet habe, dafs gerade 
voriges Jahr die althergebrachten 
Opfer um 3 Talente zu kurz kamen 
und also wegen der Verschwen- 
dung für die neuen nicht mehr 
vollständig begangen werden konn- 
ten. So heifst er den N. mit Recht 
depdovlos, weil er dem alten Kultus 
die Mittel entzog (ἐσύλα). Übrigens 
eigneten sich die Athener das Lob 
der εὐσέβεια wegen genauer Be- 
obachtung der Kultusgebräuche und 
wegen der vielen Feste als einen 
charakteristischen Vorzug gern an, 
Is. 4, 33; und wie hier Lysias, er- 
klärt auch Is. 7, 30 den Segen des 
Landes durch diese εὐσέβεια. — 
ὑμοῖς ἐψηφίσασθϑε, als der 
Beschlufs über die ἀναγραφὴ ge- 
falst wurde. Um Unwillen gegen 
N. zu erregen zieht der Sprecher 
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γίδων τὴν πόλεν παρέδοσαν, ὥστε ἄξιον ἡμῖν τὰς αὐτὰς 
ἐχείγοις ϑυσίας ποιεῖσϑαι καὶ δὲ μηδὲν δι᾿ ἄλλο, τῆς 
τύχης ἕνεκα τῆς ἐξ ἐχείνων τῶν ἱερῶν γεγενημένης. 
πῶς δ᾽ ἄν τις εὐσεβέστερος γένοιτο ἐμοῦ, ὅστις ἀξιῶ 
πρῶτον μὲν κατὰ τὰ πάτρια ϑύειν, ἔπειτα ἃ μᾶλλον συμ- 
φέρει τῇ πόλει, ἔτι δὲ ἃ ὅ δῆμος ἐψηφίσατο καὶ δυνη- 
σόμεϑα δαπανᾶν ἐκ τῶν προσιόντων χρημάτων; σὺ δέ, 
ὦ Nixduays, τούτων τἀναντία πεποίηκας ἀναγράψας 
γὰρ πλείω τῶν προσταχϑέντων αἴτιος γεγένησαι τὰ προσ- 
ἐόντα χρήματα εἰς ταῦτα μὲν ἀναλέσχεσϑαι, ἐν δὲ ταῖς 

πατρίοις ϑυσίαις ἐπιλείπειν. αὐτίκα πέρυσιν ἱερὰ ἄϑυτα 
τριῶν ταλάντων γεγένηται τῶν ἐν ταῖς κύρβεσει γεγραμ- 
μένων. καὶ οὐχ οἷόν τὸ εἰπεῖν, ὧς οὐχ ἱκανὰ ἦν ἃ προσ- 
HAIE τῇ πόλει. εἰ γὰρ οὗτος μὴ πλείω ἀνέγραψεν δξ 
ταλάντοις, εἴς τε τὰς ϑυσίας τὰς πατρίους ἂν ἐξήρκεσε 

καὶ τρία τάλαντα ἂν περιεγένετο τῇ πόλει. περὲ δὲ 
τῶν εἰρημένων καὶ μάρτυρας ὑμῖν παρέξομαι. 

die Richter geschickt in die Sache; 
ähnlich 24, 20. 

18. παρόδοσαν. In dem Sinne: 
an die Nachkommen vererben, ist 
ein Dativ ἡωῖν nicht immer er- 
forderlich, Thuk. 11 36 τὴ» χώραν 
dei ol αὐτοὶ οἰκοῦντες διαδοχῇ 
τῶν ἐπιγεγνομένων μόχρε τοῦδε 
ἐλουϑέραν δε ἀρετὴν παρέδοσαν. 
Lyk. g. Leokr. 76 ὅρκου --- ἀμυνεῖν 
τὸ τῇ πατρέδε καὶ ἀμεένω παρα- 
δώσειν, und im Eid der Epheben 
Poll. VIII 106. Stob. flor. 43, 48 
καὶ τὴν πατρέδα οὐκ ἐλάσσω “πα- 
ραδώσω. Dagegen 12, 95 würde 
man den Dat. ungern entbehren. 
— καὶ el, wie Dem. 18, 292. 19, 
95. — «ηδὲν δι ἄλλο, 16, 8. 
— τῆς τύχης ἕνδκα, durch die 
Stellung betont, wie 32, 13. Plut. 
Cato maior 5 δὲ μηδὸν δε᾽ ἄλλο, ue- 
λότης ἕνεκα. Zu dem Gedanken vgl. 
Dem. 20, 110 εἐ καὶ ἐκεῖνα paweln 
βελτέω, τῆς γε τύχης ἕνεκα ἐπὶ 
τούτω» ἄξιον μεῖναε. 

19. πρῶτον μὲν κτλ. Nicht 

verschiedene Gattungen von Opfern 
werden bezeichnet, sondern ver- 
schiedene. Gesichtspunkte geltend 
gemacht: 1)das Herkömmliche(dras 
λέγωμεν ὡς det τὰ καϑεστῶτα 
δεαφυλάττειν, εὑρήσομεν ἀφορμὰς 
ἐκ μὸν τοῦ δεκαέον λέγοντες" 
τὰ πάτρια ἔϑη παρὰ πᾶσε παρα- 
βαίνειν ἄδικόν ἐστε Anax. 11, 3f., 
u. δξεε πρὸς τοὺς ϑεοὺς ὅσεως, 
ἂν τὰ πάτρια μὴ καταλύηται 
ebend. 13, 1), 2. der erfahrungs- 
gemäls daraus entspringende Nutzen 
(dx τοῦ ovugpspowros), 3. der Be- 
schlufs des Volkes, wozu dann 
noch hinzugefügt wird der wich- 
tige Gesichtspunkt der Verein- 
barung mit den Finanzen (ἐκ τοῦ 
δυνατοῦ). --- ε ἄλλον, früher gings 
dem Staat besser. — alrıos — 
ἀναλέσκεσθϑθαε, zu 13, 82. 

20. αὐτέκα, zu 19, 46. — δὲ 
ra. Hätte er nicht mit seiner 
ἀναγραφᾷ die Ausgaben um 6 Tal. 
erhöht, so hätte man die unler- 
lassenen (dYvra), aber ἐν ταῖς 
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MAPTYPEZ. 

Ἐνϑυμεῖσϑε τοίνυν, ὦ ἄνδρες διχασταί, ὅτε ὅταν 1 
μὲν κατὰ τὰς συγγραφὰς ποιῶμεν, ἅπαντα τὰ πάτρια 
ϑύεται, ἐπειδὰν δὲ κατὰ τὰς στήλας, ἃς οὗτος ἀνέγραψε, 
πολλὰ τῶν ἱερῶν καταλύεται. κάτα οὗτος ὅ ἱερόσυλος 
περιτρέχει, λέγων ὡς εὐσέβειαν ἀλλ᾽ οὐκ εὐτέλειαν ἀν- 
ἔγραψε" καὶ εἰ μὴ ταῦτα ὑμῖν ἀρέσχει, ἐξαλεέφειν κελεύει, 

| καὶ ἐκ τούτων οἴεται πείσειν ὡς οὐδὲν ἀδικεῖ" ὃς ἐν δυοῖν 
ο΄ μὲν ἐτοῖν πλείω ἤδη τοῦ δέοντος δώδεκα ταλάντοις ἀν- 

ἡλωσε, παρ᾽ ἔχαστον δὲ τὸν ἐνιαυτὸν ἐπεχείρησεν EE τα- 
| λάντοις τὴν πόλεν ζημιῶσαι, καὶ ταῦτα δρῶν αὐτὴν ἀπο- 2 
| ροῦσαν χρημάτων καὶ ““αχεδαιμονίους μὲν ἀπειλοῦντας, 
Ä ὅταν μὴ ἀποπέμψωμεν αὐτοῖς τὰ χρήματα, Βοιωτοὺς δὲ 

σύλας ποιουμένους, ὅτι οὐ δυνάμεϑα δύο τάλαντα ἀπο- 

xdoß. vorgeschriebenen Opfer mit 
3 Tal. bestreiten können und noch 
3 übrig gehabt. 

21. drs ὅταν, wie Aisch. 3, 6, 
getrennt ὃ 17. — ϑύδται — xa- 
ταλύεταε verrichtet — vernichtet’ 
u. εὐσέβειαν — οὐτόλεεαν 
"Frömmigkeit — Billigkeit.’ Der 
Ausdruck ist epigrammatisch zu- 
gespitzt. Die harte Verbindung 
erklärt sich aus Nik. Erregung, 
statt εὐσέβειά ἐστιν ἃ u Ar 
Dagegen sagt Is. 7, 30: die Vor- 
fahren οὐκ ἐν ταῖς πολυτελεέαες 
ἐνόμεξον εἶναε τὴν εὐσέβειαν, 
und Anax. 12, 12: οὐκ εἰκὸς τοὺς 
ϑεοὺς χαέρεεν ταῖς δαπάναις τῶν 
ϑυομένων, ἀλλὰ ταῖς εὐσεβεέαες 
τῶν ϑυόντω».-- ξα λεέφεοεν, ἀοΓ 
förmliche Ausdruck vom Aufheben 
eines Gesetzes, 1,48 κάλλιον τοὺς 
μὰν κειμένους νόμους ἐξαλεῖψαε, 
ἑτέρους δὲ ϑεῖναι. -- δώδεκα 
ταλάντοις ἀνήλωσε, im Jahr 
vorher, aber $ 20 ist doch nur 
nachgewiesen, dafs er 6 Talente 
mehr verbraucht hat als für die 
ihm überwiesenen Opfer nötig war 
und die Stadt nur um 3 schädigte; 
dies wird dann noch ohne jeden 

Beweis auf das laufende Jahr über- 
tragen. 
22. Λακεδαεμονέου ς. Siever- 

langten die 100 Talente zurück, 
die sie dem Pheidon (12, 59) ge- 
liehen hatten. Dagegen hatten die 
Thebaner (weil sie damals an der 
Spitze der Landschaft standen, sagt 
der Sprecher Boioter, wie 12, 58 
16, 13) den Flüchtlingen unter 
Thrasybulos zur Bekriegung der 
Dreifsig' Geld vorgestreckt und 
legten jetzt, um sich bezahlt zu 
machen, Beschlag auf Eigentum at- 
tischer Bürger (σύλας ποιεῖσθαι), 
gereizt wegen der Hülfe, die Athen 
wider den Willen der Boioter den 
Lakedaimoniern im Eleischen Kriege 
geleistet hatte, Xen. Hell. III 2, 25. 
Beide Posten wurden nach der 
Versöhnung als Staatsschulden be- 
trachtet, aber die Rückzahlung er- 
forderte, wie unsre Stelle zeigt, 
lange Zeit, vgl. Is. 7, 68. Dem. 
20, 12. Aristot. Staat d. Ath. 
40, 3 — δύο τάλαντα. Man 
wollte τὰ δ. τ. die bekamnten 2 T. 
Doch ohne Art, erscheint die Sache 
ärmlicher: Der Staat Athen vermag 
nicht 2 Tal. zu bezahlen. Auch ist 
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δοῦναι, τοὺς δὲ νεωσοίκφυς καὶ τὰ τείχη περιχκαταρρέον- 
. τὰ, εἰδὼς, δὲ ὅτι ἡ βουλὴ ἡ ἀεὶ βουλεύουσα, ὅταν μὲν 

ἔχῃ ἱκανὰ χρήματα εἰς διοίκησιν, οὐδὲν ἐξαμαρτάνει, ὅταν 
δὲ εἰς ἀπορίαν καταστῇ, ἀναγκάζεται εἰσαγγελίας δέχεσθαι 
χαὶ. δημεύειν τὰ τῶν πολιτῶν καὶ τῶν ῥητόρων τοῖς. τὰ 
πὸνηρότατα λέγουσι πείϑεσϑαι. χρὴ τοίνυν, ὦ ἄνδρες 
δικασταί, μὴ τοῖς βουλεύουσιν ἑκάστοτε ὀργίζεσϑαι, ἀλλὰ 
τοῖς εἰς τοιαύτας ἀπορίας καϑιστᾶσι τὴν πόλιν. Ψ 

“Προσέχουσι “δὲ τὸν νοῦν οἱ βουλόμενοι τὰ κοινὰ κλέ- 
sereiv, ὅπως Νικόμαχος ἀγχωνιξῖται᾽ οἷς ὑμεῖς, ἐὰν μὴ τοῦ- 

709 τιμωρήσησϑε, πολλὴν ἄδεεαν ποιήσετε" ἐὰν. δὲ κατα- 
ψηφισάμενοι τῶν ἐσχάτων τιμήσητε, τῇ αὐτῇ ψήφῳ τούς 
τὸ ἄλλους βελτίους. ποιήσετε καὶ παρὰ τούτου δίκην εἰλῃ- 
φότες ἔσεσϑε. ἐπίστασθε δέ, ὦ ἄνδρες δικασταί, ὅτι 
παράδειγμα τοῖς ἄλλοις ἔσται μὴ τολμᾶν εἰς ὑμᾶς ἐξα- 
μαρτάνεϊν οὐχ ὅταν τοὺς ἀδυνάτους εἰπεῖν κολάζητε, ἀλλ᾽ 
ὅταν παρὰ τῶν δυναμένων λέγειν δίκην λαμβάνητε. τίς 
οὖν τῶν ἐν τῇ πόλει ἐπιτηδειότερος Νικομάχου. δοῦναι 
δίκην; τίς ἐλάττω τὴν πόλιν ἀγαϑὰ πετεοίηκεν ἢ. πλεέω 

über die Gröfse der Forderung der 
Boioter nichts bekannt. — »ewo- 
olxovs — τεέχη. Es standen 
also noch bedeutende Teile, ob- 
wohl die Docks von den Dreifsig 
auf Abbruch verkauft waren (zu 
12, 99) und Lysandros die Mauern 
hatte niederreilsen lassen. — παρ «- 
καταρρέοντα, ἅπαξ εἐρ. — ἡ 
ἀεὶ βουλεύουσα, der alljährlich 
ausgeloste oder der jeweilige Rat 
der 500,.vgl. ὃ 23. Übrigens ein 
merkwürdiges Selbsturteil über den 
bisweilen geübten demokratischen 
Despolismus, vgl. 27, 1 πολλάκες 
ἠκούσατε τούτων λεγόντων — ὅτε 
εἰ (ἢ καταψηφιεῖσθε ὧν αὐτοὶ κε- 
λεύουσεν, ἐπελεέψεε ὑμᾶς ἡ μεσϑο- 
φορά und Einl. zur R. 19 58. 3. — 
εἰσαγγελέας, die Form, deren 
sich die drjropes (zu 13, 72) als 
Angeber beim Volk oder beim Rate 
bedienten, wo dann .entschieden 

wurde, ob die Sache vor Gericht 
anhängig zu machen sei, Einl. 

D 63. : i 

23.$xdotoregehört zwar, wie 
8. 22 dei, zu βουλεύουσεν, aber der 
Stellung nach auch zu ὀργέξεσϑαε. 
— Mit προσέχφυσε δὲ führt er 
einen neuen für die Richter war- 
nenden Fingerzeig ein. Der Ge- 
danke kehrt.öfter wieder, fast wört- 
lich 27,7. — ὅπως — dywvust- 
ται, 25, 13. — xaray., in der 
ersten Abstimmung über © Schuldig 
oder Unschuldig’, worauf dann in 
der zweiten das Straferkenntnis 
folgte, τειμήσητε. — τῶν doyd- 
των, vgl. ἃ 27 τούτῳ προσήμεε 
τεϑνάναε. - Stehende Formel. vom 
Straferkenntnis τᾶν τενέ τινος. 
Der Genetiv des Wertes. 

24. napdössyua, warnendes 
Beispiel, 27, 5. 14, 12 υ, ὅ. — 
inırndesörepos fast dasselbe 
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ἠδέχηκεν; ὃς καὶ τῶν ὁσίων καὶ τῶν ἱερῶν ἀναγραφεὺς 25 
γενόμενος εἰς ἀμφότερα ταῦτα ἡμάρτηκεν. ἀναμνήσϑητε 
δὲ drı πολλοὺς ἤδη τῶν πολετῶν ἐπὶ κλοπῇ χρημάτων 
ἀπεχεδίνατε. ΄“ καίτοε ἐχεῖνοι. μὲν τοσοῦτον μόνον ὑμᾶς 

ἔβλαψαν ὅσον ἔν τῷ παρόντι, οὗτοι δ᾽ ἐπὶ τῇ τῶν νόμων 
ἀναγραφῇ καὶ τῶν ἱερῶν δῶρα λαμβάνοντες εἰς ἅπαντα 
τὸν χρόνον τὴ» πτόλιν ζημιοῦσι." in | 

ο. Διὰ τί δ᾽ ἄν. τις ἀποψηφίσαιτο τούτου; πότερον 
ὡς ἀνδρὸς ἀγαϑοῦ πρὸς. τοὺς πολεμέους καὶ πολλαῖς ud- 

χαις καὶ ναυμαχίαιρ παραγεγενημένου;. ἀλλὰ. ὅτε ὑμεῖς 
ἐκινδυνεύετε ἐχπλέοντες, οὗτας αὐτοῦ μένων τοὺς Σόλωγος 

γόμους ἐλυμαίνετο. ἀλλ᾽ ὅτε χρήματα δεδαπάνγηκε καὶ 
πολλὰς εἰσφορὰς εἰσενήνοχεν; ἀλλ᾽ οὐχ ὅπως ὑμῖν. τῶν 
αὑτοῦ. τὲ ἐπέδωκεν, ἀλλὰ τῶν ὑμετέρων πολλὰ ὕφῃρηται, 
was ἀξεώτερου, vgl. 31..2. Aisch. 
8, 230 ἐπιτήδειός ἐστε δίκην δοῦ- 
ναί. Die Gesetzeskunde und Be- 
redsamkeit des N. eignen ihn bei 
seiner Strafwürdigkeit zum Straf- 
exempel. Derseibe Gedanke 27, 5. 
Aristot. Rhet. I 12, 1372%, 11 odo»- 
as δυνατοὲ εἶναε κάλιστα dbnusoı 
ἀδικεῖν οἱ εἰπεῖν δυνάμενοι. 

25. do sa.im Gegensatz von ἑσρά 
(sacra, das zum gewöhnlichen Ge- 
brauche Unerlaubte) Profanes. Bei- 
des. hier wie etwa. unser Geistliches 
und Weltliches, ‘Sonst ist ὅσιος 
rein, woran kein &yos haftet, also 
im Gegensatz 1. zu Zepds, das was 
man ohne &yos betreten, thun darf, 
und so ungefähr profanus; 2. zu 
δίκαιος, was nicht durch νόμος, 
sondern durch εὐσέβεεα geboten 
ist; 3. als Seitenstück zu δέκαιος, 
inwiefern Gesetz und inneres Ge- 
fühl der Frömmigkeit und Reinheit 
zusammentreflen .Sauppe. — πολ - 
λοὺο — ἀποκτεέναταε ist wohl 
rhetorische Übertreibung. Zu den- 
ken ist nur an Eisangelie, im Re- 
chenschaftsprozels war die Strafe 
zehnfacher Ersatz, Aristot,. Staat d. 
Ath. 54, 2.— κλοσῇ, Unterschla- 
gung von Staatsgut. Vgl. auch zu 

. 19, 48. Das übliche Verbum ist 
ὑφαιρεῖσθαι ὃ 28. .--- odros δὲ, 
Nik. und Genossen 8$ 28.30. 31. 

. 26. Zu ἀνδρὸν -ἀγα ϑοῦ ist 
ἤγένηβένον zu denken aus dem 
folg. παραγογενημέψνου. --- Diese 
vom Richter etwa genommenen 
Rücksichten ($ 1) sucht er ihm mit 
der ὑποφορά (subiectio) zu ent- 
ziehen. Auct. ad .Herenn. 1V 23, 33 
Subiectio est cum interrogamus 
adversarios aut quaerimus ipsi, 
quid ab illis aut quid conira nos 
dici possit,  deinde subicimus id 
quod oportet dici, ut nobis adiu- 
mento futurum sit aut. obfuturum 
sit idem contrario. Über: ἀλλ᾽ 
ὅτε in solchen Einwendungen 12, 
40.— αὐτοῦ μόνων. Als ἀνα- 
γραφεὺς war er vom Kriegsdienst 
befreit, der höhnische Vorwurf ist 
also ungerecht, — &ivualvero 
“verhunzte. — Nach οὐχ ὅπως 
(zu 19, 31) ‘nicht nur nicht ’— ἀ 21 a 
steht oft καὶ, oft aber fehlt es, 
Isai. 6, 21 οὐχ ὅπως ἐπαύσατο, 
ἀλλὰ τελευτῶν παντελῶς διῃτᾶτο 
ἐκεῖ. Dem. 18, 131 ἐλεύϑερος ἐκ 
δούλου καὶ πλούσιος ἐκ πτωχοῦ 
dia τουτουσὶ γεγονὼς. οὐχ ὅπως 
χάρεν αὐτοῖς ἔχεις, ἀλλὰ --- κατὰ 
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21 ἀλλὰ διὰ τοὺς προγόνους ; ἤδη γάρ τινες καὶ διὰ τούτους 

συγγνώμης ἔτυχον παρ᾽ ὑμῶν. ἀλλὰ τούτῳ γε προσήκει 
διὰ μὲν αὑτὸν τεϑνάναι, διὰ δὲ τοὺς προγόνους πεπρᾶ- 
σϑαι. ἀλλ᾽ ὡς, ἐὰν νῦν αὐτοῦ φείσησϑε, αὖϑις ἀποδώσει 
τὰς χάριτας; ὃς οὐδ᾽ ὧν πρότερον μετέλαβε παρ᾽ ὑμῶν 
ἀγαθῶν μέμνηται. καέτοι ἀντὶ μὲν δούλου πολέτης γεγέ- 
γηται, ἀντὶ δὲ πτωχοῦ πλούσιος, ἀντὶ δὲ ὑπογραμματέως 

28 νομοϑέτης. ἃ καὶ ὑμῶν ἔχοι ἄν τις κατηγορῆσαι, ὅτε οὗ 
μὲν πρόγονοι νομοϑέτας ἡροῦντο Σόλωνα καὶ Θεμιστο- 
κλέα καὶ Περικλέα, ἡγούμενοι τοιούτους ἔσεσθαι τοὺς 
γόμους οἷοίπερ ἂν ὦσιν οἱ τιϑέντες, ὑμεῖς δὲ Τεισα- 

μενὸν τὸν ηχανίωνος καὶ Νικόμαχον καὶ ἑτέρους ἀν- 
ϑρώπους ὑπογραμματέας: καὶ τὰς μὲν ἀρχὰς ὑπὸ τῶν 

τοιούτων ἡγεῖσϑε διαφϑείρεσϑαι, αὐτοὶ δὲ τούτοις σπτιι- 
9 στεύετε. ὃ δὲ πάντων δεινότατον᾽ ὑπογραμματεῦσαι μὲν 

οὐχ ἔξεστι δὶς τὸν αὐτὸν τῇ ἀρχῇ τῇ αὐτῇ, περὶ δὲ τῶν 
τουτωνὶ πολετεύεε. ---ὑφήρη τα ε. 
Zu ὃ 25, vgl. Aisch. 3, 19 πολλὰ 
μὲν ὑφαιρουμένους βραχέα δὲ κα- 
τατιϑέντας, ἐπιδιδόναι δὲ φά- 
σκοντας. Bewiesen ist der Vorwurf 
nicht. 

27. πεπρᾶσθϑαε, wie denen 
geschah, die der Anmalsung des 
Bürgerrechts überführt waren. Das 
Perf. wie im Gesetz, z.B. 10, 16 
δεδέσϑαι. — All’ ὧς. ὡς ‘in der 
Meinung als ob’, 31, 24. Piat. 
Gorg. 509° ἐπὶ τοῦτο δεῖ δύναμέν 
va καὶ τόχνην παδυύπευάνεο Pas 
ὡς, ἐὰν μὴ μάϑῃ αὐτὰ καὶ ἀσκή- 
on, ἀδικήσει; -- τὰς ydpıras, 
den gebührenden, 31, 24. -- ύπο- 
γραμματέως, verächtlich, es 
waren besoldete ὑπηρόταε, zu & 2. 
Dem. 18, 261 ἐπειδὴ ἐνεγράφης, εὐ- 
ϑέοως τὸ κάλλιστον ΜῊ ω τῶν 
ἔργων, yoaumaredew καὶ ὕπηρε- 
τεῖν τοῖς ἀρχιϑέοες. 

28. ἃ nimmt den Inhalt des vor- 
hergehenden Satzes auf und wird 
dusch ὅτε erklärt, Is. 8, 4 ἃ καὶ 
δικαέως ἄν τιο ὑμῖν ἐπιτεμήσεεεν, 
ὅτε uk. — ὑμκῶν, die Richter 

sind die Vertreter des gesamten 
Volks. — ἡγούμενοε. Bedeuten- 
des Wort über das Erfordernis per- 
sönlicher Würde beim Gesetzgeber. 
Ähnlich Is. 7, 22 die Vorfahren 
τοιούτους ἤλπιζον ἔσεσϑαε καὶ 
τοὺς ἄλλους, οἱοέπερ ἂν ὦσιν ol 
τῶν πραγμάτων ἐπιστατοῦντες. 
Aisch. 3, 180 οὐ πολὺν 
τὴν Σπάρτην ἀπόρϑητον οὐκή- 
σουσε τοιούτοις (βεβεωκόσεν al- 
σχρῶδ) ἐν ταῖς nolass συμβού- 
λοις χρώμενοε. — Über Teisamenos 
Andok. 1, 82, vgl. Εἴη]. S.61. Ein 
Teisamenos Παεανεεούς ist Ol. 91, 3 
ταμέας von Tempelschätzen der 
Athene. — Mnyaviovos. CGIAI 
399 Μηχανέω[Ψ»] ἀνέϑηκο 5 yoau- 
nareos. — on ὕπο- 
ραμματόάας. In den Fröschen 

klagt Aristoph. 1084 ἡ πόλες ἡκῶν 
ὑπογραιματέων ἀνεμεστώϑη. 

29. δὲς. Die Amtsdauer der Be- 
hörden war jährig. Damit nun 
nicht solche Unterbeamte unge- 
bührlichen Einflufs erlangten (dsa- 
Be τὰς doyds), wenn sie 
ei der Behörde ständig wären, 
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μεγίστων τοὺς αὐτοὺς ἐᾶτε πολὺν χρόνον κυρίους εἶναι. 

χαὶ τὸ τελευταῖον Νικόμαχον εἴλεσϑε ἀναγράφειν τὰ πά- 
τρια, ᾧ κατὰ πατέρα τῆς πόλεως οὐδὲν προσήκδι, καὶ 
ὃν ἔδει ὑπὸ τοὺ δήμου κρένεσϑαι, οὗτος τὸν δῆμον συγ- 
καταλύσας φαΐένεται. νῦν τοίνυν ὑμῖν μεταμελησάτω τῶν 
πεπραγμένων καὶ μὴ ὑπὸ τούτων ἀεὶ καχῶς πάσχοντες 

ἀνέχεσϑε μηδὲ ἰδίᾳ μὲν ὀνειδίζετε τοῖς ἀδικοῦσιν, ἐπίει- 
δὰν δ᾽ ἐξῇ δέκην παρ᾽ αὐτῶν λαμβάνειν, ἀποψηφίζεσϑε. 

Καὶ περὶ μὲν τούτων ἱκανά μοι τὰ εἰρημένα᾽ περὶ 
δὲ τῶν ἐξαιτησομένων βραχέα πρὸς ὑμᾶς εἰπεῖν βούλο- 
μαι. παρεσχευασμένοι γάρ τινές εἰσι καὶ τῶν φέλων καὶ 
τῶν τὰ τῆς πόλεως πραττόντων δεῖσθαι ὑπὲρ αὐτοῦ" ὧν 

ἐγὼ ἡγοῦμαι ἐνίοις προσήκειν ὑπὲρ τῶν ἑαυτοῖς πεπραγ- 

μένων ἀπολογεῖσθαι πολὺ μᾶλλον ἢ τοὺς ἀδικοῦντας σῴ- 
ζειν προαιρεῖσθαι. δεινὸν δέ μοι δοκεῖ εἶναι, ὦ ἄνδρες 
δικασταί, ei τούτου μὲν ἑγὸς ὄντος χαὶ οὐδὲν ὑπὸ 

τῆς πόλεως ἠδικημένου οὐχ ἐπεχείρησαν δεῖσθαι παύ- 

durften die Unterschreiber bei der 
nämlichen Behörde nieht 2 Jahr 
hintereinander dienen. — τὰ 
πάτρεα sard πατέρα, 
Wortspiel, vgl. 12, 33. 

80. καὶ ὃν ἔδεε — yalveras,. 
Der Satz hat eine dem vorigen ent- 
gegengesetzte Stellung der Glieder, 
da der Relativsaız vorausgeht, und 
zwar mit Absicht. Der Redner will 
den Hochverrat, die sardivos τοῦ 
δήμου (vgl. ὃ 9— 11) nachtönen las- 
sen und hat darum so gestellt, wie 
etwa folgende Umschreibung zeigt: 
“Und er, der wegen erschlichenen 
Bürgerreehts schon vor den Dreifsig 
hätte vor das Volksgericht gestellt 
werden sollen, hat (zum Dank da- 
für, dafs es nicht geschehen ist) 
die Volksherrschaft nach Kräften 
stürzen helfen’, — unda ἐδέᾳ 
μὲν — δὲ. In dieser bei den Red- 
nern sehr beliebten Konstruktion 
umfafst die Negation beide Satz- 
teile. Statt der im Griech. üblichen 

Nebenordnung mit κὸν und δὲ (wie 
ἃ 28) ziehen wir die Unterordnung 
des ersten Gliedes vor: “Und wäh- 
rend ihr im Privatverkehr über 
ihre Vergehen scheltet, sprechet 
sie nicht los, wenn u.8.w. 7,26. 
12, 47. 80. 31, 28.10, 8 od γὰρ δή- 
που, el μέν τές σ᾽ εἴποι πατρα- 
λοέαν, ἠξίους ἂν αὐτὸν ὀφλεῖν 004 
δέκην, ei δέ τις εἴποε ὧς τὸν φύ- 
σαντα ἔτυπτες, ῴου ἂν αὐτὸν ἀ- 
ξήμεον δεῖν εἶναι. 

31. περὲ μὲν τούτων, über 
das Wesen und die Strafwürdigkeit 
des N. und seiner Genossen, womit 
er nun den N, verläfst und auf die 
Freunde und Staatsmänner über- 
geht, die ihm durch ihre Fürsprache 
heraushelfen wollen. Derselbe Über- 
gang 12, 79. 29, 8. — ἐνέοεο, wo- 
mit er zugiebt, dafs andere unter 
den Fürbittern um den Staat grofse 
Verdienste haben. 

32. dvds ὄντος, 8. 24, 13. — 
δὲ — οὐκ ἐπεχεέρησα» —, 
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σασϑαι εἰς ὑμᾶς. ἐξαμαρτάνοντα, ὑμᾶς τοσούτους δὲ ὄν- 
τὰς καὶ ἠδικημένους ὑπὸ τούτου σπεΐϑειν. ζητήσουσιν ὡς 
οὐ: χρὴ δίκην παρ᾽ αὐτοῦ λαμβάνειν.. χρὴ τοίνυν, ὥσσεερ 
καὶ τούτους. ὁρᾶτε προϑύμως σῴζοντας τοὺς φίλους, οὔ- 

τως καὶ ὑμᾶς τοὺς ἐχϑροὺς τιμωρεῖσθαι, εὖ εἰδότὰς ὅτι 

τούτοις πρώτοις ἄνδρες ἀμείνους δόξετε εἶναι, ἐὰν παρὰ 

τῶν ἀδικούντων δίχην λαμβάνητε. ἐνθυμεῖσθε δὲ - ὅτι 
οὐδὲ τῶν αἰτησομένων οὐδεὶς τοσαῦτα ἀγαϑὰ “πεποέηκε 
τὴν πόλιν, ὅσα οὗτος ἠδέκηκεν, ὥστε πολὺ. μάλλον ὑμῖν 
προσήχεε τιμωρεῖσϑαι ἢ τούτοις βοηϑεῖν. εὖ δ᾽ εἰδέναι 
χρὴ τοὺς αὐτοὺς τούτους, ὅτι πολλὰ δεηϑέντες τῶν κατ- 

ηγόρων ἡμᾶς μὲν οὐδαμῶς ἔπεισαν, τῆς δὲ ὑμετέρας 
ψήφου καταπειράσοντες εἰσεληλύϑασιν εἰς τὸ δικαστή- 
ριον, καὶ ἐλπέζουσιν ὑμᾶς ἐξαπατήσαντες ἄδειαν εἰς. τὸν 
λοιπὸν χρόνον λήψεσϑαι τοῦ ποιεῖν ὅ τι ἂν βούλωνται. 

Ἡμεῖς μὲν τοίνυν οὐκ ἠθελήσαμεν ὑπὸ τούτων 7τα- 

ὑμᾶς δὲ — πεέϑεεν ξητήσου- 
σεν. Auch hier, wo wir die Unter- 
ordnung des ersten hypoth. Gliedes 
etwa in folgender Form vorziehen: 
“Es ist empörend, dafs, während 
sie — — nicht zu bitten wagten, 
sie euch überreden wollen’, liebt 
der Grieche die Unterordnung. Is. 
18, 15 ϑαυμάξω δ᾽ εἰ αὑτὸν μὸν 
ἑκανὸν γνῶναε νομέξζεε, --- ἐμὰ δ᾽ 
οὐκ ἂν οἴεται τοῦτ᾽ ἐξευρεῖν. Dem. 
8,55 ἀγανακτῶ nal τοῦτο, εἰ τὰ 
μὲν χρήματα λυπεῖ τινὰς ὑμῶν 
εἰ διαρπασϑήσεται --- τὴν δ᾽ "EA 
λάδα πᾶσαν οὑτωσὲ Φίλιππος ἐφ- 
οξῆς ἁρπάξων οὐ λυπεῖ. Ferner 
steht nach εἰ in diesen Fällen nicht 
ur, sondern οὐ, weil es nur schein- 
bar hypothetische Sätze, in Wahr- 
heit aber Thatsachen sind. So auch 
22, 13. 31, 31. Sauppe bestimmt 
den Unterschied so: οὐ steht nach 
sd, wenn die Annahme ist, dafs 
etwas Negatives geschieht, κή bei 
der Annahme, dafs etwas Positives 
nicht geschieht’. Derselbe Ge- 
danke 14, 20. 

93. καὶ --- xai,zu$1. — τού- 

τοις πρώτοες. Diesen Fürbit- 
tern, meint er, zuvörderst würden 
sie durch die Verurteilung Achtung 
abnötigen. Denn die Fürbitter wis- 
sen am besten, dafs N. keine Scho- 
nung verdient, und spekulieren nur 
auf euere Schwäche. — de» Fvwer- 
σϑε κτλ. Gedanke: Von den Für- 
bittern hat keiner dem Staate so 
viel genützt wie N. ihm geschadet, 
ihr habt also viel mehr Ursache 
zu strafen, als sie zu helfen. — 
αἐτησομένων, zu 12, 86, wo 
derselbe Gedanke. — τούτοις 
verb. mit προσήκει. 

34. τοὺς αὐτοὺς τούτους 
ist Obj. von οὐδέναε mit folg. ὅτε, 
eine bei Lys. seltne Attraktion. — 
δεηϑέντες τῶν κατηγόρων, 
sie versuchten es bei dem Kläger 
und seinen ovonydeoss, weil diese 
als einzelne leichter zu bereden 
und zu bewegen seien, als die Ge- 
'samtheit der Richter. Vgl. 27, 14. 
31, 32. — ὀ καταπειεράξεεν ist 
erst wieder bei Polyb. nachweis- 
bar (zu 31, 2). 

35.00x ἠϑελήσαμεν, zu 12, 
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ῥακαλούμενοι πεισθῆναι, τὸ δὲ. αὐτὸ τοῦτο ἀξιοῦμεν 
ὑμᾶς, μὴ πρὸ τῆς κρίσεως μισοπονηρεῖν, ἀλλ᾽ ἐν τῇ 
κρίσει τιμωρεῖσθαι τοὺς τὴν ὑμετέραν νομοϑεσίαν ἀφά- 
γίζοντας" οὕτως γὰρ ἐννόμως διοικηϑήσεται τὰ κατὰ Ἦν 
πολιτείαν πάντα. 

58. --- τὸ δὲ αὐτὸ τοῦτο, näm- iv, das Verb. auch erst wieder 
lich τὸ u) πεισϑῆναι, wozu dann bei Polyb., “σοπόνηρος schon Dem. 
un μεσοπονηρεῖν Epexegese ist, 21,218. Aisch. 1,69. 2,171. Aus 
vgl. zu 13, 17. Frohb. aber erklärt klassischer Zeit läfst sich nur wi- 
τὸ αὐτὸ 'τοῦτο als Adverb. in σοπονεῖν bei Plat. Staat 5354 ver- 
gleicher Weise’. — uıoonrovn- gleichen. 

ΚΑΤΑ IIATKAEQNO2. 
OTI ΟΥ̓Κ HN NAATAIETY?. 

(XXI). 

Der ‚ungenannte Sprecher, für den Lysias diese Rede 
schrieb, klagte gegen einen Walker Pankleon über erlittene 
Beeinträchtigungen. Doch drebt sich die Rede nicht um diese 
Klage, die der Sprecher gänzlich unbeachtet läfst, sondern um 
eine Vorfrage; er bestreitet die von Pankleon erhobene Ein- 
rede über die Zuständigkeit des Gerichtshofs (ἀντιγραφή, 
ὃ 5, gewöhnlich παραγραφή genannt, exceptio fori, s. auch 
Einl. zu R. 25 S. 102). Der Kläger hatte nämlich den Pan- 
kleon für einen Metöken gehalten und beim Gerichtshof des 
Polemarchos belangt, der über die Nichtbürger (wie zu Rom 
der praelor. peregrinus) die Gerichtsbarkeit hatte (Meier: u. 
Schöm. Att. Pr.? S. 68). Dagegen erhob Pankleon die Ein- 
rede, er sei kein Metöke, sondern Plataier, also Bürger. Den 
Plataiern war nämlich für ihre weltberühmte aufopfernde 
Treue das attische Bürgerrecht verliehen .worden, mit einer 
geringen Beschränkung für die erste Generation, voll dagegen 
schon für die zweite ([Dem.] 59, 104). Demgemäfs wurden 
sie in die Phylen und Demen "Attikas zum Mitgenufs. der 
bürgerlichen und religiösen Rechte eingeteilt. So behauptete 
nun Pankleon das plataiische Bürgerrecht in Attika. zu be- 
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sitzen und dem Demos Dekeleia in der Hippothontischen Phyle 
zugeteilt zu sein und erhob bei der Voruntersuchung (ἀνά- 
κρισις) die Einrede gegen die Zuständigkeit der Klage (dvr- 
ἐγράψατο μὴ εἰσαγώγιμον elvaı τὴν δίκην 8 5), d. h. weil 
er kein Metöke, sondern ein Platäier sei, gehöre die Klage 
nicht vor den Polemarchen !). Fiel die Entscheidung gegen 
ibn aus, so hätte dann die eigentliche Klage verhandelt wer- 
den müssen, aber hier wird der Handel wohl einfacher er- 
ledigt sein, Nikomedes ($ 9) führte den weggelaufnen Sklaven 
als sein Eigentum ab und entschädigte den Kläger, mit dem 
er offenbar im Einverständnis war (Wilamowitz, Aristoteles 
u. Athen ΠῚ 373). 

In dieser und in der folgenden Rede wird eine Sitte der 
Athener erwähnt, die schon wegen des Klimas von unserer 
Lebensweise sehr abweicht und nur etwa im heutigen Neapel 
ihr Gegenstück finden möchte, wo Handwerker jeder Art ihr 
Geschäft vor den Häusern im Freien treiben. Die Athener 
kamen täglich in gewissen Buden von Handwerkern, Händlern, 
Barbieren, die sich auf dem Markte oder in seiner Nähe ein- 
gerichtet hatten (κατεσχευασμένοι ἦσαν»), zusammen, um zu 
plaudern, Is. 7, 15 ἐπὶ τῶν ἐργαστηρίων καϑίζοντες κατη- 
γοροῦμεν τῶν καϑεστώτων, Herm. Priv. Alt.3 17. S. 126. 
Besonders beliebt waren die Barbierbuden (χουρεῖο») und die 
Parfümerieläden (μυροπώ λι0»).) An solchen bestimmten 
Plätzen kamen überdies an gewissen Tagen auch die Genossen 
der Demen und anderer Genossenschaften vom Lande her 
zusammen zur Verhandlung von Geschäften und von Neuig- 
keiten und zur Unterhaltung (διατριβαί). So konnte man die 

1) Da die Rede gegen diese Einrede gerichtet ist, solite die Über- 
schrift heifsen πρὸς τὴν Παγκλέωνος ἀντιγραφήν, Meier u, Schöm. Αἰ, 
Proz.? 8. 853. 

2) Aristophanes Plut. 337 xafros λόγος γ᾽ ἦν, νὴ τὸν Ἡρακζδα, 
στολὺς ἐν τοῖσε κουρδέοεσε τῶν καϑημκέόνων, Dem.) 25, 52 οὐδὲ προσ- 
φοιτᾷ πρός τε τούτων τῶν ἐν τῇ πόλεε xovpelov ἢ μυροπωλέων ἢ 
τῶν ἄλλων deryaosnglar οὐδὲ πρὸς Ev, Pherekrates fr. 64 K. κυροπω- 
λεῖν τί παϑόντ᾽ ἄνδρ᾽ ἐχρῆν καϑήμενο» ὑψηλῶς ὑπὸ oxsadelp, κατ- 
ἐσκευασμένον συνέδριον τοῖς μειρακέοες ἐλλαλεῖν di’ ἡμέρας; Anli- 
phanes bei Stob. flor. 116, 14 πρὸς γὰρ τὸ γῆρας ὥσπερ ἐργαστήριον 
ἅπαντα τἀνθρώπεια προσφοιτᾷ κακά und gewils auch in Berück- 
sichtigung attischer Sitte, obschon Ähnliches auch zu Rom Brauch war, 
Plautus Amphitr. IV 1,3 ff. nam omnis plateas perreptavi, gymnasia 
et myropolia, aput emporium atque in macello, in palaestra alque 
in foro, in medicinis, in tonstrinis, aput omnis aedis sacras sum 
fessus quaeritando. 
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Dekeleier bei der Barbierbude neben den Hermen 1) auf dem 
Markte finden. Die Plataier aber fanden sich aus ihren Demen 
zusammen auf dem Platze des Marktes, wo frischer Käse feil 
war, jedesmal am letzten Monatstage, ἕνῃ καὶ νέᾳ, nämlich 
σελήνῃ, wo der Monat am Ausgang und wieder am Anfang 
ist, da der Monat mit dem Neumond anfing (&ynv xal νέαν 
καλοῦσιν ᾿4ϑηναῖοι ἀπὸ τοῦ τὴν τελευτὴν ἔχειν τοῦ προ- 
τέρου μηνὸς καὶ τὴν ἀρχὴν τοῦ ὑστέρου Harp.). Wer über 
einen Angehörigen eines Demos oder einer Genossenschaft 
Auskunft wünschte, ging zu dem Versammlungsplatze, ander- 
seits wurden Bekanntmachungen von allgemeinem Interesse 
für die Genossen dort veröffentlicht, wie wir aus einer In- 
schrift von Dekeleia aus d. J. 396/5 erfahren (abgedruckt 
Berliner philol. Wochenschrift 1889, Sp. 225 f.). Dort wird 
beschlossen, dafs die Bekanntmachungen der Phratrie der De- 
motioniden, zu der die Dekeleier gehörten, dort angeschlagen 
werden sollen, wo die Dekeleier in der Stadt verkehren (ὅπου 
ἄν Ζεκελειῆς προσφοιτῶσιν ἐν ἄστει). 

1) Es waren dies Ehrendenkmäler von Bürgern und Fremden, die 
sich um den Staat verdient gemacht hatten, Wachsmuth, Die Stadt 
Athen im Altertum 11 391. 

Πολλὰ μὲν λέγδιν, ὦ ἄνδρες δικασταί, περὶ τουτουὶ 
τοῦ πράγματος οὔτ᾽ ἂν δυναίμην οὔτε μοι δοκεῖ δεῖν᾽ 
ὡς δὲ ὀρϑῶς τὴν δίχην ἔλαχον τουτῳὶ Παγκλέωνι οὐκ 
ὄντι Πλαταιεῖ, τοῦτο ὑμῖν πειράσομαι ἀποδεῖξαι. 

Ὡς γὰρ ἀδικῶν μὲ πολὺν χρόνον οὐχ ἐπαύετο, ἐλϑὼν 
ἐπὶ τὸ γναφεῖον ἐν ᾧ εἰργάζετο προσεκαλεσάμην αὐτὸν 

1. περὲ τουτουὶ, über den 
vorliegenden Handel, den man 80- 
eben aus der Klageschrift vernom- 
men hat, — ὀρϑῶς, bei dem zu- 
ständigen Gerichtshof. — δέκην 
ἔλαχον. Förmlicher Ausdruck vom 
Anbringen der Klage, vermutlich 
ursprünglich darum, weil das Los 
über die Reihenfolge entschied, in 

Lyaias II, 10. Aufl. 

der die verschiedenen Klagen vor- 
kommen sollten. Att. Pr.28. 792. — 
τουτφὶ Παγκλέωνε, zu 13,16, 

2. ὧς. Aulfser 3, 35 bei Lysias 
und den älteren Rednern sonst 
ἐπειδή.-- npooewakeodunv.Die 
Vorladung geschah in Anwesenheit 
von gewöhnlich 2 Zeugen (sAnry- 
ees) durch den Kläger. Man trat 

6 
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πρὸς τὸν πολέμαρχον, νομίζων μέτοιχον εἶναι. εἰπόντος 
δὲ τούτου ὅτι Πλαταιεὺς εἴη, ἠρόμην ὅπόϑεν δημοτεύ- 
οἰτο, παραινέσαντός τινος τῶν παρόντων προσκαλέσασϑαε 
καὶ πρὸς τὴν φυλὴν ἥστινος εἶναι σχήπτοιτο. ἐπειδὴ δὲ 
ἀπεχρίνατο ὅτι 4εκελειόϑεν, προσκαλεσάμενος αὐτὸν καὶ 
πρὸς τοὺς τῇ ᾿πποθωντίδι δικάζοντας, ἐλθὼν ἐπὶ τὸ 
χουρεῖον τὸ παρὰ τοὺς Ἑρμᾶς, οἵ Ζεκελειεῖς προσφοι- 
τῶσιν, ἠρώτων, οὖς τε ἐξευρίσκοιμει HJeneisıiöv ἐπὺυν- 

ϑανόμην εἴ τινα γιγνώσχοιεν Ζ4εκελειόϑεν δημοτευόμενον 
Παγκχκλέωνα. ἐπειδὴ δὲ οὐδεὶς ἔφασκεν γιγνώσκειν αὐτόν, 
πυϑόμενος ὅτε χαὶ ἑτέρας δίχας τὰς μὲν φεύγοι, τὰς δ᾽ 

ὠφλήχκοε παρὰ τῷ πολεμάρχῳ, ἔλαχον καὶ ἐγώ. 
Πρῶτον μὲν οὖν ὑμῖν Ζεκελειῶν οὗς ἠρόμην μάρτυρας 

παρέξομαι, ἔπειτα δὲ καὶ τῶν ἄλλων τῶν λαχόντων τε 

dabei vor die Wohnung, hier di 
τὸ γναφεῖον, — ὅπόϑεν Inu. 
Denn die Gemeinde, aus der einer 
stammt, pflegt dem Personennamen 
als term. ex quo, z. B. ᾿Δλωπενῆ- 
ϑὲεν, Βατῆϑεν, beigefügt zu wer- 
den. So “[΄εκελεεόϑεν δημοτεύ- 
εσϑαι. — τῶν παρόντων, viel- 
leicht gerade κλητήρων, da dieses 
bei der πρόσκλησες geschah. — 
πρὸς τοὺς τῇ Inn. δικάξον - 
τας. Es sind dies die 40 alljähr- 
lich erlosten Richter, die in den 
Demen herumgingen (οὗ κατὰ δή- 
μους δικασταῆ. Sie entschieden 
nicht in ihrer Gesamtheit, sondern 
je 4 für jede Phyle alle Privat- 
streitigkeiten im Betrage bis zu 
10 Drachmen, die übrigen ver- 
wiesen sie an die öffentlichen 
Schiedsrichter und nötigenfalls an 
einen Gerichtshof, der unter ihrem 
Vorsitz entschied, Aristot. Staat d. 
Ath. 53. — ἡπποϑωντέδε, 
zu dieser Phyle gehörte Dekeleia. 
Mit dieser doppelten Vorladung 
konnte er also nicht fehlen. 

3. παρὰ, vgl. 3,17 Yon αὐτοῖς 
οὖσε παρὰ τὴν οὐκέαν ἐγὼ μόνος 
βαδέξζξων ἐντυγχάνω. — προσ- 
φοιτῶσε, der stehende Ausdruck 

von diesen Zusammenkünften, 24, 
20. — ἠρώτων, ohne Objekt: 
ich fragte herum. — re, zu 13, 1. 
— φεύγοι, den Prozessen, die 
er verloren hat (ὠφλήκοι), sind 
die noch gegen ihn schwebenden 
(φεύγοι) entgegengesetzt — ὧφ λή- 
κοι παρὰ τ. π᾿. vgl. Arist. Ekkl. 
655 ἤν τις ὄφλῃ παρὰ τοῖς ἄρ- 
χουσε δίκην τῳ. -“ ἔλαχον καὶ 
ἐγώ, nämlich πρὸς τὸν πολόρεαρ- 
xov. Denn alles Bisherige ist nur 
ans: wie er veranlafst 
wurde, die Klage beim Polemarchen 
anzubringen. 

4. Ζεκελεεῶν oÖs, wie 8 6, 
zu 22, 21. — ἔπεετα δὲ, so nur 
noch $ 6, sonst bei Lys. stets nur 
ἔπεετα, 8. zu 13, 30. — Man könnte 
wegen τὰς μὲν φεύγοι, τὰς δ᾽ &- 
φλήκοε erwarten καὶ τῶν καταδε- 
κασαμένων, damit die λαχόντες, 
deren Sache noch anhängig war, 
den καταδικασαμένοες entgegen- 
gesetzt würden. Aber damit, dafs 
Klagen gegen P. angebracht waren, 
war die Zuständigkeit des Gerichts- 
hofes gegen ihn noch nicht er- 
wiesen, sondern erst da, wo einer 
ein Urteil gegen ihn erwirkt hatte. 
Also kam es darauf an, dafs die 
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δίκας αὐτῷ πρὸς τὸν πολέμαρχον καὶ καταδιχασαμέγων, 
ὅσοι τυγχάνουσι παρόντες. Καί μοι ἐπέλαβε τὸ ὕδωρ. 

ΜΑΡΤΎΥΡΕΣ. 

Ἔχ μὲν τούτων πεισϑεὶς πρὸς τὸν πολέμαρχον αὐτῷ 
τὴν δίκην ἔλαχον᾽ ἐπειδὴ δέ μοι αὐτὴν ἀντεγράψατο μὴ 
εἰσαγώγιμον εἶναι, περὶ πολλοῦ ποιούμενος μηδενὶ δόξαι 
ὑβρίζειν βούλεσθαι μᾶλλον ἢ δίκην λαβεῖν ὧν ἠδικήϑην, 
πρῶτον μὲν Εὐθύχριτον, ὃν πρεσβύτατόν τε Πλαταιῶν 
ἐγίγνωσκον καὶ μάλιστα φόμην εἰδέναι, ἠρόμην εἴ τινα 
γιγνώσχοι Ἱππαρμοδώρου ὑὸν Παγκλέωνα Πλαταιᾶ᾽ ἔπει- 
τα δέ, ἐπειδὴ ἐκεῖνος ἀπεχρίνατό μοι, ὅτι τὸν Ἵππαρ- 
μόδωρον μὲν γιγνώσχοι, ὑὸν δὲ ἐκείνῳ οὐδένα οὔτε Παγ- 
χλέωνα οὔτε ἄλλον οὐδένα εἰδείη ὄντα, ἠρώτων δὴ καὶ 
τῶν ἄλλων ὅσους ἥδειν Πλαταιᾶς ὄντας. πάντες οὖν 
ἀγνοοῦντες τὸ ὄνομα αὐτοῦ, ἀχριβέστατα ἂν ἔφασάν με 

πυϑέσϑαι ἐλθόντα εἰς τὸν χλωρὸν τυρὸν τῇ ἕνῃ καὶ νέᾳ᾽ 
ταύτῃ γὰρ τῇ ἡμέρᾳ τοῦ μηνὸς ἑχάστου ἐχεῖσε συλλέγε- 
σϑαι τοὺς Πλαταιᾶς. ἐλθὼν οὖν εἰς τὸν τυρὸν ταύτῃ 

τῇ ἡμέρᾳ ἐπυνθανόμην αὐτῶν, εἴ τινα γιγνώσκοιεν Παγ- 
χλέωνα πολίτην σφέτερον. χαὶ οἱ μὲν ἄλλοι οὐχ ἔφασαν 
γιγνώσχειν, εἷς δέ τις εἶπεν ὅτι τῶν μὲν πολυτῶν οὐδενὶ 

εἰδείη τοῦτο ὃν τὸ ὄνομα, δοῦλον μέντοι ἔφη ἑαυτοῦ ἀφε- 

λαχόντες auch κατεδικάσαντο. ---- 
τὸ ϑὅδωρ. Damit er in der zuge- 
messenen Zeit durch die Verlesung 
der Zeugnisse nicht verkürzt wird, 
mufs der Gerichtsdiener (ὑπηρότηο) 
das Wasser in der Wasseruhr (xAey- 
ὑδρα) anhalten. 

5. ἐκ μὲν τούτω», von dem 
ber, was ihm nach ὃ 3 gesagt und 
jetzt bezeugt worden war. — dvr- 
ἐγράψατο, 8. Einl. 8. 80. 

6. eis τὸν χλωρὸν τυρὸν. 
χλωρὸς erklärt ein alter Gramma- 
tiker ὅ νέος καὶ πρόσφατος. Die 
Ware statt des Ortes, wo sie zu 
kaufen, Pollux IX 47 οὐ ᾿Αττικοὲ 
drduabov τοὺς τόπους ἀπὸ τῶν 
ἂν αὐτοῖς πεπρασχκομόνων ὧς εἰ 

φαῖεν ᾿ ἀπῆλθον ἐς τοὔῦψον, xal 
ἐς τὸν οἷνον καὶ ἐς Todkasor καὲ 
ἐς τὰς χύτρας." 

1. εἷς δέ tıs, nämlich Niko- 
medes. Er wird hier noch nicht 
genannt; denn der Sprecher wulste 
den Namen selbst erst, als er ihn 
als Zeugen aufforderte, und so wird 
die Sache dem wirklichen Verlaufe 
nach erzählt. Dann aber $ 9 ὑπὸ 
τοῦ Nix., weil er jetzt unter den 
Zeugen genannt war. — ud» — 
μέντοι wie 14,1. 32,1. --- ἀφε- 
στῶ τα. Entlaufene Sklaven heilsen 
gewöhnlich δραπέται, ἀποδεδρα- 
κότεο, während ἀφέστασϑαε von 
Freigelassenen gebraucht wird. Doch 
wie hier Plat. Ges. XI 914.° Thuk. 

6* 
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osöra εἶναι Παγκλέωνα, τήν τὸ ἡλικίαν λέγων τὴν τούτου 
8 καὶ τὴν τέχνην ἦ οὗτος χρῆται. Ταῦτ᾽ οὖν ὡς ἀληϑῆ 

1 Φ. 

ἐστι, τόν ve Εὐθύχριτον, ὃν πρῶτον ἠρόμην, καὶ τῶν ἄλ- 
λων Πλαταιῶν ὅσοις προσῆλθον, καὶ τὸν ὃς ἔφη δεσπό- 
της τούτου εἶναι, μάρτυρας παρέξομαι: Καί μοι ἐπέλαβε 

τὸ ὕδωρ. 
ΜΑΡΤΥΡΕΣ. 

Ἡμέραις τοίνυν μετὰ ταῦτα οὐ πολλαῖς ὕστερον ἐδὼν 
ἀγόμενον τουτονὶ Παγκλέωνα ὑπὸ τοῦ Νικομήδους, ὃς 

ἐμαρτύρησεν αὐτοῦ δεσπότης εἶναι, προσῆλθον βουλόμε- 
γος εἰδέναι ὅποῖόν τι περὶ αὐτοῦ πραχϑήσοιτο. τότε μὲν 
οὖν ἐπειδὴ ἐπαύσαντο μαχόμενοι, εἶπόν τινὲς τῶν τού- 
τῳ παρόντων, ὅτι εἴη αὐτῷ ἀδελφὸς ὃς ἐξαιρήσοιτο αὖ- 
τὸν εἰς ἐλευϑερίαν᾽ ἐπὶ τούτοις ἐγγυησάμενοι παρέξειν 
eis ἀγορὰν ᾧχοντο ἀπιόντες. τῇ δ᾽ ὑστεραίᾳ τῆς τὸ ἀν- 

1 139 ἀνδραπόδων ὑποδοχὴν τῶν 
ἀφισταμένων. — τὴν τόχνηνψ, 
namlich das γναφδύεεν, ein Ge- 

“ werbe, das in Athen, wo man 
meistens Kleider aus ungefärbter 
Wolle trug, viel betrieben wurde; 
zu 32, 20. 

8. καὶ τὸν ds ὄφη, ebenfalls 
Νίκο. Der Artikel vor dem Re- 
lativsatz, wenn er Umschreibung 
eines Adj. oder Subst. ist; bei 
Lys. nur hier. 

9. ἀγόκενον. Es scheint, dafs 
Nikom. erst durch den Sprecher 
den Aufenthalt seines entlaufenen 
Sklaven erfuhr. Um sich seiner 
zu bemächtigen, ging er zu der 
Walkerei, in der Pankleon arbeitete 
(vgl. [Dem.] 59, 40), um ihn zu 
ergreifen und abzuführen (ἄγειν 
eis δουλοέαν oder blofs dyssw), wie 
ihm dies gesetzlich gestattet war. 
Wer sich dem widersetzte, unter 
dem Vorgeben, dafs der Mensch ein 
Freier sei, durfte ihn der gewalt- 
samen Abführung entziehen (d£«,- 
ρεῖσϑαι, ἀφαιρεῖσϑαε eis ἐλουϑε- 
ἐν, im Zusammenhang auch ohne 
en Zusatz). Der ἄγων nötigte dann 

seinen angeblichen Sklaven beim 
Polemsrchen für eine bestimmte 
Summe Bürgschaft zu stellen (sar- 
ηγγύησον αὐτὸν πρὸς τὸν πολέ- 
παάρχον, Is. 17, 14. [Dem.] 8. ἃ. 0. 
vgl. $ 12 ἐγγνητὰς καταστήσαο), 
die der ἀφαερούμενος mit 2 andern 
zu leisten hatte (ἐξεγγυᾶσϑαε $ 10. 
11). Dann erfolgte ein schieds- 
richterliches oder gerichtliches Ver- 
fahren. — vaxydusvos, wohl nicht 
blofg mit Worten, vgl. 3, 15fE — 
δξαερήσοετο. Eine eigentliche 
δξαέρεσις findet also nicht statt; man 
hat jedoch aus unserer Stelle ge- 
schlossen, dafs auch, wenn einige 
Freunde des in Anspruch genomme- 
nen sich dafür verbürgten, dafs am 
folgenden Tage (τῇ ὑστεραίᾳ ᾧ 10) 
jemand die rechtliche ὀξαέρεσες 
vornehmen, und sie den in An- 
spruch genommenen dazu stellen 
würden, dafs er auch dann schon 
freigelassen werden mulste. Att. 
Pr.2 S. 659. — ἐπὶ τούτοες, 
auf eben dieses Vorgeben: ὅτε 
ein αὐτᾷ rd. — παρέξεεν, zu 
13, 23. 

10. τῆς τὸ ἀντιγραφῆς — 
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τειγραφῆς ἕνεκα ταυτησὶ xal αὐτῆς τῆς δίχης ἔδοξέ μοι 
χρῆναι μάρτυρας λαβόντι παραγενέσϑαι, ἵν᾿ εἰδείην τόν 
τ᾽ ἐξαιρησόμενον αὐτὸν καὶ ὅ τι λέγων ἀφαιρήσοιτο. 
ἐφ᾽ οἷς μὲν οὖν ἐξηγγυήϑη, οὔτε ἀδελφὸς οὔτε ἄλλος 
οὐδεὶς ἦλϑε, γυνὴ δὲ φάσκουσα αὑτῆς αὐτὸν εἶναι δοῦλον, 
ἀμφισβητοῦσα τῷ Νιχομήδει, καὶ οὐχ ἔφη ἐάσειν αὐτὸν 
ἄγειν. ὅσα μὲν οὖν αὐτόϑι ἐρρήϑη, πολὺς ἂν εἴη μοι 
λόγος διηγεῖσθαι" “εἰς τοῦτο δὲ βιαιότητος ἦλϑον ol τε 
παρόντες τούτῳ καὶ αὐτὸς οὗτος, ὦστε ἐθέλοντος μὲν τοῦ 
Νικομήδους, ἐθελούσης δὲ τῆς γυναιχὸς ἀφιέναι, εἴ τις 
ἢ εἰς ἐλευϑερίαν τοῦτον ἐξαιροῖτο ἢ ἄγοι φάσκων ἑαυτοῦ 
δοῦλον εἶναι, τούτων οὐδὲν ποιήσαντες ἀφελόμενοι ᾧχοντο. 
Ὡς οὖν τῇ τὸ προτεραίᾳ ἐπὶ τούτοις ἐξηγγυήϑη καὶ τότε 
βίᾳ ῴχοντο ἀφελόμενοι αὐτόν, μάρτυρας παρέξομαι ὑμῖν. 
Καί μοι ἐπίλαβε τὸ ὕδωρ. 

ΜΑΡΈΤΥΡΕΣ. 

Ῥάδιον τοίνυν εἰδέναι, ὅτι οὐδ᾽ αὐτὸς Παγκλέων vo- 
μέζει ἑαυτὸν μὴ ὅτι Πλαταιᾶ εἶναι, ἀλλ᾽ οὐδ᾽ ἐλεύϑερον. 

τῆς δέκης. Er hoffte aus der »όμουο. --- ἀφεόναι, εἴ τες ἢ- 
Verhandlung zwischen Nikomedes 
und der Partei des Pankleon etwas 
zu erfahren im Interesse des jetzt 
eben zur Verhandlung stehenden 
(ταυτησῶ formellen Streites über 
Pankleons Einrede gegen die Zu- 
ständigkeit, wie über die eigent- 
liche Klage, die die ἀδικέα ($ 2) 
betraf. — 39’ οἷς. Der Sinn: 
‘Niemand stelite sich ein auf Grund 
dessen (ἐπὲ τούτοις, ἐφ᾽ ol), worauf 
man ihn unter Bürgschaft entlassen 
hatte mit Berufung darauf, dafs P. 
ein Freier sei’. Frohb. — 4£ny- 
γνήϑη, τὰ ἃ 9... 

11. βεαεότητοξ, das zutreffende 
Wort, denn sie konnten βιαέων 
belangt werden, ὃ 12. — καὶ αὐ- 
τὸς οὗτος. Streng genommen 
pafst auf ihn der Vorwurf der 
Gewealtthätigkeit nicht, wohl aber 
war sein Benehmen, da er oflen- 
bar sehr willig ging, παρὰ τοὺς 

ἢ. Das erste ist offenbar Nikome- 
des’ Forderung, auf die keiner ein- 
ing, weil dann die Sache vor den 
olemarchen kam (zu $ 9), das 

zweite fordert die von Pankleon 
vorgeschobne Frau, aber bei der 
Menge der Beistände Pankleons 
(οὗ τούτῳ παρόντες, οἱ ἐπιτήδειοι) 
zog es Nikomedes vor von der 
Wegführung abzusehen und eine 
bessere Gelegenheit abzuwarten. 
τούτων οὐδὲν ist also eine red- 
nerische Übertreibung. — καὶ τό- 
ze, an dem Tage, der $ 10 τῇ 
ὑστεραίᾳ bezeichnet wurde. 

12. Der Sprecher zieht die Folge- 
rung aus der Erzählung. — »ou/- 
Ges ἑαυτὸν. Der Acc. mit dem 
lof. steht um des Nachdrucks willen, 
wie unten bei eödos der Acc. des 
Part. Am häufigsten bei Gegen- 
sätzen; zu 25 2. ἡ ὅτε 
(gleichsam μὴ εἴπω ὅτι), ἀλλὰ 
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ὅστις γὰρ ἐβουλήϑη βίᾳ ἀφαιρεϑεὶς ἐνόχους καταστῆσαι 
τοὺς ἑαυτοῦ ἐπιτηδείους τοῖς βιαίοις μᾶλλον ἢ κατὰ τοὺς 

γόμους eis τὴν ἐλευϑερίαν ἐξαιρεϑεὶς δίκην λαβεῖν παρὰ 
τῶν ἀγόντων αὐτόν, οὐδενὶ χαλεπὸν γνῶναι, ὅτι εὖ εἰδὼς 
ἑαυτὸν ὄντα δοῦλον ἔδεισεν ἐγγυητὰς καταστήσας περὶ 
τοῦ σώματος ἀγωνίέσασϑαι. ᾿ 

Ὅτε μὲν οὖν Πλαταιεὺς εἶναι πολλοῦ δεῖ, οἶμαι 
ὑμᾶς ἐκ τούτων σχεδόν τι γιγνώσχειν" ὅτι δὲ οὐδ᾽ αὐτός, 
ὃς ἄριστα οἷδε τὰ αὑτοῦ, ἡγήσατο δόξαι ἂν ὑμῖν Πλα- 
ταιεὺς εἶναι, ἐξ ὧν ἔπραξε ῥᾳδίως μαϑήσεσϑε. ἐν τῇ 
ἀντωμοσίᾳ γὰρ τῆς δίχης ἣν αὐτῷ ἔλαχεν ᾿Αριστόδικος 
οὕτοσέ, ἀμφισβητῶν μὴ πρὸς τὸν πολέμαρχον εἶναί οἱ 

ähnlich wie οὐχ ὅπως, ἀλλὰ, zu 
19, 3. — ὅστις γὰρ -- οὐ- 
δενὶ χαλεπὸν γνῶναι ὅτε. Der 
Satz beginnt mit dorss, “einer der’ 
allgemein, endet aber mit direk- 
ter Beziehung auf P., dafs er. 
Zu 31, 22. — δνόχους — τοῖς 
ßıaloss, der gewaltthätigen Ent- 
ziehung schuldig, im Gegensatz zur 
gesetzlichen ἐξαέρεσες. Die Strafebe- 
stand im doppelten Ersatz des zuge- 
fügten Schadens.— rö» ἀγόντων. 
P. hatte das Recht für die versuchte 
dyayı sie ὕβρεως oder βιαέων 
zu belangen, ja als Ehrenmann die 
Pflicht, wenn er wirklich ein Freier 
war. — περὶ τοῦσώματορ, de 
‚capite, über den Stand seiner Person. 

13. σχεδόν τε wohl so ziem- 
lich, 13, 33. — dvrouoolg. Bei 
der Voruntersuchung fand eine Ver- 
eidigung beider Parteien statt, des 
Klägers auf seine Klage, des Be- 
klagten auf seine Gegenschrift (ds- 
ωμοσέα, eigentlich der Eid und 
die Gegenschrift des Beklagten). 
Att. Pr.?2 8. 821. -- ἀμφεσβητῶν 
μὴ, weil ἀμφισβητεῖν in der Be- 
deutung bestreiten eine Negation 
in sich schliefst. Eben dies gilt 
von διεμαρτυρήϑη ‘er wurde durch 
Zeugnis widerlegt’ (Isai. 6, 4 dse- 
μαρτύρησεν Ἀνδροκλῆς οὑτοσὶ μὴ 
ἐσέδικον εἶναε τὸν κλῆρον. 8, 3). 

P. hatte also auch dem Aristod. 
gegenüber Einrede gegen die Zu- 
ständigkeit des Gerichtshofes er- 
hoben. Dagegen legte A. eine 
διαμαρτυρέα ein, ἃ. ἢ. er liefs die 
Einrede durch ein dagegen auf- 
gestelltes Zeugnis entkräften. In 
diesem Fall konnte der Beklagte 
vor der Abstimmung gegen den 
Zeugen die Klage wegen falschen 
Zeugnisses erheben (Aristot. Staat 
ἃ, Ath. col. 36), wie hier P, ἐπε- 
σνήψατο τῷ μάρτυρε. Das Urteil 
wurde trotzdem gefällt, wurde aber 
erst rechtskräftig, wenn der ἐπι- 

vdusvos mit der Klage keinen 
Erfolg hatte oder die Frist für die 
Einreichung verstreichen liefs, wie 
Pankleon, der sich nicht getraute, 
seine Klage zu verfolgen (οὐκ ἐπ- 
εξῆλϑεν αὐτῷ). So gewann Aristod. 
den Haupthandel, in dem P. zur 
Zahlung der Klagsumme verurteilt 
wurde. Da aber P. den vom Ge- 
richte bestimmten Zahlungstermia 
versäumte (ὑπερήμεροσ äysvero), 
so blieb ihm, wenn er nicht Pfän- 
dung und andere sehlimme Folgen 
gewärtigen wollte (Att. Pr.2 965), 
nichts übrig, als sich mit Aristod. 
über Klagsumme und Entschädi- 
gung, so gut 68 gehen mochte, ab- 
zufinden (ἐξέτεεσε καϑ᾽ ὅτε Inside). 
— εἶναί οὗ, zu 13, 41. 
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τὰς δίχας διεμαρτυρήϑη μὴ Πλαταιεὺς εἶναι, ἐπίσχη ψά- 
μενος δὲ τῷ μάρτυρι οὐκ ἐπεξῆλθεν, ἀλλ᾽ εἴασε κατα- 
δικάσασθαι αὐτοῦ τὸν Agıorddınov. ἐπειδὴ δὲ ὑπερήμερος 
ἐγένετο, ἐξέτεισε τὴν δίχην, καϑ᾽ ὅτι ἔπειϑε. καὶ τούτων, 
ὡς ἀληϑῆ ἐστι, μάρτυρας ἐγὼ παρέξομαι ὑμῖν. Kal μοι 
ἐσεέλαβε τὸ ὕδωρ. 

ΜΑΡΤΎΡΕΣ. 

Πρὶν τοίνυν ταῦτα ὁμολογηθῆναι αὐτῷ, δεδιὼς τὸν 
᾿Αριεστόδικον, μεταστὰς ἐντεῦϑεν Θήβησι μετῴχει. καίτοι 
οἶμαι εἰδέναι ὑμᾶς, ὅτι εἴπερ ἦν Πλαταιεύς, πανταχοῦ 
μάλλον ἢ Θήβησιν εἰκὸς ἦν αὐτὸν μετοικῆσαι. Ὥς οὖν 
ἐκεῖ ᾧκει πολὺν χρόνον, τούτων ὑμῖν μάρτυρας παρέξο- 
μαε. Καί μοι ἐπίλαβε τὸ ὕδωρ. 

ΜΑΡΤΎΡΕΣ. 

Ἐξξαρκεῖν μοι νομίζω τὰ εἰρημένα, ὦ ἄνδρες δικασταί" 
ἐὰν γὰρ διαμνημονεύητε, οἶδ᾽ ὅτι τά τὸ δίκαια καὶ τά- 
ληϑῆ ψηφιεῖσϑε, ἃ καὶ ἐγὼ ὑμῶν δέομαι. 

16. ὁμολογη ϑῆναε, derstehen- 
de Ausdruck von Vereinbarungen. 

14. καταδικάσασϑαεαῦτοῦ, 
nämlich Παγκλέωνος, denn δαυτοῦ 
inge auf das Subjekt im engeren 
reise, auf Aristodikos. — Z£6- 

tesoe. Das Verbum τένω bildet 
τεέσω, ὅτεεσα u. 8. w., wie die In- 
schriften zeigen. — ὁγ ὦ, auffallend 

— πανταχοῦ μᾶλλον, wegen 
der Erbfeindschaft der Plataier und 
Thebaner. 

16. καὶ ἃ ἐγὼ, er will also 
nur Recht und Wahrheit. 

in dieser Formel, aber auch 3, 14. 

ΠΡΟΣ ΤῊΝ EIZATTEAIAN ΠΕΡῚ ΤΟΥ MH 

ΔΙΔΟΣΘΑΙ T2I ΑΔΥΝΑΤΟΩΙ ΑΡΓΥΡΙΟΝ. 
(XXIV.) 

Das alte Athen kannte keine Spitäler und Armenhäuser. 
Um sich im Fall von Unglück und Verarmung zu unterstützen, 
traten Bürger freiwillig in geschlossene Gesellschaften zusammen 
und schossen bestimmte kleine Beiträge ein. Eine solche Gesell- 
schaft hiels ἔραγος und ebenso ihr Beitrag, die einzelnen Mit- 
glieder ἐρανεισταί. Dagegen liefs der Staat seit alten Zeiten, 

peh 6 
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schon seit Solon, erwerbsunfähigen und mittellosen brest- 
haften und gebrechlichen Bürgern (ἀδυνάτοις) eine Unter- 
stützung (μεσϑόν) verabreichen, die im Anfang des 4. Jahrh. 
täglich einen Obol (12—13 Pf.) betrug.!) Dafs die Unter- 
stützung in jedem einzelnen Falle durch Volksbeschlufs zuer- 
kannt wurde (Böckh Staatsh. I 309), ist kaum glaublich. Die 
Worte ἡ πόλεις ἡμῖν ἐψηφίσατο ($ 22) besagen wahrschein- 
lich nur, dafs die ganze Einrichtung auf einem Volksbeschlufs 
beruhte. Die Prüfung über die Unterstützungswürdigkeit der 
Personen stand beim Rate der Fünfhundert, und wie er nach 
8. 22 die Unterstützung im einzelnen Falle aberkennen konnte, 
so wird er auch zu ihrer Erteilung befugt gewesen sein. 
Er erteilte sie aber so, dafs er mit jedem Jahresanfang eine 
Prüfung (δοκιμασέα) der Bedürftigen veranstaltete, wobei Ein- 
wendungen gegen den ferneren Bezug der Unterstützung er- 
hoben werden konnten ?2). So in unserm Falle (vgl. $ 26), der 
mehrere Jahre nach Vertreibung der Dreifsig vorgekommen 
ist (δ 25). 

Der Kläger erwartete wohl schwerlich einen solchen Em- 
pfang, wie erihm durch diese Rede geworden ist. Unser Krüppel 
batte, wie oft solche Leute, bei seinem gebrechlichen Körper 
einen desto schärfern Geist, frohen Humor und beifsenden Witz. 
Im Bewufstsein dieser Eigenschaften und bei der Teilnahme, 
die solche Persönlichkeiten finden, hat er ein gewisses ihm wohl- 
anstehendes keckes Selbstgefühl, das ihn vor Jammern und Win- 
seln schützt, aber sich doch nie stärker äufsert als man es gerne 
hört, und in Verbindung mit dem freien Humor gar geeignet 
ist, dem etwas philiströs erscheinenden Kläger derbe Hiebe zur 
grofsen Wonne der Zuhörer zu langen. Schon das erweckt 
ihm frohe Teilnahme im Eingange, dafs er, der arme Krüppel, 
bei reiflicher Erwägung kein anderes Motiv in dem Kläger finden 
kann, als — Neid, weil der Krüppel ein besserer Bürger sei. 
Denn, setzt er hinzu und dämpft mit diesem Stolze das Bur- 
leske sehr schön, er habe Geist und Gemüt wohl ausgebildet ($ 3). 

1) Sp wurde sie auf 2 Obolen erhöht und allen Gebrechlichen 
rss eren Vermögen unter 3 Minen betrug, Aristot. Staat d. Ath. 

‚3. 
2) Die Annahme, dies sei durch eine Eisangelie geschehen, beruht 

lediglich auf dem Titel, aber Lipsius in der Neubearbeitung des Att. Pr. 
S. 312, Anm. 332 macht mit Recht darauf aufmerksam, dafs er ebenso- 
wenig Anspruch auf Glaubwürdigkeit hat wie die andern Überschriften, 
von denen z.B. die zu R. 19 (Einl. S. 1, 1) und R. 23 (8. 80, 1) un- 
richtig sind. 
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Der Mann mit seinem geringen Gewerbe an der Ecke des 
Marktes mag mit seiner heitern und auch wohl beifsenden Laune 
viele tägliche Besucher herbeigezogen haben, die Unterhaltung 
suchten und des Müfsiggangs pflogen. In solcher sich wohl ver- 
stehenden Gesellschaft mag zum Spafs und zur Kurzweil man- 
cher Vorübergehende zum besten gehalten, mancher vielleicht 
auch nicht ganz löblich geneckt und mancher Streich ausge- 
führt worden sein, zu dem der Krüppel Anlafs gab. Aber wenn 
ihm dies Teilnahme und Einladung von frohen Gesellen ver- 
schaffte, die Geld zu verzehren und ihn gerne um sich hatten, 
so mulste es auch die mutwillige Gesellschaft in üblen Leumund 
bringen und dem Krüppel selber Feindschaft zuzieben. Aber 
er giebt sich nicht die Mühe auf solche Kleinigkeiten einzu- 
geben. — Vielleicht gehörte zu den Kunden des Mannes auch 
Lysias. Seine Eigenart und die Eigentümlichkeit des ganzen 
Handels müssen ihn angezogen haben, denn die Rede ist mit 
besonderer Liebe und mit Glück geschrieben. Es ist nicht 
leicht, eine Mischung von Lustigem, Derbem, Ernstem, Naivem 
auch mit einem Anstreifen an das Rührende zu einem sich 
so schön bestimmenden Ganzen zusammenzuarbeiten und 
einen so eigentümlichen Charakter mit so schlichten Mitteln 
darzustellen. 

Οὐ πολλοῦ δέω χάριν ἔχειν, ὦ βουλή, τῷ κατηγόρῳ, 
ὅτι μοι παρεσχεύασε τὸν ἀγῶνα τουτονί. πρότερον γὰρ 
οὐκ ἔχων πρόφασιν ἐφ᾽ ἧς τοῦ βίου λόγον δοίην, νυνὶ διὰ 
τοῦτον εἴληφα. καὶ πειράσομαι τῷ λόγῳ τοῦτον μὲν 
ἐπιδεῖξαι ψευδόμενον, ἐμαυτὸν δὲ βεβιωχότα μέχρι τῆσδε 
τῆς ἡμέρας ἐπαίνου μᾶλλον ἄξιον ὄντ᾽ ἢ --- φϑόνου᾽ διὰ 

1. Über den unerwarteten Ein- 
gang vgl. 16, 1. Im Munde des 
Kröppels macht er natürlich einen 
komischen Eindruck und erscheint 
wie eine Parodie. — παρε- 
0xsÜdaos,von bösenAnzettelungen, 
zu 13, 12; ohne jene Nebenbe- 
deutung würde es ὅτε ua κατέ- 
στησὸν εἰς τὸν ἀγῶνα Tovrovi 
heilsen, wie Is. 19, 2 — ἐφ᾽ ἦσο. 
’Ert ς. gen. bezeichnet die Ver- 

anlassung, viel häufiger jedoch ist 
der Dativ. — φϑόνον kommt 
nach dra/sov ganz unerwartet, 
denn den Gegensatz dazu bildet 
6yov, udurpeoss oder auch διαβο- 
75, zu φϑόνον dagegen οἴκτου 

(Thok. 1, 71 οἴκτον ἀξιώτεροε 
ἤδη ἔσμεν ἢ φϑόνου) oder ἐλέου 
und dies ist deshalb vielfach für 
ärcalvov vorgeschlagen; allein dem 
Krüppel geschieht damit unrecht, 
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γὰρ οὐδὲν ἄλλο μοι δοκεῖ παρασχευάσαε τόνδε μοι τὸν 
2 κένδυνον οὗτος ἢ διὰ φϑόνον. καίτοι ὅστις τούτοις φϑονεῖ 

οὗς οἱ ἄλλοι ἐλεοῦσι, τίνος ἂν ὑμῖν ὅ τοιοῦτος ἀποσχέ- 

σθαι δοχεῖ πονηρίας; εἰ μὲν γὰρ Evexa χρημάτων μὲ 
συχοφαντεῖ ---, εἰ δ᾽ ὡς ἐχϑρὸν ἑαυτοῦ μὲ τιμωρεῖται, 
ψεύδεται᾽ διὰ γὰρ τὴν πονηρίαν αὐτοῦ οὔτε φίλῳ οὔτε 

8 ἐχϑρῷ πώποτε ἐχρησάμην αὐτῷ. ἤδη τοίνυν, ὦ βουλή, δῆ- 
λός ἐστι φϑονῶν, ὅτι τοιαύτῃ κεχρημένος συμφορᾷ τού- 
vov βελτίων εἰμὶ πολέτης. καὶ γὰρ οἶμαι δεῖν, ὦ βουλή, 
τὰ τοῦ σώματος δυστυχήματα τοῖς τῆς ψυχῆς ἐπετηδεύ- 
μασιν ἰᾶσθαι. εἰ γὰρ ἐξ ἴσου τῇ συμφορᾷ καὶ τὴν διά- 
yorav ὅξω καὶ τὸν ἄλλον βίον διάξω, τί τούτου δεοίσω; 

Περὶ μὲν οὖν τούτων τοσαῦτά μοι εἰρήσθω" ὑπὲρ 
ὧν δέ μοι προσήκει λέγειν ὡς ἂν οἷός τ᾽ ὦ διὰ βρα- 
χυτάτων ἐρῶ. φησὶ γὰρ ὅ κατήγορος οὐ δικαέως με 
λαμβάνειν τὸ παρὰ τῆς πόλεως ἀργύριον᾽ καὶ γὰρ τῷ 
σώματι δύνασθαι καὶ οὐχ εἶναι τῶν ἀδυνάτων, καὶ τέ- 
χγην ἐπίστασϑαι τοιαύτην ὥὦστε καὶ ἄνευ τοῦ διδομένου 

δ τούτου ζῆν. καὶ τεχμηρίοις χρῆται τῆς μὲν τοῦ σώμα- 

τος ῥώμης, ὅτι ἐπὶ τοὺς ἵππους ἀναβαίνω, τῆς δ᾽ ἐν τῇ 
τέχνῃ εὐπορίας, ὅτι δύναμαι συνεῖναι δυναμένοις ἀνϑρώ- 

wos ἀναλίσκειν. τὴν μὲν οὖν ἐκ τῆς τέχνης εὐπορίαν 

er thut sich ja gerade darauf (8.8), sein, ὅτε --- πολέτης. --- ἐᾶσϑαε, 
etwas zu gute, dafs er sein Leben nach dem sprichwörtlichen μὴ xa- 
lobwürdig hinbringe, und der Le- κοῖς ἐῶ κακά. — τὸν ἄλλον P. 

m 

benswandel veranlafst nicht Mitleid, 
sondern Lob oder Tadel. 

2. ei adv γὰρ “denn falls er. 
Den Nachsatz bildete eine Geste 
und — ein schallendes Gelächter. 
Beweis für das φϑονεῖ. Geld kann 
er an mir nicht gewinnen, ich 
habe keins, und giebt er vor, er 
wolle sich an mir als an einem 
Feinde rächen (zu 12, 2. 13, 1), 
so lügt er, denn ich bin ihm nie 
nahe gekommen. 

ὃ. ἤδη. Jetzt, da es weder Ge- 
winnsucht, noch gewöhnlicheFeind- 
schaft ist, sondern Neid, so kann 
der wahre Grund des Neides nur 

im Gegensatz zur διάνοεα, das 
übrige Benehmen im Leben. — 
τούτον, vom Gegner. 

4. need — τούτων, über mein 
Verhältnis zum Gegner. — καὶ 
οὐκεῖναι τῶν ἀδυνάτω». Die 
scheinbare Wiederholung geschieht, 
um die Sache auf den gesetzlichen 
Ausdruck zu bringen. Man beachte 
auch, wie er im folgenden immer 
wieder δύνασϑαε gebraucht. — 
τόχνῃ, zu 23, 7. 

ὅδ. ἐπὶ τοὺς Innovs dvaßal- 
Ψν8ι» m reiten. --- ὃν τῇ τάχνῃ; 
vermittelst, durch, vgl. zu 7, 
20. 13, 12. — dvalloxes», hier 
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xal τὸν ἄλλον τὸν ἐμὸν βίον, οἷος τυγχάνει, πάντας ὑμᾶς 
οἴομαε γιγνώσχειν" ὅμως δὲ κἀγὼ διὰ βραχέων ἐρῶ. ἐμοὶ 
γὰρ ὅ μὲν πατὴρ κατέλειπεν --- οὐδέν, τὴν δὲ μητέρα τε- 
λευτήσασαν πέπαυμαι τρέφων τρίτον ἔτος τουτί, παῖδες 
δέ μοε οὔπω εἰσὶν ol μὲ ϑεραπεύσουσι" τέχνην δὲ κχέ- 
xenuaı βραχέα δυναμένην ὠφελεῖν, ἣν αὐτὸς μὲν ἤδη χα- 
λεπῶς ἐργάζομαι, τὸν διαδεξόμενον δ᾽ αὐτὴν οὔπω δύ- 
vauaı κτήσασϑαι, πρόσοδος δέ μοι οὐχ ἔστιν ἄλλη πλὴν 
ταύτης, ἣν ἂν ἀφέλησϑέ με, κινδυνεύσαιμ᾽ ἂν ὑπὸ τῇ 
ϑυσχερεστάτῃ γενέσϑαι τύχῃ. μὴ τοίνυν, ἐπειδή γε ἔστιν, 
ὦ βουλή, σῶσαί μὲ δικαίως, ἀπολέσητε ἀδίκως" μηδὲ ἃ 
γεωτέρῳ καὶ μᾶλλον ἐρρωμένῳ ὄντι ἔδοτε, πρεσβύτερον 
καὶ ἀσϑενέστερον γιγνόμενον ἀφέλησθε᾽ μηδὲ πρότερον 
καὶ περὲ τοὺς οὐδὲν ἔχοντας κακὸν ἐλεημονέστατοι δο- 
χοῦντες εἶναι νυνὶ διὰ τοῦτον τοὺς καὶ τοῖς ἐχϑροῖς 

ἐλεεινοὺς ὄντας ἀγρίως ἀποδέξησϑε' μηδ᾽ ἐμὲ τολμή- 
σαγτες ἀδικῆσαι χαὶ τοὺς ἄλλους τοὺς ὅμοίως ἐμοὶ δια- 

χειμένους ἀϑυμῆσαι ποιήσητε. χαὶ γὰρ ἂν ἄτοπον εἴη, 
ὦ βουλή, εἰ ὅτε μὲν ἁπλῇ μοι ἦν ἡ συμφορά, τότε μὲν 

ohne Objekt vom unnötigen Geld- 
verbrauch, 19, 56. — 8{o» Lebens- 
unterhalt. — οἷος ruyydveı. Die 
Auslassung des Part. &» ist selten, 
doch ist der Gebrauch gesichert 
dorch Arist. Ekkl. 1141 καὶ τῶν 
ϑεατῶ»ν εἴ τις εὔνονς Tuyydsen. 
Bei Lys. nur hier. 

6. τρέτον Eros rovri jetzt 
das dritte Jahr, abhine tres annos, 
10, 4 Bros, ἐξ ὅτου ὑμεῖς κατολη- 
λύϑατε, εἰκοστὸν τουτέ; am Ende 
steht es, um es zu τολευτήσασαν 
wie zu πόπαυμαε zu beziehen. — 
οὔπω wirkt im Munde des älteren 
(Ὁ 7. 16—18) Mannes komisch. — 
κτήσασϑα: ‘kaufen’, weil die 
Bürger ihr Gewerbe gewöhnlich 
durch Sklaven betreiben liefsen. 

1. o80as — ἀδέκως, 19, 54. 
— δοκοῦντες. δόξαντες wäre 
nicht unrichtig, aber in jenem ist 

ein Imperf. = οὗ no. ἐλ. ἐδοκεῖτε 
εἶναι. Auch nach Is. 15, 20 ein 
anerkanntes Lob der Athener. 

8. ὅτε μὲν — τότε μὲν. μὸν 
ist epanaleptisch wiederholt, wie 
fast regelmäfsig, wenn 2 relative 
oder hypothetische (seliner wie 
hier temporale) Perioden durch 
adv und δὲ einander entgegen- 
gesetzt werden, vgl. 32, 22. Ge- 
wöhnlich steht auch in dem ent- 
sprechenden Gliede doppeltes ds, 
wie es hier ohne νῦν heilsen 
könnte ἐπειδὴ δὲ — Tore δὲ. — 
pasvolunv ‘wenn es sich zeigen 
sollte, dafs ich damals empfing. 
Wir erwarteten ἐφαινόμην, da er 
thatsächlich empfing, aber das erste 
Glied ist dem zweiten in der 
grammatischen Form assimiliert, 
wodurch sie zugleich zu einem 
einheitlichen Ganzen verschmolzen 
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φαινοίμην λαμβάνων τὸ ἀργύριον τοῦτο, νῦν δ᾽ ἐπειδὴ 
καὶ γῆρας καὶ νόσοι χαὶ τὰ τούτοις ἑπόμενα xaxd προσ- 
γίγνεταί μοι, τότε ἀφαιρεϑεέην. δοχεῖ δέ μοὲ τῆς πε- 
γίας τῆς ἐμῆς τὸ μέγεθος ὅ κατήγορος ἂν ἐπιδεῖξαι 
σαφέστατα μόνος ἀνθρώπων. el γὰρ ἐγὼ κατασταϑεὶς 
χορηγὸς τραγῳδοῖς προκαλεσαίμην αὐτὸν εἰς ἀντίδοσιν, 
δεκάκις ἂν ἕλοιτο χορηγῆσαι μᾶλλον ἢ ἀντιδοῦναι ἅπαξ. 
καίτοι πῶς οὐ δεινόν ἐστι νῦν μὲν κατηγορεῖν, ὡς διὰ 
πολλὴν εὐπορίαν ἐξ ἴσου δύναμαι συνεῖναι τοῖς πλουσιω- 
τάτοις, εἰ δὲ ὧν ἐγὼ λέγω τύχοι τι γενόμενον, ὅμολο- 
γεῖν ἂν ἐμὲ τοιοῦτον εἶναι καὶ ἔτε πονηρότερον; 

Περὶ δὲ τῆς ἐμῆς ἱππικῆς, ἧς οὗτος ἐτόλμησε μνη- 

σϑῆναι πρὸς ὑμᾶς, οὔτε τὴν τύχην δείσας οὔτε ὑμᾶς al- 
σχυνϑείς, οὐ πολὺς ὅ λόγος. ἐγὼ γὰρ ἡγοῦμαι, ὦ βουλή, 
πάντας τοὺς ἔχοντάς τι δυστύχημα τοῦτο ζητεῖν καὶ τοῦτο 
φιλοσοφεῖν, ὅπως ὡς ἀλυπότατα μεταχειριοῦνται τὸ συμ- 
sind. — v6» δ᾽ ἐπειδὴ — τότε. 
νῦν ist nachdrücklich hinzugesetzt, 
es hätte genügt ἐπειδὴ dd — τότε. 
Ahnlich Deinarch 1, 93 νῦν ἐπειδὴ 
— τηνικαῦτα. Anthol. Palat. IX 
138 »νῦν δ᾽ ὅπότε χρῆσϑαι m) 
δύνακαε τότ᾽ ἔχω. Vgl. auch 
31, 32. 

9. δοκεῖ δέ nos — ἀνθρώ- 
zo». Auf den Beweis für diese 
Behauptung darf man wohl ge- 
spannt sein. Er leistet ihn über- 
raschend. Drollig phantasiert sich 
der Arme in den Fall, als Leiturg 
einen kostspieligen Chor ausrüsten 
zu müssen, wobei er auch den Ver- 
mögenstausch mit dem Gegner nicht 
vergifst. Drolliger noch, wenn er 
das in steigendem Ernste sprach, 
worauf der Numerus deutet: δὲ γὰρ 
ἐγὼ | κατασταϑεὶς | yopnyds | τρα- 
φδοῖς. Im übrigen macht das 

Drollige bald einem bittern Schlusse 
sus der Vergleichung zwischen ihm 
und dem Gegner Platz. — oagp6- 
orara udvos. Der Superlativ 
wird, bisweilen noch durch εἷς ἀνὴρ 
oder #dwos gesteigert, Plut. Sol. 14 

συνορῶντες τὸν Σόλωνα πόνον 
μάλιστα τών ἁμαρτημάτων ἐκτὸς 
ὄντα. -- ae zu 19, 26. 
— κατασταῦϑ εἰς, zu 13, 35. — 
ἀν ττέδοσεν. Glaubte jemand, der 
zu einer Leiturgie verpflichtet war, 
ein andrer könne sie nach seinem 
Vermögen eher leisten als er, so 
konnte er ihn zur Übernahme der 
Leiturgie oder zum Vermögens- 
tausch auffordern (προκαλεῖσϑαι 
eis ἀντέδοσι»). Erhob der Aufge- 
forderte Widerspruch, so entschied 
das Heliastengericht.— Man beachte, 
wie er jetzt des Klägers Worte 
übertreibt: er spricht von sold) 
odola, fügt ἐξ ἴσον hinzu und 
macht die δυνάμενος ἂν “ἤ 
zu πλουσιώτατοι. — ὁμολογεῖν 
ἂν, wie κατηγορεῖν abhängig von 
δεινόν: “dafs er zugeben würde, 
ich sei so arm (wie ich behaupte) 
und noch elender’. 

10. τὴν τύχην δεέσας, κοινὴ 
γὰρ ἡ τύχη. Vgl. 822. — φελο- 
σοφεῖν, in diesem Zeitalter oft: 
studieren, ausdenken, gewöhnlich 
mit σκοπεῖν oder ζητεῖν verbunden, 
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βεβηκὸς πάϑος. ὧν εἷς ἐγώ, καὶ περιπεπτωκὼς τοιαύτῃ 

συμφορᾷ ταύτην ἐμαυτῷ ῥᾳστώνην ἐξηῦρον εἰς τὰς Ödoös 
τὰς μαχροτέρας τῶν ἀναγκαέων. ὃ δὲ μέγιστον, ὡ βουλή, 
τεχμήριον, ὅτι διὰ τὴν συμφορὰν ἀλλ᾽ οὐ διὰ τῆν ὕβριν, 
ὡς οὗτός φησιν, ἐπὶ τοὺς ἵππους ἀναβαίνω" εἰ γὰρ 
ἐχεχτήμην οὐσίαν, ἐπ᾽ ἀστράβης ἂν ὠχούμην, ἀλλ᾽ οὐκ 
ἐπὶ τοὺς ἀλλοτρίους ἵππους ἀνέβαινον νυνὶ δ᾽ ἐπειδὴ 
τοιοῦτον οὐ δύναμαι χτήσασϑαι, τοῖς ἀλλοτρίοις In- 
os ἀναγκάζομαι χρῆσϑαι πολλάκις. καέτοι πῶς οὐχ 
ἄτοπόν ἐστιν, ὦ βουλή, τοῦτον ἂν αὐτόν, εἰ μὲν En’ 
ἀστράβης ὀχούμενον ἑώρα με, σιωπᾶν (τί γὰρ ἂν καὶ 
ἔλεγεν;), ὅτι δ᾽ ἐπὶ τοὺς ἡτημένους ἵππους ἀναβαίνω, 
πειρᾶσϑαι πείϑειν ὑμᾶς ὡς δυνατός εἰμι; καὶ ὅτι μὲν 

δυοῖν βαχτηρίαιν χρῶμαι τῶν ἄλλων μιᾷ χρωμένων, μὴ 
κατηγορεῖν ὡς καὶ τοῦτο τῶν δυναμένων ἐστίν, ὅτι δ᾽ 
ἐπὶ τοὺς ἵππους ἀναβαίνω, τεχμηρίῳ χρῆσϑαι πρὸς ὑμᾶς 
ὡς εἰμὶ τῶν δυναμένων; οἷς ἐγὼ διὰ τὴν αὐτὴν αἰτίαν 
ἀμφοτέροις χρῶμαι. 

Τοσοῦτον δὲ διενήνοχεν ἀναισχυντίᾳ τῶν ἁπάντων 
ἀνθρώπων, ὥστε ὑμᾶς πειρᾶται πείϑειν, τοσούτους ὄντας 

εἷς ὦν, ὡς οὐχ εἰμὶ τῶν ἀδυνάτων ἐγώ. καίτοι εἰ τοῦτο 

Is. 15, 121 τοῦτ᾽ ἐφελοσόφο: καὲ 
τοῦτ᾽ ἔπραττεν. Brief 7, 3.— ὧν, 
nämlich τῶν» ἐχόντων τε δυστ. --- 
ἐγὼ, mit starker Betonung, so 
kann δέμέ fehlen, wie öfter in 
dieser Verbindung die Kopula, 
Dem. 18, 159 ὧν εἷς οὑτοσί. Sonst 
ist die Auslassung der 1. u. der 
2. Person selten. — τῶν dvay- 
καέων == ἢ τὰς dvayxalas, er 
meint alle zur Befriedigung der 
Lebensbedürfnisse. 

11. ἐπ᾿ doredßns, ein wie 
ein bequemer Lehnsessel geformter 
Sattel, dessen sich Weiber und 
etwa Krüppelhafte bedienten. Die 
ἀστράβη ward gewöhnlich einem 
sicher gehenden Maultier aufgelegt 
und so bezeichnete man mit dem 
Wort das Tier selbst; m» ἡμέονον, 

ἐφ᾽ ἧς ὀχούμεϑα, ᾿4ϑηναξοε xa- 
λ δὲν ἀστράβην sagt ein alter 
Lexikograph. — öyodun» förm- 
liches Wort bei der ἀστράβη (wie 
ἐφ᾽ dud£ns) “ fahren’. 

12. τέ γὰρ ἂν x. 2. Er mülste 
ja selber bekennen, ein Krüppel ge- 
höre auf ein solches kostspieliges 
Reittier. — ἡτημένους, zu 19, 
27. — „sg. Wenn das Reiten ein 
Beweis für seine Kraft ist, so ist 
folgerichtig aus seinen zwei Krük- 
ken, während sich sonst die Männer 
mit einem Stock begnügen, auf 
doppelte Kraft zu schliefsen. — aa - 
φοτόροες, Krücken und Reiten. 

13. e!s &» in Beziehung auf 
τοσούτους ὄντας, als hätte er allein 
Augen und Urteil. Ein beliebter 
Gegensatz, 30, 32. 31, 31. — An 
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πείσει τινὰς ὑμῶν, ὦ βουλή, τί με κωλύει κληροῦσϑαι 
τῶν ἐννέα ἀρχόντων, καὶ ὑμᾶς ἐμοῦ μὲν ἀφελέσθαι τὸν 

ὀβολὸν ὧς ὑγιαίνοντος, τούτῳ δὲ ψηφέσασϑαι πάντας ὡς 

ἀναπήρῳ; οὐ γὰρ δήπου τὸν αὐτὸν ὑμεῖς μὲν ὡς δυνά- 
μενον ἀφαιρήσεσϑε τὸ διδόμενον, ol δὲ ϑεσμοϑέται ὡς 
ἀδύνατον ὄντα χληροῦσϑαι κωλύσουσιν. ἀλλὰ γὰρ οὔτε 
ὑμεῖς τούτῳ τὴν αὐτὴν ἔχετε γνώμην, οὔϑ᾽ οὗτος σπου- 
δάζει εὖ ποιῶν. ὃ μὲν γὰρ ὥσπερ ἐπικλήρου τῆς συμ- 
φορᾶς οὔσης ἀμφισβητήσων ἥκει καὶ πειρᾶται πεέϑειν 
ὑμᾶς, ὡς οὐχ εἰμὶ τοιοῦτος οἷον ὑμεῖς ὁρᾶτε πάντες" 

ὑμεῖς δὲ (ὃ τῶν εὖ φρονούντων ἔργον ἐστῇ μᾶλλον πι- 
στεύετε τοῖς ὑμετέροις αὐτῶν ὀφθαλμοῖς ἢ τοῖς τούτου 
λόγοις. 

Atysı δ᾽ ὡς ὑβριστής εἰμι καὶ βίαιος καὶ λίαν ἀσελ- 

γῶς διαχείμενος, ὥσπερ, ei φοβερῶς ὀνομάσειε, μέλλων 

nichts Geringeres denkt er nun, 
als an die Würde der 9 Archonten. 
Die Krüppel waren davon ausge- 
schlossen, während seit der Mitte 
des 5. Jahrh. auch den Bürgern 
der 3. Vermögensklasse der Zutritt 
zum Lose für diese Würde offen 
stand. Aristot. Staat d. Ath. 36, 2. 
---τῶν ἐννέα ἀρχόντων, vgl. 
zu 30, 8. — πάντας ist nach 
σιδέσεε τινὰς allerdings auffallend, 
aber ganz am Platze: Wenn er 
einigen von euch einredet, dafs ich 
nicht zu den Krüppeln gehöre, 
was hindert euch, ihm alle insge- 
samt -?— ὧδ ἀναπήρῳ. Es wird 
ihm dann auch nicht sauer werden, 
zu beweisen, er, der gesunde 
Mensch, sei ein Kappel. — οἱ δὲ 
Jeou., denen die Vornahme des 
Losens obliegt, Aisch. 3, 13. 

14. σπουδάξει, vgl. $ 18. -- 
εὖ ποεῶν ‘und er, thut recht daran, 
und es ist gut so, zu 32, 17 und 
über das Part. zu 13, 10. — ἐσ ἐ- 
κλήρου. Die Grundlage des bei- 
fsenden Witzes ist folgende: um das 
Vermögen beim Mannsstamme zu 
erhalten, waren, wenn einer Toch- 

ter ein Erbe zufiel, die nächsten 
männlichen Seitenverwandten be- 
rechtigt, sie zur Ehe zu fordern, 
sogar sie dem Manne, der sie vor 
dem Anfalle des Erbes geheiratet 
hatte , streitig zu machen (Isai. 3, 
64), was natürlich hitzige Prozesse 
gab. Als eine solche Erbtochter 
betrachtet, scheint es, der Kläger 
die συμφορά, mit der der Krüppel 
zusammenlebe, da sie täglich einen 
Groschen eintrage. Allerdings träfe 
der Witz erst ganz, wenn der 
Kläger selbst Anspruch auf die 
Unterstützung machte, worauf ὃ 13 
zu deuten scheint. — dupsoßn- 
τήσων ἥκεε wie Isai. 2, 35 ἤκει 
τὸν οἶκον αὐτοῦ ἐξερηκώσων. 8. 
43 ἥκεε τὸ τοῦ πάππου ἡμᾶς 
ἀποστερήσων». Lys. 12, 22. 

15. ὕβρεστή 6 υ. 8. Ψ. sind Aus- 
drücke, die einen in Furcht jagen 
können, darum el φοβερῶς dvoud- 
osıe, wenn er’s recht furchtbar be- 
zeichne. Kontr. DEE ἀληϑῆ κάλ- 
λων δόξειν λέγειν, δὲ φοβερῶς 
ὀνομάσειεν, ἀλ Fir οὐ ταῦτα (naml. 
ἀληϑῆ λέγει») ποιήσων, ἂν πάνυ 
πραόνως ὀνομάξῃ. Er meint, er 
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δόξειν ἀληϑῆ λέγειν, ἀλλ᾽ οὐχ, ἂν πάνυ πραόνως, ταῦτα 
στοιήσων. ἐγὼ δ᾽ ὑμᾶς, ὦ βουλή, σαφῶς οἶμαι δεῖν δια- 
γιγνώσκειν οἷς τ᾽ ἐγχωρεῖ τῶν ἀνθρώπων ὑβρισταῖς 
εἶγαι καὶ οἷς οὐ προσήκει. οὐ γὰρ τοὺς πενομένους 
nal λέαν ἀπόρως διακειμένους ὑβρέξειν εἰχός, ἀλλὰ τοὺς 

πολλῷ πλείω τῶν ἀναγκαίων κχεχτημένους" οὐδὲ τοὺς 
ἀδυνάτους τοῖς σώμασιν ὄντας, ἀλλὰ τοὺς μάλιστα πιστεύ- 

οντας ταῖς αὑτῶν ῥώμαις οὐδὲ τοὺς ἤδη προβεβηκότας 
τῇ ἡλικίᾳ, ἀλλὰ τοὺς ἔτε νέους καὶ γέαις ταῖς διανοίαις 

χρωμένους. οἱ μὲν γὰρ πλούσιοι τοῖς χρήμασιν ἐξωγοῦνται 
τοὺς κινδύνους, οἱ δὲ πένητες ὑπὸ τῆς παρούσης ἀπορίας 

σωφρονεῖν ἀναγκάζονται" καὶ οἱ μὲν νέοι συγγνώμης ἀξι- 
οὔνται τυγχάνειν παρὰ τῶν πρεσβυτέρων, τοῖς δὲ πρεσβυ- 
τέροις ἐξαμαρτάνουσιν ὁμοίως ἐπιτιμῶσιν ἀμφότεροι" καὶ 
τοῖς μὲν ἰσχυροῖς ἐγχωρεῖ μηδὲν αὐτοῖς πάσχουσιν οὗς 
ἄν βουληθῶσιν ὑβρίζειν, τοῖς δὲ ἀσϑεγέσιν οὐκ ἔστιν 
οὔτε ὑβριζομένοις ἀμύνεσθαι τοὺς ὑπάρξαντας οὔτε ὑβρί- 
Leıv βουλομένοις περιγίγνεσθαι τῶν ἀδικουμένων. ὥστε 
μοι δοκεῖ ὅ κατήγορος δἰπεῖν περὶ τῆς ἐμῆς ὕβρεως οὐ 
σπουδάζων, ἀλλὰ παίζων, οὐδ᾽ ὑμᾶς πεῖσαι βουλόμενος 
ὡς εἰμὶ τοιοῦτος, ἀλλ᾽ ἐμὲ κωμῳδεῖν βουλόμενος, ὥσπερ 
τε καλὸν ποιῶ». Ä 

Ἔτι δὲ καὶ συλλέγεσϑαί. φησιν ἀνθρώπους ὡς ἐμὲ 

müsse dick auftragen, wenn er σαροινεῖν τοὺς »εωτέρους τῶν 
Glauben finden wolle. —  πρα- πρεσβυτέρων εἰκότερόν ἔστι. 
6» ὦ ς (vom ungebräuchlichen πρα- 17. &ugpdregos, alt und jung. 
ὄνους), bei den Attikern wohl nur Das 8 16 kürzer Ausgesprochene be- 
noch Aristoph. Frösche 856 πρα- gründet er jetzt umständlich, weiler 
όνως ἔλεγχε: in demselben Sinne seine eigene Lage damit bezeichnet. 
πράως Xen. Anab. I 5, 14. — 18. τοὺς ὑπάρξαντας, die 
οἷς, zu 13, 4. Urheber von Streit und Gewaltthat. 

16. wall ᾧ, 80 mit πλεέων noch Das Wort wird absolut oder mit 
17, 6. 29, 8, sonst beim Komp. bei Gen. gebraucht, z. B. ἀδέκων ysı- 
Lys. stets πολύ. — νέαις ταῖς ρῶν. Übrigens falst der Sprecher 
δεαν. χρωμένους, artige Um- den Begriff des ὑβρέζεοεν zu eng, 
schreibung von νοανεδύοσϑαε, Übri- es kann auch mit Worten ge- 
gens vgl. Arist. Rhet. Il 2, 1376d, schehen. — ὥσπερ, höhnisch, vgl. 
28 οὐ νόοε καὶ οἱ πλούσιος ὕβρε. 25,31. — τε καλὸν “eine Helden- 
oral’ ὑπερόχεεν γὰρ olovras ὕ- that. 
βρέζοντες. Antiph. IV γ 2 ἄρξαε καὶ 19. συλλόγεσϑα:ε — πονη- 

19 
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πονηροὺς nal πολλούς, ol τὰ μὲν ἑαυτῶν ἀνηλώχασι, τοῖς 

δὲ τὰ σφέτερα σῴζειν βουλομένοις ἐπιβουλεύουσιν. ὑμεῖς 
δὲ ἐνθυμήϑητε πάντες, ὅτι ταῦτα λέγων οὐδὲν ἐμοῦ xar- 
ηγορεῖ μᾶλλον ἢ τῶν ἄλλων ὅσοι τέχνας ἔχουσιν, οὐδὲ 
τῶν ὡς ἐμὲ εἰσιόντων μᾶλλον ἢ τῶν ὡς τοὺς ἄλλους δη- 

μιουργούς. ἕχαστος γὰρ ὑμῶν εἴϑισται προσφοιτᾶν ὃ μὲν 
πρὸς μυροπώλιον, ὃ δὲ πρὸς κουρεῖον, ὃ δὲ πρὸς σχυτο- 
τομεῖον, ὃ δ᾽ ὅποι ἂν τύχῃ, καὶ πλεῖστοι μὲν ὡς τοὺς 
ἐγγυτάτω τῆς ἀγορᾶς κατεσκχευασμένους, ἐλάχιστοι δὲ ὡς 
τοὺς πλεῖστον ἀπέχοντας αὐτῆς ὥστ᾽ εἴ τις ὑμῶν σπο- 
γηρίαν καταγνώσεται τῶν ὡς ἐμὲ εἰσιόντων, δῆλον ὅτε 
καὶ τῶν παρὰ τοῖς ἄλλοις διατριβόντων᾽ εἰ δὲ κἀκείνων, 
ἁπάντων ᾿ϑηναίων' ἅπαντες γὰρ εἴϑισϑε προσφοιτᾶν 
nal διατρίβειν ἁμουγέπου. 

᾿“λλὰ γὰρ οὐκ old’ ὅ τι δεῖ λίαν με ἀκριβῶς ἀπο- 
λογούμενον πρὸς ἕν ἕκαστον ὑμῖν τῶν εἰρημένων ἐνοχλεῖν 
πλείω χρόνον. ei γὰρ ὑπὲρ τῶν μεγίστων δἴρηκα, τέ δεῖ 
περὶ τῶν φαύλων ὁμοίως τούτῳ σπουδάζειν; ἐγὼ δ᾽ ὑμῶν, 
ὦ βουλή, δέομαι, πάντων τὴν αὐτὴν ἔχειν περὶ ἐμοῦ δειά- 
γοίαν, ἥνπερ καὶ πρότερον». 

ροὺς. Der Ankläger hatte natür- 
lich auf ποηροὺς den Hauptton 
gelegt; darauf geht der Sprecher 
gar nicht ein, vielmehr dreht er ° 
die Sache so, als ob der Besuch 
der Buden vom Ankläger für eine 
Schleehtigkeit ausgegeben werde. 
— Warum nicht in der gewöhn- 
lichen Stellung πολλοὺς καὶ πο- 
νηρούςὮ Das πολλούς erhält die 
Bestimmung seiner Qualität durch 
den folgenden Relativsatz: “böse 
— und überhaupt viele Menschen, 
die u.8. w.. Übrigens sagt auch 
Aisch. 3, 203 ἄφϑονα δήπου καὶ 
πολλὰ ἔχων λέγειν. Is. 12, 179 εἰς 
τόπονε κατοικέσαε μεπροὺς καὶ ποῖ- 
Aoös. Dem. 21, 109 ποιήσας δεινὰ 
καὶ πολλὰ ἀδίκως. Dein. 1, 109 
καλοὺς καὶ πολλοὺς κινδύνους ὑ- 
στομδέναντος ἃ. ὃ. wie ähnlich im 
Lat. Οἷς. de imper. Cn. Pompei 64 

μὴ οὖν οὗ μόνου μεταλαβεῖν 
aliae quoque virtutes animi ma- 
gnae et multae requiruntur. 

20. Über diese Sitte s. Einl. zur 
R. 235.80. Vom oxvrorduos nimmt 
eben darum Sokrates so manche 
Vergleichungg. — duovysnov 
wird zwar nur noch vom Schol. zu 
Plat. Soph. 259 u. Suid. angeführt, 
ist aber echt attisch, wie dany6- 
πῇ, duwoydnos 18, 1. Der ver- 
altete Stamm (die Grammatiker 
führen an duds == is) erscheint in 
οὐδαμοῦ, οὐδαμῶς u. 8. W. 

21. ἀλλὰ γὰρ, zu 25,17. — 
Öutv zu ἐνοχλεῖν gehörig, trennt 
τῶν εἰρημόνων von dem zuge- 
hörigen ὅχαστον, wie häufig die 
Pronomina z.B. ᾧ 27. 13, 33.71. 
— φαύλων ὁμοέως τούτῳ. 
Er will sich nicht gleich seinem 
Gegner über Kleinigkeiten er- 
eifern. 
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ἔδωχεν ἡ τύχη μοι τῶν ἐν τῇ πατρίδι, τούτου διὰ τουτονὶ 
ἀποστερήσητέ use‘ μηδ᾽ ἃ πάλαι κοινῇ πάντες ἔδοτέ μοι, 
γῦν οὗτος εἷς ὧν πείσῃ πάλιν ὑμᾶς ἀφελέσθαι. ἐπειδὴ 

γάρ, ὦ βουλή, τῶν μεγίστων ἀρχῶν ὅ δαίμων ἀπεστέρησεν 
ἡμᾶς, ἡ πόλις ἡμῖν ἐψηφίσατο τοῦτο τὸ ἀργύριον, ἡγου- 
μένη κοινὰς δἶναι τὰς τύχας τοῖς ἅπασι καὶ τῶν κακῶν 

καὶ τῶν ἀγαθῶν. πῶς οὖν οὐκ ἂν δειλαιότατος εἴην, εἰ 

τῶν μὲν καλλίστων καὶ μεγέστων διὰ τὴν συμφορὰν ἀπε- 
στερημένος εἴην, ἃ δ᾽ ἡ πόλις ἔδωχε προνοηϑεῖσα τῶν 
οὕτως διαχειμένων διὰ τὸν κατήγορον ἀφαιρεϑείην; μη- 
δαμῶς, ὦ βουλή, ταύτῃ ϑῆσθϑε τὴν ψῆφον. διὰ τί γὰρ 
ἂν καὶ τύχοιμι τοιούτων ὑμῶν; πότερον ὅτι δι᾿ ἐμέ τις 
εἰς ἀγῶνα πώποτε καταστὰς ἀπώλεσε τὴν οὐσίαν; ἀλλ᾽ 
οὐδ᾽ ἂν εἷς ἀποδείξειεν, ἀλλ᾽ ὅτι πολυπράγμων elul καὶ 
ϑρασὺς καὶ φιλαπεχϑήμων; ἀλλ᾽ οὐδ᾽ ἂν αὐτὸς φήσειειν, 
ei μὴ βούλοιτο καὶ τοῦτο ψεύδεσϑαι τοῖς ἄλλοις ὁμοίως. 
ἀλλ᾽ ὅτε λίαν ὑβριστὴς καὶ βίαιος; ἀλλ᾽ οὐ τοιαύταις 
ἀφορμαῖς τοῦ βίου τυγχάνω χρώμενος. ἀλλ᾽ ὅτι ἐπὶ τῶν 
τριάκοντα γενόμενος ἐν δυνάμδι κακῶς ἐποίησα πολλοὺς 
τῶν πολιτῶν; ἀλλὰ μετὰ τοῦ ὑμετέρου πλήϑους ἔφυγον 
εἰς Χαλχίδα, καὶ ἐξόν μοι μετ᾽ ἐκείνων ἀδεῶς πολι- 
τεύεσϑαι μεϑ᾽ ὑμῶν εἱλόμην κινδυνεύειν ἁπάντων. μὴ 
τοίνυν, ὦ βουλή, μηδὲν ἡμαρτηκὼς ὁμοίων ὑμῶν τύχοιμι 
τοῖς πολλὰ ἠδικηκόσιν, ἀλλὰ τὴν αὐτὴν ψῆφον ϑέσϑε 

22. ἡμᾶς hier nicht = ἐμέ. Er 
erhebt sich zum Wortführer für alle 
Seinesgleichen in Athen. Da sich de- 
χῶν δυί ὃ 13 u. 14 bezieht, so muls 
der Genufs des ὀβολός komisch als 
Ersatz für die höchsten Ämtergelten. 
— dynploaro, vgl. Einl. S. 88. 

23. δειλαιότατος. Das Wort 
findet sich auch Dem. 19, 263. 
Aisch. 1, 172, ist aber vorwiegend 
dichterisch und hier um des Pa- 
thos willen dem gewöhnlichen d- 
ϑλειώτατος (7, 16.41.18, 22. 19, 8. 
33) vorgezogen. — ein», zuß$8. 
— τύχοεμε τοεούτων»ν ὕ. 18, 
23 οἷων ὑμῶν τούξονταε, als was 

Lysias II, 10. Aufl. 

für Leute sie euch (treffen) kennen 
lernen sollen. Xen. Anab. V 5, 15 
ἐρωτᾶτε αὐτοὺς ὁποέων τινῶν 
ἡμῶν ov. 
2. ἬΝ a, zu 12, 40. 
25. Die ἀφορμάς zum Mut- 

willen u. zur Gewaltthätigkeit hat 
er 16 ff. erörtert. — ἐπὶ τῶν 
ro. Vgl. zu 1, 21. -- Χαλκέδα, 
auf Euboia. — ἁπάντων erklärt 
Sauppe ‘so gut wie ihr alle’; ob- 
schon im Rat ohne Zweifel Leute 
aus beiden Parteien safsen, ent- 
halt der Ausdruck keine gröfsere 
Übertreibung als 13, 47. 

26.τοῖς πολλὰ ἠδικηκόσεν, 
7 
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περὶ ἐμοῦ ταῖς ἄλλαις βουλαῖς, ἀναμνησϑέντες ὅτι οὔτε 
χρήματα διαχειρίσας τῆς πόλδως δέδωμι λόγον αὐτῶν, 
οὔτε ἀρχὴν ἄρξας οὐδεμίαν εὐθύνας ὑπέχω νῦν αὐτῆς, 
ἀλλὰ περὶ ὀβολοῦ μόνον ποιοῦμαι τοὺς λόγους. καὶ οὔ- 
τως ὑμεῖς μὲν τὰ δίχαια γνώσεσϑε πάντες, ἐγὼ δὲ τού- 
των ὑμῖν τυχὼν ἔξω τὴν χάριν, οὗτος δὲ τοῦ λοιποῦ μα- 
ϑήσεται μὴ τοῖς ἀσϑενεστέροις ἐπιβουλεύειν ἀλλὰ τῶν 
ὁμοίων αὐτῷ περιγέγνεσϑαι. 

wie einst die Anhänger der Drei- die wichtige Amter bekleidet haben, 
(sig. — ταῖς ἄλλαις β., wie der Sogleich aber wieder mit voller Zu- 
Rat früherer Jahrgänge. — περὲ versicht empfiehlt er seinen Antrag 
ὀβολοῦ μόνον. Mitleid will er als das beste Auskunftsmittel mit 
sonst nicht erwecken, doch diese suum cuique. 
wenigen Worte am Ende rühren, 27. τούτων» bezieht sich auf 
wenn sie auch ein Lächeln abnö- dixasa. Der Sprecher verlangt ein 
tigen. Für ihn ist die Entscheidung gerechtes Urteil. — duz», zu$ 21, 
in der Obolosfrage von ebenso gro- also etwa ‘ich werde dafür euch, 
fser Bedeutung, wie der Spruch in wennich eserlangthabe, gebührend 
Rechenschaftsprozessen für solche, (τὴν zu 30, 27) dankbar sein’. 

KATA AIOTEITONO2. 
(XXXII.) 

In allen wohlgeordneten neuern Staaten giebt es ständige 
Vormundschaftsgerichte oder Behörden zum Schutze des Ver- 
mögens verwaister Kinder, auch besteht die Einrichtung, dafs der 
Vormund (£rsirgorcog) über seine Verwaltung diesen Behörden 
alljährlich Rechenschaft abzulegen gehalten ist. Es soll nämlich 
die Verwaltung einer steten Aufsicht unterworfen sein, und in 
gewissen Fällen schreitet die Behörde auch von Amts wegen 
gegen den Vormund ein. Ahnlich in Athen: hier standen 
die Waisen unter der Obhut des Archon, der “ verpflichtet 
war, den, der sich wider sie verging, unter Stellung eines 
Strafantrages vor Gericht zu stellen, falls seine eigne Straf- 
gewalt ) zur Ahndung des Vergehens nicht auszureichen 
schien, Meier-Schömann, Att. Pr.2 S. 358. Es konnte sich 
aber auch jeder andere der Waisen annehmen und die gegen 

1) Er konnte Ordnungsstrafen verhängen, zu 30, 3. 
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sie verübten Unbilden auf dem Wege der Anzeige (εἐσαγγελία) 
wegen χάχωσις an den Archon verfolgen; die öffentliche 
Klage μεισϑώσεως konnte er anstrengen, wenn die schlechte 
Verwaltung des Vormundes in unterlassener oder zu niedriger 
Verpachtung des Vermögens der Minderjährigen bestand, Att. 
Pr.2S. 562. So waren die Waisen während ihrer Minderjäh- 
rigkeit geschützt. Mit dem achtzehnten Jahre wurde der junge 
Athener mündig und ‘konnte, wenn ibm keine Rechenschaft 
abgelegt worden war, oder die abgelegte ihm nicht genügte, 
und ein Versuch zum Vergleich, der besonders hier wohl nicht 
leicht unterlassen wurde, zu keinem Ergebnis geführt hatte, eine 
Privatklage ἐπιτροπῆς anstellen. Den Anfang der bei dieser 
Klage üblichen Klageschrift hat uns Demosthenes erhalten !); 
der Pupill pflegte in derselben genau anzugeben, in welchen 
Stücken er sich von seinen Vormündern übervorteilt halte. 
Die Klage war schätzbar?), Kläger und Beklagte hatten die 
Gefahr der Epobelie?). Die Attischen Richter waren in der 
Regel zu gunsten der Mündel gegen die Vormünder gestimmt, 
und diese hatten meist einen schweren Stand. Die Klage 
verjährte fünf Jahre nach geendigter Vormundschaft’. Att. 
Pr.? 562 f. . 

Der Fall nun in unserer Rede ist eine δέκη ἐπιτροπῆς. 
Von den drei Waisen, einer Tochter und zwei Sshnen, klagt 
der ältere eben mündig gewordene Sohn (zu $ 9) gegen seinen 
Vormund Diogeiton, der sein Grofsvater von der Mutter und 
sein Oheim vom Vater her war. Der achtzehnjährige Jüng- 
ling brachte aber eben nur mit wenigen Worten die Klage 
an, die dann sein Schwager, der Mann seiner Schwester, als 
Mitkläger (συνήγορος) in der Rede ausführt (vgl. Einl. z. R. 
13 S. 63). Diese zeichnet sich aus nicht allein durch die 

1) 29, 31 τάδ᾽ ἐγκαλεῖ “Ζηκοσϑένης ᾿Αφόβῳ' ἔχεε μου χρήματ᾽ 
Ἄφοβος κτελ. ‚ 

2) τεμητός (zu 12, 84), d.h. in der Klage ἐπετροπῆς konnte die 
Schätzung sich nur auf die Entschädigungssumme beziehen. Der Kläger 
machte zuerst eine Schätzung dieser Summe, drsudro τᾷ φεύγοντι, 
wurde der Beklagte schuldig erfunden, so machte er die Gegenschätzung, 
ἀντετιμᾶτο, der Richter aber traf die Entscheidung, ἐτέκα τᾷ φεύγοντι. 

3) Wurde der Beklagte schuldig erfunden, so konnte, und erhielt 
der Kläger nicht den fünften Teil der Stimmen und wurde damit zum 
mutwilligen Kläger erklärt, so πιὸ [816 ihm die ἐπωβελέα auferlegt 
werden als Buflse, d. ἢ. da ὀβολός == ein Sechstel einer Drachme, der 
sechste Teil der eingeklagten oder angesprochenen Entschädigung, vgl. 
Poll. VII 39. 

7* 
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klare Erzählung und Darlegung der Thatsachen, sondern auch 
durch die Einflechtung einer Rede, die die Mutter der Waisen, 
Diogeitons Tochter, die in zweiter Ehe an Hegemon ver- 
heiratet war, in einer Versammlung von Verwandten und 
Nächstbefreundeten hält, die in einem Familiengericht den 
Familienzwist gütlich beizulegen berufen sind (δέαετα). Die 
Frau hat Lysias durch nichts Anderes als durch diese Rede 
vor den Verwandten, aber vortrefflich charakterisiert. Die 
gute Frau ist in einer schwierigen Lage. Als Frau sollte sie, 
dessen nach athenischer Sitte ganz ungewohnt, in einer Ver- 
sammlung von Männern reden; sie mufste dabei gegen den 
eigenen Vater als Zeugin auftreten und schwere Klagen gegen 
ihn vorbringen. Aber in diesem Widerstreit der Gefühle be- 
hauptet den Sieg die Mutterliebe, zumal da diese vom Ge- 
rechtigkeitssinn unterstützt wird. Beachtenswert ist auch, wie 
sie der Begünstigungen ihrer Halbgeschwister, der Kinder 
ihrer Stiefmutter, gedenkt, die Diogeiton in allem Reichtum 
erzieht, den er ihren eigenen Kindern schamlos vorenthält. 
Sie kann zwar ihren Schmerz darüber nicht verbergen, aber 
sie äufsert ihn edel, ohne Neid und Leidenschaft. Obschon 
siche diese Rede, die vor Gericht aus der Verwandtenverhand- 
lung nur referiert wird, der einfachsten Worte bedient, 80 
mulste sie doch bei den Richtern einen tiefen Eindruck machen, 
da auch der heutige Leser nicht ohne Eindruck von ihr bleibt. 

In den Handschriften des Lysias findet sich diese Rede 
nicht, Dionysios von Halikarnals, ein Rhetor und Geschicht- 
schreiber zur Zeit des Augustus, bewundert sie und erhebt 
ihre Vorzüge, und findet gerade in ihr die Eigentümlichkeiten 
des Lysias in vorzüglichem Grade ausgeprägt. Diesem Um- 
stande verdanken wir die Erhaltung der Rede oder vielmehr 
des Bruchstückes, das er in seiner Schrift über Lysias mitteilt. 
Von ihm stammt auch die folgende Hypothesis und abgekürzt 
die Zwischenbemerkungen nach $ 3, wie nach $ 18. 

YIIO8E2I2. 

Jıödoros, εἷς τῶν μετὰ Θρασύλλου καταλεγέντων ἐν τ Πελοπον- 
γνησιακᾷ πολέμῳ, μέλλων ἐκπλεῖν εἰς τὴν Acta» ἐπὶ Γλαυκέππου ἄρ- 
χοντοῦ, ἔχων νήπια παιδέα, διαϑήκας ἐποιήσατο, καταλεζεὼν αὐτοῖς 
ἐπέτροπον τὸν ἑαυτοῦ μὸν ἀδελφὸν Jioyelrova, τῶν δὲ παιδίων 
ϑεῖόν Te καὶ πάππον ἀπὸ μητρός. αὐτὸς μὲν οὖν ἐν ᾿Εφόσῳ μαχό' 
nevos ἀποθνήσκει" Joyslrov δὲ πᾶσαν τὴν οὐσέαν τῶν ὀρφανῶν 
dsayeıpgıodusvos καὶ ἐκ πολλῶν πάνυ χρημάτων οὐδὲν ἀποδείξας 
αὐτοῖς, ἔτε περεὼν κατηγορεῖται πρὸς ἑνὸς τῶν μειρακέω»ν δοκεβμα- 
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σϑέντοι κακῆς ἐσπετροπῆκ.) λέγεε δὲ κατ᾽ αὐτοῦ τὴν δώιην ὁ τῆς 
ἐκείνου μὲν ϑυγατριδῆς, τῶν δὲ μειρακέων ἀδελφῆς ἀνήρ. 

Das Jahr, in dem die Rede gehalten wurde, ergiebt sich 
leicht aus folgenden Thatsachen. Unter dem Archonten 
Glaukippos Ol. 92,3==410/9 fuhr im Frühling Thrasyllos mit 
der Flotte aus, Diodotos, der mitschiffte, kam bald darauf bei 
Ephesos (Xen. Hell. 1 2, 9) um, und seine Kinder traten unter 
die Vormundschaft des Diogeiton, unter der sie laut δᾷ 9. 
20. 29 acht Jahre blieben, bis der ältere Sohn das achtzehnte 
Jahr erreicht hatte, in das Gemeindebuch eingetragen und 
zur Anstellung der Klage berechtigt war. Da er nun nach 
dem fruchtlosen Vergleichsversuche durch die Verwandten 
nicht lange damit gezögert haben wird, so fällt der Prozefs 
wohl kaum später als 401. 

1) Unattisch, wie schon ein alter Grammatiker bemerkte: ὀσετρο- 
πῆς elvas Ölxas, τὸ γὰρ κακῆς dnstgonds ἀνόητον. 

El μὲν μὴ μεγάλα ἦν τὰ διαφέροντα, ὦ ἄνδρες δι- 
κασταί, οὐχ ἄν ποτε εἰς ὑμᾶς εἰσελϑεῖν τούτους εἴασα, 

γομέζων αἴσχιστον δἶναι πρὸς τοὺς οἰκείους διαφέρεσϑαι, 
εἰδώς τὸ ὅτι οὐ μόνον οἱ ἀδικοῦντες χείρους ὑμῖν εἶναι 

δοκοῦσιν, ἀλλὰ καὶ οἵτινες ἂν ἔλαττον ὑπὸ τῶν προσηκόν- 
των ἔχοντες ἀνέχεσϑαι μὴ δύνωνται ἐπειδὴ μέντοι, ὦ 
ἄνδρες δικασταί, πολλῶν χρημάτων ἀπεστέρηνται καὶ 
πολλὰ καὶ δεινὰ πεπονϑότες ὕφ᾽ ὧν ἥκιστα ἐχρῆν ἐπ᾽ 

1. τὰ διαφέροντα. Die Klage 
war so eben verlesen, also kannten 
die Richter den streitigen Gegen- 
stand und wie hoch ihn der Kläger 
schätzte, — roörovs, es klagt 
nur der eine Sohn des Diodotos, 
aber der jüngere war gewils an- 
wesend und ihn geht die Sache 
ebenso gut an, — αὔσχεστον. 
Streit zwischen den nächsten Ver- 
wandten erweckt über beide Teile 
ungünstige Meinung, weil die addos, 
die Grundlage des Familienlebens, 

dadurch verschwindet, wie Pindar 
Pyth. IV 145 schön sagt: Μοῖραι 
(die Segensgottheiten) δ᾽ ἀφέσταντ᾽, 
εἴ τις ἔχϑρα πέλεε duoydvoss, αὐδῶ 
καλύψαι. Ahnlich wie Ir Isai. 1,6 
de μὸν γὰρ οὐχ ὅτε ἀδίκως κιν- 
υνεύω, τοῦϑ᾽ ἡγοῦμαε μόέγεστον 

εἶναε τῶν παρόντων κακῶν, ἀλλ᾽ 
ὅτε ἀγωνέξομαε πρὸς οἰκεέους, ods 
οὐδ᾽ ἀμύνεσθαι καλῶς ἔχει. --- 
ze, zu 13, 1. — xelgovs, zu 
16, 3. — ἔλαττον ἔχοντες = 
dlarroduevos “wenn sie übervor- 
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ἐμὲ κηδεστὴν ὄντα κατέφυγον, ἀνάγκη μοι γεγένηται εἰ- 
πεῖν ὑπὲρ αὐτῶν. ἔχω δὲ τὴν τούτων μὲν ἀδελφήν, Ζ41:ο- 
γείτονος δὲ ϑυγατριδῆν, καὶ πολλὰ δεηϑεὶς ἀμφοτέρων 
τὸ μὲν πρῶτον ἔπεισα αὐτοὺς τοῖς φέλοις ἐπιτρέψαι δίαι- 

ταν, περὶ πολλοῦ ποιούμενος τὰ τούτων πράγματα μη- 
δένα τῶν ἄλλων εἰδέναι᾽ ἐπειδὴ δὲ 4ιογείτων ἃ φανερῶς 
ἔχων ἐξηλέγχετο, περὶ τούτων οὐδενὶ τῶν αὑτοῦ φίλων 
ἐτόλμα πείϑεσϑαι, ἀλλ᾽ ἐβουλήϑη καὶ φεύγειν δίχας καὶ 
μὴ οὔσας διώκειν καὶ ὑπομένειν τοὺς ἐσχάτους κινδύ- 
γους μᾶλλον ἢ τὰ δίκαια ποιήσας ἀπηλλάχϑαι τῶν πρὸς 
τούτους ἐγκλημάτων, ὑμῶν δέομαι, ἐὰν μὲν ἀποδείξω 
οὕτως αἰσχρῶς αὐτοὺς ἐπιτετροπευμέγνους ὑπὸ τοῦ πάππου, 

ὡς οὐδεὶς πώποτε ὑπὸ τῶν οὐδὲν προσηχόντων ἐν τῇ 
πόλει, βοηϑεῖν αὐτοῖς τὰ δίκαια, εἰ δὲ μή, τούτῳ μὲν 
ἅπαντα πιστεύειν, ἡμᾶς δὲ εἰς τὸν λοιπὸν χρόνον ἡγεῖς- 

teilt werden’, darum ὕπό. Vgl. 
auch 31, 22. — κηδεστὴν, hier 
Schwager, ὃ 5 aber Schwiegervater. 
Vgl. affinis. 

2. τοῖς plkoss, den Verwand- 
ten vgl. 8 12; so wollte auch 
der junge Demosthenes in seinem 
Prozefs gegen die ungetreuen Vor- 
münder (27, 1) περὲ ὧν διαφερό- 
neda τοῖς olxeloıs ἐπετρέπειεν, also 
zu gütlicher Entscheidung den Ver- 
wandten; vgl. 30, 2 der Vormund 
müsse dv τοῖς φίλοις διαδριάσα- 
σϑαι τὰ πρὸς ἐμὲ καὶ μὴ λαβεῖν 
ὑμῶν πεῖραν, d. h. es nicht auf 
richterliche Entscheidung ankom- 
men lassen. — dröiua, zu12,5. 
— un οὔσας (δέκας) ὁ,ώκειν. 
Klagen auf Aufhebung des Ver- 
säumnisurteils (Nullitätsklagen) er- 
heben. War eine Partei von den 
Diäteten vorgeladen an dem be- 
stimmten Termine nicht erschienen 
und darum wegen Versäumnis des 
Termins (in contumaciam) verur- 
teilt worden, so konnte sie, wenn 
sie ihr Nichterscheinen durch stich- 
haltige Gründe, wie Krankheit oder 
Landesabwesenheit, rechtfertigte, 

Aufhebung des Versäumnisurteils 
verlangen (τὴν un οὖσαν deri- 
λαχεῖν), worauf der Prozefs von 
neuem begann. Pollux VIII 60. 
Natärlich war das auch ein Mittel 
zu Trölereien. — τοὺς ἐσχάτους 
κενδύνους Unou. übertrieben, 
des Vormundes Hartnäckigkeit zu 
bezeichnen. Denn er konnte im 
Falle der Verurteilung nur zum 
völligen Ersatz angehalten werden 
und lud die Schande auf sich, er- 
litt aber keine weitere Strafe als 
etwa die ἐπωβελέα, vgl. Einl, S. 
99 Anm. 3. 

3. ὧς οὐδεὶς πώποτε, Dem. 
21, 48 οὕτω πάντα de are ὡς 
οὐδ᾽ ἂν οἱ ἔχϑεστοε διοεκήσεεαν. 
--βοηϑεῖν αὐτοϊοτὰ δέκαεα, 
5, 1 δοκεῖ αἰσχρὸν εἶναι — un) 
βοηθῆσαι Kalkla τὰ δέιαια. Fr. 
18, 4 δεομόνου τὰ δέιαια αὑτῷ 
ae Prägnant: durch Hülfe- 
eistung einem zu seinem Rechte 
verhelfen. — τούτῳ μὲν «rd. In 
diesem fast trotzigen Gegensatz 
iebt sich das Vertrauen des 
prechers auf die Gerechtigkeit 

seiner Sache kund. — ἡμᾶς δὲ 
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σθαι χείρους εἶναι. ἐξ ἀρχῆς δ᾽ ὑμᾶς περὶ αὐτῶν δι- 
δάξαι πειράσομαι. 

Ἄξιον δὲ καὶ τὴν διήγησιν ὡς φκονόμηταέ καταμαϑεῖν. ἔχει 
δὲ οὕτως. 

Adsiyol ἦσαν, ὦ ἄνδρες δικασταί, Διόδοτος καὶ 
Ζιογείτων ὁμοπάτριοι καὶ ὁμομήτριοι, καὶ τὴν μὲν ἀφανῆ 
οὐσίαν ἐνείμαντο, τῆς δὲ φανερᾶς ἐκοινώνουν. ἐργασα- 
μένου δὲ Φιοδότου κατ᾽ ἐμπορίαν πολλὰ χρήματα πείϑει 
αὐτὸν Διογείτων λαβεῖν τὴν ἑαυτοῦ ϑυγατέρα, ἥπερ ἦν 
αὐτῷ μόνη" καὶ γίγνονται αὐτῷ ὑεῖ δύο καὶ ϑυγάτηρ. 

χρόνῳ δὲ ὕστερον καταλεγεὶς Aıddorog μετὰ Θρασύλλου 
τῶν ὁπλιτῶν, καλέσας τὴν ἑαυτοῦ γυναῖχα, ἀδελφιδῆν 
οὖσαν, καὶ τὸν ἐκείνης μὲν πατέρα, αὑτοῦ δὲ κηδεστὴν 

καὶ ἀδελφόν, πάππον δὲ τῶν παιδίων καὶ ϑεῖον, ἡγού- 
μενος διὰ ταύτας τὰς ἀναγκαιότητας οὐδενὶ μᾶλλον προσ- 
ἠκεῖν δικαίῳ περὶ τοὺς αὑτοῦ παῖδας γενέσθαι, δια- 
ϑήχην αὐτῷ δίδωσι καὶ πέντε τάλαντα ἀργυρίου πα- 
ρακαταϑήχην᾽ ναυτικὰ δὲ ἀπέδειξεν ἐχδεδομένα ἑπτὰ 

ἡγεῖσϑαι χεέρους εἶναι, was auch begünsti Zu 24, 14. -- 
man sonst dem Gegner wünscht, 
16, 3. Wie hier Dem. 19, 8 ἐμὰ 
κὸν φαῦλον ἡγεῖσϑε, τοῦτον δ᾽ 
ἄφετε. 

4. τὴν ἀφανῆ οὐσέαν, Kapi- 
talien und Geld im Gegensatz zur 
φανερὰ οὐσέα, Gebäude, Liegen- 
schaften, Sklaven, Geräte, 12, 83. — 
ἐνεέμαντο, 8. 16, 10. — ρ- 
γασαμόνου = κτησαμόνου mit 
dem Nebenbegriff der Thätigkeit, 
{[Dem.] 56, 34 πολλὰ χρήματ᾽ eip- 
yaousvos παρὰ τὴν osınylay, 33, 
4 ναυτικοῖς ἐργάξεσθαε, vgl. ls. 
7, 35 τὰ σφέτερ αὐτῶν δ᾽ ἐξ 
καϑίέίστασαν, sie lielsen ihr Geld 
arbeiten. — ποέϑεε αὐτὸν λα- 
βεῖν, um das Vermögen der Fa- 
milie zu erhalten. Aus diesem 
Grunde waren Ehen in so nahen 
Verwandtschaftsgraden, die in den 
neuern Staaten weislich verboten 
oder wenigstens erschwert sind, in 
Athen nicht nur erlaubt, sondern 

des, zu 19, 46. 
δ. αταλεγδὲς, τὸ 30,8. Thra- 

syllos war ein eifriger Anhänger 
der alten Verfassung und Gegner 
der Vierhundert, eben so brav wie 
gemäfsigt (s. Curtius, gr. Gesch. II 
130), ein tüchtiger Feldherr, der 
mit dem Steirier Thrasybulos (Ol. 
92, 2 == 411), bei Kynossema die 
Flotte der Spartaner unter Minda- 
ros schlug, Thuk. VIII 105. Im 
Prozefs nach der Arginusenschlacht 
(zu 12, 36) wurde auch er zum Tode 
verurteilt, Xen. Aell. I 7, 2 u. 834, 
— παρακαταϑήκην, als an- 
vertrautes Depositum. 

6. vavrıxd. Auf Seehandel 
ausgeliehene (dxdedousva ist dafür 
der förmliche Ausdruck) Gelder 
trugen wegen der Gefahr des Ver- 
lustes hohe Zinsen, in der Regel 
12°/,, bisweilen sogar über 30%. 
Böckh Staastsh. I 166 fl. — ἀπέ- 
δεεξεν, $$ 14. 20. 27, aus seinem 
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τάλαντα καὶ τετταράχοντα μνᾶς, .... δισχιλίας δὲ ὄφει- 
λομένας ἐν Χερρονήσῳ. ἐπέσκηψε δέ, ἐάν τι πάϑῃ, τά- 
λαντον μὲν ἐπιδοῦναι τῇ γυναικὶ καὶ τὰ ἐν τῷ δωματίῳ 
δοῦναι, τάλαντον δὲ τῇ ϑυγατρί. κατέλιπε δὲ καὶ εἴχοσι 
μνᾶς τῇ γυναικὶ καὶ τριάκοντα στατῆρας κυζικηνούς. ταῦτα 

δὲ πράξας καὶ οἴκοι ἀντίγραφα καταλιπὼν ῴχετο στρατευ- 
σόμενος μετὰ Θρασύλλου. ἀποθανόντος δὲ ἐκείνου ἐν 
Ἐφέσῳ Διογείτων τὴν μὲν ϑυγατέρα ἔχρυπτε τὸν ϑάγατον 
τοῦ ἀνδρός, .... καὶ τὰ γράμματα λαμβάνδι ἃ κατέλιπε 
σεσημασμένα, φάσχων τὰ ναυτιχὰ χρήματα δεῖν ἐκ τούτων 
τῶν γραμματείων κομέσασϑαι. ἐπειδὴ δὲ χρόνῳ ἐδήλωσε 
τὸν ϑάνατον αὐτοῖς καὶ ἐποίησαν τὰ νομιζόμενα, τὸν μὲν 
πρῶτον ἐνιαυτὸν ἐν Πειραιεῖ διῃτῶντο" ἅπαντα γὰρ αὐτοῦ 
κατελέλειτετο τὰ ἐπιτήδεια ἐκείνων δ᾽ ἐπιλειπόντων τοὺς 

Geschäftsbuch, $ 14. --- Nach av ἄς 
ist aus & 15 etwa einzusetzen dxa- 
τὸν δ᾽ ἐγγείῳ ἐπὶ τόκῳ δεδανει- 
σμόνας, --- δεσχελέας, δραχμιαὲ 
wird oft so weggelassen, z. δι Isai. 
11, 42. — dv Keppovrjo@. 
Perikles hatte von der Halbinsel 
Besitz ergriffen und 1000 Bürger 
dort angesiedelt. — dndoxnye, 
zu 13, 41. — πάϑῃ, zu 19, 51. 
— ἐπεδοῦναει, für den wahr- 
scheinlichen Fall der Wiederver- 
heiratung, zu 19, 14. — δωμα- 
τέφ, 12, 10. Im Schlafgemach be- 
wahrte man gern Wertsachen auf. 
— δοῦναι. Isa. 2,9 τή» Te 
προῖκα ἀποδέδωσιν — καὶ τὰ 
ἡμάτια --- καὶ τὰ χρυσέδια ἃ ἦν 
(wow αὐτῇ. Dies gehörte also 

hier nicht zur Mitgift, wie sonst 
häufig (2. B. Isai, 8, 8 σὺν ἐἦμα- 
rloıs nal ee στόντε nal δἴκοσε 
μνᾶς Bnıdoös). — Der Kyzikener 
Goldstater, der zu Demosthenes’ 
Zeit 28 atlische Drachmen galt (zu 
12, 11), ist von neueren Gelehrten 
auf 32—37 Drachmen berechnet 
worden, Hultsch, Metrol.? δ. 185, 
Anm, 3 

1. ἀντέγραφα, die Abschrift 
des Testaments, während Diodotos 
das versiegelte Original dem Dio- 
geiton zur Aufbewahrung über- 
Beben hatte, $ 5. — dv Ἐφέσφ. 
as Gefecht bei Ephesos, das von 

Tissaphernes und von Syrakusiern 
verteidigt wurde, wobei die Athe- 
ner Verlust erlitten, fand Ol. 92, 3 
== 410 statt, Xen. Hell. 12,9. — 
ἔκρυπτε konstr. wie celare, Xen. 
Anab.19, 19 ἃ ὀπέπατό τις ἥκιστα 
Κῦρον ἕκρυπτεν.--- Das beziehungs- 
lose μὲν zeigt, dafs ein Satzglied 
ausgefallen ist. Es stand wohl 
darin, 45 Diog. die andern Schuld- 

ten einzog. — τὰ γράμματα 
ἫΝ Schriftstücke, Znlich die 
Schuldverschreibungen über die 
ausstehenden Gelder. — sow/oa- 
σϑ'αε vom Einziehen ausstehender 
Schuldposten. 

8. τὰ vousböusva, man el 
richtete ein Kenotaph («»ῇῆρμα $ 21), 
bei dem jährlich die üblichen Spen- 
den vollzogen wurden. — ὁν De:- 
asst. Dort also hatte Diodotos 

in seinem Hause (δ 16) als Kauf- 
mann gewohnt. — ὀπελεεπόν- 
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μὲν παῖδας εἰς ἄστυ ἀναπέμπει, τὴν δὲ μητέρα αὐτῶν 
ἐχδίδωσιν ἐπιδοὺς πεντακισχιλίας δραχμάς, χιλίαις ἔλατ- 

τον ὧν ὅ ἀνὴρ αὐτῆς ἔδωκεν. ὀγδόῳ δ᾽ ἔτει δοχιμασϑέν- 
τος μετὰ ταῦτα τοῦ πρεσβυτέρου τοῖν μειρακίοιν, καλέσας 
αὐτοὺς εἶπε Hıoyeliwv ὅτι καταλίποι αὐτοῖς ὅ πατὴρ 

εἴκοσι μνᾶς ἀργυρίου καὶ τριάκοντα στατῆρας. ᾿ ἐγὼ οὖν 
πολλὰ τῶν ἐμαυτοῦ δεδαπάνηχα εἰς τὴν ὑμετέραν τροφήν. 
καὶ ἕως μὲν εἶχον, οὐδέν μοι διέφερεν" γυνὶ δὲ καὶ αὐτὸς 
ἀπόρως διάχειμαι. σὺ οὖν, ἐπειδὴ δεδοχίμασαι καὶ ἀνὴρ 
γεγένησαι, σχόπει αὐτὸς ἤδη πόϑεν ἕξεις τὰ ἐπειτήδεια.᾽ 

Ταῦτ᾽ ἀκούσαντες Eunercimyusvor καὶ δακρύοντες ᾧ- 
xovro πρὸς τὴν μητέρα, καὶ παραλαβόντες ἐκείνην ἧκον 
πρὸς ἐμέ, οἰχτρῶς ὑπὸ τοῦ πάϑους διακείμενοι καὶ ἀϑλί- 

ως ἐκπεπτωκότες, κλάοντες καὶ παρακαλοῦντές μὲ μὴ 
περιιδεῖν αὑτοὺς ἀποστερηϑέντας τῶν πατρῴων μηδ᾽ εἰς 
πτωχείαν καταστάντας, ὑβρισμένους ὕφ᾽ ὧν ἥκιστα ἐχρῆν, 

ἀλλὰ βοηϑῆσαι καὶ τῆς ἀδελφῆς ἕνεκα καὶ σφῶν αὐτῶν». 
πολλὰ ἂν εἴη λέγειν, ὅσον πένϑος ἐν τῇ ἐμῇ οἰκίᾳ ἦν ἐν 
ἐκείνῳ τῷ χρόνῳ. τελευτῶσα δὲ ἡ μήτηρ αὐτῶν ἠντεβόλει με 
καὶ ἱκέτευε συναγαγεῖν αὐτῆς τὸν πατέρα καὶ τοὺς φίλους, 

τῶν anfingen auszugehen, noch 
nicht ὀσιλεσεόντων. — els ἄστυ, 
8. 13, 80. Vermutlich besafsen Dio- 
dotos und Diogeiton dort eines der 
engen und geringen Häuschen, die 
in der Stadt so zahlreich waren. 
Böckh Staatsh. 182. — ἐκ δέδω - 
σεν dem Hegemon $ 12, daher 
unverheiratet ἀνέκδοτος, 12, 21. 
Da die Söhne noch nicht mündig 
waren, so war der Vater der 
Witwe wieder ihr xdosos (zu 19, 9) 
eworden. — ἐπεδοὺς, weil &- 
δωσε» hier die Bedeutung eines 

Aor. hat. Isai. 2, 3 ἐνδέδομεν τὴν 
ἀδελφὴν — προῖχα ἐπιδϑόντες ei 
κοσε uväs. Obschon um 1000 zu 
wenig, so waren doch 5000 Dr. 
(verglichen mit 16, 10) eine sehr 
ansehnliche Mitgift. 

9. δοκεμασϑέντος. Nachdem 
der 18jährige Athener die doxsua- 

ola, wesentlich Prüfung über echt- 
bürgerliche Abkunft, vor den Mit- 
gliedern seiner Gemeinde (ϑημόταε) 
bestanden hatte, wurde sein Name 
von dem Vorsteher (δήμαρχον) in 
das Gemeindebuch (ἀληξεαρχεκὸν 
een) eingetragen, was 
auch εἰς ἄνδρας ἐγγράφεσϑαι hiels. 
Von hier an wurde er mündig und 
zur Verwaltung seines Vermögens 
berechtigt, aber auch zur An- 
1 von Klagen. — εἶχον 
näml, Vermögen, vgl. 16, 14. 

10. ἐκπεπτωκότες m ἐκβε- 
βλημόνοε, aus dem Hause (8 16. 17), 
an dem sie Anteil hatten. 

11. πολλὰ ἂν. Dem. 9, 60 
πόλλ᾽ ἂν εἴη Aöyew. Plat. Prot. 
3444 πολλὰ μὲν ἔστι σπερὲ ἑκάστου 
— ἀποδεῖξαι. [Plat.] Theag. 121° 
τὰ μὲν οὖν ἄλλα πολλὰ ἂν εἴη λέγειν. 
— ovvay. zur Verständigung. -- 

10 

ah 
1 
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εἰποῦσα ὅτι, εἰ καὶ μὴ πρότερον εἴϑισται λέγειν ἐν ἀν- 
δράσι, τὸ μέγεϑος αὐτὴν ἀναγκάσει τῶν συμφορῶν περὲ 
τῶν σφετέρων κακῶν δηλῶσαι πάντα πρὸς ἡμᾶς. ἐλϑὼν 
δ᾽ ἐγὼ ἠγανάχτουν μὲν πρὸς Ἡγήμονα τὸν ἔχοντα τὴν 
τούτου ϑυγατέρα, λόγους δ᾽ ἐποιούμην πρὸς τοὺς ἄλλους 
ἐπιτηδείους, ἠξίουν δὲ τοῦτον εἰς ἔλεγχον ἱέναι περὶ τῶν 
χρημάτων. Διογείτων δὲ τὸ μὲν πρῶτον οὐκ ἤϑελε, τε- 
λευτῶν δὲ ὑπὸ τῶν φίλων ἠναγκάσϑη. ἐπειδὴ δὲ συ»- 
ἤλθομεν, ἤρετο αὐτὸν ἡ γυνή, τίνα ποτὲ ψυχὴν ἔχων ἀξεοῖ 
περὶ τῶν παίδων τοιαύτῃ γνώμῃ χρῆσϑαι, ᾿ ἀδελφὸς μὲν 
ὧν τοῦ πατρὸς αὐτῶν, πατὴρ δ᾽ ἐμός, ϑεῖος δὲ αὐτοῖς 
καὶ πάππος. καὶ εἰ μηδένα ἀνθρώπων ἡσχύνου, τοὺς 
ϑεοὺς ἐχρῆν ae’ φησί δεδιέναι᾽ ὃς ἔλαβες μέν, ὅτ᾽ ἐκεῖνος 
ἐξέπλει, πέντε τάλαντα παρ᾽ αὐτοῦ παρακαταϑήκην. καὶ 
περὶ τούτων ἐγὼ ϑέλω τοὺς παῖδας παραστησαμένη καὶ τού- 
τους καὶ τοὺς ὕστερον ἐμαυτῇ γενομένους ὀμόσαι ὅπου 

ἂν οὗτος λέγῃ. καίτοι οὐχ οὕτως ἐγώ εἰμι ἀϑλία οὐδ᾽ 
οὕτω περὶ πολλοῦ ποιοῦμαι χρήματα, ὥστ᾽ ἐπιορχήσασα 
κατὰ τῶν παίδων τῶν ἐμαυτῆς τὸν βίον καταβιοῦν, ἀδίκως 
δὲ ἀφελέσϑαι τὴν τοῦ πατρὸς οὐσίαν.᾽ ἔτι τοίνυν ἐξήλεγχεν 
αὐτὸν ἑπτὰ τάλαντα κεκομισμένον ναυτικὰ καὶ τετραχεσ- 

λέγεεν ἐν ἀνδράσ,. Sitte und 
Gesetz gestatteten den Frauen in 
Atlıen nur bei besonderen Anlässen 
aus dem Hause zu gehen und be- 
schränkten ihren Umgang mit Män- 
nern auf die nächsten Angehörigen. 
3,6 (ad Adeipıdar) οὕτω κοσμέως 
βεβειώκασιν ὥστε καὶ ὑπὸ τῶν 
οἰκείων ὁρώμεναε αἰσχύνεσθαι. 
Corn. Nep. praef. 7. 

12. eds ἔλεγχον ἐένα: Rechen- 
schaft ablegen, 16, 1. — οὐκ 
ἤϑελε, zu 12, 58. — ψυχὴν, 
Herz, aus dem hier die γνώμη 
stammt , [Lys.] 6, 23 wa αὐτὸν 
δοκεῖτε ψυχὴν ἔχειν ; 

18, τοὺς ϑεοὺς, zu 30, 18. --- 
φησί, wo man ἔφη erwartete. — 
ὅς, zu 12, 40. — λαβες ud», 
mit veränderter Konstr. $ 14 fort- 

geführt. — ϑέλω, zu 19,6. — 
παραστησαμέόνη, nicht nur der 
Feierlichkeit wegen, sondern auch 
in der Vorstellung, dafs die Strafe 
für Meineid auch die Kinder treffen 
könnte. Denn man pflegte bei 
solcher Eidesleistung die Kinder 
sich zur Seite zu stellen und ihnen 
die Hände auf den Kopf zu legen. 
Dem. 29, 33 ἡ μήτηρ nlorw ἠϑέ- 
λησε ἐπεϑεῖναε κατ᾽ ἐμοῦ καὶ τῆς 
ἀδελφῆς — παραστησαμένη. Es 
hiefs ὅρκος κατὰ τῶν παέδων. 
Vgl. auch zu 19, 32. — τοὺς 
ὕστερον, aus der Ehe mit Hege- 
mon. — ὅπου ἂν, auch beim 
heiligsten Altar, z. B. beim Heilig- 
tum der Eumeniden, der Athene 
auf der Burg. — οὗτος λέγῃ, 
weil sie die Verwandten anredet. 
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χιλίας δραχμάς, καὶ τούτων τὰ γράμματα ἀπέδειξεν" ἐν 
γὰρ τῇ διοικίσει, ὅτ᾽ ἐκ Κολλυτοῦ διῳκίζετο εἰς τὴν Φαί- 
ὅρου οἰκίαν, τοὺς παῖδας ἐπιτυχόντας ἐκχβεβλημένῳ βι- 
βλίῳ ἐνεγκεῖν πρὸς ἑαυτήν. ἀπέφηνε δ᾽ αὐτὸν ἑκατὸν 
μνᾶς κεκομισμένον ἐγγείῳ ἐπὶ τόκῳ δεδανεισμένας καὶ 
ἑτέρας δισχιλέας δραχμὰς καὶ ἔπιπλα πολλοῦ ἄξια" φοιτᾶν 

δὲ καὶ σῖτον αὐτοῖς ἐκ Χερρονήσου καϑ᾽ ἕχαστον ἐνιαυτόν. 
“ἔπειτα σὺ ἐτάλμησας᾽ ἔφη “ εἰπεῖν, ἔχων τοσαῦτα χρήματα, 
ὡς δισχιλίας δραχμὰς ὅ τούτων πατὴρ κατέλιπε καὶ τριά- 
κοντα στατῆρας, ἅπερ ἐμοὶ καταλειφϑέντα ἐκείνου τελευτή- 
σαντος ἐγώ σοι ἔδωκα; καὶ ἐχβαλεῖν τούτους ἠξίωσας ϑυ- 
γατριδοῦς ὄντας ἐκ τῆς οἰχίας τῆς αὑτῶν ἐν τριβωνίοις, 

ἀνυποδήτους, οὐ μετὰ ἀχολούϑου, οὐ μετὰ στρωμάτων, 
οὐ μετὰ ἱματίων, οὐ μετὰ τῶν ἐπίπλων ἃ ὅ πατὴρ αὐτοῖς 
κατέλιπεν, οὐδὲ μετὰ τῶν παραχαταϑηκῶν ἃς ἐκεῖνος 
παρὰ σοὶ κατέϑετο. καὶ νῦν τοὺς μὲν ἐχ τῆς μητρυιᾶς 
τῆς ἐμῆς παιδεύεις ἐν πολλοῖς χρήμασιν εὐδαίμονας 
ὄντας᾽ καὶ ταῦτα μὲν καλῶς ποιεῖς" τοὺς δ᾽ ἐμοὺς ἀδικεῖς, 
οὗς ἀτίμους ἐκ τῆς οἰκίας ἐκβαλὼν ἀντὶ πλουσίων πτωχοὺς 

ἀποδεῖξαι προϑυμεῖ. καὶ ἐπὶ τοιούτοις ἔργοις οὔτε τοὺς 
14. διοικέσει. διοιμέζξεσϑαι ἅπερ, “gerade was’. nee bei 

hinüber ziehen in eine andere 
Wohnung, übersiedeln, wie dsa in 
δϑιαπλοῖν 12, 17, διαπερᾶν, dıa- 
βάλλειν, διαβαένεεν u. ἃ. — ἐκ 
ἸἈολλυτοῦ. Kollytos ein Demos 
der Phyle Aigeis, teilweise aulser- 

- halb, teilweise innerhalb der Stadt- 
mauern zwischen der Pnyx und 
dem Museion nördlich von der 
Akropolis (Bursian Geogr. I 274). 

15. ἐγγεέφ, auf Grundstücken 
zinstragend; so τόκος ὁ ἔγγειος 
[Dem.] 34, 24. — φοιτᾶν regel- 
mäfsig ankommen. Die Verben des 
Kommens oft für κομεσϑῆναε ge- 
braucht, ἦλ:8ε τὰ ὀστᾶ, Alde τὰ 
ξύλα ἀντὶ τοῦ ἐκομέσϑη heilst es 
in einem alten Wörterbuch — 
σῖτον, wahrscheinlich als Zins 
für das dort ausstehende Geld, $ 6. 
— ἔπεετα wie εἶτα, zu 12, 26. — 

Relativen betont die Gleichheit; 
so ἃ 27 ὅσονπερ. 

16. στρώματα, wie vestes, 
aufser Teppichen auch Bettzeug. 
Auch der ἀκόλουθος, pedisscus, ge- 
hörte zur Ausstattung, denn wer 
nicht ganz arm war, liefs sich bei 
jedem Ausgang von einem Diener 
begleiten. 

11. dv πολλοῖς χρήμασεν 
im Reichtum, Xen. Anab. Ill 2, 25 
dv ἀφϑόνοις βιοτεύειν. Dem. 18, 
256 ὃν ἀφϑόνοις τραφείς. Plut. 
Pelop. 8 τραφεὶς ἐν οὐσέᾳ μεγάλῃ. 
-- καλῶς nosats. 28, 8 Θραού- 
βουλος καλῶς ἐποέησον οὕτως τε- 
ἀευτήσας τὸν βέον, es ist ihm zu 
eg er that wohl daran, dafs er. 
em. 57, 6 καλῶς ποιοῦντες τοὺς 

ἠδικημόνους σεσώκατε; zu 24, 14.— 
ἀποδεῖξξα:ε oft fast = ποιῆσαι. 

pi LU 
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ϑεοὺς φοβεῖ, οὔτε ἐμὲ τὴν συνειδυῖαν αἰσχύνῃ, οὔτε τοῦ 
ἀδελφοῦ μέμνησαι, ἀλλὰ πάντας ἡμᾶς περὶ ἐλάττονος 
ποιεῖ χρημάτων.᾽ τότε μὲν οὖν, ὦ ἄνδρες δικασταί, πολλῶν 
καὶ δεινῶν ὑπὸ τῆς γυναικὸς ῥηϑέντων οὕτω διετέϑημεν 
πάντες οἱ παρόντες ὑπὸ τῶν τούτῳ πεπραγμένων καὶ τῶν 
λόγων τῶν Exelvns, ὁρῶντες μὲν τοὺς παῖδας οἷα ἦσαν 
πεπογϑότες, ἀναμιμνῃσχόμενοι δὲ τοῦ ἀποθανόντος ὡς 
ἀνάξιον τῆς οὐσίας τὸν ἐπίτροπον χατέλιπεν, ἐνθυμού- 
μενοι δὲ ὡς χαλεπὸν ἐξευρεῖν ὅτῳ χρὴ περὶ τῶν ἑαυτοῦ 
πιστεῦσαι, ὦὧστε, ὦ ἄνδρες δικασταί, μηδένα τῶν παρόν- 
των δύνασϑαι φϑέγξασϑαι, ἀλλὰ καὶ δαχρύοντας μὴ ἧττον 
τῶν πεττονϑότων ἀπιόντας οἴχεσϑαι σιωπῇ. 

Ἵνα δὲ καὶ ὅ τῶν ἀποδείξεων χαρακτὴρ καταφανὴς γόνηται, 
ϑήσω καὶ τὰ ἐπὶ τούτοιο λεγόμενα. τὰς μὲν οὖν ἐδέας nlores ὡς 
οὐ πολλῶν ἔτι λόγων δεομόνας di’ αὐτῶν βεβαιοῦται τῶν μαρτύρων, 
οὐδὲν ἕτερον ἢ τοῦτο εἰπών»" 

Πρῶτον μὲν οὖν τούτων ἀνάβητέ μοι μάρτυρες. 
Ta δὲ τοῦ ἀντιδέκου δέκαεα διχῇ veluas, ὡς τὰ μὲν ὁμολογή- 

σαντος αὐτοῦ λαβεῖν καὶ εἰς τὰς τροφὰς τῶν ὀρφανῶν ἀνηλωκπόναε 
σκηψαμόνου, τὰ δὲ ἐξάρνου γενηϑέντος εἰληφόναε κἄπειτα ἐλεγχϑέν- 
τος ὑπὲρ ἀμφοτέρων ποιεῖταε τὸν λόγον, τάς τε δαπάνας οὐχ ds 
ἐκεῖνος ἀπέφηνε γενέσθαι λέγων καὶ περὶ τῶν ἀμφιβόλων τὰς πέ- 
ores ἀποδιδούς. - 

Fragm. 1,5 τοὺς ὑεῖς πτωχοὺς ἐ- 
ποίησεν, αὑτὸν δὲ ἀντὶ καπήλου 
vooncdinv ἀπόδειξον. Ken. Mem., 

16, 3 οὗ διδάσκαλοε τοὺς μαϑη- 
τὰς μεμητὰς ἑαυτῶν ἀποδεικνύου- 
σεν, hier aber “hinstellen als’. 

18. δεετέϑημεν. Bald vonder 
Lage, 13, 11. 25, 27. [Lys.] 9, 18 
τὸ τελευταῖον ἐκ τῆς πόλεως ἐξή- 
λασαν" διατεϑέντες δὲ οὕτω παρα- 
ψόμως καὶ βιαέως, bald von der 
Stimmung, 16, 20. Die Aufzählung 
der Umstände, auf denen der eigene 
Schmerz beruht, verfehlt schwer- 
lich auch bei den Richtern Unwil- 
len hervorzurufen. — Dafs τῆς 
odolas von ἐπέτροπον abhängt, 
erkennt man, wenn man τὸν weg- 
denkt. τὸν aber steht, weil es = 

ὡς ἀνάξιός ἐστιν ὅ ἐπέτροπος, ὃν 
κατέλεσεον. — τῶν παρόντων, 
obwohles oben πάντες οἱ παρόντες 
hiefs, nach dem langen Zwischen- 
satze. — ἀλλὰ, näml. πάντας, ° 
aus μηϑένα zu entnehmen, hier 
um so leichter, als πάντες οὗ 
παρόντος an der Spitze steht und 
auch μηδένα τῶν παρόντων soviel 
ist als τοὺς παρόντας μή. Der ein- 
eschobene negative Satz hat auch 
en Acc. δακρύοντας veranlafst. — 

In des Dionysios’ Worten sind die 
ἔδιαι nlorsıs oder Beweise des 
Sprechers den Rechtfertigungs- 
gründen (dusasoss) des Diogeiton 
entgegengesetzt. γενηϑέντος ist 
eine nachklassische Form und erst 
seit Polybios im Gebrauch. 
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.Αξιῶ τοίνυν, ὦ ἄνδρες δικασταί, τῷ λογισμῷ προσ- 19 
ἔχειν τὸν νοῦν, Iva τοὺς μὲν νεανίσχους διὰ τὸ μέγε- 
Hos τῶν συμφορῶν ἐλεήσητε, τοῦτον δ᾽ ἅπασι τοῖς πο- 
λίταις ἄξιον ὀργῆς ἡγήσησϑε. εἰς τοσαύτην γὰρ ὑποψίαν 
Ζηιογείτων πάντας ἀνϑρώπους πρὸς ἀλλήλους καϑίστησιν, 
ὥστε μήτε ζῶντας μήτε ἀποϑνήσκοντας μηδὲν μᾶλλον τοῖς 
οἰκειοτάτοις ἢ τοῖς ἐχϑίστοις πιστεύειν" ὃς ἐτόλμησε τὰ 
μὲν ἔξαρνος γενέσϑαι, τὰ δὲ τελευτῶν ὁμολογήσας ἔχειν, 
εἰς δύο παῖδας καὶ ἀδελφὴν λῆμμα καὶ ἀνάλωμα ἐν ὀκτὼ 
ἔτεσιν ἑπτὰ τάλαντα ἀργυρίου καὶ ἑπτακισχιλίας δραχμὰς 
ἀποδεῖξαι. καὶ εἰς τοῦτο ἦλϑεν ἀναισχυντίας, ὥστε οὐκ 

ἔχων ὅποι τρέψειεν τὰ χρήματα, εἰς ὄψον μὲν δυοῖν παι- 
δίοιν καὶ ἀδελφῇ πέντε ὀβολοὺς τῆς ἡμέρας ἐλογίζετο, 
εἰς ὑποδήματα δὲ καὶ εἰς γναφεῖον καὶ ἱμάτια καὶ εἰς 
κουρέως κατὰ μῆνα οὐκ ἦν αὐτῷ οὐδὲ κατ᾽ ἐνιαυτὸν 
γεγραμμένα, συλλήβδην δὲ παντὸς τοῦ χρόνου πλεῖν ἢ 

20 

τάλαντον ἀργυρίου. eis δὲ 

19. ἀξεῶ, vgl. 14, 20 ἀξιῶ δ᾽, 
ὦ d.d.— ὀργέζεσθϑαι. 22 ἀξιῶ --- 
ἀποψηφέσασϑαι. 17, 10. — τᾷ 
λογεσμᾷ, der Vormundschafts- 
rechnung; so λόγος ὃ 25. — πάν- 
τας ἀνϑρ. zu 13, 97. 

20. ds, zu 12, 40. — τὰ δὲ, 
wie aus $ 28 hervorgeht, das auf 
Seezins ausgeliehene Geld, wo- 
für die Schriftstücke vorlagen, 
($ 14) 7 Tal. 4000 Drachmen, da- 
zu die bar hinterlassene Summe, 
deren Besitz Diogeiton stets an- 
erkannt hatte ($ 9) 2000 Drachmen 
und 30 Statere == 1000 Drachmen 
(zu $ 6), zusammen also 7 Tal. 
1000 Dr. — λῆμμα καὶ dvd- 

τὸ μγῆμα τοῦ πατρὸς οὐκ 

unter welche Rubrik (der Aus- 
gaben) er das Geld unterbringen 
sollte. Isai. n 41 ἠρώτων ne 
τετραμμόνα ei7 τὰ χρήματα, Ari- 
ΣΝ: Wolk. 858 ve ἐμβάδας 
708 τέτροφας; -- πόντε ὁβο- 
λοὺς. Böckh Staatsh. I 128: "3 
Obolen (ungefähr 37 Pf.) scheinen 
für wenige mälsige Personen hin- 
länglich gewesen zu sein, das 
Opson (Fleisch oder Fisch samt 
Gemüse und Nachtisch) unbereitet 
einzukaufen’. — eis γναφεῖον, 
zu 23, 7. Dem γναφεύς kam die 
Wäsche und Appretur, dem ὑφάν- 
ns die Verfertigung der Stoffe 
zu. — δὲς κουρόωσ, eine wahr- 

λωμα Formel für “Einnahme und scheinlich der Umgangssprache 
Ausgabe’. An ἀνάλωμα schliefgeen entlehnte alipe Frohb. vgl. Arist, 
sich an die Worte sis δύο παῖδας Ritt. 467 od δ᾽ οὐδὲν ἐξ duafovp- 
nal ἀδελφὴν. Gab Diogeiton das 
zur Verwaltung angetretene Ver- 
mögen (λῆμμα) viel zu klein an, 
80 übertrieb er unverschämt in 
dem Ansatz der Ausgaben. — οὐκ 
ἔχων „ti. da er nicht wulste, 

γοῦ λέγεις; Vom κουρεύς wurden 
auch die Salben gekauft, die im 
Altertum sehr teuer waren, Böckh 
Staatsh. I 134, 
.21. μνῆμεα, τῦ 8.8. — dx ner- 

τακισχελέων δραχκῶν, die er 
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ἀναλώσας πέντε καὶ εἴκοσι μνᾶς ἔκ πεντακισχιλίων δραχ- 
μῶν, τὸ μὲν ἥμισυ αὑτῷ τίϑησι, τὸ δὲ τούτοις λελόγε- 
σται. εἰς Διονύσια τοίνυν, ὦ ἄνδρες διχασταί, (οὐκ ἄτο- 
πον γάρ μοι δοκεῖ καὶ περὶ τούτου μνησϑῆναι) ἑκκαίδεκα 
δραχμῶν ἀπέφηνεν ἑἐωνημένον ἀρνίον, καὶ τούτων τὰς 
ὀχτὼ δραχμὰς ἐλογίζετο τοῖς παισίν" ἐφ᾽ ᾧ ἡμεῖς οὐχ 
ἥκιστα ὠργίσϑημεν. οὕτως, ὦ ἄνδρες δικασταί, ἐν ταῖς 
μεγάλαις ζημίαις ἐνίοτε οὐχ ἧττον τὰ μιχρὰ λυπεῖ τοὺς 

ἀδικουμένους" λίαν γὰρ φανερὰν τὴν πονηρίαν τῶν ἀδι- 
χούντων ἐπιδείχγνυσιν. εἰς τοίνυν τὰς ἄλλας ἑορτὰς xal 

ϑυσίας ἐλογίσατο αὐτοῖς πλεῖν ἢ τετρακισχιλέας δραχμὰς 
ἀνηλωμένας, ἕτερά τε παμπληϑῆ, ἃ πρὸς τὸ κεφάλαιον 
συνελογέζετο, ὥσπερ διὰ τοῦτο ἐπίτροπος τῶν παιδίων 
καταλειφϑείς, ἵνα γράμματ᾽ αὐτοῖς ἀντὶ τῶν χρημάτων 

ἀποδείξειεν καὶ πενεστάτους ἀντὶ πλουσίων ἀποφήγνειε, 

καὶ ἵνα, εἰ μέν τις αὐτοῖς πατρικὸς ἐχϑρὸς ἦν, ἐχείνου 

μὲν ἐπιλάϑωνται, τῷ δ᾽ ἐπιτρόπῳ, τῶν πατρῴων ἀπε- 
στερημένοι, πολεμῶσι. καίτοι ei ἐβούλετο δίκαιος εἶναι 
περὶ τοὺς παῖδας, ἐξῆν αὐτῷ, κατὰ τοὺς νόμους ol κεῖν- 

ται περὶ τῶν ὀρφανῶν καὶ τοῖς ἀδυνάτοις τῶν ἐπιτρόπων 
bringen. — κεφάλαεον sonst Ka- 
pital, hier wie öfter Gesamtsumme. 

als Kosten ansetzt. — αὐτῷ, als 
habe er 418 Bruder die Hälfte über- 
nommen, während in Wirklichkeit 
die Kinder mit 2500 Dr. die ganzen 
Kosten bezahlten. — τούόνυν, zu 
19, 15. — An den Dionysien wurde 
ein Lamm geopfert, und mit dem 
Rest des Fleisches that man sich 
an diesen Festtagen gütlich. Noch 
heute ist dort die “Lieblingsspeise 
des Landes ein am Spielse gebra- 
tenes Lamm’, und zwar “ein uner- 
läfslicher Teil des griechischen Pas- 
sahfestes’. Da nach Böckh Staatsh. 
196 ein mälsiges Opferschäflein, für 
den heiligen Zweck auserlesen, 10 
Drachmen (==7,5M.) kostete, so war 
der Preis wohl um !/s übersetzt, aber 
am empörendsten war der Schmutz 
des Hausvaters, der das Opferschaf 
den Mündeln auf Rechnung brachte. 

22. πρὸς τὸ = um herauszu- 

— τῶν χρημάτων ihr G.— ei 
adv — ἐκεένου μὲν, zu 24,8. 
— πολεμῶσε, von Privatfeind- 
schaft, Isai. 1, 15 JSesvig πολεμῶν. 
Über die Konjunktive nach den 
Optativen zu 12,7. Thuk. VI 96 
ἑξακοσέους λογάδας τῶν ὁπλετῶν 
ἐξέκρειναν, ὅπως τῶν re 'Enıno- 
λῶν εἴησαν φύλακες, καὶ ἣν ἐς 
ἄλλο τε δέῃ, ταχὺ ξυνεστῶτες πα- 
θαγέγνωνται. 

23. τοῖς ἀδυνάτοις. Das Ge- 
setz bestand zwar zunächst für 
die körperlich gebrechlichen Vor- 
münder, aber auch τοῖς duwauswoss, 
wenn sie sich die Verwaltung er- 
leichtern wollten. Der Vormund 
konnte das ganze Vermögen mit 
Einschlufs der Kapitalien (oZxos) 
durch den Archon an den Meist- 
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καὶ τοῖς δυναμένοις, μεισϑῶσαι τὸν οἶκον ἀπηλλαγμένον 
πολλῶν πραγμάτων, ἢ γῆν πριάμενον ἐκ τῶν προσιόντων 
τοὺς παῖδας τρέφειν" καὶ ὅπότερα τούτων ἐποίησεν, οὐ- 
δενὸς ἂν ἧττον ᾿41ϑηναίων πλούσιοι ἦσαν. νῦν δέ μοι 
δοκεῖ οὐδεπώποτε διανοηϑῆναι ὡς φανερὰν καταστήσων 
τὴν οὐσίαν, ἀλλ᾽ ὡς αὐτὸς ἕξων τὰ τούτων, ἡγούμενος 
δεῖν τὴν αὑτοῦ πονηρίαν κληρονόμον εἶναι τῶν τοῦ τε- 
ϑνεῶτος χρημάτων. ὃ δὲ πάντων δεινότατον, ὦ ἄνδρες 
δικασταί" οὗτος γὰρ συντριηραρχῶν ᾿Αλέξιδι τῷ Agıoro- 
δέκου, φάσκων δυοῖν δεούσας πεντήκοντα μνᾶς ἐκείνῳ 

συμβαλέσϑαι, τὸ ἥμισυ τούτοις ὀρφανοῖς οὖσι λελόγισται, 
οὗς ἡ πόλις οὐ μόνον παῖδας ὄντας ἀτελεῖς ἐποίησεν, 

ἀλλὰ καὶ ἐπειδὰν δοκιμασϑῶσιν ἐνιαυτὸν ἀφῆχεν ἁπασῶν 
τῶν λῃτουργιῶν᾽ οὗτος δὲ πάππος ὧν παρὰ τοὺς νόμους 
τῆς ἑαυτοῦ τριηραρχίας παρὰ τῶν ϑυγατριδῶν τὸ ἥμισυ 
σράττεται. καὶ ἀποπέμψας εἰς τὸν ᾿Αδρίαν ὁλκάδα δυοῖν 
bietenden verpachten lassen (zs- 
σϑοῦ»), während der Pächter «:- 
σϑοῦται. Unterblieb die Verpach- 
tung, so konnten die Kapitalien 
(die ἀφανὴς odosa) entweder auf 
Land ausgeliehen (#yyesos Tdxos), 
oder Grundbesitz dafür gekauft 
werden; auf Seehandel pflegte es, 
trotz der hohen Zinsen (zu ᾧ 6), 
wegen der grofsen Gefahr (κένδυ- 
vos) im allgemeinen nicht ausge- 
liehen zu werden. Att. Pr.?2 5. 362 
u. 558f. Vergl. auch Dem. 27, 58 
τούτῳ ἐξῆν μηδὲν ἔχειν τούτων 
τῶν πραγμάτων μεσϑώσαντι τὸν 
οἶκον u. 60 ἐξῇν τούτοις — δὲ μὴ 
μεσϑοῦν τὸν οἶκον ἐβούλοντο, ἀπὸ 
μὸν τούτων τῶν προσιόντων, ἐῶ»- 
τας ὥσπερ εἶχε κατὰ χώραν, ἡμᾶς 
τὸ τρέφειν καὶ τὰ πρὸς τὴν πόλεν 
διοινδῖν — τὴν δ᾽ ἄλλην οὐσέαν 
ἐνεργὸν ποιήσασιν --- τὸν οἶκον 
μοέζω ποιῆσαι. — Annkkayus- 
νον, zu 25, 11. — ὁπότερα = 
εἰ ϑάτερα. Der Piural wie Isai. 
1, 22; πότερα 4, 10. — οὐδενὸς 
ἧττον, zu 25, 12. — ὧς κατα- 
στήσων, 12,18. φανερὰν, wie 

es durch Ankauf von Land oder 
durch Verpachtung geschehen wäre. 
Zugleich denkt man aber an den 
Gegensatz ἀφανέζειν. Umgekehrt 
τὴν odolav ἀφανῆ sadıordvas 
[Lys.] 20, 28. — πονηρέαν. 
Die Personifikation bei Lys. sehr 
selten. 

24. συντρεηραρχῶν. Seit 
den letzten Zeiten des Pelop. 
Krieges konnten sich von den 
weniger Reichen zwei zur Leistung 
einer Trierarchie vereinigen. Diog. 
hatte laut ὃ 26 nur 24 Minen zu 
bezahlen, gab aber vor 48, um, 
da er die angebliche Hälfte den 
Mändeln anrechnete, selbst (ὃ 27) 
leer auszugehen. Über die Kosten 
der Trierarchie zu 19, 29. 
ἀφῆκεν. Waisen waren zwar 
nicht von den Vermögenssteuern 
(edopopass, Böckh Staatsh. 1 535), 
aber wohl für die Dauer ihres 
Müändelstandes und noch im ersten 
Jahre ihrer Mündigkeit von allen 
Leiturgien frei, also auch von der 
Trierarchie. — oöros, zu 13, 35. 

25. eis τὸν Α΄ δρέαν, nämlich 
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ταλάντοιν, ὅτε μὲν ἀπέστελλεν, ἔλεγε πρὸς τὴν μητέρα 
αὐτῶν ὅτι τῶν παίδων ὁ κίνδυνος εἴη, ἐπειδὴ δὲ ἐσώϑη 
καὶ ἐδιπλασίασεν, αὑτοῦ τὴν ἐμπορίαν ἔφασκχεν εἶναι. 
καίτοι εἰ μὲν τὰς ζημίας τούτων ἀποδείξει, τὰ δὲ σω- 
ϑέντα τῶν χρημάτων αὐτὸς ἔξει, ὅποι μὲν ἀνήλωταε τὰ 
χρήματα οὐ χαλεπῶς εἰς τὸν λόγον ἐγγράψει, ῥᾳδίως δὲ 
ἐκ τῶν ἀλλοτρίων αὐτὸς πλουτήσει. καϑ᾽ ἕκαστον μὲν 
οὖν, ὦ ἄνδρες δικασταί, πολὺ ἂν ἔργον εἴη πρὸς ὑμᾶς 
λογίζεσθαι" ἐπειδὴ δὲ μόλις παρ᾽ αὐτοῦ παρέλαβον τὰ 
γράμματα, μάρτυρας ἔχων ἠρώτων Agıorödınov τὸν ἀδελ- 
φὸν τὸν ᾿Αλέξιδος (αὑτὸς γὰρ ἐτύγχανε τετελευτηκώς) εἰ 
ὅ λόγος αὐτῷ εἴη τῆς τριηραρχίας" ὃ δὲ ἔφασκεν εἶναε, 
καὶ ἐλθόντες οἴκαδε ηὕρομεν Aıoyelvova τέτταρας xal 
εἴκοσι μνᾶς ἐκείνῳ συμβεβλημένον εἰς τὴν τριηραρχέαν. 

οὗτος δὲ ἐπέδειξε δυοῖν δεούσας πεντήχοντα μνᾶς ἀνηλω- 

κέναι, ὥστε τούτοις λελογέσϑαι ὅσονπερ ὅλον τὸ ἀνάλωμα 
αὑτῷ γεγένηται. καίτοι τί αὐτὸν οἴεσθε πεποιηκέναι 
περὶ ὧν αὐτῷ οὐδεὶς σύνοιδεν, ἀλλ᾽ αὐτὸς μόνος διεχείρε- 
ζεν, ὃς ἃ δι᾽ ἑτέρων ἐπράχϑη καὶ οὐ χαλεπὸν ἦν περὶ 
τούτων πυϑέσϑαι, ἐτόλμησε ψευσάμενος τέτταρσι καὶ 
εἴκοσι μναῖς τοὺς αὑτοῦ ϑυγατριδοῦς ζημιῶσαι; Καί μοι 

ἀνάβητε τούτων μάρτυρες. 

κόλπον. — ἐσώϑη, zu 25, 29. 
18, 79. Vgl. auch 28, 4 τοὺς κὸν 
κἐνδύνους ὑμετέρους ἔσεσθαι, τὰς 
δ᾽ ὠφελεέας τῶν αὑτοῦ φέλων. 
Xen. Anab. VI 2, 10 αἰσχρὸν ein, 
τοὺς μὲν πόνους σφᾶς ἔχειν, τὰ 
δὲ κέρδη ἄλλους. --- ἐδιπλασέ- 
ασεν, 100 Prozent Gewinn brachte. 
— τούτων, nämlich οὔσας. — 
önos— ἐγγράψει. Er wird es 
nur auf das Verlustkonto setzen. 
λόγος = λογεσμός $ 19. Man könnte 
sich wundern, warum der & 25 mit 
einer neuen Schlechtigkeit die bei 
der Trierarchie begangene unter- 
bricht. Aber es geschieht absicht- 
lic, um die doppelte bei der 
Trierarchie hervorzuheben, einmal 

(8 24) dafs er den Mündeln eine 
st auferlegte, von der das Ge- 

setz sie befreite, dann ($ 27) dafs 
er seine ee Schuldigkeit durch 
die Mündel bezahlen liefs. 

26. λογέξεσϑαε, zu 8 28. — 
rereilevrnxods, zu 7, 10. — 
οἴκαδε, zu Aristodikos. 

27. ἀνηλωκέναε, der Infinitiv 
nach ὀἐπεδοικνύναε sehr selten, 
Xen. Mem. II 3, 17. — ὅσον περ, 
zu ὃ 18. — ὅλον τὸ ἀνάλωμα, 
die ihm zufallenden 24 Minen, da 
er aus seiner Tasche nichts bezahlte, 
dagegen 24 Minen den gesetzlich 
befreiten Mündeln anrechnete. — 
neol ὧν — ἀλλ᾽ αὐτὸς, zu 22, 
21. — περὲ τούτων, zu 25, 11. 
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Τῶν μὲν μαρτύρων ἀχηκχόατε, ὦ ἄνδρες δικασταί" 
ἐγὼ δ᾽ ὅσα τελευτῶν ὡμολόγησεν ἔχειν αὐτὸς χρήματα, 
ἑπτὰ τάλαντα καὶ τετταράχοντα μνᾶς, ἐκ τούτων αὐτῷ 
λογιοῦμαι, πρόσοδον μὲν οὐδεμίαν ἀποφαίνων, ἀπὸ δὲ 
τῶν ὑπαρχόντων ἀναλίσκων, καὶ ϑήσω ὅσον οὐδεὶς πτώποτ᾽ 
ἐν τῇ πόλει εἰς δύο παῖδας καὶ ἀδελφὴν καὶ παιδαγω- 
γὸν καὶ ϑεράπαιναν χιλίας δραχμὰς ἑκάστου ἐνιαυτοῦ, 
μιχρῷ ἔλαττον ἢ τρεῖς δραχμὰς τῆς ἡμέρας. ἐν ὀκτὼ 

αὗται ἔτεσι γέγνονται ὀχτακισχέλιαι δραχμαί, .... ἕξ τά- 
λαντα περιόντα τῶν ἑπτὰ ταλάντων καὶ εἴκοσι μναῖ τῶν 

τετταράκοντα μνῶν. οὐ γὰρ ἂν δύναιτο ἀποδεῖξαι οὔϑ᾽ 
ὑπὸ λῃστῶν ἀπολωλεκὼς οὔτε Inulav δἰληφὼς οὔτε χρή- 
σταις ἀποδεδωχώς. ... 

28. λογεοῦμαε, hier ohne Ob- 
jekt ‘die Berechnung anstellen‘. 
Das Ergebnis folgt $ 29. Da er 
keine Zinsen in Anschlag bringt 
und die Ausgaben unmittelbar vom 
Hauptgut abzieht, stellt er die Rech- 
nung absichtlich übertrieben zu 
gunsten des Vormundes. — ὑπ αρ- 
χόντων Stammkapital, τἀρχαζα. 
-- ὅσον οὐδεὲς «ri. Für den 
jungen Demosthenes nebst seiner 
Mutter und Schwester wurden 
jährlich 7 Minen bezahlt; aber es 
war auch während der Kriegszeitdas 
Leben teurer. 

Lysias II. 10. Aufl. 

29. In der Lücke stand wahr- 
scheinlich ein Gedanke wie Dem. 
27, 37 οὐκοῦν ἂν ἀφέλητε τὸ τά- 
λαντον ἀπὸ τῶν ὀκτὼ ταλάντων, 
ἑπτὰ τὰ λειπόμενά ἐστε, καὶ ταῦ- 
τα — τούτους ἔχειν ἐστὶν dvay- 
καῖον. — ἀπολωλεκὼς, zu 25, 
4. — Enulav εἰληφὼς Verlust 
erlitten, wie βλάβην, κακόν, κέρδος 
λαμβάνειν. — χρήσταες, denen 
etwa Diodotos noch schuldig ge- 
wesen wäre. So behauptete De- 
mosthenes Vormund ὡς ἀπὸ τῶν 
χρημάτων χρέα πάμπολλα ἐκτέ- 
TEIHEV. 



ANHANG 
der Abweichungen von Scheibes zweiter (1855) Ausgabe (Sch.), nebst 
ausführlicher Besprechung schwierigerer Stellen und wichtigerer Ver- 

besserungsvorschläge. 

XIX. 

Über das Proömium vgl. Albrecht, Jahresberichte XV 311 f. 
1. μὸν nach ἐγὼ streicht Reiske, Animadversiones 73. 

| 2. τὴ» vor προϑυμέαν zugesetzt nach And. 1, 1. Lys. fr. 70 Sch. 
vg). auch 12, 75. — καὶ vor τῶν κατηγόρων eingesetzt mit Wester- 
mann, der Kr. 69, 32, 13 citiert. 

& 3. Vgl. noch Eurip. fr. 68. Ant. 5, 6 (beide haben das Wort 
ἔκπληξιο). — of udv] und so stets, wenn der Artikel pronominale Be- 
deutung hat, so gleich ὃ 4, wie auch X hat, οὐ ud» vulg. — τοῦ ue- 
ylorov) Francken. μεγέστου X. 

$ 4. ὑπὸ πάντων τῶν παραγενομένων) nach Dobree (der auch 
παραγεγενημένων) Stoll. Hierfür spricht οὕτω φανερῶς, da sich die 
Offenkundigkeit durch den Ausdruck des allgemeinen Hasses konstatiert, 
so wie And. 7 ὥστε ὑμᾶς πολὺ ἂν ἥδιον δέτην λαβεῖν. ὑπὲρ πάντων 
τῶν πεπραγμένων X, Kays. ὑπὸ πάντων ὑπὲρ τῶν πεπραγμένων 
Sauppe, Frohb. ‘Für zero. vielleicht κατηγορημένων Rauchenstein. — 
καὶ vor ἀδέκως strichen Rauch. u. Frohberger, es fehlt And. ὃ 7, wo es 
Blafs u. Lipsius zusetzen. Frohbergers Erklärung ‘sie wurden erst 
überführt, als sie durch falsches Zeugnis schon — ruiniert hatten’ wider- 
spricht das folgende ἡνέκα κτλ. — Auch Antiphon, Isokrates u. 
Hypereides haben ἡνώνα gar nicht, Andokides aufser $ 7 noch 101. 
107. 3, 3. 18. 21. Isaios 2, 42. 11, 13, am häufigsten gebraucht es 
Demosthenes. αὖ steht 8, 7. Auch δέος ist bei Lys. selten (12, 66 
Phaidr. 232°) dagegen vgl. 2, 15. 29. 57. 6, 20. 35. 20, 8. 18. 21. — 
οὐδὲν ἦν ἔτι] ἔτε nach Cob. hinzugesetzt, der οὐδὲν ὅτε. Unbedingt 
nötig ist es nicht, Westerm, citiert Ant. 5, 95 τέ ἔσταε πλέον τῷ γε 
dnodavdvrı, aber auch And. ἃ 7 ist es in den Apographis LM Z aus- 
gefallen. 

8 6. ἐθέλοντες Pertz. — Auf die Aristotelesstelle ist schon am 
Rande der Leidener Aldine aufmerksam gemacht. 

8 7. μετέδωκαν 2, 64 in X. 
$ 8. περαένεεν nur hier bei Lys., dagegen 8, 8. — οὐδένα] οὐδὲν 

Frohb., weil sich οὐδένα mit δημοσίᾳ nicht vertrage, aber vgl. Dem. 
36, 57 οὐδένα οὔτ᾽ ἐδέᾳ οὔτε δημοσέᾳ κακὸν οὐδὲν εἰργασμένος. — 
δοκοῦσέ μοε εἶναι) εἶναε setzte nach δοχοῦσε Franz ein; es scheint mir 
unentbehrlich, wenn man den Gebrauch des Redners berücksichtigt, der 
den Inf. an über 50 Stellen hinzufügt; er fehlt nur hier, 3,29 τῷ γὰρ 
ἂν δόξειε πιστόν; 19, 44 πολλαπλασέων δοκούντων (vulg. auch hier 
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δοκούντων εἶναι), 32, 21 οὐκ ἄτοπον γάρ μοι δοκεῖ καὶ περὶ τούτων 
μνησθῆναι. Bei Isai. steht der Infin. etwa 18 mal, er fehlt nur 11, 50 
ὃ καὶ dumw οἶδ᾽ ὅτε δόξεε δέκαιον. — ἀπὸ τῶν τοῦ πάππου] Hal- 
bertsma nach Francken (der 4x). ὑπὸ τοῦ πάππου Χ. -- οὕτως ἐν δεινῷ) 
Rauch. ἐν οὐδενὲ νῦν Westerm. ἐν οὕτω δεινῷ κινδύνῳ Kays., vgl. 
28, 7. 14, ἐν ὑπερδεένῳ Frohb, ὁν οὕτω δεινῷ X. Wenn sich dies 
nicht doch vielleicht halten läfst, vgl. Lukian “ποκηρυττόμενος 14 τῶν 
οὕτω δεινῶν dnnhlayusvos, ist es am einfachsten dv τοσούτῳ δεινῷ 
zu schreiben. 

8 9. “Vielleicht denidosa δὴ Rauch. Frohb. streicht da. 
& 10. Rauch.?! bemerkte zu Öurv: eis ὑμᾶς (wie auf Kinder, Skla- 

ven, Pferde) wäre weniger schicklich”. Das widerlegt sich durch 21, 
15 τὰ «σφέτερα αὐτῶν εἰς ὑμᾶς dvalloxwoıw u. 21, 22, womit [Dem.] 
49, 46 τῶν αὐτοῦ ὑμῖν προϑόμως dvalloxovra zu vgl. An den Aus- 
fall von χορηγοῦντος (bei Lys. nur im eigentlichen Sinne) dachte Mark- 
land, προεικότος oder edosunvoydros Reiske, δόντος Sluiter, ἐπεδιδόντος 
Weidner (vgl. 30, 26), An roveyoörzos P. R. Müller, dvalsoawrosFrancken, 
ἀναλέσκοντος Frohb., aber dies Verb. verbindet Lys. nur mit eds. Bei- 
läufig, sollte nicht 21, 16 ἐδέᾳ udv δαπανῶν oder ἀναλίσκων peldouas 
za schreiben sein? ζῶν schlug Thalheim vor. — ἄλλοϑεν)] wohl zu- 
erst eingesetzt von Westerm. (1856). — ἔχωσε») nach Scheibes nf ἔχω- 
σεν Observ. p. 8. un) δῶσιν X. σχῶσιν Sauppe. λάβωσιν Sch. (vgl. Dem, 
45, 81) nach der Konj. des Schreibers des cod. C. u. Taylors. λῆμμα 
ἔχωσεν oder σχῶσιεν oder κερδάνωσεν (Jahrbb. f. Philol. LXVII, 147) 
Rauch, letzteres Herwerden, Frohb. κληρονομήσωσιν Markl. ὠφελη- 
ϑῶσιν Kays., vgl. ἃ 61 u. 18, 20. κμεταδῷ rıs Francken. κτήσασϑα: δυ- 
νηϑῶσιν Reiske, κτήσωνται Dobree, was auch mir mit Vergl. von Aisch. 
1, 195 τοὺς τὰ πατρῷα κατεδηδοκότας ἐργάξεσθαε καὶ ἑτέρωϑεν»ν 
κτᾶσϑαε τὸν βέον eingefallen war. Die Herstellung wird stets unsicher 
bleiben, denken könnte man auch an δὐπορήσωσεν, vgl. 4, 13. [Dem.] 
40, 36, wie an πορέσωσεν, vgl. Arist. Nik. Eth. IV 3 ἀναγκάξονταε 
ἑτέρωθεν πορέξζεεν (so schon Reiske Animadv. p. 74). 

8 11. διὰ ondvıv) Röhl. καὶ σπάνεν X. καὶ διὰ σπάνεν Förtsch. 
καὶ vor τοῦ dy. tilgten Frohb. u. Rauch.’ καὶ ταῦτα oder ἄλλως τε καὲ 
τοῦ Markl. Letzteres auch Franz. — Juw] ὑμῖν αὐτοῖς And. 

8. 12. τὴν dunv ἀδελφὴν) Taylor. τὴ» dd. τὴν ἐμὴν Cob. (Sub- 
audi τὴ» ἐμήν Reiske). τὴν ἀδελφὴν X, was Westerm. mit Vgl. v. Dem. 
38, 1. 21, 79. 27, 4 verteidigte. Doch fordert dun» hier die Deutlichkeit. 

& 13. γεγονότας γε] Frohb. yeyov. τὸ X. Kays. will γεγονόταθ re 
ἐπεεικεῖς tilgen. — τ vor σπόλδε von Reiske eingesetzt. Die Über- 
lieferung verteidigt Sauppe Philol. XV 146 —= Ausgew. Schriften 244. 
— ῥάδιον γνῶναι noch 17, 7. Dort iet $ 4 der zweimalige Gebrauch 
von εὔγνωστον zu beachten. 

ἢ 14. ἐν ἡλικέᾳ Cobet. — ἄλλην tilgt Halbertsma. 
ξ 15. ϑελόντωνΨ) Pertz. ϑελόντων X. — βελτέω) Pertz. βελτέονα 

X. — ὄντε Φαέδρῳ] Taylor. φαέδρω ὄντε X. — τῷ Μυρρ.) (Reiske) Dobree. 
uvpe.X.— xqr' Agıoropdveı] Sauppe. καὶ ἀρεστ. X. Westerm. wünscht der 
Deutlichkeit wegen καὶ 4oworopdvss τὸ δεύτερον ἐκεένου ἀποϑανόντος 
ἐπιδοὺς τὸ ἴσον. μετὰ τὴν Φαέδρου τελευτὴν ἐπεδοὺς Kays. Vgl. 
Euripides fr. 953, 80 ff. ἢ» οὗτος αὖϑις ἀποβάλῃ τὴ» οὐσέαν, ἑτέρῳ 
ne δώσεις ἀνδρί; κᾷτ᾽ ἐὰν ἐκεῖνος, ἑτέρῳ; 

8. 16. Vergl. Herod. hist. 1 2, 2 von Mark Aurel: οὐ τοὺς γένους 
8*+ 
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μακραῖς διαδοχαῖς εὐπατρέδας οὐδὲ τοὺς πλούτου περεβολαῖς λαμστρούς, 
κοσμέους δὲ τὸν τρόπον καὶ σώφρονας τὸν βέον γαμιβροὺς αὑτᾷ γενέ- 
σϑαε ϑέλων. --- ἡ ἐν} P. R. Müller mit Vgl. von Dem. 20, 52. ἐν Χ, 
δ. auch Is. 5,62. Doch ist es nicht nötig, mit Blafs Is. 18, 59 ἡ σπόλες 
ἀπώλεσε τὰς ναῦς (Tas) ἐν Ἑλλησπόντῳ mit Vgl. von 7,64 τὰς ναῦς 
τὰς περὲ Ἑλλήσποντον ἀπωλέσαμεν [vgl. Lys. 22, 14] und And. 3, 21 
ἀπωλέσαμεν τὰς ναῦς ἐν Ellnondvrp zu ändern, vgl. [Lys.] 2,58 dxo- 
λομένων τῶν νεῶν ἐν Elinondvro. 

δ 17. τοῖ»] ταῖν X. 
$ 18. πολλοῖς δὴ] Sauppe. πολλοῖς ἂν X, Thalheim. π. ἄλλοες 

Reiske, π. ᾿4ϑηναίοιες Ρ. R. Müller, π. ἀνθρώποις Kayser, πολλοῖς xal 
Weidner. -ὀ ἐκείνου] Heldmann. ἐκεένῳ X. So bedarf es nicht der 
Ergänzungen wie ἀρκοῦν ἦν P. R. Müller, von Thalheim gebilligt, Zoxes 
(Jacobs, Lys. bat nur ἐξήρκει) oder ἥδεον (Reiske, der auch ἑκανὸν 
mit Taylor, &rswelds u. a. vorschlug) 7» oder ἤρεσκε Dobree. 

8 19. ἐξ αὐτῶν] αὐτῶν streicht Gobet, aber vgl. P. R. Müller, 
Beiträge S. 9. — Jıovvolov) Sauppe, Rauch. καὶ Δυσέου X. “Aber 
wessen ξένος war der in Athen wohnende Lysias? Nach Westerm. der 
des Atheners Aristophanes. Aber wenn auch Lys. Metöke war, so ist 
es doch seltsam, dafs er, der in Athen wohnt, eines Atheners &£#vos 
heifst, wogegen Frohb. meint, es werde eine von den Vätern ererbte 
ξεονέα gewesen sein. Ferner fällt auf, dafs Eunomos ohne Attribut ge- 
nannt ist, womit Lys. so reichlich bedacht ist’ Rauch. Kayser wollte 
hinter Avodov einsetzen Jıovvolp, aber vgl. die allgemeine Einl. S. 11 
Anm. — αὐτῶν παραγ. Sauppe. τότε π. Weidner. 

8 20. ϑάλαττα»] Pertz. ϑάλασσαν X. — τὰς τρεήρει9] Frohb. 
τριήρεις X. Weidner setzt τρεήρεες nach Δακεδαεμονέοις. 

21. δέκα] eingesetzt von Westerm. mit Vgl. von ὃ 43. Xen. 
Hell. IV 8, 24. — ὀλέγα] πολλὰ Sauppe “denn es wäre sonderbar, wenn 
Gesandte des reichen Euagoras (δ 23), die in einer voraussichtlich viel 
Geld fordernden Angelegenheit (Schiffe, Soldaten, Waffen) kamen, nur 
wenig mitgebracht hätten. Auch würde es nicht σπροσεδ. sondern rol- 
λῶν δὲ ἐδεήϑησαν heifsen, wenn sie nur ὀλέγα mitgebracht hätten. 
οὐκ ὀλέγα P. R. Müller. — οὐ τῶν udvov Weidner, während Halbertsma 
γὰρ tilgt. — τοὺς eis τὰς ναῦς Frohb. (ἐπεβάτας eis τὰς ναῦς Reiske), 
Schiffsmannschaft, na von ἐμισθώσαντο, wogegen Kayser (1872) 
bemerkt, es genüge προσεδεήϑησαν auf die Schiffe zu beziehen. 

ὃ 22. [δ οὖν Frohb. — τετταράκοντα) Pertz. τεσσαράκοντα X. 
— λαβὼν») cod. C, Taylor. Darauf weist im folg. καὶ ταύτας λαβὼν 
hin. εἰπὼν X, Sch. Das könnte man verstehen τῷ ἀδελφᾷ, also ehr- 
lich mit Wissen seines Bruders, wenn, wie Sauppe bemerkt, aörg dabei 
stände. ἔχων (ον. ne/dw» oder ἀπεὼν (Beiske) Jacobs. ἀπορῶν Kayser. 
— ἢ] ἢ vulg. Vgl. 0. Schwab, Histor. Syniax der griech. Comparation 
li 128. Ebenso im Latein. z. B. Cic. pro Rosc. Am. 37, 105 mors Sex. 
Roscii quatriduo, quo is occisus est, Chrysogono nunliatur. Sauppe 
erklärt allerdings die Stelle aus der Midiana ‘als er das sagte, halte 
er den Tag zuvor. 

& 23. undevds]) Markl. μηδὲν X. — ἐκ Κύπρου stellte Reiske 
Animadv. nach πατρὸς, Rauch. klammerte die Worte ein, aber sie lassen . 
sich erklären und sind m. Er. unentbehrlich, da von dem Vater noch 
gar nicht die Rede war. ἐκεῖ, προσῃρημκένον Weidner, ‘sehr bestechend’ 
Albrecht, aber man fragt doch bei dxeg wo? und bei προσῃρ. wozu? 
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— ὑπολιπέσϑα!] Lipsius. ὑπολείπεσθαε X. — οὐχ ἃ] Bekker. οὐκ δὲ 
X. οὐχ ὅτι Weidner. — ἐφ᾽ ᾧ re) Rauch. rs X. Unabhängig von 
Rauch. kam auch Arnold Hug auf dieselbe Vermutung, so habe man 
nicht nötig mit Westerm. οὐ ἦν δυνατὸς vor xouloaodas zu versetzen. 
Westerm. stimmt Heldm. bei, der ze καὶ für Korrektur erklärt. Kays. 
wünschte zuletzt ὅϑεν καὶ κομέσασθϑαι μὴ ἐλάττω wero, vgl. Eh. 
Mus. XXXII 579. — Κάλει --- Mäprvoes] ergänzt mit Westerm., vgl. 
Anim. in oratores Att. p. 30. 

8 24. ἔχρησαν τὸ ἀργύρεο»] Reiske. ἔχρησαν vulg. ἐχρήσαντο X. 
ὃ 25. προσελϑόντ᾽ αὐτῷ λέγειν Westerm. --- ἔλαβε μὲ») Sauppe. 

ἔλαβε vulg. In X steht μὸν hinter φιάλης. --- ὑποϑήσεε δὲ Apıoro- 
pdveı λαβὼ»} Rauch. nach Bergk, nur dafs er noch dem hd. ὡς zu liebe 
εὐθέως mit Kays. hinter δὲ setzte. ὧς ἀριστοφάνην λαβεῖν X. ἣν 
ὑποϑήσει Apgıoropdver Sauppe. ὥστ᾽ ᾿Αριστοφάνην λαβεῖν ἔκκ. μνᾶς 
ἐπ αὐτῷ δανείσαντα Blafs (ähnlich schon Reiske δανεέσαντα nach 
λαβεῖν, nur dafs er ὡς = ὥστε beibehält). βούλεται δὲ λαβεῖν Frohb. 
ὡς δὲ δοίη ἄγειν λαβὼν Weidner. Die Herstellung ist natürlich höchst 
unsicher, statt ὑποϑήσεε könnte es auch ϑήσεοε δ᾽ ἐνέχυρον heilsen. 
Nicht überzeugend behandelt die Stelle A. Weiske, Jahrbb. f. Philol. 
CKXXII 540. — 20’ 240.) Sauppe, vgl. 12, 59. ἄν ἔχοε X. ds ἔχοι 
Sch. Weiske a. a. 0. 539 beachtet die Überlieferung nicht. — τὴν 

NV av 
τρεηραρχέα»] X, der nach Schölls Vgl. τὰς resnpapylas hat. τὰ τῆς roıno- 
apylas Sch. Rauch. — πολλῶν γὰρ χρημάτων καὶ ἄλλων ἀγαϑῦν]) 
Dobree. πολλῶν γὰρ ἀγαϑῶν καὶ ἄλλων χρημάτων X. πολλῶν γὰρ 
ἀγ. καὶ Al. καὶ χρημάτων Stephanus, Sch. Aber dafs mülste πολλῶν 
γὰρ καὶ ἄλλων ἀγαϑῶν καὶ χρημάτων heilsen, wie auch Wrobel vor- 
schlägt. πολλῶν δὲ ἀγαϑῶν καὶ ἄλλων αὐτὸν εὐπορήσειν Blafs. 

ὃ 26. εὐθὺς vor ἐκεῖνο sähe Frohb. lieber ὃ 25 vor λύσεσϑαε. 
Reiske wollte dafür αὐτὸς schreiben. 

ὃ 27. oöuueınta] Thalheim. σύμμεκτα X. — Ἴ ΧΑΛΚΩΜΑΤΩΝῚ 
Reiske. XPHMAT2N C. Das Lemma fehlt in X. 

δ 28. αὐτῷ npiv] πρὲν νεκοφήμω ἢ καὶ dpworopdve πρὲν X, 
was mir Erklärung zu einem Pronomen zu sein scheint, darum αὐτῷ. 
Agıoropavsı πρὲν Reiske. πρὲν Sluiter. — Κόνωνα] vgl. Is. 1, 65, 
eingesetzt nach Bekker, der es nach ».xjoas stellt, aber dort ist das 
Wort zu stark betont; ναυμαχέαν Κόνωνα Weidner. ἡκᾶς Sch. ὑμᾶς 
Kayser. — γῆ μὲν οὐκ] vulg. vor Bekker. γε μὴν οὐκ X. οὐκ Sch. 
οὐδὲν C, Bekker. »νεκῆσαι Κόνωνα τὴν περὶ Kvidov γενομένην Frohb,., 
ye μὴν sei milsverstandenes Kompendium für γενομένην und μὲν habe 
keinen Gegensatz, da Arist. nach ὃ 29 gar kein Vermögen besafs. Aber 
ein wenn auch sehr geringes Wohnhaus wird er doch besessen haben, bevor 
er ($ 29) eines für 50 Minen kaufen konnte. — Eödßoviddov] Meursius, 
Westerm., der aber den ganzen Satz für interpoliert hält. εὐβούλου X. 

$ 29. οἴεσθε — xaralshoınevaı;) Reiske. ὡς οἔεσϑε xre. Kayser. 
οἴεσϑαι xrE. X. Aber οἴεσϑαε palst nicht zu χαλεπόν. Zu den von 
yas. abhängigen Inf. ist Arist. Subjekt, aber zu o2eo$as könnte er es 
nicht mehr sein. ' 

$ 31. ἐρήμῃ] P. R. Müller. ἐμῇ X, aber es war ja nicht das Haus 
ge Sprechers, deshalb strich Sch. mit Taylor ἐμῇ. — arrepalvero] 

ertz. anepalvovro X. 
8. 32. μηδὲν] Sauppe. Fehlt in X. Westerm. wollte 403» statt 



118 ANHANG (XIX 32—88). 

an. — &vopellsodas) Bekker. ὀφείλεσθαι X. — τὰς ἑπτὰ] Westerm. 
ἑπτὰ X. 

& 33. εἶμεν Frohb. — ἢ] ἡκῶν Kayser. — τὰ ἡμέτερ᾽ αὐτῶν 
Bertlein. — δοκοῖκεν Rauch. Vgl. Gebauer de argum. ex contrar. 
formis p. 48. 

& 34. ἄνδρεο) nach stehendem Sprachgebrauch eingesetzt. Fehlt 
in X. — καὶ vor ἐν διαβολῇ strich Frohb. mit Reiske und erklärte: 
si ille peregre profecius in calumnias incidisset, aber dann mülste es 
ἀποδημοῦντος heilsen, vgl. [Dem.] 45, 3. — ἐκεένου bemerkt Thalheim 
Jahrbb. f. Philol. ΟΧΙ 523 beziehe sich auf den verstorbenen Konon, 
nicht auf den in Athen noch lebenden Timotheos, und ἀποδημήσαντος 
auf Konons Abwesenheit von Athen nach der Schlacht bei Aigospotamoi. 
Er meint, es handle sich um zwei Konfiskationen, um eine der Güter 
Konons & 34 und um eine der Güter des Timotheos ὃ 38. Aber vgl. 
Röhl Jahresb. II 31f. — τοὺς κηδεστὰς τοὺς #xelvov) nach Sluiter 
P.R. Müller. τοὺς (Lücke von höchstens 4 Buchst.) dxeiwov X. τοὺς 
nardas ἐχεένου καὶ τοὺς oder Streichung von καὶ τοὺς Stephanus, 
letzteres billigte Reiske, Markl. verm. τοὺς oöxelovs τοὺς ἐκεένου (vgl. 
Isai. 1, 2), Sch. τοὺς dvayxalovs τοὺς ἐκεένου καὶ τοὺς προσήκοντας. 
τοὺς ἐκεένου streicht Sauppe Philol. XV 147 = Ausgew. Schriften 245, 
τοὺς Thalheim. — dnoisoas Bergk, Sch. 

ἃ 35. τοῦτό γε] (ον. τοῦτον X. τοῦτο cod. C, vulg. τούτων 
Sch. τούτοιν Reiske, Westerm. — πλεῖν] Rauch. nach Sauppes σελόον. 
σιλεέονα X. 

36. ὁμοέως} Reiske, Sluiter. ὅκως X. 
37. diwsveuev] nach Stephanus Reiske. διένειμεν X. — ὑπέλιπε 

X korrigiert aus ὑπέλειπε, wie Rauch. angeblich nach X, 
8 38. τὰ τοῦ Τιμοϑέου] X, Frohb. τοῦ fehlt vulg. nach cod. G 

und fehlt allerdings gewöhnlich in dieser Verbindung. Sollte hier nicht 
gerade dadurch aul ὃ 34 Rücksicht genommen werden? doch vgl. Pertz 
Quaest. Lys. cap. 11 7 n. 38. — κακὸν] Sauppe Philol. XV 149 = 
Ausgew. Schriften 241. ἀγαϑὸν X. Sauppe erklärt: ‘fern sei eine 
solche Einziehung, wenn nicht ein schwerer Schaden die Stadt treffen, 
d. ἢ. wenn sich nicht etwa Timotheos schwer gegen die Stadt ver- 
gehen sollte’. Daran nahm J. Frei mit Grund Anstofs. Er verteidigt 
ἀγαθὸν auf eine Weise, die auch Rauch. früher einleuchtete, indem 
er δὲ μὴ — πόλει als Vordersatz falst und dazu als Nachsatz ἐλάττω 
ἂν — γεγένηταε und erklärt: ‘Nun aber, wenn ihr — einziehen würdet 
(was Gott verhüten möge), so würdet ihr, wenn es nicht für den Staat 
sehr gut herauskommen soll, weniger erhalten als aus demjenigen des 
Arist. herausgekommen ist’. Aber Kays. Philol. XXV 305 bezweifelt 
mit Recht, ‘dafs εὐ ur) — πόλες diese Bedeutung haben könne, vielmehr 
ist μόγα ἀγαϑὸν ein grofses Glück’; wie aber das ein grofses Glück 
für den Staat heifsen könne, wenn die fingierte Vermögenskonfiskation 
des Timotheos nicht weniger eintragen sollte als die des Aristophanes, 
ist nicht einzusehen. Zudem bliebe auch so immer die auffallende Rück- 
sichtslosigkeit gegen Konons Familie. Wenn dann aber Kays. vorschlägt 
ὃ un γένοιτο, und εἴ τε μέλλοι μέγα ἀγαϑὸν ἔσεσθαι τῇ πόλεε, 80 
sieht man auch da nicht, wie überhaupt ein μέγα ἀγαϑὸν für den Staat 
denkbar wäre. Kurz, alles führt auf Sauppes Konj. κακὸν. μέγ᾽ ἄλλο 
κακὸν Weidner. — ἐλάττω δὲ] C. ἐλάττω ἐὰν X. ἐλάττονα δ᾽ Sch. 
ἐλάττω τὸ δὴ Kays., aber τὸ u. δὴ, “also mit Beziehung auf das $ 34 
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angenommene geringe Ergebnis der Konfiskation, erregen gerechte Be- 
denken. Sauppe a. a. 0. falst wie Meier de bonis damn. p. 195 ἐλάττω 
ἂν — λάβοιτε als Nachsatz zu εἰ Önuesoasre und beginnt mit τούτου, 
wonach er δὲ einsetzt, einen neuen Satz, damit nicht, was 8 34 καὶ 
μὴ ἐγένετο — ἀργυρέου als Voraussetzung stehe, im ἃ 38 ἐλάττω — 
λάβοετε auch nur wieder als Voraussetzung gelte, wo es vielmehr als 
angenommene Thatsache den Nachsatz bilden sollte. Gegen diese Auf- 
fassung aber wendet Kayser nicht ohne Grund ein: “Warum sollte auch 
Lysias die aus $ 34 wiederholte Argumentation, welche nur in der An- 
wendung auf Aristophanes einen Schritt weiter geht, in dieser Weise 
verändern, wo sonst alles die Absicht einer vollständigen Konformität 
erweist?’ M. Er. ist die Stelle noch nicht geheilt, auch nicht durch 
Weidners ἐλάττω ἂν — λαβόντες — τούτων (“um dieser geringen 
(ἐλάττω) Summe willen’, in der Ausgabe τούτου) ἠξιοῦτε, da X λάβοε ἢ τὴν 
habe, wo vor allem die Stellung des ἄν sehr bedenklich ist, mir scheint, 
als ob Frei dem Gedanken des Redners am nächsten gekommen wäre. 
Rauch. schrieb zur Einführung der zweiten Hypothesis, wie sie Kayser, 
Westerm. und Pertz annehmen, Aufl. 3, 5-7 ἐλάττω δ᾽ εἰ und so 
Thalheim. — λάβοιτ᾽ ἢ ἃ ἐκ] nach X (AABOITHAEK aus AABOI- 
THNEK). λάβοιτ᾽ ἢ ἐκ Palmer. vulg. — ἠξιοῦτο Av] Kays. nach 
Markl. ἂν fehlt inX. Zvev’ ἂν Cob. ἂν ἀξιοῖτε nach C Sch., aber es 
wird ja nach ὃ 39 für unmöglich gehalten. 

8. 39. sinds] eindrons Kays. — ᾿Αϑηναίᾳ) ἀϑηνᾶ X. Zu 13, 81. 
8 40. τέ ylyvera: X, Weidner, aber Reiske bemerkte schon 'inter- 

rogatio hic videbatur longius arcessita et vi caritura, quare malui 
τε tollere ut ὁ proxima syllaba prima vocabuli ylyveraı naltum. 

ὃ 41. ἐν τῇ νήσῳ Taylor. Aber abgesehen davon, dafs dies nach 
διέθετο ἐν Κύπρῳ ὃ 39 überflüssig war, deutet auf νόσῳ das ed φρο- 
νῶν. — Westerm. behält die Überlieferung ἤσϑετο statt διέϑετο und 
schreibt γὰρ ἄν. 

ὃ 48, ἐπὲ Σικελέας] Hertlein. ἐν σεκελέᾳ X. 
ὃ 44, δοκούντων] X, Sauppe. δοκ. εἶναε Reiske und vulg., da X 

δοκούντων εἰ haben sollte. — ὁμολογουμένων — ἐκεένου und καὶ οὐ 
προσλογιζόμεϑα ---- ϑυγατρός streicht Röhl Jahresb. III 32. 

$ 45. adv οὖν] Markl. κὲν X. — οἱ Gövres]) Taylor, Reiske. καὲ 
ξῶντες X. — πενέστερος oder Ähnliches will Naber einsetzen. Reiske 
bemerkte scil. πλουτοῦντες, quod 6 proximis tacite repetendum est. 

ὃ 46. τὼ der] nach Reiske. τῶ vier X, 8. Anh. zu 13, 37. vise Ὁ, 
wie auch Plat. Apol. 20b. Alkib. 1 118° je zweimal. Unsere Stelle fehlt bei 
Keck Über den Dual bei den Gr. Rednern S. 21, wahrscheinlich weil 
die Überlieferung die Duale entstellt hat. Übrigens irrt Keck S. 5 u. 23, 
nach Lampros hat X 17, 6 beidemal τὼ. — ταλάντων ἡ οὐσέα, ἀπο- 
ϑανόντος δ᾽] ταλάντων, ἀποθανόντος δ᾽ ἡ οὐσέα X. τάλαντα Reiske 
(oder 7 zu tilgen), Gob. 

ὃ 41. ἔνδον εἶναι) Markl. Reiske Animadv. 78. ἔνδον ἦν X. ἔν- 
δον [ἦ»] Sch. 

8 48. ὥς φασὴ Taylor. ὥς φησε Χ. --- τὰ αὑτοῦ] Sch. τὰ fehlt in 
X. — τὸ δὲ τούτου νῦ»] Westerm. τό, τε τούτου τοίνυν X nach Schöll, 
τότε τούτου νῦν nach Weidner. τότε, τούτου τὸ νῦν Sch. nach Reiske, 
τὸ δὲ τούτου τοίνυν Sauppe. — ἂν κατέλειπεν] Emperius. κατέλεσεν 
X. κατέλιστεν ἄν Rauch. — Über Kleophon Beloch Rh. Mus. 39, 255 ff. 

8 49. φαινόμεϑα oö»] Reiske (deest τοένυν vel οὖν vel δή"). φαι- 
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νόμεϑα δὴ C, vulg. φαινόμεθα X. Der Gebrauch von δὴ ist bei Lys. 
sehr beschränkt, dagegen hat es der Schreiber von G mehrfach ein- 
geschwärzt: 3, 10, wo mit X da zu schreiben ist, 26,10, wo Müller 
ansprechend καὶ δὲ vermutet. Mit unserer Stelle kann man nur vgl. 
26, 21 u. 31, 33, denn 22, 5 ist etwas anders. Deshalb war es sicherer, 
den gewöhnlichen Sprachgebrauch herzustellen. Wäre nicht δὴ bei Lys. 
so überaus selten, könnte man 24, 22 μὴ δὴ versuchen wie Dem. 23, 98, 
aber davon mufs die Beobachtung abhalten, dafs 10, 26 un τοένυν der 
Excerptor 11, 9 in κὴ δὴ geändert hat. Als unlysianisch zeigt sich δὴ 
auch 20, 27. — ὃν ταύτῃ τῇ δόξῃ Westerm. 

ἢ 50. ταλάντοις Francken, Frohb. — ἢ ὅσα] C, Markl. Sch. ὅσα 
X. ὅσων Reiske. Aus Bohlmanns Untersuchung de attractionis usu et 
progressu p. 29 geht hervor, dafs Lys. bei doos die Attraktion nicht 
zuläfst. — Nach ὡκμολόγεε verm. früher Sch. sei λαβεῖν oder παραλα- 
βεῖν ausgefallen. (ὁ hat λαβεῖν nach ἐμπόρων. εἰληφέναι wollte Reiske 
einsetzen. σπλεέω ὧν λαβεῖν Weidner. 

8 51. εἶτ᾽ οὐχ] Reiske Animadv. 79 u. Hirschig als Frage. εἶτα X. 
Man könnte auch mit Scheibe für εἶτα οὐχ schreiben. So ist Isai. 3, 24 
für ὥστε oöyl und Frage herzustellen, wie ähnlich schon Rauch. wollte. 
Sch. vermutet auch oöy2. Aber dies findet sich nur 14, 16. (6, 27). — 
καὶ δὴ ἀδέκως] Sch. καὶ ἐδέα ἀδέκως X. καὶ ἤδη dd. Reiske, Kayser 
(der dann ἤδη vor ψευσϑῆναιε tilgt). ἐδέα tilgt P. R. Müller. Man 
könnte vielleicht πολλῶν δὴ (zu 8 18) ψευσθῆναε καὶ ἤδη ἀδέτως 
schreiben. — ἀπολέσας Bekker. 

ἃ 52. ἐπεὶ] Sauppe. ἔπειτ᾽ X. Westerm. hält den $ für interpo- 
liert, wofür er folgende Gründe beibringt: 1. die durch ihn gestörte 
Gedankenfolge (denn der ὃ schicke sich etwa nach ὃ 48), 2. weil Lysias 
den ihm sonst (vgl. R. 14) sehr verhafsten Alkibiades hier wohlwollend 
und ehrend erwähnen würde [die Worte τέτταρα — Aaxsdasuoviovs 
enthalten nicht ehrend ee Prädikate des Alk., sondern sollen seine ein- 
flufsreiche Stellung gegenüber den Bundesgenossen, wodurch diese zu 
besonders reichen Geschenken bestimmt wurden u. die häufige Gelegen- 
heit zu ergiebiger Beute bervorheben’ Frohb.], 3. weil der Ausdruck 
κατόλεστε τοῖς masoiv die falsche Meinung erwecke, als, ob Alkibiades 
mehrere erbberechtigte Kinder hinterlassen hätte, während er nur einen 
Sohn hinterliefs [nebst einer Tochter, Frohb. zu 14, 28], der jedoch (Is. 
16, 46) gar nichts zu erben hatte, weil ihm das als Entschädigung für 
das sequestrierte Vermögen des Vaters zuerkannte Land wieder ge- 
nommen wurde. [Aber erst nach Vertreibung der Dreifsig, aufserdem 
vgl. Plut. Alk. 37 eis Βιϑυνέαν μετέστη πολλὰ μὲν ἄγων χρήματα, 
πολλὰ δὲ κομέζων, Erı δὲ πλεέω καταλιστὼν ἐν οἷς ᾧκεε Telyeoıw). So 
bleibt also nur der erste Anstols, um dessentwillen Thalheim den ὃ 
nach $ 47 stellen will. Mit Rücksicht auf die aus Plat. Protag. ange- 
führte Stelle halte ich eine Umstellung nicht für nötig, nur dafs ich mit 
Sauppe ἐπεὶ geschrieben habe. Weidner klammert den ὃ ein u. für 
die Unechtheit war auch Rauch., der noch bemerkte: ‘Es läfst sich wohl 
nicht mit Blafs (S. 536) die Echtheit des $ mit der Entschuldigung, es 
sei “eine freiere Anordnung’ retten, zumal durch Wegfall des $ 52 der Zu- 
sammenhang ins gehörige Licht tritt. ἀδώοως ἀπολέσϑαε $ 51 deutet auf 
die Hinrichtung der beiden Männer, und $ 53 enthält die eindringliche 
Bitte, man möge sich doch wenigstens jetzt dem Einflusse der Verleumdung 
entziehen. Endlich liefert $ 52 keinen Beleg zum Anfang des $ 53. 
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8 54. Da X ἢ κἄλλον hat, schlug Westerm. vor μᾶλλον zu streichen. 
ἢ 55. ἀπογραφῆς Bake. — ἀλλὰ καὶ Hertlein. ἀλλὰ καὶ ὡς X. 

— Westerm. erklärt καὶ @ τρόπῳ --- προσεδανεέσατο für eingeschoben. 
Als Rekapitulation wäre die Stelle allerdings unvollständig, aber der 
Sprecher hebt eben die Punkte .noch einmal hervor, auf die es ihm be- 
sonders ankommt. Auffällig ist jedoch τὰ ἐκεένου [ἂν τὰ Aosoropd- 
vovs, der ὃ 44 zuletzt erwähnt wird. — Nach μεμαρτύρηταε wollte 
Scheibe &xawrös einsetzen, aber die Lücke in X dient nur zur Bezeich- 
nung eines Abschnitts. — 5, 3 will übrigens Herwerden οὐδεὶς (οὐδὲν). 
— οὔτε — οὔτε] C, Reiske. οὐδὲ — οὐδὲ X, Sch. 

ὃ 56. Hertlein tilgt das Kolon nach φέλους und γὰρ, Herwerden 
schreibt γὰρ ἐρῶ, aber dann mülste es ποιησόμενος heilsen, Weidner 
setzt λέγω nach #vexa ein. — Evexe» X ebenso $ 57, vgl. Meister- 
hans? S. 177. 

ὃ 57. «μόνου τούτου ἕν.) Hertlein. οὐ μόνον τούτου ἕνεκεν ἀλλὰ 
X. Statt τούτου schreibt Weidner τοῦ κοινοῦ, Thalheim vermutet οὐ- 
δενὸς ἄλλου ἕνεκ᾽, ἀλλ᾽ iv’. Mir scheint es am einfachsten eine Lücke 
anzunehmen, etwa (va φιελοτιμῶνταεν ἀλλ᾽ va? vgl. 21, 22. Cass. 
Dio 52,6 ἑκόντες πολλοὲ πολλὰ ἐπιδεδόασεν ἐν φιλοτιμέας μέρδε τὸ 
πρᾶγμα ποεούμενοε. 

8 ὅ8. AEITOYPTIAI, ἐλειτούργεε vulg. Ebenso 7, 81. 32, 24. 
$ 59. ἀποροῦσε tilgt Cobet. Vgl. Dem. 18, 268; in dem Gitat bei 

Hermogenes 335 W. ist πενομένοες interpoliert. — παρέσχεν] παρεῖχεν 
X. — κου tilgte Dobree, ἀκοῦσαε δι᾽ ἐμοῦ Westerm., aber das bedeutet 
doch auch die Überlieferung. Statt κου μαρτύρων Markl. Weidner, καὲ 
μαρτύρων ὑμᾶς P. R. Müller. 

ἢ 61. δύο τάλαντα] δ’ d. i. τέτταρα τάλαντά vermutet Frohb,, 
aber 8. zu ἃ 9. -- ὠφελήσεσϑε C, Sch. Auch 18, 20. 29, 4 schreibt Cobet 
die Medialformen. 

8 62. κἀκεῖνο») nach der Vermutung von Sch. εἰ ἐκεῖνον X. ἐκεῖ- 
vo» vulg. ἀεὶ ἐκεῖνον Bartelt, πόλλ᾽ del ἐκ. P. R. Müller. — τῆς nd- 
λεως ταῦτ᾽ ἔσται nach Sauppe, nur dafs im folg. καὶ οὔτ᾽ beibehalten 
(Sauppes οὐδ᾽ scheint mir unhaltbar) und mit Steph. nach duz» re statt 
δὲ geschrieben ist. πάλας ταῦτ᾽ ἐστέ X. Sch. nimmt darnach eine 
Lücke an. πάλαι τῆς πόλεως ταῦτ᾽ ἐστέ Dobree, Thalheim (der dann 
καὶ οὐκ ἐγὼ), wie ähnlich schon Augier. “Man könnte auch erwarten 
τῆς πόλεως oder ὑμέτερα [πάλαε ὑμέτερα Reiske] ταῦτ᾽ ἐστὶν οὐχ 
ἥττον ἢ ἐμά᾽ Rauch. 

8 63. ἀϑλητὰς καὶ] C. καὶ fehlt in X. ἀϑλητάς, οἷς Reiske, Sch. 
ἀϑληταῖς Taylor, Thalheim. 

$ 64. ‘'Konzinner wäre τὰ ὑμῖν αὐτοῖς συμφέροντα oder ἐμοί Te 
τὰ Ölxasa καὶ ὑμῖν αὐτοῖς τὰ ovugp. Gebauer. Aber vgl. 21, 12, 
Thuk. III 40, 4 τά τε δέκαια ἐς Morsinvalovs καὶ τὰ ξύμφορα ἅμα 
Romoere. 

m. 

8 1. ἀπροσδοκήτοις Taylor, Sch. — τοὺς un] τοὺς μήπω Reiske, 
Hertlein, τοὺς μηδέπω Weidner, zur Vermeidung des übertrieben Hyper- 
bolischen, : 

32 ἐλάαν] Cobet, 8. Meisterhans? S. 24. ἐλαέαν X. — προσή- 
eva» X. — gaoiv] eingesetzt v. Markl. ἀφανέζειν αἰτεῶνταε Stephanus, 
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ου 
Weidner. — ἡγούμενοι οἐόμενοε Sch. odduevos X. ἡγούμενοι ist das 
gewöhnliche (48 mal bei Lys.) z. B. 12, 25. 36. 54. 85. 96. 100, οἐόκενοε 
nur 12, 85. 13, 86. 14, 43.f.1,2. — ἀπορωτέραν Tournier, Graux. — 
ἀπελέγξαι) Westerm. Rauch. Sch. ἀσοδεῖξαε X. ψφευδῇ ἀποδεῖξαι 
Reiske, Francken, wie Dobree, der auch ἐλέγξας vermutet oder das Wort 
zu streichen vorschlägt. Da ἀσελέγχειν sich nach Ant. erst wieder bei 
Spätern zu finden scheint, ist diese Vermutung beachtenswert. Heldm. 
will ἀπέδειξαν und versetzt es nach ἀφανέζεεν als bittere Ironie. Al- 
lein dafs er auch nur ironisch zugebe, sie hätten bewiesen, ist kaum 
glaublich, 

ἢ 4, δημευϑέντων δὲ τῶν ἐκεένου] Rauch, δημευϑέντων τῶν 
ὄντων δ᾽ ἐκεένου X. τῶν ὄντων δ᾽ ἐκείνου Önu. verm. Sch. δηκευϑέν- 
των δ᾽ ἐκείνου τῶν ὄντων Meutzuer, Thalheim, aber die Stellung 
von ἐκείνου ist zu nachdrücklich, dnu. δὲ τῶν ὄντων τῶν ἐκεέ- 
vov Frohb. Heldm., der nur mit Taylor u. a. gegen die Grammatik τῶν 
vor dxelvov wegläfst. — δωρειὰν) Morgan. δωρεὰν X. — Bvoüuas] 
Emperius. ὠνούκην X. ἐωνούμην Sch. Frohb., aber And. 1, 134. Lys. 
22, 11 hat ἐωνούμην die Bedeutung des Impf. 

85. πάλαι] πολλαὶ Reiske, da X μορέαε hat. πάνυ — μύρεαε 
Dobree. 

86. τότε τῇ) nach Reiske Sch. τῇ X. — καὶ ὅτε τοῦτο] nach 
Reiske Frohb. Röhl. καὶ τοῦτο X (καὶ ὅπου Reiske in der Ausgabe). 
Thalheim zieht den Satz zu der folgenden Ausführung und schreibt dA” 
ὅτι — οὐ ϑαυμαστὸν. --- ἄπρατον] X, Röhl. ἄπρακτον vulg. doxantor 
Francken (müfste ἄσκαφον heifsen, Poll. 1 246). ἀνέργαστον Frohb. 

ὃ 1. οὐ ϑαυμαστὸν δ᾽ C. δ᾽ fehlt in X. οὐκ οὖν 3. Weidner. — 
ἐδυνάμεϑα)] Weidner. ἠδυνάμεϑα X. Das Augment ἢ (3, 38. 42. 12, 
99. 31, 32, dagegen 16 mal 3) scheint für Lysias nicht zulässig. — dog] 
Meutzner. ὅσοι X, Frohb. οὗ Kayser. — πολλὰ] πάντα vermutet Sch., 
was doch, wie Meutzner bemerkt, zu viel wäre. 

8 8. dp’ ὑμῶν Markl, Tilgen wollten die Worte Taylor, Dobree. 
ἢ 9. διαγενόέσϑαε oder ἐπεγενέσθαε Reiske. 

„ 8.10. eioydoaro) Sauppe. εἐργάσατο ἐνιαυτὸν X. — ὃς τέϑνηκε" 
κᾷτα rola ἔτη] nach Meutzners früherer Konjektur Sauppe Philol. XXV 
260. Später Meutzner ὃς τέϑνηκε' καὶ ταῦτα τὰ τρέα ἔτη, was Graux 
billigt. μετὰ ταῦτα τρέα ἔτη Frohb. ὃς τέϑνηκε ταῦτα τρέα ὅτη X. 
Allein es kam nicht darauf an, wann Alk. starb, sondern dafs sofort 
nach ihm Prot. das Grundstück in gleichem Zustande pachtete, und dafs 
nach ᾧ 11 die mehr als 7 jährige Verpachtung herauskam. Stutzer Hermes 
XV 24 ff. hält an der Überlieferung fest — gegen die schon das Asyn- 
deton spricht — und erklärt δκοέως in derselben Weise wie Alk., d.h. 
ebenso lange und ebenfalls ohne Olbaum. Er setzt darnach die Rede 396, 
aber die Berechnung ist zu umständlich und künstlich. Die Beziehung 
von τέϑνηκε schon bei Reiske richtig. — ἐκεμέσϑωτο Frohb. — Fre] 
X, Thalheim, vgl. 20,29. ἔτε μάρτυρες Markl. 

ἢ 11. parespwrepo»] schedae Brul. Markl. φανερῶς X. φανερωτέ- 
ews Markl. Sch. μᾶλλον φανερῶς van der Heide, Reiske, vgl. Schwab, 
Hist. Syntax der Gr. Comp. {1 141, wo zu bemerken war, dafs Dem. 
20, 43 κἄλλον in & fehlt. 

8 12. ἡγούμενος] In den frühern Auflagen mit Sauppe αἱρούμενος, 
aber es mufs doch zu ἠγανάκτουν ἂν der Grund angegeben werden. 
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Die Erklärung nach Reiske, der lesen wollte: ὥς #os προσῆκεν εἶναε, 
ἢ ὡς ἦν» potius hoc dici qualis deberem esse, quam qualis essem, Aber 
eine Anderung ist unnötig, der Gegensatz ergiebt sich aus dem Zu- 
sammenhang, vgl. zu 22, 18. Ahnlich erklärte auch Dryander, nur dafs, 
er ποιεῖν, nicht εἶναε zu προσῆκε verstand: ratus dici potius quemad- 
modum facere deberem, quam quemadmodum facerem. Die Stelle zeigt 
recht quam diversae sint hominum sententiae: während Herwerden (u. 
so Frohb.) μᾶλλον edloyetodas ἢ ὧς vermutete, schrieb Weidner “ἄλλον 
λέγεσθϑαε κακῶς ἢ ὡς, schlug dann aber (Jahrbb. f. Philol. ΟΧΧΧΥ͂Ι 315) 
uählov λέγεσθαε ὧν vor, wie schon Scaliger, Markl. Dobree, der auch 
mit Taylor ἢ ὡς vermutete. ὡς in der Bedeutung von ἢ ὡς verteidigt 
Schwab a. a. 0. II 156. — σκοπεῖν ἂν Frohb. — τῷ verdächtigte Dobree, 
für das erste schrieb Rauch. μος. — negsnomoarrs) Kayser. nomoarrs 
X. un ποιήσαντι Markl. σώσαντε oder ἐάσαντε Frohb. 

$ 13. ὑκᾶς τ᾽ Frohb. ὑμᾶς δὲ Rauch. Ob ὥστε ausgefallen ist? 
$ 14. διεφϑεέρετο Herwerden, Frohb,. διέφϑαρται Markl. — ἐνόν- 

ros] Cobet, ὄντος X. — παρ᾽ ὑμῶν») Meutzner. παρ᾽ ὑμῖν X, Thalheim, 
Morgan. — rosot'rov] Hertlein. τούτων X. — ἐγὼ δὲ] eingesetzt von 
J. Frei nach Reiskes ἐγὼ γὰρ und Kayser, der ἐγὼ δὲ πολλὰς wollte. 
“Es handelt sich um einen stark hervortretenden Gegensatz zwischen 
dem Kläger (οὗτος), der nicht nachweisen kann, dafs der Angeklagte 
von dem Ausroden Gewinn gehabt hatte, u. dem Angeklagten (ἐγὼ), 
der seinerseits nachweisen kann, dafs ihm aus der genannten Handlung 
viele u. schwere Nachteile hätten entstehen müssen’ Frei. Frohb. 
setzte nach Franckens ἔπειτα ein εἶτα. — γεγνομένας) Gildersleeve, 
Morgan. ysvousvas X. 

$ 15. ἠμέλησε erklärt mit Graux. 
$ 16. οἷός τε ἦν δίτην παρ᾽ αὐτῶν (ον. Die persönliche Kon- 

struktion ist am gebräuchlichsten, daneben findet sich die unpersönliche 
mit dem Dat. (z. B. 19, 41) und mit dem Acc. c. inf. = ἀδύνατόν ἐστε 
(z. B. [Dem.] 7, 19. 40, 22. Dem. 27, 54). — ἤδειν Emperius. εἰδείην X, 
vert. von Reiske ‘ich müfste oder sollte doch wohl von rechtswegen 
wissen’, Krüg. zu Thuk. I 9, 3 “ich möchte wohl gewufst haben’. 

δ 17. σῶν] Cob. σῶον X, — ἀνενεγκεῖν ὅτῳ) ἀπελέγχεέν ὅτε 
Meutzner. Aber 8. zu 12, 81. ζ2»᾽--- παρέδοσαν klammert Thalheim nach 
Emperius ein. 

ὃ 18. τοὺς παριόντας ἢ eingeklammert von Sch. nach Dobree, vert. 
Rauch. ‘Nach $ 28 war das Grundstück offen und ringsum gingen Wege 
und zwar vielbesuchte, da nach ὃ 20 die nagsdwres als μάρτυρες zu 
fürchten waren. Also harmoniert die Natur der Sache mit jenen Worten. 
Auch πάντας pafst besser zu παρεόντα. Denn so viele Nachbarn oder 
Anstöfser wird er nicht gehabt haben’. τοὺς περεοικοῦντας yelrovas 
Hamaker, Weidner. — ἀποκρυπτόμεϑα) X. Frohb. setzt ὥστε hinzu. 
ἀποκρυπτόμενοι oldueda Sch. J. Frei nach Hirschigs drroxe. καὶ odd- 
μ8ϑα. καὶ βουλόμεθα setzt Weidner ein. Sollte eine Änderung nötig 
sein, könnte man auch ἀποκρυπτόμεονοε περὲ πολλοῦ ποιούμεϑα νεῖ- 
muten, vgl. 32, 2. --- περὶ τῶν ἐκῶν hält für korrupt oder interpoliert 
Markl., letzteres auch Herwerden, περὲ τὸ ὅμορον Weidner. 

8 19. ds φησιν tilgt Weidner, vielleicht mit Recht. — ὀνηλάτης 
Cob. Aber man wird in Attika auch Rinder vor den Holzwagen ge- 
spannt haben. Vgl. übrigens Sauppe Philol. XXV 261 f., der auch aus 
Babrios 20, 1 anführt βοηλάτης ἅμαξαν ἦγεν ἐκ κώμης. 
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δ 20. Vgl. zu ἐν noch Anax. 10, 24 Sp. Arr. An. I 3, 6. Piut. 
Arat. 52. 

8 22. εὐθύς u’ ἐδὼν»] φὴς un δεῖν X. In der achten Aufl. hatte 
ich als Sinn verlangt ‘gleich als du mich beim Ausroden sahest’. Das 
billigte Albrecht und vermutete εὐθέως u’ ἐδών. Ich hatte mir εὐθύς 
u ἐδὼν angemerkt. φήσας μ᾽ ἐδεῖν Reiske (in den Animadv. εἰ τότ᾽ εὐθὺς 
ὅτα»ν φής μ᾽ ἰδεῖν) Sch. was dem Sinne nicht genügt, zudem müfste es 
φάσκων» heifsen, vgl. Is. 8,52. Über φήνας u’ ἐδεῖν (Meutzner) oder 
ἦνας μ᾿ ἐδὼν (Rauch.) vgl. m. Anim. 39f. Röhl will εἰ φὴς μὴ 

δεῖν {με διὰ τοῦτο ὠφεληϑῆναει, διὰ τέ οὐκ ἔφηνάς με; εἰ γὰρ ἐδών 
us) τὴν μορέαν κτῆ. Weidner εἰ φὴς μέν u’ ἐδεῖν — τοὺς ἄρχοντας 
ἐπήγαγες, Blals εἰ ὡς φής u’ ἐδών u. so Morgan. Thalheim nach 
Markl. (εἰ ὅτ᾽ ἔφης quando dicebas) u. Dobree εἰ ὅτε φὴς. — ἐννέα 
tilgt Röhl, vgl. 24, 13. Dem. 18, 112. — οὗτοι] Muret (in der Leidener 
Ald. ist M. beigeschrieben, was nach dem Mur. zu 1, 1 wıxods und 7, 
2 u. 11 nur Muret bedeuten kann, vgl. auch Thalheim Jahrbb. f. Philol. 
CXV 679, Jernstedt Praef. zu Antiph. p. VIl, 4, der jedoch über das 
Verhältnis der Hamb. zur Leidener Ald. irrt, beide gehen wohl auf ein 
und dasselbe Exemplar zurück, aber die Leidener Überlieferung ist 
besser als die Hamburger), Dobree. οὕτω X, Frohb. ‘in diesem Falle’. 

8 23. οὗτος] ὃς X, getilgt von Westerm. Aber der Übergang von 
der 2. zur 3. Person erforderte wohl das Pron. ὅσῳ Sch. ποεεῖ statt πάσχω 
oder ὑπὸ τούτου, ὃς εἰ μὲν Hamaker. Heldm. interpungiert πάσχω" 
ὃς εἰ und erklärt δὲ ile enim emphathisch; aber an allen von ihm aus 
Lys. citierten Stellen ergiebt sich die Beziehung des Relat. von selbst, 
hier aber sehr gezwungen. ὅτ᾽ εἰ μὲν Rauch. Gebauer, Thalheim. — ταύ- 
nv] Bekker. ταύτην τὴν X, Sch. Heldmann (wie schon Markl.) καὲ 
ταύτῃ “auch so, trotzdem’, obschon er keine Zeugen hat. — συχοφαν- 
τῶν γε ἅμα Gebauer. 

& 24. πυρκαϊξὰο] Περγασῆσε vermuten Dobree u, Thalheim, πυκνὰς 
Sandys mit Vergl. v. Xen. Anab. IV 8, 2. — καὶ ἐκκόψαε tilgt Hal- 
bertsma. 

ἃ 25. παρέχομαι) Weidner. παρέξομαε X. — ἐπεγνώκονας nach 
Harpokr. Markl. Graux, vgl. Wilamowitz, Aristot. u. Athen 1 241 Anm. 
110. — ἐξζημέωσό μ᾽ ὧς] nach Reiske Meutzner. ἐζημέωσεν ὡς X. u’ 
halten Förtsch Obdserv. p. 67 und Mart. Schanz Specimen crit. p. 20 
hier wie $ 29 für unnötig, weil die Pronomina nicht so oft, wie wir 
thun, von den Griechen gesetzt wurden. Vgl. 3, 20. 47. 7, 39. 9, 15. 
Doch an unserer Stelle vermifst man das ze ungern; es kann leicht 
durch » verdrängt sein, so wie es ὃ 29 vor μή ausfallen mochte. — 
ἐπεργαξόμενον verm. Sch. Frohb. 

8 26. [odrw] nach κινδύνους Dobree, Sch. — μέαν uoglav] Her- 
werden. μέαν Blals. κορέαν X. — ὡς ἀφανέζων νυνὲ κρένοκαε vulg. 
Ebenso, jedoch als Frage Westerm. Sch. Gebauer. Meutzner schreibt 
ὥστε τὰς μὲν πολλὰς und ὡς ἀφανέζων νυνὲ xolvouaı, so dafs auch 
dies letzte von ὥστε abhängt, was aber ohne Zusatz etwa von δικαέως 
oder εἰκότως vor xplvouas keinen befriedigenden Sinn giebt. Kays. 
(1852) sindrws ὡς ἀφανέξων νυνὲ nolvouası, wie Rauch. Es hat dies 
den Vorzug, dals sich φαόνομαε und xolvouas und ebenso die beiden 
Participia genau entsprechen, wobei aber εἰκότως nichts entspricht. 
ἀφανέζω ὡς νυνὲ xolvouas Rauch. J. Frei. εἰκότως ἀρανέξζων Frohb. 
καέτοε τὰς zweifelnd Heldmann (Rauch.’), aber dann beginnen beide 
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Sätze mit καότοι. Thalheim will καὶ τὰς — κρένομας vor καέτοι οὐ 
δήπου stellen. 

8 21. ἀλλὰ τῷ Gebauer, Thalheim. Vielleicht ἀλλ᾽ ὡς (ἴστελ. --- 
ἐξῆν» ἐξὸν Augier, Dobree. 

δ. 28. εἶναι] ἦν Meutzner, Frohb. — εὔερκτον Rand der Aldine, 
was Rosenberg nicht verteidigen durfte, vgl. Harp. 8. v. ἄερκτον deri 
τοῦ ἄφρακτον καὶ πανταχόϑεν καϑορώμενον Avolas. 

29, ζημεῶσα με] nach Reiske Meutzner, Frohb. ζηκεῶσαε X, 
8. zu ὃ 25. — dnoyodyaodas Meutzner, weil das Aktiv mehr denun- 
zieren als ‘förmliche Anklage erheben’ zu. bedeuten scheine. — uoplar] 
Taylor. ἐγγὺς μορέαν X. εὐθὺς μορέαν Markl. dx γῆς κμορέαν Fr. Jacobs, 
Weidner. 

δ 30. ταῦτα] τὰ τοιαῦτα Hamaker, Frohb. τοιαῦτα Lipsius. 
$ 81. ἢ ὧς] Markl. ὡς X, Sch. ὦ» Reiske, aber vgl. Bohlmann 

a. ἃ. 0. p. 34. Dryander erklärt ὡς von der Zeit, wo er der Reihenfolge 
nach die Leiturgieen übernehmen mufste. Er findet etwas Unpassendes in 
ἠναγκαξόμην gegenüber dem προϑυμότερον. Allein Frayxabdunv sagt 
im Grunde nichts Anderes als die von ihm angeführte Stelle Is. 15, 
145 πολυτελέστερον λελῃτούργηκα καὶ κάλλιον ὧν οἱ νόμοι προσ- 
τάττουσε, vgl. auch Lys. 16, 17. 

ᾷ 32. ἀλλὰ un προϑύμως tilgt Röhl — φυγῆς οὔτε Halbertsma. 
$ 34. περέεεσεν Emperius. ὅτε edodv nach Reiske Rauch. Westerm. 

— edul) Sch. ἤμην X. εἴην Dobree. — ἐσχυρότατο»] Bekker. ἐσχυρό- 
τερον X. Rauch. bemerkte dazu: “Dals die Genetive τῶν λόγων und 
τῶν ἔργων verständlicher vom Komp. abhängen und nicht wie ich [mit 
Westerm.] früher wollte von ἔλεγχον» (nämlich τῶν τούτου λόγων, dafs 
sie falsch und τῶν ἐμῶν ἔργων, dals sie so sind, wie ich sage) be- 
merkt [nach Sch.] Heldmann und erklärt: indem ich glaubte, dafs durch 
Folterung meiner Sklaven der Beweis zuverlässiger sein würde als des 
Gegners Reden und die von mir vorgebrachten Thatsachen’. Dazu sagt Röhl: 
“Der Schlufs bleibt unklar, καὶ τῶν ἔργων τῶν ἐμῶν halte ich für einen 
jungen Zusatz. τῶν ἐχϑρῶν τῶν ἐμῶν (früher Scheibe) Weidner, 

ἃ 35. ro2s vor ϑεράπουσιν tilgt Halbertsma. — δοκεῖ δεινὸν) Muret, 
cod. Venet. nach Taylor, Sch. δοκεῖν X. Frohb. setzt nach Stephanus 
ϑαυμαστόν, Weidner nach Reiske ἄτοπον ein. — Ziowro] Rauch. 
εἵλοντο X. 

ὃ 36. elvas ἡγοῦμαι] εἶναε εἰπεῖν X. oluaı elvas GC, vulg. Ein- 
facher wäre mit einer Änderung εἶναε oluaı zu schreiben gewesen, 
wie Pertz vorschlägt, aber in dieser und ähnlichen Verbindungen ist bei 
Lys. ἡγοῦμαι gebräuchlich, vgl. 22, 19. 3, 36. 14, 34. Markl. vermutete 
σεᾶσεν in εἰπεῖν, Weidner schreibt φανερὸν οἶκαε πᾶσιν elvas mit 
Vergl, von Is. 16, 39, aber hier steht wie 17, 2 ἡγοῦμαι, oluas dagegen 
6, 24. 8, 66. 13, 2. 14, 23. — σχεῖν] ἔχει» Cobet. 

δ 37. ἔλεγον, ἃ οὗτος ἐβούλετο] Bekker, J. Frei. ἃ οὗτος ἐβού- 
Aero setzt X nach ὡμολόγουν. εἰ ἤλεγχον Sch. 47 τὸ ἔλεγον (nach 
Reiske) Meutzner. δὲ ἔλεγον ταῦτα Kayser. Er nimmt bei der Umstellung 
an dem voranstehenden τούτῳ Anstols (Philol. XV 308) und hält als- 
dann auch für nötig umzustellen, nämlich εἰ δὲ τούτῳ μὴ ὡμολόγουν. 
— μετ᾿ ἐμοῦ) nach Steph. (sched. Brul. mit der Note V.C. [vetus co- 
dex nach Reiske)), Sch. urjr’ ἐμοῦ X. un κατ᾽ ἐμοῦ Kayser. μόγ᾽ &uol 
Frohb. πρὸς ἐμοῦ cod. C, Reiske. — zagrugı@v Francken. Vgl. noch 
Plat. Ges. IX 8563, 



126 ANHANG (VII 38—42. XXI 1—12). 

ᾧ 38. ποτέροιο] Ἀότερον Heldmann, aber vgl. 3, 36. — τοῦτον] 
Muret, τούτῳ X. — αἰτιᾶσθαι Kayser. 

8 39. udv γὰρ] μὲν X. μὰν οὖν Albrecht. — eidtvaı eingesetzt 
nach Schottus mit Bartelt, dyswxdvas Hamaker, Sch. ἐγνωκέναε statt 
ἐγὼ μὲν Meutzuer, mit Beibehaltung des κὸν Weidner, aber vgl. 

. R. Müller, Beiträge S. 3 f. 
δ 40. οὕνεκα X, vgl. Wackernagel Zeitschrift f. v. Sprachf. 28, 

109 ff. — αὐτῶν) Schottus, Sch. αὐτὸν X. αὐτὸς Reiske. αὐτὸς αὐτὸν 
Weidner. — Nach änındunovoi uos will Blals συκοφάντας einfügen. 

ᾷ 41. Nach ἐνδεοῦς setzt Frohb. οὔσης ein. 
8 42. παραδιδόντος) nach Frohb. διδόντος X. 'Multo usitatius est 

παραδιδόντος, recte tamen habei διδόντος, ut apud Ant. 1, 23° Markl,, 
aber mit βασανέξειν verbunden. 

XXI. 

ᾷ 1. ὅτι] X, Thalheim. ὅτε Sauppe, Rauch. — καὶ vor λόγοντες 
streicht Wilamowitz. — τοὺς λόγους] Hirschig. λόγους X. λόγους ποε- 
ovadvovs Frohb. 

8 2. Cob. streicht nach Reiske Animadv. u. Dobree ϑανάτῳ En- 
μεῶσαι — ἀκρέτους streicht Röhl. 

8 3. Bovinv] διαβολὴ» Halbertsma. Aber dann wird κὸν bedeu- 
tungslos und τῶ» ἄλλων unklar. Zur Konstruktion vgl. 13, 49. 

ἃ 5. ἀνάβητε] Frohb. ἀνάβηϑε X. — καὲ δἐστὸ nach dem apogr. Vin- 
dob. Reiske, Sch. καὶ fehlt in X. — 9 d£eois] Reiske Antmadv. Francken. 
ἀξιοῖς ἢ Χ. zeupie tilgt ἢ. — πεντήκοντα φορμῶν streicht Kaibel unter 
Billigung von Wilamowitz, Aristot. u. Athen li 379 Anm. 7, aber dann 
ist ἐν unerklärlich. Eher erscheinen mir die Worte ὧν — κολεύεε ver- 
dächtig. — Sr] ὅσων verm. Scheibe, aber vgl. Anh. zu 19, 50. 

δ 1. ταύτην [nv] Dobree. — dia μακροτέρων P. R. Müller. zax- 
ρότερα Gobet. 

$ 8. rörrages) Bergk. δύο X. νῦν Thalheim. — φελονεκοῦσι») φε- 
λονεικοῦσιν X. — xäv] eingesetzt mit Graux, fehlt in X. Vgl. Wilamo- 
witz a. a. 0. 11 377 Anm. 5; aber der Satz dev κτλ. begründet doch 
das vorhergehende I Tee κτλ. 

ἢ 9. καὶ] Pluygers, Wilamowitz. καὶ ὡς Χ. --- ἔτε τῆτες] Reiske. 
ἐπέτηδες X. τῆτες Emperius, Thalheim. dr τῆσδε Bekker, Sch, Wenn 
Röhl meint, dafs das Wort für die Diktion des Lysias zu vulgär sei, 
so ist ihm entgangen Harp. 8. v. τῆτες ἀντὶ τούτῳ τῷ ἔτεε Avolas ὃν 
τῇ πρὸς Πυϑόδημον ἀπολογέᾳ, allerdings mit dem Zusatz δὲ γνήσεοο. 
— In der 9. Aufl. hatte ich xad ὧδ᾽ --- φαένονταε eingeklammert, da 
Lysias sonst regelmäfsig nach den Worten μάρτυρα παρέξομαι das 
Zeugnis verlesen läfst (in cod. X ist nach a für das Lemma 
Platz), ohne jemals noch etwas anzuknüpfen, und auch die Häufung 
oörTos μὸν — τούτους τοὺς λόγους, οὗτοι δὲ mifsfällt, die man sich bei- 
Pseudo-Dem. 58, 33. 35 eher gefallen läfst. Aber vgl. Wilamowitz a. a. 
0. Anm. 6. 

& 11. τούτῳ τῷ λόγῳ οὐκ ἐλεήσεσϑαι)] Weidner. τοῦτον τὸν Ad- 
γον οὐκ ἐλεύσεσϑαε X. καταφεύξεσθαε Rauch. τρόψεσθαι Cobet. 
στορεύσεσϑαε Frohb. — ὑμῖν) C. ἡμῖν X, Sch., vgl. ὃ 12 ὑμῶν ἕνεκα. 

8 12. νῦν) Hofmeister. νυνὲ X. --- ὑμᾶς μάρτυρας παρέχομαι] Χ, 
Bekker, Thalheim. ὑμῶν μ. παρέξομαι. Μάρτυρες Markl. Sch. 
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δ 13. r/usov möchte Sch. streichen. 
& 14. κεκλῇσϑαι) Sauppe. κοκλεῖσϑα: X. 
ὃ 15. ὁ» τοῖς αὐτοῖο) Rauch., nur dafs er nach οἷσπερ noch καὶ 

einsetzt, was nicht nötig ist, vgl. Is. δ, 75. ἐν τούτοις τοῖς X. ἐν τοεού- 
τοῖς Kayser. ἐν τοῖς καιροῖς — ὥσπερ οὗ πολέμεοε Thalheim, während 
Röhl nach πολέμεοε eine Lücke annimmt. --- Jurw] Bekker. ἡμῖν X. 

& 16. ἀπεκληροῦτεο Markl. Sch. 
8 17. ἐβούλεσθε Frohb., indem er nach ἐφ᾽ Sur» γὰρ hinzudenkt 

ἄν ἦν. — δεινὰ δόξετε Gobet. 
ὃ 18. ἀρνουμένων δὲ] nach Dobree (καὶ ἀρ». u. Sauppe (ἀλλ᾽ 

χρν.). Aaußdvew X. λανθάνειν δὲ πειρωμένων nach Reiske Kayser. 
DH ἀμφισβητούντων Frohb. Wilamowitz mit Vergl. v. Aristot. Staat 
d. Ath. 52, 1, ohne ἀλλ᾽ Thalheim. Das eine Wort ist so gut wie das 
andre, ἀρνουμένων habe ich vorgezogen, weil es gleich im folg. vor- 
kommt. ὁμολογεῖν --- ἀρνεῖσϑαε auch Dem. 19, 215. Thuk. VI 60, 3. (Lys.] 
6, 14. Ob in λαμβάνειν etwa ἁμαρτάνειν steckt? — ἐπεϑυμοῖτε Dobree, 
Frohb. ἐπεϑυμεῖτε Beiske, Sch. — ἢ παρὰ τῶν ὁμολογούντων wollen 
Kayser und Gebauer nach Reiske Animadv. hinzusetzen. 

ἢ 19. πεύσονται) πάντες fügen Kayser und Cobet hinzu. — Vor 
ἡγούμενος nimmt Dobree eine Lücke an, weil er ἡγούμενοε auf ἔχετε 
bezieht. — τούτων] Kayser. αὐτῶν X. 

8 20. Graux will παραδεέγματος ἕνεκα oder mit Dobree παρα- 
δεέγματος tilgen, aber vgl. [[8.] 1,34 Bovlevduevos napadelyuara ποιοῦ 
τὰ παρεληλυϑότα τῶν μελλόντων. — καὶ οὕτω γὰρ Hirschig, οὗτοι 
ao Taylor, Weidner. — udyıs) μόνως P.R. Müller, wofür Frohb. an- 

führt Aisch. 1, 31 κόνως γὰρ ἂν οὕτως ἀνεκτοὲ γένοιντο. NVgl. auch 
Dein. 1, 27. Luk. περὲ τῶν ἐπὲ μισϑᾷ συνόντων 12. Durch eine ähn- 
liche Anderung ist vielleicht [Is.] 1, 52 μόλες γὰρ dv τις ἐκ ταύτης τῆς 
£rcıuehelas zu bessern, wo J. Winter κάλεστα will. Näher liegt μόνης. 
Aber vgl. auch Is. 8, 27. [Dem.] pr. 30. — παύσασϑαι] vulg. Morgan. 
σεαύσεσϑαι X. παύεσϑαε Sch. 

& 21. ἐφ᾽ oös] Taylor, Reiske. ἐφ᾽ οἷς X. — παρὰ τούτωΨ] Tay- 
lor, Dobree. παρ᾽ αὐτῶν X. 

8 22. ὅτου] Sauppe. ὅτε X, Röhl behält ὅτε, aus dem Zusammen- 
hang verstehe sich ὅτε ἠδικήκασιν, vor ἐπέστασϑε sei vielleicht ἐκ ποῖ- 
λοῦ ausgefallen. 

XXX. 
81. ἀξιῶ) ἄξιον C, Weidner ᾿ἀξιον an ἀξιω habeat X incertum 

est, cerie nihil praeter ἄξιον commodum est’, aber warum nicht auch 
ἀξιῶ ich halte es für recht? vgl. 21, 1. Die Vergleichung von 14, 24 trifft 
nicht zu, dort ist die Rede allgemein gefalst, wie dxpododas zeigt 
(falsch P. R. Müller ἀκροάσασθαι), hier handelt es sich nur um den 
vorliegenden Fall. — πάλαε nownpods] παμπονήρους Gobet, aber vgl. 
Aisch. 3, 75. 

8 2. oöros]) αὐτὸς Dobree. — gYpdrepas] Cobet, vgl. Meisterhans? 
103 Anm, 266. φράτορας X. — ἐνέγραφε] ἀνέγραφε Frohb. Sachs ((aki 
ἀνέγραφε legi malunt ul usitatius’ Reiske im Index). 

83. ἐτεταμεεύμ6ϑα) Dobree, Eauppe rerausedueda X. Kayser 
wollte drauıevdueFa, wie ebenfalls schon Dobree vorschlug, aber 
das Plusq. pafst besser zur Periode der Dreifsig. — ἐπὶ τοῖς din.) X, 
Frohb., der Is. 15, 38 cit. ὃν τοῖς dıx. Cobet. 
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8 4. nofav] P. R. Müller, da wohl das einfache οἷος, aber nicht 
ὅποξος exklamative Bedeutung hat. ὁποέαν X. ὁρᾶϑ'᾽ ὁποέαν oder 
οἵαν Westerm., letzteres auch Francken. οἵα» ohne ὁρᾶϑ'᾽᾽ Frohb. duosar 
Schottus, Thalheim. Kayser will δῆλον nach καὶ γάρ τος oder ἄξιον 
ϑαυμάξειν, wie schon Franz. — οὐδεὶς στώποτε] Francken (nach Reiskes 
oödeis oder οὐδεὶς ἄλλοο). Fehlt in X. — Ösayesploas] Markl. Reiske. 
zeiploas X. 

ἢ 5. ἀποφέρουσιε) Rud. Schöll. ἀναφέρουσε X. — ἐγγράφει) dva- 
γράφεις Frohb. Sachs. Die Worte ἀλλὰ ra μὲν — ἐξαλεέφεις, die Frohb. 
und Sachs als aus & 2 genommen verdächtigen, werden durch das Fol- 
gende geschützt. 

86. οἷοί τινες Rauch. mit Vgl. von 18, 1.13, 62. — οὗτοοὶ αὐτὸς 
Dobree. — γοῦν] X, vgl. Rhein. Mus. L 305, wodurch alle Anderungen 
hinfällig geworden sind. — ποεήσασϑαε Markl. Weidner. 

8 7. Der Gebrauch von ὁπόταν ist jedenfalls sehr beachtenswert. 
Das Wort findet sich, wenn ich recht sehe, überhaupt nicht bei 
And.Lyk. Dein., bei Antiph. nur in den Tetralogieen, häufiger bei 
is., aber doch nur 3, 25. 8, 36 (ὅταν vulg.) 44. 48. 15, 225. 241 (b) 
247. 16, 43. In der Vulg. stand es noch 4, 166. 11, 2. Bei Aisch. 
ist es 3, 75 sicher überliefert, 218 haben ehkl ὅταν. Dem. hat ὅπό- 
ταν gar nicht, vgl. Deutsche Litteraturz. 1893, 328, dagegen steht 
es in der unechten 13. Rede 8 12 (2, Blafs hätte nicht ändern sollen), 
in einem Zeugnis 59, 71 ($ 4 hat Dind. aus Σ' ὅταν hergestellt). — Ob 
mit Reiske καὶ ἐν τῇ βουλῇ vgl. 10, 6. 22,11. — dvdvussode ὅτι ἐὰν 
ἀποδέχησϑε)] Reiske (Animadv. oder ἀκροᾶσϑε). ἐνθυμκεῖσϑε X. Markl. 
setzte ἐὰν ἀκούσητε nach λεγόντων ein, ei ἀκροᾶσϑε oder ἀνέχεσϑε 
nach ὅτε Westerm. εἰ ἀποδέξεσϑε P. R. Müller. ὅτε, schon eingesetzt 
in cod. C, hielt Sauppe für unnötig, aber vgl. Ad. Müller Observ. de 
eloc. Lysiae p. 31 f. τούτων für τῶν änderte Sauppe, τούτων τἀληϑῆ 
λεγόντων oder ταῦτ᾽ ἀληϑῆ Halbertsma. ἐνθυμεῖσϑε ὅτε ὑπὸ (ἐκ Bekker) 
τῶν τὰ τοιαῦτα Francken, Thalheim (nur ohne τὰ). — ἐκ vor τετρα- 
κοσέων» streichen mit cod. Ο Bekker und Frohb. “so werden zu den 
400 mehr als 1000 gehören’. — οὗ δεαβάλλειΨ] οὗ will Francken streichen. 
Aber es ist nicht nur wie bei τῶν τοιαῦτα Aey. von Nikom. und seinen 
etwaigen ov»nydooss die Rede, sondern of verallgemeinert gleichmäfsig. 

ὃ 8. εἶ Dobree. ὅτε εἰ X. ὅτε, ebenso interpoliert in cod. G ὃ 29 
ὃ δὲ πάντων δεινότατον ὅτι, findet sich nirgends in dieser Verbin- 
dung, vgl. die vielen Beispiele bei Gebauer de argum. ex contr. form. 
p. 81 ff., nur Aisch. 3, 250 schreibt Weidner nach einigen Hss. ὅτε statt 
ei. ὅτε Thalheim. — aywvıbduevov] Weidner. ἀγωνιζόμενος X. 

8 9. Yavuaordv) Taylor, Markl. ϑαυμαστὸν νομίζω X. κἀκεῖνο 
statt olzas Gebauer, Thalheim. — ἑτέροις] Dobree. ἑτέροις ἀδέκως X, 
Reiske, Thalheim. ἀδικέας früher Sauppe (ἀδέκων zweifelnd Markl.). 
ὡς ἀδικοῦσε Kayser als entsprechend dem ἐπεβουλεύσαντα, Sch. Aber 
μνησικακεῖν bedarf keines Zusatzes, vgl. 18, 19. Herod. VIII 29. Thuk. 
IV 74. VIII 73. And. 1, 90. 91. Is. 18, 3. Xen. Hell. II 4, 43. 

8 10. δ᾽ 6] Cobet. δὲ X. — βουλεύων tilgt Halbertsma, aber vgl. 
[Dem.] 59, 4. | 

δ 11. Nixduayo») Palmerius. νεκομαχέδην X. Westerm. bezweifelt 
mit Recht, dafs in Akten, Archontenverzeichnissen und Prozefsreden 
nicht der eigentliche Name gebraucht sein sollte. Isai. 6, 47 hat Schö- 
mann mit Recht ‘Avdgoxis/öns in Avdgoxins geändert. — οὕτως par.) 
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X. οὕτω gar. vulg. — αὐτῷ τῇ ἡμέρᾳ Herwerden. — Der Anfang der 
Bemerkung von Wilamowitz, Aristoteles u. Athen 1 195 Anm. 8 scheint 
auf einem Irrtum des Gedächtnisses zu beruhen. 

ὃ 12. d— γενόμενος) Frohb. 08 — γενόμενος X. Mit Bekker und 
Fritzsche zu Arist. Thesm. S. 302 wollte Sauppe Κλεοφῶν streichen 
und erklärte γενόμενοι, wovor Westerm. ein ὕστερον (μετὰ ταῦτα 
Weijers) vermifst, aus dem jetzigen Standpunkte des Sprechenden, wofür 
er Plat. Parm. 1217 ἃ Aoıororsin τὸν τῶν τριάκοντα γενόμενον anführte. 
xal οὗ ὕστερον auch Halbertsma. 

13. καὶ vor ὁπόσοι will Francken mit Reiske u. Dobree tilgen. 
14. κατέλυον Gobet. 
15. nesgaoduevov]) Weijers. πειράσεσϑαε X. Cobet schreibt 

ἐπυϑόμην statt 7odavdunv, aber dann mülste es nach Sauppes Be- 
merkung 8 17 καὶ λόέγεεν heifsen. “καὶ [vor τῆς edvolas] malim abesse, 
nam alias πεερασόμενον quoque legendum sit’ Reiske, ebenso Francken. 
καὶ tilgt Gobet. — τούτου ὑπόλογον schon Weijers. 

8 17. Die Erklärung von ovyyoaya/ scheint mir nicht mehr zweifel- 
haft, vgl. den Opferkalender Leges Graecorum sacrae edid. J. de Prott 
L. Ziehen 26, p. 48f. Sauppe hatte seine frühere Erklärung “ovyypa- 
ya} sind wohl schriftliche Bestimmungen und Verzeichnisse der Feste 
und der dabei zu beobachtenden Gebräuche sowie dafür zu bewilligenden 
Gelder. Eine Vorstellung einer solchen συγγραφή ist, meine ich, die 
Inschrift über die Panathenaien zu geben geeignet, die ich im Index 
für 1858 behandelt habe’ in der Abhandlung Attica et eleusinia p. 14 
(= Ausgew. Schrifien 141) zurückgenommen und sich Reiske ange- 
schlossen, der erklärte: pacta conventa inter cives, qui in urbe man- 
serant, et exules ex Piraeo redeuntes. In den Animadv. dagegen meinte 
er richtiger: significat vetustas, Nicomachi novaltione antiquiores ta- 
bulas, in quibus decreti et definiti sumtus et apparatus sacrificiorum. 
— ἡγεῖ CGobet. ἡγῇ X. — ἀσεβεῖν Bekker. 

ὃ 18. napddoour] “Adde aut ἡμῖν aut ὑμῖν Reiske. ἡμῖν παρ- 
ἔδοσαν ὥστε ἄξιον ἡμᾶς Augier. παρ. ἡμῖν ὥστε ἄξιον τὰς Baiter. 
— γε τύχης Sluiter, Hirschig. ye nach τύχης Francken. Auch 10, 15 
ohne γε. Förtsch und Frohb. halten γὲ für unnötig, τῆς τύχης sei 
nachdrücklich betont. 

8 19. An Zrsıra nahm Bergk Anstofs und Sch. klammerte es 
nach Rauch. ein. — rdias Sauppe statt «ἄλλον, aber pafst dazu das 
Präsens? — ϑύειν ἃ μάλιστα συμφέρει τῇ πόλει, ἔπειϑ᾽ ἃ ὁ δῆμος 
κτλ. Graux. — xal ἃ δυνησόμεθα Contius, Dobree. κἀς ἃ δυνησ, 
Kayser. — τοῦ τὰ προσιόντα Cobet. 

ἃ 20. eis τε] Bekker. εἷς ye X. 
8 21. κᾷτα osdros] Jacobs in Athenaeum p. 320, Rauch. xa/ros 
οὗτος Reiske, vulg. xal τούτοις X. καὶ di τούτοις Markl. Fr. Franke, 
κἄσπειϑ᾽ οὗτος Gob. in der Ausgabe. Das kommt bei den Rednern — 
entgegen Rehdantz Ind. zu Dem. 11 u. εἶτα — nur And. 1, 17. [Lys.] 
8, 19 vor. καὶ τοιοῦτος Westerm. — κατ᾽ δοὐσέβειαν Frohb. eis 
wollten Sluiter und Herwerden einsetzen, aber ohne Präpos. ist der 
Ausdruck absichtlich schroffer. — resosıw] Cobet. πεέϑειν X. — ἀνή- 
Aooe) Turr. Pertz. ἀνάλωσε X. 

ἢ 22. odlas] Sch. σύλα X. ᾿σύλας muls es heilsen wegen no:- 
εἴσθϑαι, denn σῦλαε ist das Verfahren, die Handlung, σῦλον das einzelne 
ergriffene Pfand, wozu σποιεῖσϑαε nicht pafst” Sauppe. — τὰ δύο 

Lysias II. 10. Aufl 9 



180 ΑΝΗ͂ΑΝΟ (XXX 22-- 86). 

Scheibe, sofern die Boioter gerade so viel geliehen haben sollten. — ἡ 
dei] Sluiter. ἡ X. 

$ 23. προσέχουσε δὲ] Sauppe. προσέχουσε X. “προσέχουσε γὰρ 
Markl. Sch. σπροσέχουσε δὲ καὶ Weijers. Cobet nimmt vor προσέχουσε 
eine Lücke an, wogegen Sauppe 27, 7 anführt. — τεμήσητε] Dobree, 
αὐτὸν τιμήσητε X. αὐτῷ τιμήσητε Reiske, Sch. Vgl. 27, 7. 8. 16. 

24. Fast ganz gleich 27, 5, im Parallelismug ausgeführter, wobei 
auffällt, dafs hinter δυναμένων einerv fehlt. 

8 25. oöros δὲ] οὐ δὲ Francken, Frohb., weil nur Nikom. gemeint 
sei. Aber amplifizierend ist von ihm und Seinesgleichen auch 88 28. 
30. 31 die Rede. — καὶ τῶν ξερῶν verdächtigen Francken u. Frohb. 
Aber gerade bei der Aufzeichnung der ἑερὰ hat ja Nik. den Staat ge- 
schädigt; darum auch die nachdrückliche Stellung. 

ἃ 27. διὰ Todrovs] Sluiter. διὰ τοῦτο X. 
ᾧ 28. Tesausvdv]) τισαμενὸν X. — αὐτοὶ] Sluiter. αὐτοῖς X, 

Emperius, Sauppe: “grade diesen vertrauet ihr, denen ihr vorwerfet”. 
ᾧ 29. οὐδὲΨ»] Reiske. οὐ X. 
$ 30. ὑπὸ τούτων] GC. ὑπὸ τῶν X, ὑπὸ τῶν αὐτῶν Schottus, 

P. R. Müller. — τοῖς ἀδικοῦσι») αὐτοῖς ἀδικοῦσιν Herwerden. 
$ 31. πεορὲ μὲν τούτου Dobree, τουτουὲ Francken. — γὰρ] mit 

Reiske u. Sauppe eingesetzt. Fehlt in X. 
ἃ 32. δεῖσθαι] Dobree, Cobet. δεῖσϑαι ὡς χρὴ X, woran schon 

Reiske Anstofs nahm. Durch die Konzianität sucht es Gebauer 1 8. 12, 
83 zu rechtfertigen. Ob vielleicht ὡς xonorol? vgl. 12, 86. Dem. 22, 
40. — neldew ξητήσουσι»] nach 14, 20 neidew πεερῶνταε nach 
Stephanus, Franz. ζητήσουσιν X. αἐτήσουσεν Contius, Förtsch. Tov- 
τουὲ neloovosw Sauppe, Tualheim. 

ἃ 33. καὶ τούτους] Turr. Francken. ἂν τούτους X, Sch., indem 
er ἂν mit σῴξοντας verbindet; aber dann erwartete man es hinter προ- 
ϑύμως. Frohb. führte 13, 4. Dem. 45, 71 an, allein dort steht ἄν beim 
Part. μαϑὼν, das eng mit dem Verb. fin. verbunden ist. Cobet wollte 
früher ὥσπερ δὴ τούτους, aber in der Ausgabe mit Sch.! ὥσπερ αὐτοὺς 
τούτους, ὥσπερ αὐτοὺς oder ὥσπερ νῦν τούτους Reiske. — &dv] En’ 
ἂν X. Die Änderung nach Stellen wie 14, 13. 1, 41. 28, 17. Dem. 21, 
218. [Dem.] 45, 67 ἔσταε δὲ τοῦτο, ἐὰν κολάξητο τοὺς φανερῶς οὕτως 
ἐξ εὐπορέας πονηρούς. Dein. 1, 21. Es hätte sonst wenigstens ἐπειδὰν 
heifsen müssen. — οὐδὲ] Westerm. οὔτε »ınduayos οὔτε X. Das ist 
falsch, 8. zu $ 31, aber vielleicht steckt in Nixduayos ein andrer Name, 
wie schon Sch. wollte. Ein Freund Rauchensteins wollte Nixduaxo» 
hinter τεμωρεῖσϑαε setzen, wodurch die Symmetrie gestört würde. — 
ἐξαετησομένων Kayser. 

ἢ 34. τῆς δὲ ὑμέτερας ψήφου] Frohb. τὴ» δὲ ὑμετέραν ψῆφον 
X. — καταπεεράσοντεο) ἀποπειράσοντες Frohb. Rauch. Dabei ist aber 
doch das Fut. Act. sehr auffällig, wenn es sich auch bei Thukydides 
V1 90 findet. 

ἃ 35. παρακαλούμενοι --- ἀξιοῦμεν] ἀξιούμενοε — παρακαλοῦμεν 
X. So las schon der Äntiatt. 80, 21 ἀξιούμενος" παρακαλούμενος. An 
ἀξιούμενοι ist vielfach Anstofs genommen, Rauch. schrieb mit Soeder- 
baum αἰτούμενος (αἰτουμένων Markl.), ἐξαιτούμενος wollte Sauppe. 
Mir ist es am einfachsten erschienen, nach Frohb. die beiden Wörter 
zu vertauschen, denn die Byzantiner gebrauchen sie in gleicher Be- 
deutung, Plut. Rom. 16 παρακαλοῦντος ersetzt Zonaras 7, 3 (ll 92, 28 
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Dind.) durch ἀξεοῦντος, und ἀξιοῦν ist der förmliche Ausdruck, mit 
dem man sich an die Richter wendet, vgl. 27,15 ἡμεῖς μὲν τοόνυν 
οὐκ ἠθελήσαμεν προδοῦναι, ἀξιοῦμεν δὲ und ὑκᾶς, 14, 20. 22. 
18, 21 ö. Zu παρακαλούμενοι vgl. 18, 4. Is. 16, 5. — καὶ un) πρὸ 
Markl. Sch., unnötig. — πάντα] ἅπαντα apogr. Vindobon, Reiske μέ 
numerosius, vulg. 

XXI. 

δ 2. Der äufserst seltene Gebrauch des temporalen ὡς bei den 
ältern Rednern ist bemerkenswert, bei den Historikern, Dem. Aisch. 
findet es sich häufig. Habe ich recht gesehen, hat es Is. nur Br. 8, 2, 
bei Isai. ist ἐπειδὴ 9, 5 erst von Bekker aus A hergestellt, vor ihm 
las man os. — Kayser will die Worte ἐπειδὴ — Ζ,᾽εκελειόϑεον hinauf- 
rücken nach dnuoredosro, wohinter er einen Punkt setzt, und καὶ vor 
πρὸς τοὺς τῷ In. mit Taylor u. Reiske tilgen. Aber wenn der Kläger 
den δῆμος des P. kannte, so wulste er auch die φυλή und lud auch 
bei dieser, wie vorher bei dem Polemarchen, den Pankleon vor, wie es 
ἴ ein Anwesender geraten hatte. 

ἢ 3. Epuäs, ol] Weidner. ἑρμασινᾶ οἵ X. Ἑρμᾶς, ἵνα οἱ vulg. 
Wie in der in der Einleitung a. E angeführten Inschrift ὅπου steh 
so verbindet Mnesimachos προσφοιτᾶν mit οὗ bei Athen. IX 402! orezy 
eis ἀγορὰν πρὸς τοὺς Ἑρμᾶς, οὗ προσφοιτῶσ᾽ οἱ φύλαρχοι. --- Jexe- 
λεεεἴ9} u. so stets, vgl. Meisterhans? 35, 15. δεκελεῖς X. — ἐπυνϑανδ- 
an» tilgte Taylor. [ἠρώτω») ods γε Halbertsma. 

8 5. Πλαταιῶν, Πλαταιᾶς, Marsa hier und in den folgenden 
88 mit Cobet zu Hypereid. Epitaph. p. 44 statt vulg. Πλαταιέων, Πλα- 
ταιόας, Πλαταεέα. Die kontrahierten Formen bilden die Regel im 
5. Jahrb., im 4. treten auch aufgelöste auf, Meisterhans? 111, 9. — Über 
den Namen ἡππαρμόδωρος 8. Usener, Götternamen 355 f. 

6.) ἔνῃ X. 
8 9. τοῦ] hinzugefügt mit Heldmann. — Gegen Westermanns d40g- 

zöpero verteidigt Sch. ἐμαρτύρησεν so: Nikomedes sei jener εἷς τες 
unter den Plataiern, der & 7 sagte, es sei ihm ein Sklave Pankleon 
entlaufen, und dieser eis τες oder Nikomedes habe soeben unter den 
μάρτυρες zu gunsten des Sprechers in dessen Handel das Zeugnis ab- 
gelegt (duapröpnos»), dals P. kein Plataier, sondern sein, des Nikomedes, 
entlaufener Sklave sei. Und dafs N. mit jenem εἷς τεῦ identisch sei, 
ergebe sich daraus, dafs neben N, und der Frau ὃ 11 kein dritter, wie 
jener εἷς rıs wäre, im Streit auftrete, um den P. als seinen Sklaven 
anzusprechen. — eis ἀγορὰν] eis αὔριον Wilamowitz, Aristot, u. Athen 
I 371, 6, wie früher Rauch., weil im folg. unerwartet τῷ ὑστεραίᾳ 
komme, insofern dieser Termin voraus durch nichts bestimmt sei. Nach 
Westermanns Darlegung aber Commentt. critic. IV 8 meinte er, dafs 
in der That die Natur der Sache dafür spreche, dafs für diese besondere 
Art der Vindikation das Gesetz jeweilen den Tag nach der ἐξαέρεσι 
zur Gerichtsverhandlung über den Fall bestimmt habe. Es ist das ja 
nur eine Vermutung, die aber viel für sich hat, denn gegen die aller- 
dings bestechende Änderung eis adgso» spricht die Thatsache, dafs παρ- 
ἔχειν in dieser Bedeutung nie absolut gebraucht wird, es heifst εἰς 
τὴ» βουλὴ» 13, 23, εἰς κρέσεν Dem. 23, 91 (b). Aisch. 2, 117, eis 
δόκην u. eis τὴν κρέσεν Plat. Ges. IX 8115, εἰς τὸ κοινὸν τῶν Apxd- 

g* 
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do» Xen. Hell. VII 4,38. Und sollte es denn nicht auch εἰς m» ὕστο- 
ραέαν heifsen müssen? vgl. Dem. 57, 12. 

ἃ 10. ὅ ἕτερος setzte Rauch.” nach λόγων mit Heldmann ein. 
“Denn der ἐξαερησόμενος und der dpaspnoduswos sind sich entgegen- 
gesetzt’ weil er glaubte, Lys. gebrauche ἐξαιρεῖσθαι speziell von der 
vindicatio in liberlatem, u re aber allgemein und dann von 
der vindicatio in servitutem. Diesen Unterschied beobachte nicht Is. 
12,97 τοῖς παρὰ τῶν ἄλλων τοὺς οἰκέτας eis ἐλευϑερέαν ἀφαιερουμεό- 
voss, wohl aber Isai. fr. 15, 3 Sch. ἄγοντος αὐτὸν Ζ)᾽ονυσέου ἐξειλόμην 
eis ἐλευϑερέαν. Aber diese Unterscheidung ist willkürlich, so gleich 
Isai. fr. 16 ἀφελόμενος Εὐμάϑην eis ἐλευϑερέαν, vgl. Is. 17, 14. 49. Hyper. 
fr. 23. Aisch, 1, 62. 65. (66). Dem. 8, 42 (=(10, 14) wo allerdings 
ἐξελέσϑαε steht; Blafs brauchte nicht zu ändern). [Dem.] 58, 19. 21. 
59, 40.45. Plat. Ges. 914°, Harp. 8. ἐξαερέσεως δέκη. Die Bedeutung, 
die Rauch. dem Worte dyaspeiodas beilegen wollte, wird eben durch 
ἄγειν ausgedrückt. 

& 13. αὐτὸς] Hertlein. οὗτος X. Hertlein vermutet auch αὐτὸς 
οὗτος oder οὗτος αὐτὸς. 

8 14. αὐτοῦ] Reiske. αὐτὸν X. αὐτοῦ Dyrofl. — ἐπειδὴ] ἐσ εὲ 
X. ἐπειδὴ statt ἐπεὶ δὲ Aldine. Vgl. Anh. zu 32, 2. — καϑ᾽ Sri] Mor- 
gan. xaddrı X. 

ἃ 15. ἐκεῖ axeı) qxeı ἐκεῖ Markl. Sch. In X fehlt ἐκεῖ, 
$ 16. ἃ καὶ] Wilamowitz. καὶ ἃ X. 

XXIV. 

8 1. ἐφ᾽ ἢ Dobree. Is. 20, 13 scheint allerdings der Genet. zur 
Vermeidung des Hiatus gewählt zu sein, aber auch Her. VII 150 findet 
sich ἐπὲ προφάσιος. --- ἐλέου verlangen Hamaker, Rühl Jahrbb. f. Philol, 
CXVII 316. — ἄξιον ὄντ᾽] ἄξιον X. Man erklärt βεβιωκότα == yeyo- 
v6ra, wofür es kein Beispiel giebt. Schon Reiske nahm Anstofs und 
wollte ἀξέως oder ἄξια. Früher vermutete ich den Ausfall von βώον. 

8 2. Die Erklärung nach J. Guttentag, Äritische und exegelische 
Beiträge zu Lysias, Aarau 1878. Etwas anders Reiske Animadv, 
subaudi συγγνώμην αὐτῇ ἔχειν der aut σιγχωρητέον». Übrigens hat 
X us. οὐ μὲν γὰρ ἕνεκα χρημάτων» με συκσφαντεῖ Sauppe, Sch. Frohb. 
tilgte κὸν. — οὐϑ᾽ ὡς — τιμωρεῖταε ohne ψεύδεταε Gobet, Sch. 

ἐ 3. ἐάσϑαῖ] Cobet. ἐᾶσθαι καλῶς X. Vor καλῶς interpungierte 
Reiske, δέκότως schreiben P. R. Müller, Thalheim. καλοῖς Markl., was 
grammatisch unmöglich ist. 

8 4. τούτου Dobree. — οἷος τ᾽ ὦ] P. R. Müller. οἷον X. οἷν 
re vulg. Eine Anderung ist also jedenfalls nötig, und da thut man am 
besten auch den Konj. der Kopula einzusetzen, da aus den Rednern 
keine sichere Stelle vorgebracht werden kann, wo er ausgelassen ist. 
Mätzner zu Antiph. 5, 32 führt an Dem. in Mid. 47 (falsch 14) und 
Aisch. 1, 12, aber das sind Stellen aus eingelegten »duos. So bleiben 
nur Ant. 5, 32. 6, 8; mag hier eine Änderung nötig sein oder nicht 
(nahe genug liegt ἐφ᾽ οἷς ἂν ἢ (ANH) und so jetzt auch Jernstedt, 
und dd» ἢ ὑμῖν ἡδομόνοις oder ὑμῖν ἢ ἡδομόνοες), für Lysias beweisen 
diese Stellen nichts. Gegen Schulzes οἷόν τὸ ἢ aber spricht die Be- 
obachtung, dafs die Redner in dieser Formel die persönl. Konstruktion 



ANHANG (XXIV 4--14). 188 

vorziehen, Dem. 37, 3. 43, 2. 81. 45, 2. 54, 2. 14, 2. 20, 1. 22, 1. 
Proö. 7, 2. Isai. 4, 1, δύνωμαι Lys. 12, 3. 62. 16, 9. 19, 1 und daß 
unpersönliches οἷόν τὸ nur ohne Kopula vorkommt. 

8 5. ἀνθρώποις will Francken streichen. Aber ein Glossator hätte 
es doch eher vor dvvausvoıs gesetzt. 

4 8. φαινοέμην)] X, Gebauer. ἐφαινόμην Hertlein. — ἑπόμενα) C, 
nach Reiskes Konj. Gobet, Francken. ἐχόμενα X, Sauppe, Sch. Dann 
müfste es aber τούτων heifsen. Für den Dat. führt man an Plat. Gorg. 
4949, Polit. 211", aber Francken bemerkt, dafs an der ersten Stelle 
der Dat. von ἐφεξῆς abhängt und an der zweiten ἑπόμενα (consequens) 
zu schreiben sei. — τότε] X, Gebauer. τοῦτο wu 

8 9. κόνος streicht Gobet, vgl. Radermacher, Jahrbb. f. Philol. CLI 241. 
— xalroı) Cob. So oder »qra Gebauer. Aber xqra ist so gebraucht 
nicht zu belegen. καὶ X. — ὁμολογεῖν ἂν ἐμὲ] nach Kayser, nur dafs 
nach Rauch. noch ἐμὲ eingefügt ist. Er setzte ἐμὲ nach εἶναι, aber es 
ist natürlicher nur eine Lücke anzunehmen. In X fehlen die Worte. 
Dryander möchte sörrezv nach τοιοῦτον einselzen. τοιοῦτον ἂν ἐμὰ 
»otvas Heldm. — καὶ ἔτε nownpdregov]) X, Francken, Frohb. καὲ ὅτε 
ἀπορώτερον Kayser. καὶ τί ἔτε πονηρότερον, Sauppe, Cobet. καὲ ἔστε 
τε ἘΠῚ ΠῚ: Sch. er a 

10. ἐγὼ ἡγοῦμαι) ἐγὼ γνων γὰρ Sch. eixds 
Kayser. Da abe ἄ, Ausfall ones Wortes einer der häufigsten Felle 
in X ist, ist es richtiger ein Wort einzusetzen, wie schon der Schreiber 
von C oluas nach πάντας ergänzte und Stephanus νομέζω oder ἡγοῦμαε 
vorschlug, zumal es Lys. liebt Sätze mit ἐγὼ zu beginnen. Zulässig 
sind alle 3 Verben und eine sichere Entscheidung läfst sich nicht treffen. 
Am wenigsten wahrscheinlich ist vo«sLo, das in einem mit ἐγὼ an- 
fangendem Satze nur 1, 47 vorkommt, am gebräuchlichsten ist Fyodwas. 
Gewöhnlich steht zwischen ἐγὼ und der Anrede nur eine Partikel, ὑκᾶς 
ist eingeschoben 24, 15 ὑμῶν» 24, 21. An der ersten Stelle steht odua;, 
dagegen ἡγοῦμαε 1, 37. 10, 15. 13, 3. 29, 2. 34, 3. Vor der Anrede 
steht ἡγοῦμαι 3, 28, ὑμᾶς oluas 10, 7, οὐκ oluas 13, 52, οὐκ ἀξιῶ 
19, 45. Ohne Anrede folgt auf ἐγὼ ἡγοῦμαι 14, 8. 25, 6. 11. 30, 31, 
dagegen oluas 1, 35. 26, 4. 4, 1. 13, 74. 26, 7, wo an den 3 letzten 
Stellen ἡγοῦμαε unmöglich wäre, vgl. 13, 52. — τοῦτο Enresv] Stephanus, 
Animad. p. 31. τοιοῦτο X. τοιοῦτόν τε Sauppe, Sch. ζητεῖν τοῦτο 
καὶ φιλοσ. Francken. — ἐγὼ, καὶ X, Morgan. Ὁ ὧν xal Reiske. 
ἐγὼ ὧν Herwerden. — ἐξηδρονὴ Weidner. ἐξεῦρον X. — Die Erklärung 
von τῶ» ἀναγκαέων nach Radermacher a. a. 0, 

8 11. dyaßalvor] Scheibe. ἀναβαένω dadıdv ἔστε μαϑεῖν X. — 
τοιοῦτο») Cobet setzt τε hinzu. — οὐ] οὐδὲν Dobree. 

ἃ 12. τοῦτον &v] Kayser. Ohne ἄν X. Sch. setzt es nach 
σιωπᾶν. Weidner schreibt ἂν statt αὐτὸν, das hier recht gut am 
Platze ist. re 

δ 13. πεέϑειν τινὰς ὑμῶν Plat. Apol. 315, — κωλύεξ X, Gutten- 
tag, der Xen. Anab. I 3, 16 anführt; vgl. noch Dem. 24, 153. 38, 16 
(wo allerdings AFQ das Fut. haben). [Dem.] 1, 4. κωλύσει Frohb. 
— ὑμᾶς νῦν μὸν — τότο δὲ Dobree, Weidner. — πάνταο)] Da Suid. 
8. ἡ, ἀνάπηρον ἐάσαντας hat, verm. Frohb. ἐλεήσαντας, Rauch. res- 
σϑθέντας. — ϑεσμοϑέται] zugesetzt mit Frohb. Fehlt in X. 

ἃ 14. σπουδάξει) eingesetzt mit Weidner (nach Naber). Fehlt 
in X. 059° ὅστις ed φρονῶν Markl. 003” οὗτος εὖ φρονῶν Rauch. d.i. 
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"er denkt selbst nicht so, wenn er bei Troste ist’. Aber das müfste 
οὔτ᾽ αὐτὸς heilsen und pafst nicht zu dem folgenden ya. οὔϑ᾽ οὗτος 
εὖ νοῶ» Sauppe. Dryander vert. εὖ ποιῶν in der Bedeutung "Gott sei 
Dank’ oder “was ihm wohl zu gönnen ist’. Frohb. u. Thalheim setzen 
mit Reiske vu» nach οὗτος, Heldmann ἐμὰ ein, weil ihm 
Kläger als Wohlthäter von der Gebrechlichkeit freispreche. δὔλογα 
donst ποιεῖν Jebb, Morgan nimmt eine Lücke hinter οὗτος an. — 
Francken ὡς sed ἐπεκλήρου ohne edons, wogegen Frohb. bemerkt, dafs 
bei ἀμφισβητεῖν der Gen. ohne reed dem Gebrauch des Lys. eigen sei. 

& 15. ὀνορμάσειε] Rauch. Vgl. 16, 7. dvoudoas X. — δόξει») ein- 
gesetzt mit Herwerden, Cob. Fehlt in X. — ταῦτα] Kayser. un δὲ 
sböntas ταῦτα X. Weidner tilgt nur μηδὲ. Francken möchte die 
telle so schreiben: ὡσσεδρεὶ φοβεροῖς ὀνόμασε μέλλων ἀληϑῆ λέγειν, 

ἀλλ᾽ οὐχ ἃν πάνυ πραόνως μηδὲ ψουϑῆ, ταῦτα πείσων. μηδὲ ψευδῆ 
ταὐτὰ ποιήσων Madvig. 

8 16. τοὺς πενομόνουο) Reiske, Sch. στενομέόνους X. 
ὃ 17. πρεσβυτόέροιο)] Frohb. ah BR X. j 
$ 20. κυροπώλεον] X. οπωλεξον C, Sch. Die Überlieferung 

schwankt, avpona4so» hat Σ Dem.) 34, 13, ebenso steht bei Dindorf 
25, 52 im Text und diese Form führt auch Poll. Vil 177 an. Gesichert 
ist sie durch ἀρτοπώλιον Arist. Frösche 112. Fragm. 1 Kock. — ἅκου- 

οὐ] ἁμοῦ γέ που Bekker. ἄλλου γέ που X. Vgl. Schneider zu 
lato Staat V 474°. 

8 21. Nach εἴρηκα will Frohb. ἑκανῶς. --- φαύλων ὁμοέως τούτῳ] 
Dobree. ὁμοέως τούτῳ φαύλων X, Blals. Aber das wäre doch zu 
übermütig, und sollte τούτῳ auf die vorher behandelten Vorwürfe gehen, 
so mülßste es τούτοις heilsen wie 8 25. τῶν tilgt Heldm. und setzt 
αὐτῷ nach τούτῳ ein, ersteres gebilligt von Rauch. — u) od») μηδ᾽ 
X, was nicht richtig sein kann, wenn man nicht davor den Ausfall 
eines Satzgliedes annimmt, Beispiels halber μὴ rosvvs (οὗν) ἄλλῃ ϑῆσϑε 
τὴν ψῆφον. μὴ τοένυν Weidner. Vgl. auch zu 19, 49 Anh. 

ᾧ 22. ἀρχὼν tilgen Frohb. Kayser. 
δ 23. εἴην] X, Gebauer. 7» Hertlein. 

‚$ 24f. In X und so vulg. folgt nach daneyIuos die Antwort 
ἀλλ᾽ οὐ τοιαύταις κτᾶ. und ἀλλ᾽ (fehlt in X) οὐδ᾽ ἂν αὐτὸς eg 
sch. auf ἀλλ᾽ ὅτε λέαν ὑβριστὴς καὶ βίαιος; Das kann meines Erach- 
tens mit $15 λέγεε ὡς ὑβριστής edus καὶ βέαεος nicht in Einklang ge- 
bracht werden, denn Frohbergers Erklärung “er würde es nicht aus- 
sprechen ($ 15), wollte er nicht mit Consequenz lügen’ ist unrichtig, 
es kann nur heifsen: ‘das kann er doch selbst nicht behaupten, es sei 
denn u. s.w. Dazu kommt, dafs was er von den dyopual τοῦ βέου 
sagt, sich nur beziehen kann auf ὃ 16f., so dafs schon Frohb. be- 
merkte: ‘Besser aber würde diese Antwort die nächste Frage be- 
a. Ἢ ae Dein. mit der Umstellung sei wenig geholfen, 
weil die beiden Fragen sehr ähnlich seien (ὑβρεστὴς m yslar or, 
βέαιος os ϑρασύο). Gewils, aber es ist doch ein starker Unterechieg‘ 
das eine zeigt sich in Worten, das andre in Werken. 

8 25. τοιαύταις ταῖς ἀφορμαῖς Halbertsma, Frohb. (= af ἀφ 
Aal οὐ τοεαῦταξ elow), aber dann wären viele Stellen zu ändern, z. B. 
10, 24. 25. 13, 40. — βέου] Francken. βέου πρὸς τὰ τοιαῦτα X. — 
Kalslda] Frohb. χαλκέδα τὴν ἐπ᾽ εὐρέτω X, da man weder an das 
aitolische noch an dag maked. Chalkis denken konnte. Unzweifelhaft 
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scheint mir die Ausscheidung nicht, gerade bei Chalkis findet sich der 
Zusatz, wo wir ihn nicht erwarten, z. B: Paus. VII 7, 6 dnererek 
yıoro ἐπὶ Εὐβοέᾳ καὶ Βοιωτοῖς Te καὶ Φωκεῦσι Χαλκὶς ἡ πρὸς τ 
ὐρέπῳφ, Art. Anab. I 2, 4. — ἁπάντων) περὲ ἁπάντων Reiske, 
Dobree, Frohb. als Gegensatz zu ἀδεῶς, doch vgl. 31, 7. ἀπαντῶν 
Westerm. xwöuveiow» ἀποδημεῖν Kayser. ἀπόντων oder ἀποδημούν- 
ro» P. R. Müller. ἀπελθών Bäker, Thalheim. 

ἃ 26. ὁμοέων] Gontius, Cobet, Frohb. ὁμοίως X. 
ὃ 21. τοιούτων ὑμῶν Markl. Cobet. 

ΧΧΧΠ. 

Für diese Rede haben wir jetzt eine genaue Dergieickung der 
Haupthandschriften (Florentinüus F und Ambrosianus M) bei L. Sadte 
de Dionysii Halicarnassensis scriptis rhetorieis, Argentorati 1878, 
Ρ. 1126. Aus Dionys ist der Anfang bis ὃ 4 ϑυγατέρα übergegangen 
in Syrians Kommentar zu Hermogenes περὲ dem» p. 88 f. Rabe (== Sy). 
(Über Bekkers S vgl. Usener Jahrbb. f. Philol. ΟΥ̓ 153 Anm. 16). 

ὃ 1. τὰ διαφέροντα, ὦ ἄνδρες δικασταῦῆ Hss. ὦ ἄνδρες δικασταί, 
τὰ διαφέροντα Sy S vulg. -- εἰδώς re] Sy.‘ εἰδὼς Hss. Vielleicht 
richtig, vgl. 13, 11. καὶ εἰδὼς Weidner, εὖ δ᾽ εἰδὼς Desrousseaux. »o- 
μέζων τὸ Gebauer zu 13, 1. — πεπονϑότεο)] FT Sy. παϑόντες M. 

ἃ 2. τὴν τούτω» Desrousseaux, vgl. ὃ 5, die Hypothesis u. Syr. 88, 9. 
τούτων Hss. — αὐτοὺς τοῖς φέλοιο] Sy. τοὺς φίλους FM. — δέαεταν Sy 
8. διαιτᾶν ἘΜ. --- τούτων] F Sy. τούτου Μ. --- ἐπειδὴ] Sy. Anal 
Hss. vulg. Schon in der 8. Aufl. hatte ich ἐσιδεδὴ geschrieben und dazu 
bemerkt: “So wird an mehreren Stellen der bei Dionysios überlieferten 
Lysiasfragmente die Form ἐσοιδὴ herzustellen sein’. Für vorliegende 
Stelle haben dies Albrecht and Stutzer bestritten, nun zeigt eich, 
dafs sich wenigstens in einem Arm der Überlieferung die richtige Form 
erhalten hat. Temporales ἐπεὶ findet sich aufserdem ᾧ 8. 25. Fragm. 
78, 3 (wo δ᾽ οὖν sicher falsch ist) u. 4. 88, also noch 5 mal, während 
es in den direkt überlieferten Reden nur 12, 11. 13, 43. 23, 14 (20, 14) 
erscheint. Bei Is. findet sich temp. re} nur 8, 116, wo Benseler mit 
um so gröfserem Recht geändert hat, als Is. ἐπεὶ stets mit καὶ (2, 42. 
4, 131. 139. 5, 146. 6, 147. 7, 62. 12, 87. 15, 251. 16, 39) oder mit ye (5; 
124. 7, 40. 54. 11, 44. 15, 74. 143. 283. 18,41. 21, 9) verbindet. Aller- 
dings findet sich ἐπεὶ noch 2 mal im Trapezitikos ($ 27, ἐπειδὴ vulg. 
49; auch ὃ 30 schwankt die Überlieferung: ἐπειδὴ δὲ vulg. ἐπειδὴ Γ. 
ἐπεὶ δὲ E) aber diese Rede hat bekanntlich viele Sonderheiten. Da- 
gegen ist drrasdn) vielfach erst aus Z’ hergestellt, z. B. 6, 4. 17. 12, 11. 
255. Bei dieser Sachlage scheint es mir nicht zu gewagt, auch Lys. 
den Gebrauch des temp. ἐσὲ abzusprechen. — Jıoyelrov) Hss. ὁ Ito- 
yelrov vulg. — ἐξηλόγχετο) Sy vulg. ἐξήλεγκτο FM. Ob ἐξελήλογκτοῦ 
— ἐβονλήϑη M Sy 5, vgl. zu 13, 6 Anh. ἠβουλήϑη F— Unousver) aus 
Konjektur nach Sy καϑυπομέόένδιν. ὑπομεῖναι M, vulg. & et as vocis 
ὑπομεῖναε in ras. Εἰ, καὶ ὑπομεῖναι — μᾶλλον add. in marg. Ε΄. — 
σερὸς τούτοις F Syriani V. 

ὃ 8. κηδὸν προσηκόντων Sy. 
4. Jioyeltov λαβεῖν) Hss. Syriani V, vulg. λαβεῖν “)ογεέτων 

Syriani S, S Bekker. — ves]) Morgan, vgl. Anhang zu 13, 37. viod δύο 
Hss. Herw. δύο υἱοὶ vulg. Wrobel. 
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8 ὅ. Θρασύλλου] Hess. Schöm,. zn Isai. p. 355. Θρασύλου Sch. — 
τῶν ὁπλιτῶν») FM, Herw. τοῦ ἐπὲ τῶν ὅπλ. vulg. Kayser will auch 
τῶν ὁπλιτῶν streichen als damals unnötige Notiz. — Hinter ἀδελφὸν 
haben Hss. duondresov, getilgt mit Herw. Hertlein dagegen will καὶ 
ὁμομήτριον einsetzen, aber dies wäre schleppend. — dvayxassınras] 
M. ἀνάγκας TG, vulg. οἰκεεότητας Weidner. — nardas] Hss., wie schon 

Kayser vermutet hatte. παζδας ἐπετρόπῳ vulg. 
& 6. ἀπόδειξιν») Hss. Herw. ἐπέδειξεν vulg. — Die Lücke nach 

μνᾶς mit Sauppe, der ergänzt ὀγγεέους δὲ δισχιλίας δραχμὰς δεδα- 
vesousvas. — δοῦναι, an dem schon Markland Anstofs nahm, tilgen 
Pluygers, ne u. a. Rauch. wollte es nach τάλαντον δὲ versetzen, was 
Heldmann billigt. — δὲ] add. Reiske. 

ὃ 7. Das Lückenzeichen nach ἀνδρός fehlt vulg. Thalheim ver- 
mutet den Ausfall von τὰ δ᾽ ἀντέγραφα. — τῶν γραμματεέων tilgen 
Herw. Frohb. τῶν fehlt allerdings in F von 1. Hd. Aber bei den vielen 
kleinen Auslassungen in ΕἾ ist darauf nichts zu geben, so hat auch 
’ 5 τὰ vor ἐν τῷ δωματίῳ F? aus τὸ geändert, das ἘΞ nachgetragen 
atte, gs fehlt τῶν vor ἐπέπλων, ὃ 18 hat τοῦ vor ἀδελφοῦ und in 

Dion. Worten vor dvrsd/xov erst die 2. Hd. nachgetragen u. a. 
88. ἐπειδὴ) ἐπεὲ Hss. — χρόνφ)] Hss. Herw. τῷ χρόνῳ vulg. — 

ἐν Πειραιεῖ ἐν fehlt in F von 1 Hd., über as und ss Rasur. Ilsspasoz 
vermutet Herw., vgl. Usener Jahrbb. ἃ. a. Ὁ. 159, aber auch Herw. lapidum 
testim. p. 40. — xarelsleınro] saralsisınro Hess. Sadee, aber vgl. Din- 
dorf Dem. orat. edit. 3 p. XXI. — ἐπελειπόντων] εἶδε. ὑπολεισεόν- 
ro» Hss. — adrns] Hss. αὐτῷ Sylburg, Sch. Weidner. 

ὃ 9. καταλέποι] Stephanus. καταλείποι Has. — διέφερεν} δεό- 
φερον Hss. 

8 10. οὐἐκτρῶς --- ἐκπεπτωκότες stellt Weidner hinter ἀκούσαντες, 
Dobree hinter κητέρα. --- xAdovres] Cobet, Herw. κλαέοντες Hss. — αὖ- 
τοὺς] αὐτοὺς Hss., vgl. A. Dyroff, Geschichte d. Pronomen reflexivum 
11 44. — ὅνεκα] Dobson. οὔνεκα Hess. 

& 11. πολλὰ ἂν εἴη λέγει») vgl. Gebauer, de praet, formul. p. 29 ff. 
πολὺ ἂν ἔργον sim λόγεεν Gobet, Sch. — Nvreßdhsı) CGobet, Herw. ἦντι- 
βόλεε vulg. — ἐκότευε] T. ἑκέτευσε FM. — αὐτῇο] αὐτῆς Herw. Dyroff, 
der auch αὐτῷ oder τὸν αὑτῆς ἄνδρα vorschlägt. — καὶ un πρότερον) 

: F, Herw. καὶ πρότερον un vulg. un) καὶ πρότερον MAB. 
ἃ 12. dövaı) elvas FM. — χρημάτων») Halbertsma. πραγμάτων 

vulg. — ὑπὸ] ἀπὸ FM. 
ὃ 13. τοὺς ϑεούο) τούς γε ϑεοὺς Herw. — ϑέλω)] ἐϑέλω Pertz, 

vgl. zu 19,6 — γενομένους) γεγενημόνους Weidner. — οὗτος λέγῃ] 
Hes. Herwerden. αὐτὸς λέγῃς vulg. αὐτὸς κελεύῃς Halbertsma (nach 
Reiske im Index), Frohb. — καταβιοῦ»] καταλιπεῖν Hss. Gewöhnlich 
schreibt man nach Scheibe ἐκλισεῖν (λεσεεῖν Dobree), aber es handelt 
sich ja, worauf auch Radermacher brieflich hinweist, gar nicht ums 
Sterben. Radermachers Vorschlag freilich καταναλέσκειν, vgl. Lyk. 94, 
scheint mir dem Sinne nicht angemessen, denn es kann nur heifsen 
“sein Leben opfern’. Ich hatte früher an κατατρίβειν gedacht, aber es 
heifst nur ‘vertrödeln’. Piuygers will τὸν βίον — ἀδέκως δὲ streichen 
mit Kaysers Billigung, als ungeschicktes Einschiebsel, sehr mit Unrecht, 
denn das erste Glied geht auf οὐχ οὅτως ἐγώ edus ἀϑλία. _ 

ἃ 14. αὐτὸν] T, vulg. αὐτῇ Εἰ αὐτὴ tem. — διοικέσεε und διῳ- 
κέζετο)] ἐξοικέσεε und ἐξῳκέζετο Cobet. — βιβλέῳφ] FM. τῳ βιβλέῳφ T, 
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Bekker, τῷ #. 6, Scheibe. — davrnv] Reiske, Dyroff,. ταύτην Hss. 
αὐτὴ» ebenfalls Reiske, Sch. 

ἢ 15. ἐγγεέφ] Naber. ἐγγεέους Hss. 
510: ἐκβαλεῖν) T, Bekker, Morgan. ἐκβάλλειν FM, AA in ras. 

Μ', Unabhängig mülste es ἐξέβαλες heifsen. Wie scharf Lys. die 
Zeiten unterscheidet, zeigt z.B. 18, 27. 14, 11 καταψηφέξζεσθαε vgl. 
mit ὃ 16 καταγνῶναι. — ἠξέωσαο) Pluygers, Frohb. ἠξέωκας Hss. Mor- 
gan. — αὐτῶ»] αὐτῶν FM. — οὐ μοτὰ ἀκολούϑου — ἱματέων add. 

marg. 
817. arduovs) Hss. ἀτέμως vulg. — προϑυμεῖ Herw. Cobet und 

80 φοβεῖ, ποιεῖ, unnötig nach Kühner-Blafs I 2,60, aber für die 
Änderung spricht ποιεῖς FM. — τὴ» owveudvrav]) Hss. τὴν σὴν ϑυγα- 
τέρα τὴν ovvadvlav vulg. 

ᾷ 18. δεινῶν] Bekker verm. ἐλεενῶν. — πιστεῦσαι) 488. Sch. aus 
Konj. πιστεῦσαί τινα vulg. — μὴ ἧττον») Hss. und» ἧττον vulg. 
Weidner. Dies ist bei weitem gebräuchlicher, aber vgl. ὃ 21. 

$ 19. τοόνυν ὑμᾶς Rauch. Kayser, Frohb. — πρὸς ἀλλήλους] Konj. 
von Emperius, und so M. eis ἀλλήλους F, vulg., vielleicht richtig, vgl. 
Thuk. IV 27, 3. VI 103, 4. Andok. 1, 68. 

8 20. τὰ μὲν] τῶν μὲν F!, was sich verteidigen liefse. Doch vgl. 
die Worte des Dionys. — τετρακεσχελέας Herw. van den Es, aber vgl. die 
Anm. — rodyeısv] Contius. στρέψεεον F. στράψειε M. — γναφεῖον καὶ 
ἐμάτια] γναφεῖον ἱμάτια Hss. γναφεέαν καὶ eis ἑμάτεα Scaliger. καὶ eis 
ἑμάτια καὶ eis γναφεῖον Frohb., während Reiske Zudrıa als Scholion zu 
γναφεῖον strich. — eis κουρέως] Has. eis κουρεῖον vulg. — κατὰ uva 
οὐκ ἦν adrg) Hss. οὐκ ἦν αὐτῷ κατὰ μῆνα vulg. — πλεῖν] Rauch. 
στλεῖον Hss. 

8 21. ἀπέφηνεν) Hss. ἀπέφαινεν vulg. — δικασταῆ fehlt in den Hss. 
und vulg. M in marg: “ δικασταί ni fallor, Mr addere oblitus est’ Sadee. 

8 22. πλεῖν] Rauch. πλέον Hss. — τῶν χρημάτων ΕΝ. χρημάτων 
T, Sch. Thalheim. — ἀποδείξειεν] ἘΜ. ἀποδεέξειε vulg. --- τᾷ δ᾽ 
ἐπιτρόπῳ] Frohb. τᾷ δ᾽ ἐπεὶ τῶν πατρῴων εἰσὲν vulg. Aber die Hss. 
haben ἐπὲ und εἰσὲν fehlt. Kayser will nur τούτῳ δὲ πολεμῶσι. 

8. 23. ἐβούλετο] vulg. ἠβούλετο Hss. Herw. Frohb. — ἀπηλλαγ- 
ee Dobree. annklayusvos FM. ἀπηλλαγμένος — πριάμενος οἷ; 
ekker. μὠἔσϑώσαντε — ἀπηλλάχϑαε — πριαμένῳ Reiske. — ὁπότερα] 

Hss. ὁπότερον vulg. — καταστήσω» vulg. καταστήσονταε Hess. 
8 24. ὦ ἄνδρεο)] Herw. ἄνδρες fehlt vulg., ebenso $ 26. — συμ- 

βάλλεσθα:ε FM. — Todroıs]) Dobree, Pluygers. τούτων τοῖς Ἐ. τούτων 
M. τούτων τούτοις Reiske, Weidner. τούτων αὐτοῖς Sch. — ϑυγατριδῶ») 
FM. αὑτοῦ ϑυγατριδῶν G, Sch. ϑυγατρεδῶν αὐτοῦ T, Bekker. 

ἢ 25. ἐπειδὴ] ἐπεὶ vulg. — ἔφασκε» vulg. φάσκων FM. φάσκει 
Radermacher, Morgan. Aber den Indik. von φάσκειν braucht Lysias 
ebenso wenig wie Antiphon und Demosthenes, Aisch. hat nur das Partic. 
Ob vielleicht vor αὐτοῦ etwas ausgefallen ist? etwa αὐτὸς τὴν ὠφέ- 
kssav (τὸ κέρδοο) ἔλαβε! vgl. 28, 4. Cassius Dio 52, 6, 4 τὴ» μὲν ἔξ, 
μέαν αὐτοὶ ὑπομένουσι, τὸ δὲ δὴ κέρδος Erepoı λαμβάνουσιν. 

8 26. πολὺ Av ἔργον ein) ΜΑΒ. πολὺ ἂν εἴη ἔργον F, vulg., vgl. 
Gebauer zu 13, 65. --- Γῇ om. M. — ein ὅ τῆς Herw. ΜΆ — ndoouer] 
Desrousseaux. edoous» Hss. 

8 27. ἀπέδειξε Pluygers, Halbertsma, Frohb. — Ob ἀνηλωμένας 
und AeAdysoras? Ebenso ist δ 21 λελογέσϑαε überliefert. — αὐτῳ οὐδεὶς) 
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F, vulg. οὐδεὶς αὐτῷ Μ. αὐτῷ om. T. — παρὰ τούτων Sylburg, 
nicht blofs unnötig, wie Reiske meinte, sondern falsch. Es wird die 
Folgerung gezogen aus dem eben behandelten Falle, in dem die Er- 
kundigungen eingezogen waren nicht παρὰ τοῦ nod£awros, der tot war, 
sondern περὲ τῶν πραχϑέντων. — MÄPTYPES) fehlt in den Hss. 

$ 28. Ayöges] eingesetzt von Herw. — ἔχεεν adrds) Ess. adrds 
ἔχειν vulg. — αὐτῷ koyıwüuas) Hess. Reiske Animadv. 102. αὐτῶ» 1ο- 
yıöuas vulg. Thalheim. 

& 29. adras ἔτεσι) F, TG. Zreosw αὗταε M, Sch. — In der Vulg. 
steht hinter δραχμαί noch sad ἀποδεώννννταε, um die Lücke zu ver- 
kleistern. Zur Ergänzung vgl. auch Isai. 6, 14 ἀφελόντε οὖν ταῦτα ἀπὸ 
τῶν ἐν Σικελέᾳ ὑπολεέπεται πλεέω ἢ τριάκοντα ἔτη. — τῶν τετταρά- 
κοντα uvov) eingesetzt von Sch. nach Markland, der auch Streichung 
von τῶν ἑπτὰ ταλάντων vorschlägt und so Westerm. Frohb. Thalheim. 
— ὑπὸ λῃστῶν) Hass. ὑπὸ τῶν λῃστῶν vulg. — εἰληφὼς) ὠφληκὼς 
Emperius, Herw. 

Druck von J. B. Hirschfeld in Leipzig. 
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